or 

the cırculaion # thıs publication. The detail 
report of suchlexamination is on file atthe 
New York ofce of the Association. No 
eirculahon guaranteed, 


1 Smt. (10 Seiten) 


Celegraphifhe Depefchen. 
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Inland. 
Kongreß. 

Ueue präfidentenbotfhaft. — Enthält den 
Jahresbericht des Generalpoftmeijters 
und den Beriht der Kommiffton für 
Poffahen zweiter Klafjee — Hr. Taft 
gegen Hithcods Empfehlung betreffs 
Telegraphenregierungsbeiig. — Sonjt 
billigt er alle Empfehlungen. 


Wafhingten, D. K., 22. Febr. Pra- 
fivent Tajt übermittelte heute dem 
Kongreß den (jchon lange erwarteten) 
Jahresbericht des Generalpojtmetiter3 
rür das NRechnungsjaht, das am 30. 
Juni 1911 ablief, ferner auch den Be- 
cicht der Kommiffion über Poſtſachen 
zweiter Klaſſe, und eine Begleitbot— 
ſchaft, —zuſammen 108 Seiten Druck— 
ſeiten füllend. J 

In ſeiner Botſchaft ſagt der Prä— 
ſident: 

„Es gewährt mir Vergnügen, aus 
dem Jahresbericht des Generalpoſtmei— 
ſters hervorzuheben, daß die Einnah— 
men desDienites auf $237,879,823.60 
famen, und die Ausgaben auf $237,: 
660,705.48, was einen Ueberjhuß von 
$219,118.12 madjt. Für das, am 30. 
Sunt 1909 abgelaufene Yistaljahr 
war ein Unterfhuß von %17,479,- 
770.47 zu verzeichnen gewefen. Dieje 
Verwandlung in einen Ueberfjhuß tit 
erfolgt, ohne daß die Poitfazilitäten 
beichnitten wurden. ö 

Vielmehr Find inzwijhen 3744 
neue Pojtämter errichtet worden, in 
186 meiteren Städten murde die AUb- 
lieferung durch Briefträger eingerich- 
tet, und 2516 neue Zandpojtrouten 
wurden begründet, mit einer Ge- 
fammtlänge von 60,679 Meilen. Die 
Zahl der Pojtbedienjteten murde um 
über 8000 erhöht, und eine liberale 
Politik bezüglich der Saläre wurde be- 
folat, jodaß jegt für Saläre 14 Mil» 
(tionen Dollars mehr ausgegeben iver- 
den, als vor zwei Jahren. Das durd)= 
ichnittliche Salär wurde von $869 auf 
967 für Landpoftboten erhöht, von 
#979 auf $1082 für Pojtamtäclerts, 
oon $1021 auf $1084 für Gtadtbrief- 
träger, und von $1168 auf $1183 für 
Bahnpoftclerf3. 

Ferner ergibt der Bericht, daß das 
RBoftfparbantfpnftem, meldes 
im Januar 1911 verfuchsweife begon- 
neı wurde, jet fehon auf 7500 Präji- 
ventenpoftämter ausgedehnt ift: d. B. 
auf ziemlich alle Boftämter diefer Klaf- 
je. Auch werden Vorbereitungen ge= 
troffen, diefes Spitem in etma 40,000 
Boftämtern vierter Klafje zu begrün- 
den. Die Spareinlagen famen in 11 
Monaten auf 11 Millionen Dollars 
und wurden unter 2710 National: 
ınd Gtaatsbarfen verteilt. 

Der Generalpoitineiiter empfiehlt, 
iwie ich Schon in früheren Botichaften 
getan, die Einführung einer Badet- 
post und das Beainnen damit in ber 
Drganifirung eines folchen Dienites 
auf Zandpoftrouten und im Stadtab- 
‘teferunaspdienite zuerit. 

Das Stellen von Hilfapoftmetitern 
unter den Haffifizirten Zivildienft hat 
größere Tauglichkeit geſichert. Es 
wird gehofft, daß dasſelbe mit allen 
Poſtmeiſtern geſchehen mag. 

Unter den vielen Empfehetungen de? 
Generalpoftmeifters ift nur eine, mit 
welher ih nicht übereinjtimmen 
tann: nämlich die Empfehlung, daß die 
Telegraphenlinien in den 
Ver. Staaten zu einem Teil des ® o ft- 
fnitems gemadt und in Verbindung 
mit dem Brieffaftenfnitem betrieben 
werden follen. Das bietet eine Frage 
des NReaierungsbefites öffentlicher 
Nubbarkeiten dar, welche jet durd) 
Privatunternehmer unter Gerechtfamen 
betrieben werden, die bon der Renie: 
rung gewährt jind. ch alaube, das 
richtige Prinzip tt eher, Privatunter- 
nehmern das MWeiterbetreiben jolcher 
öffentlichen Nußbarteiten unter qehöri- 
ger Reaulirung bezüglich der Gebühren 
auch ferner zu lafien, als eine lleher- 
nahme folder Nutbarfeiten durch bie 
Regierung. Diefen Grundjag begün- 
ftige ich, meil ich nicht glaube, daß es 
im Einflang mit den beiten öffentlichen 
Intereſſen jteht, die Zahl der öffentli- 
hen Diener zu ſehr zu vergrößern, 

Natürlih: Wenn gezeiat erben 
fönnte, daß der Telearaphendienit fich 
dem Publiftum zu einem geringeren 
Preis liefern ließe, als er ihm jebt 
durch Telegraphengeſellſchaften gelie— 
fert wird, und ebenſo gut, ſo könnte 
dies ein ſtarkes Argument zugunſten 
der Annahme des Vorſchlages ſein. 
Aber ich habe aus keinem Beweisma— 
terial die Ueberzeugung gewonnen, 
daß, wenn dieſe Beſitztümer von der 
Regierung übernommen würden, ſie 
haushälteriſcher und beſſer betrieben 
werden könnten, oder daß die Regie— 
rung imſtande wäre, den Dienſt zu 
einer irgendwie niedrigeren Gebühr zu 
liefern, als das Publikum jetzt an Pri— 
vatgeſellſchaften zu zahlen hat. 

Einer der wichtigſten Gegenſtände, 
von denen der Generalpoſtmeiſter 
ſpricht, iſt die vorgeſchlagene Feſtſetz— 
ung neuer Portogebühren für Po ſt— 
ſachen zweiter Klaſfſe. 

In Verbindung damit habe ich die 
Ehre, hier den Bericht der Kommiſſion 
für Poſtſachen zweiter Klaſſe zu un— 
terbreiten, welche entſprechend einer ge— 
meinſchaftlichen Reſolution des 61. 
Kongreſſes ernannt wurde. 


Der Bericht zeigt eine ſehr gründ— 


liche und kritiſche Unterſuchung dieſes 
Gegenſtandes. Die Kommiſſion hielt 
ausgedehnte Verhöre ab, nach Benach— 
richtigung aller intereſſirten Parteien. 
Gewiſſe der leitenden Zeiiſchriften 
waren durch Anwältie vertreten, und 
andere ſandten“ ſonſtige Vertreter. Alle 
verſchiedenen Phaſen der Frage wur— 
den unterſucht. 

Der Befund der Kommiſſion beſtä— 
tigt die Anſicht, daß die Koſten der 
Hantirung und Transportirung der 
Poſtſachen zweiter Klaſſe weit das ge— 
zahlte Porto überſchreiten, und daß 
eine Erhöhung der Gebühr nicht nur 
durch die Tatſachen gerechtfertigt, ſon— 
dern auch wünſchenswert iſt. Es gibt 
keine Rechtfertigung für einen ſo gro— 
ßen Unterſchied zwiſchen dem Porto 
und den Koſten. Während Poſtſachen 
zweiter Klaſſe über 65 Prozent des 
geſamten Gewichtes aller beförderten 
Poſt ausmachen, bringen ſie gleichwohl 
nur etwas über 5 Prozent der Einnah— 
men. 

Die Empfehlungen der Kommiſſion 
b.aüalich der Gebühren für Poſtſachen 
zweiter Klajfe find: 

1) Eine Rate von Gent pro 
Pfund auf Eremplare, welche von Her- 
ausgebern an Abonnenten, an Neuiq- 
feitsagenten und al3 Probeeremplare, 
oder von Neuiafeitsagenten an deren 
Kunden oder an andere Ugenten ge- 
fandt merden. 

2) Eine Rate von 1 Cent auf je 4 
Unzen für Eremplare, melche von 
Anderen, alö Herausgebern und Neuig- 
feitsagenten aejandt werden; das itit 
die jegige Durchgangsrate. 

3) Das jebige „Frei im County”- 
Vorrecht beizubehalten, aber nicht mei- 
ter auszudehnen. 

Die Kommiffion empfiehlt auch Ab- 
Ihaffung der Gent-pro = Eremplar- 
Rate auf andere Zeitunaen, ala Wo— 
chenblätter und periodische Literatur, 
welche 2 Unzen im Gewicht nicht über- 
Ichreiten; jomwie die Abjchaffung ver 
Smeicent=pro-&remplar-Rate für Peit- 
fchriften, welche ein Gewicht von 2 Un= 
zen überfchreiten, wenn bdiejelben in 
einem Stabdtpojtbüro für ortliche Ab- 
lieferung -aufgegeben werben. 
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Mit diefen Empfehlungen ftimmen | 
der Generalpoftmeiiter und ich rüd= | 


halt2lo3 überein und legen e3 dem 
Kongreß ans Herz, ich mit ihnen zeitig 
zu befaſſen.“ 

Waſhington, D. K., 22. Febr. Im 
Abgeordnetenhaus wurde, wie üblich an 
Waſhingtons Geburtstag, die berühm— 
te Abſchiedsrede Waſhingtons ver— 


leſen; diesmal beſorgte den Verles der 


Abg. Clark von Florida. 

Nachher 
bereits mitgeteilten, 
des Präſ. Taft. . 

Der Senat verivies die, vom Wb- 
geordnetenhaus angenommene Chemi 
faltenzolltabelle ohne meitere Grörte- 
rung an den Finanzausichuß. 

Vor diefem Ausfhuß proteitirten 
Drabtproduftfabrifanten aeaen die 
Stahlzollrevifionsbill des Haufes. 

Die innere Potlitif., 

Cleveland, 22. Febr. „Mein Hut ift 
in der Arena“, — das var die Ant: 
wort, melche DOberit Roofevelt einem 
Glevelander Bemwunderer, dem befann: 
ten Bolitifer W. %. Eirid, auf die 
Trage gab, ob er ein Kandidat für die 
republifanifche Präfidentichaftsnomi- 
nation fei. 

„sd mwünjche eine direfte Antwort“, 
fagte Hr. Eirid darauf, „ und alle Ihre 
Freunde mollen es miljen, und jebt 
wiljen, ob Sie Kandidat fein werben.“ 

„Mein Hut ift im der Arena; am 
Montag werden Sie meine Antwort 
haben.“ Das mar Alles, was der Er- 
Präfident vorläufig faate i 


neuen Botichafi 


. 


Auslan». 


Ztalienifhes Parlament. 


Rom, 22. Febr. Unter impofanten 
Zeremonien wurde die italienifche Ab- 
georbnetenfammer wieder eröffnet. 

Unter den intereffirten Zujchauern 
war ein Anwalt Namens Salem aus 
Galonifi, meldher als Vertreter der 
Sungtürfen hier ift, um nichtamtlich 
zu vermitteln, unter melchen Bedin- 
gungen ein Friedensfhluß zimilchen 
Stalien und der Türkei fich vereinba- 
ten liche. 

Der LVorfigende Guifeppe Marcora 
Iprad unter ftürmiichem Beifall, der 
über 5 Minuten anbielt, über die Sol: 
daten und Matrofen, welche „in Tripo- 
lis für die Aufrechterhaltung der Ehre 
Staliens kämpften.“ 

Sm felben Sinne fpradh, ebenfalls 
unter jtürmijchem Beifall, der frühere 
Minifterpräfident Pietro Lacava. 

Seinen Höbepuntt erreichte der Bei- 
fallsjubel aber, al3 der Premier Gio- 
letti daS fönigliche Dofument unter: 
breitete, welches die Angliederung bon 
Tripolis an ‘talien formell profla- 
mirt. Nur die fozialiftifchen Abae- 
ordneten find gegen die Angliederung, 
da jie diefelde als einen politifchen 
Fehler anſehen. 

Im Senat ſpielten ſich ebenfalls be— 
geiſterte Szenen ab; dort wurde auch 
geſungen. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 
New Hork: George Waſhinaton von Bremen; 
Berlin, von Neapel und Genua. 
PRofton: Menominee don Antwerpen. 
Marjeille: Roma don New Norf, ‚ 
Gibraltar: Arabic don New Nort. 
Liverpool: Campania bon Nem Port. 
Sabre: La Provence bon New Port. 
Abgcnangen: 
New Port: Freiident Grant nad Hamburg; 
&ipagne nad Sabre, 


Ghicago, Donneritag,den 22, Februar 1913.—5 Uhr: Ausgabe. 


Kolumbia beruft Gefandten ab! 


Bogota, Kolumbia, 22. Febr. Ge- 
neral Pedro Nel Dipina, welcher den 
jenfationellen Brief an das amerifa- 
niſche Staatsdepartement gerichtet 
hatte, worin er ſagte, daß ein Beſuch 
des Staatsſekretärs Knox in Kolum— 
bia „ungelegen“ ſein würde, iſt heute 
Vormittag von der kolumbiſchen Re— 
gierung als Geſandter in Waſhington 
abberufen worden. 

Es wird erklärt, daß ſein Stand— 
punkt in jener Sache weder von der 


Regierung, noch vom Volk Kolumbias 


unterſtützt werde, und daß damit der 
Zwiſchenfall zwiſchen Kolumbia und 
den Ver. Staaten geſchloſſen ſei. 
Schwabeukönig als Komponiſt. 
Stuttgart, 22. Febr. König Wil 
helm II. von Württemberg, der näch 


ſten Sonntag 64 Jahre alt wird, hat 
eine Oper geſchaffen, die den Titel 


führt: „Ariadne auf Naros.“ Dieſelbe 


wird nächſten Oktober im Hoftheater 


dahier aufgeführt, und Dr. Richard 
Strauß wird dirigiren. Die Inſzeni 
tung wird von Max Reinhardt beſorgt. 

Diamantene Erzherzogshochzeit. 

Wien, 22. Febr. Erzherzog Rainer 
von Oeſterreich, das älteſte lebende 
Mitglied des Hauſes Habsburg, und 
ſeine Gattin, die Erzherzogin Karoli— 
na, haben geſtern die diamantene Hoch— 
zeit gefeiert. Beide ſtehen im 87. Le— 
bensjahre. Erzherzog Rainer iſt ein 


und drei Jahre jünger, als dieſer. 


Lokalbericht. 


Sind brav und unſchuldig. 


Was mehrere angeflagte Polizijten über | "Ch 9 
: * Straßenbahnverkehr 
ſich abwickelte. 


ſich ſelbſt ausſagen. 

Der Poliziſt Pierce Ryan, einer der 
acht Blauröcke, welche zuſammen mit 
einem Leutnant von der Wache an de: 
Stanton Wpenue angeklagt 


eriter Entlajtungszeuae vernommen. 
Gr hat in dem Bezirk feit fünf Jahren 
Dienjt getan, feit legtem Dezember als 


lich von der 
Gottage Grove Ave. und dem See. 
Seine Ausfagen waren unbebeu 
tend, mie auch die feiner darauf ver 
nommenen Slameraden, der mitange 
Hagten Poliziften Samuel W. Doran, 
Seremiah S. Curtin und John F. Me- 
Garthyn. Doran beftritt, von dem Be 
jtehen unordentlicher Häufer an Stra- 


| hen, durch welche Straßenbahnwagen 
folate die Verlefuna der, | 


jahren, Kenntniß zu haben, Gurtin, 


| welcher mit Doran feit neun Monaten | 


| zufammengearbeitet hat, wußte aud) 
nichts von folhen, hingeaen hat Me 
Gartbn, feit dem 15. Juni 1911 Ge 
| beimpofizift, zahlreiche Frauenzimmer 
in verrufenen Häufern in der Gegend 
zwifchen der 31. und 35. ©tr., Wa 
bafh Ave. und dem See verhaftet und 
die Ausmweifung der Befikerinnen meh 
rerer Lafterhöhlen veranlaft, mie er 


worden | 
find, wurde in dein Verfahren vor der | 


| Geheimpolizift, und zwar in den Parts | 
Groveland und Woodland, etwas Yud= | 
33. Straße, zwifchen ver | 








| fand 


„ON 0 m em | nen Schnee 
Dntel des Kaijertönigs Franz Joſeph 


| Säuberuna der Streden 


Das gellrige Hundeweller. 


Die Jllinsis Zentralbahn hat den 
Betrieb wieder aufgenommen. 


Die Licdhtjeite. 


Jedermann, der geftern Abend oder heute 
früh arbeiten wollte, hat au Beihäf- 
tigung gefunden. — Wetteifern miteins» 
ander, Strafen jäubern zu lajjen. 


Der gejtrige Schneejturm, der den 
Betrieb der llinois Zentralbahn fait 


| ganz ins Stoden gebradht und den der 


anderen hiefigen Bahnen ftart beein- 
trachtigt hat, legte jich erit gejlern zu 
jpäter Wbendftunde. Seither find 
Bahn: und Straßenbahngejellichaften 
eifrig bemüht, die Streden und Stra: 
Ben jäubern zu lafjien. Mit ihnen 
ivetteifert die Stadtverwaltung. Die 
Folge aller diefer Bemühungen ift eine 
jo rege Nachfrage nach Arbeitskräften, 
daß der Bedarf nicht gedeckt werden 
fonnte. Neder Arbeitslofe, der geitern 
Abend oder heute früh arbeiten wollte, 
auch Beichäftigung. Der 
Schätung des Wetteramtes nah ind 
allein im Gejchäftspiertel 5300 Ton: 
gefallen. Die Chicago 
Railways Company und die City 
Railway Company haben außer ihren 
regelmäßigen Arbeitern 2000 Ertra= 
leute die ganze Nacht hindurch mit der 
beichäftiat. 
Die Leute hatten wader gearbeitet, jo 
dat; heute früh faft ausnahmslos der 
fahrplanmäßig 
Doc befürchten die 
Betriebsleiter, daß am Nachmittag, 
wenn durch Fuhrwerfe der Schnee wie- 
der zwiichen die Schienen gedrängi 
fein wird, Verfehrsftörungen eintreten 
werden. 

Die Hochbahnzüge 
Morgen fahrplanmäßig. Nur auf der 
Northweſternhochbahn ereignete ſich 
ein Unfall, der eine halbſtündige Be 
triebsſtörung im Gefolge hatte. In 
der Nähe der Chicago Ave. verſagte 
der Motor eines ſüdwärts fahrenden 
Zuges. .Diefer mußte nach dem End: 
punft an N. Water Straße geichoben 
werden; und dadurch war die Betriebs: 
flörung verurfacht worden. 

Der Eilenbabnverfebr. 

Die Illinois Zentrafbahn hatte ge: 
itern, furz nach der Mittagsitunde, ih 
ren Betrieb cingeitellt. 
der ganzen Nacht war feiner ihrer Züge 
abaejahren oder eingetroffen. Heute 


fuhren heute 


| Morgen um fieben Uhr fuhr aber der 


Zug 


Nr. 40, der fährplanmäßig 


geſtern Abend um halb ſechs Uhr die 


| Stadt verlarien follte, ab. Seither ift | 


ausfagte. ennie Gardner, über tw<lche | 


der 
aeitern allerlei Ausfagen gemacht hatte, 


Unterfuchungsbeamte Adermann | 


betritt, der Polizei jemals Schubaeld | 


bezahlt zu haben, auch micht in der 


Form des Kaufes von Eintrittstarten | 


zu Vergnügungen, oder 
worden zu fein, aus dem Bezirke ver 


aezivungen | 


Wache an der Cottage Grove Ave. in | 


den der Wache an der Stanton VIpe. 
zu ziehen. 
dem Umzuae habe fie ermittelt, 
fie in einem anderen Bezirke 
Die Zeugin verficherte, daß Leutnanı 
Prim fie gezwungen habe, ihre Woh 
nung bon einer Straße, an der eine 
Straßenbahn ift, fortzuperlegen. Yebt 
führe fie eine anjtändige Herberae. 
PVolizift Kelly, einer der Angetlaa 
ten, fchilderte, wie er einft einem far 
bigen Würfelfpieler, Namens „Divi 
dend” ones, von Wirtichaft zu Wiri- 
Ichaft aefolat ſei und ihn jchließlich in 
defien Schlafzimmer, nachdem er di: 
Tür eingedrüdt hatte, fnieend und 
Kleingeld einfammelnd gefunden habe. 
Bolizift Granger verwies auf die von 
ihm in verrufenen Häaufern borgenom 
menen Verhaftungen ala Beweis fei 
ne3 Dienfteifers, Leutnant Sullivan 
bon der Wache in Morgan Part und 
die Sergeanten Sarsgard, MeBride 
und MeNulty jtellten den angeflagten 
Voliziiten ein qutes Zeugnif als tüch- 
tige Beamte aus, Bolizift Mulcahy 
teilte mit, daß er fich an der Ausräu- 
mung bon GSpielhöllen beteiligt und 
feine Pflicht ftets erfüllt Habe. Leut- 
nant Hanley folgte mit einem Ehren- 
zeugniß für die Angeklagten, die Jo 
tüchtige Leute feien, wie er fie in fei- 
ner bdreißigjährigen Beamtenlaufbahn 
überhaupt nur habe finden fönnen. 
Zum Schluß fam der mitangellagte 
Leutnant Egan an die Reihe. Der 
Zeuge war, mie er fagte, drei Mai 
angeflagt und je ein Mal entlafien, 
um Geld geitraft und freigefprochen 
worden. Hauptmann Gtoren * habe 
ihm die erbetenen Leute zur Moll: 
jtredung feiner Amtsobliegenheiten 
verweigert und nfpektor Wheeler fie 
ihm fchließlich geichidt, Jo daß er die 
Spielhöllen habe ausheben fünnen. 
Als er eine Sängerin im Hinterzim- 
mer einer Wirtfchaft habe verhaften 
laſſen wollen, jei feinen damit betrau- 
ten Leuten verfichert worden, Haupt- 
mann Storen habe den „Singfjang” 
geftattet. Er felbit habe ftets feine 
Pflicht getan. Damit jloß die Un- 


terſuchung. 


der Betrieb faſt in vollem Umfange 
wieder aufgenommen worden. 
Dasſelbe gilt von den übrigen Bah— 
nen. Immerbin hatten heute Morgen 
viele Züge zwei bis 14 Stunden Ver— 
ſpätung. Zug Nr. 13 der Minneapolis, 
St. Paul « Sault Ste. Marie-Bahn, 
der fahrplanmäßig geſtern Nachmittag 


um 3 Uhr 45 Minuten abfahren ſollte, 
| verließ erit heute Morgen um 7 Ubi | 


den Bahnhof Part Row. 
Ron fonftigen Bahnhöfen wird ae- 
meldet: 


Polt Straße-Bahnhof: Sämtliche 


| Ziiae haben ” bis 4 Stunden Verjpä- 


Erjt ein paar Wochen nach | 
dab | 
wohne, | 


| 
| 
| 


f 
| 


tuna. 

Grand Zentralbahnhof: Sämtliche 
Züge haben zwei bis jechs Stunden 
Verſpätung. 

Unionbahnhof: Alle Züge haben ein 
bis fünf Stunden Verſpätung. 

Chicago Northweſtern-Bahn: 
Die Züge haben 20 bis 45 Minuten 
Verſpätung. 


Bauhandwerker feiern. 


Die Arbeit an den meiſten großen 
Bauten mußte eingeſtellt werden, da 
die Laſtfuhrwerke mit dem Baumate— 
rial ſich nicht durch den Schnee durch— 
arbeiten fonnten. Etwa 30,000 Bau: 
arbeiter und Bauhandmwerfer waren 
dadurch zu unfreiwilliger, wenn auch 
nur borübergehender Muße verurteilt. 

Ungemein ftarf unter dem Schnee: 
fturm hatten auch die Telephon- und 
TIelegrapheileitungen zu leiden. Bon 
einem geregelten yernfprechverfehr 
fonnte gejtern faum eine Rede fein. 
Die telephonifche Verbindung mit der 
an der Mündung des TFlufjes gelege- 
nen Rettungsftation mar felbft heute 
Morgen no nicht mieder hergeftellt 
worden. 

Die Telephongeſellſchaft brachte die 
Mehrzahl der im Geſchäftsviertel von 
ihr beſchäftigten Mädchen, um es ihnen 
zu erſparen, im Hundewetter nach 
Hauſe zu fahren, am Abend in Hotels 
unter. 

Acht Leichenbegängniſſe wurden 
unter erheblichen Schwierigkeiten und 
mit ſtarker Verſpätung abgehalten. 


Viele Häuſer wurden durch den Sturm, 


der mit einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
eit von 52 Meilen in der Stunde 
durch die Stadt rafte, beichädigt. 
CE murden enfter eingebrüdt, 
Züren losgeriffen und entführt, 
Schornfteine umgemeht u. f. m. 
Und vor den Häufern türmte fich ber 
Schnee oft vier bis fünf Fuß hoch auf. 

Während die übrige Welt das 
Hundemetter vermwünfchte, Iachten bie 
Mitglieder der Butter- und Eierbörfe 
ſich in’s Fäuftchen. Sie haben bie 
günftige Gelegenheit beim Schopfe ge⸗ 


| wärter ber Chicago, 


Auch währen | 


| faßt und den Eierpreis um 3 bis 4 


Gent3 das Dutend, den Butterpreis 
aber um 1 Cent das Pfund erhöht. 
Erfroren? 

Der 7Ojährige Rasmus Rasmuflen, 
Nr. 2821 Emerald Upe., ein Siqnals- 
Burlinaton & 
Quinchbahn, wurde heute Morgen in 
feiner an Weit 24. Straße und ©. 
Campbell Ape. gelegenen Wärterbude 
entjeelt aufgefunden. Das euer im 
Dfen mar erlofchen, die Leiche fait 
fteifgefroren. Man mutmaßt, daß ber 
Greis, der feit geitern Abend um 7 
Uhr dienftfrei, aber nicht nach Haufe 
gegangen war, den Unbilden der Wit: 
terung erlegen jei. 

Beim Schneefchaufeln brach aeitern 
Abend der 7Ojährige James Sedat vor 
feiner Wohnung Nr. 1855 Loomis 
Straße tot zufammen. Die Leiche be> 
findet fich in der Countymorgue. Der 
Koroner ift benachrichtigt worden. 

Fanden Unterſchlupf. 

Das Feuerſpritzenhaus an E. 95. 

Str. und Cottage Grove Avenue ge— 


währte geſtern Abend fünfzig Frauen 


und einem Knaben, die 
Schneeſturmes ihre in Fernwood, 
Roſeland, Weſt Pullman, Burnſide 
und Pullman gelegenen Wohnungen 


wegen des 


nicht zu erreichen bermochten, Obbad). | Namen der Kandidaten in der Reihen 


Die Mitglieder des Sprigenzuges Wr. 
82 überliegen vierzehn Frauen ihre 
Lagerftätten für die Nacht, die ande: 
ren Frauen und der Anabe 
bon Poliziften und 


gelegt hatte. 
den frühen Morgenjtunden in ihre Be 
haufungen. 


— — — 


Die zwölfte Woche. 


tu 


jeute nur Dormittaaspeibandlung im 
Großſchlächterprozeß 

Heute hat die zwölfte Woche des 
Großſchlächterprozeſſes begonnen. Des 
Feiertages wegen fand nur am Vor— 
mittag eine Verhandlung ſtatt. Wm. 
E. Ehlert, Clerk bei Morris & Co., 
war immer noch auf dem Zeugen— 
ſtande, verhört von M. W. Borders, 
Anwalt von Morris & Co. 

Die Regierung hat eine Mafle 
Telegramme als Beweisſtücke beige 
bracht, aus denen hervorgeht, daß L. 
H. Heyman, einer der Angeklagten 
und Borjteher des FFleifchdepartements 
bon Morris & Go., die Zweighaus- 
boriteher beitändigq dränate, beflere 
| Breife für das Rindfleifch zu clan: 
gen, mindeltens den Koltenpreis. 

Die Regierung behanptei, da mit 
Hilfe einer qleichförmigen Koſtenpreis— 
arundlaae und dadurch, dak fie Die 
Smweighausporsteher zwangen, dieſe 
Preiie zu befommen, die Grohfchläch 
ı ter befähiat aeiweien find, ihr angeb 
liches aeheimes Einvernehmen zur Ein- 
Ihränftuna des  zwifchenitoatlichen 
rletichhandels auszuführen. 


Ehlert, daß Verſchiedenheit der Fleiſch 


geweſen ſei. 
Haus häufia in einem Stadtteil einen 
anderen Preis für jein 
al& in einem anderen 

Neaierungsanicalt 
dann den Zeugen, ob er bis zum Diens- 
taq Mittag jeder Woche wöchentliche 
Zufammenftellungen aemacht habe, 
aber Richter Garpenter ftellte feit, vah 
diefe Frage vom Zeugen fchon friiher 
beantwortet worden jei. Die Reaie 
rung will nämlich beweifen, daß die 
Sropihlächter ihre wöchentlichen gu 
Jammenfteilungen von Gewinn md 
Verluft für die Dienftaasperfammlun- 
aen als Grundlage zu ihren Vereinba 
rungen über die Preife der jeweils 
laufenden Woche benußt haben. Herr 
Butler brachte den Zeugen dazu, zu 
jagen, daß der in den Telegrammen 
erwähnte „Verluft” auf der Grundlaae 
ber Selbitfoften berechnet worden sei. 

Nah Ehlert murde als fiebenund 
dreißiafter Zeuge Thomas Hoopa auf- 
gerufen. Er ijt feit 27 Jahren Ge 


Stadtteil. 





Ihäftsführer der Abteilung für zuge— | 


tichtetes Yleifh. Er fagte, daß alles 
Wleifch der Zmeiahäufer von Morris 


& Company zu Chicagoer Preifen auf | 


den Markt fomme. Dasfelbe ift bei 
Armour & Eo., Swift & Eo. und der 


National Bading Eo, der Fall, wie be- | 


reit3 nachgeiefen worden iſt. Hoops 
fagte, er erhalte in jeder Woche von 
feinem Borgefegten Heyman die mo- 
hentlihe Gewinn- und Berluftaufftel- 
lung und jende ihm gleichzeitig eine 
folche ein. 

— — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Klar heute Abend; mor— 
een klar und fteigendg, Quftwärme; Mindeſttempe— 
ratur heute Abend eva 15 Grad; heute Abend 
mäßig ftarfer Weftwind; morgen beränderlicher 


ind. 

Allinois: Am Allgemeinen Har heute Abend und 
morgen; Märmer morgen. 

Indtana: Unbeftändig und mahrjcheinfih Schnee: 
oeftöber heute Abend oder morgen; fülter morgen. 

Nieder-Mihigan: Heute Abeıb Schneegeitöber; 
morgen bemwöltt und ſteigende Luftwärme. 

Wisfonjin: Im Allgemeinen tar heute Abend und 
morgen; fteigende Quftmärme. 

In Ehicago ftellte fi der XTemperaturitand von 
geitern Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 21 Grad, Nahts 12 Uhr 17 Grad, Morgens 
6 Uhr 16 Grad, Mittags 12 Uhr MO Grad. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
2688 

Kleine Binzeigen 
Wer Urbeitöträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Ziwed durch die’„Sleinen 
Unzeigen“ der Abendpoſt“. \ 


| ihnen Recht gegeben 


wurden | 
Tseuermehrleuten | 
heimgeleitet, nachdem der Sturm ſich 
Viele gelangten erit in |... , 
| ı Betitionen von Kandidaten für County: 


Auf Fragen des Anwalts bezeuafe | 


preije in verjeiben Stadt newöhnlich | 
In Boſton 3. B. habe ein | 


Fleiich erhalten. | 


Butler fraate | 


| Wahlbehörde unterliegt 


Countyſchreiber beſtimmt Reihen⸗ 
folge der Namen auf Stimmzettel. 


Staatsopergerihts » Entiheidung; 


Höchiter Gerichtshof im Staat erläft 
Mandamusbefebl, durch den die Wahl: 
behörde gejwungen wird, fich der Ent: 
fheidung Sweigers zu fügen. 


Der VBerjuch der Wahlbehörde, Tich, 


die Entjcheivung darüber anzumaßen, 
in welcher Reihenfolge die Namen der 
Kandidaten auf dem Vormahlen- 
jtimmzettel gedrudt werden jollen, ijt 
Ihmählich fehlgeichlaaen. 

Das Staatsobergeriht, an das 
Countyſchreiber Robert M. Sweitzer 
und James J. Kelly, Bewerber um die 
demokratiſche Nomination für die 
Staatsanwaltſchaft, appellirten, hat 
und gegen die 
Wahlbehörde entſchieden. Es erließ 
heute einen Mandamusbefehl, durch 
den die Behörde angeiviefen wir, bie 


folge auf dem Stimmzettel zum Abs 
drud zu bringen, welche der County 
ſchreiber feſtſetzt. 

Das Staatsobergericht entſcheidet, 
daß dem Geſetz nach der Countyſchrei— 
ber der einzige Beamte iſt, bei dem 


ämter eingereicht werden können. Die 


Behauptung der Wahlbehörde, daß ſie 
ebenfalls zur Entgegennahme von Pe— 


titionen von Countykandidaten berech— 
tigt ſei, wird damit hinfällig. 

Da bei der Einreichung der Petitio— 

nen bei der Wahlbehörde eigentümli— 
cher Weiſe die Petitionen der zum 
Flügel Hearſt-Harriſon gehörigen de— 
mokratiſchen Bewerber den Vertretern 
der Behörde zuerſt in die Hände fielen 
und daher auch den erſten Platz auf 
dem Stimmzettel erhalten haben wür— 
den, bedeutet die Entſcheidung des 
Staatsobergerichts einen ſchweren 
Schlag für dieſe Kandidaten. Poli— 
| tifer find der Anſicht, daß der erſte 
Platz auf, dem Vorwaählenſtimmzettel 
einen großen Vorteil für den Kandi— 
daten bedeutet und tauſende von 
Stimmen wert iſt. 

Anwalt Alfred Auſtrian, 
der Vertreter Countyſchreiber Swei— 
| ers und \omes Y. Kellys, erklärte ei 
| nem Bertreier der „Ubendpoft” gegen 
iiber, daß der höchite Gerichtshof des 
Staates feinen Klienten in jedem 
Bunft Recht aeaeben kabe. 

Geiner Anfiht nach bleibe der 
Wahlbehörde nichts übria, als fich der 
| Enticheidung des Staatsoberaerichts 
| zu fügen. Ginen Ausweg, um das 
| Urteil herumzufommen, wifle er nicht. 
| Noger ©. Sullivan, PBertreter des 
Staates im demofratifien National 
ausichuß, erflärte, das Urteil fei, mie 
er e8 erivartet habe. 3 jei die rich- 
tige Antwort auf die unmwahren Be- 
hauptungen der Hearjt’schen Faltion. 
Co:ntyrichter fiat fich 
Sountprichter John &. Dmens, das 
| Haupt der Wahlbehörde, wird fich der 
Enticheidung des höchiten Gerichtshofs 
ı fügen. Er wollte fich über die Entjchei- 
dung nicht weiter aussprechen, aab 
ober feiner Haltung in folgenden Wor- 
ten Ausdrud: „ch beuge mich dem 
ı Willen des Stantsobergerichts. Die 
Namen der Kandivaten werden in ber 
Keihenfolge auf dem Stimmzettel Auf: 
nahme finden, die es angeordnet hat.“ 
Deneen eingefchneit. 

Der acfirige Schneefturm, der zahl- 
reiche Vertehrsftörungen in Chicago 
und der IImgegend zur Folge aehabt 
hat, ii auch verjchiedenen Bewerbern 
um die Gouperneursnomination ae 
jährlich geworden. Gouverneur Chas. 
| ©. Deneen, der in einem Sonderzug 
eine Kampagnetour durdy den füdli- 
chen Teil des Staates unternimmt, 
jchneite aejtern Abend einem Tele: 
gramm an feinen Kampagneleiter Roy 
D. Weit zufolge zwifchen Newton und 
Grayville ein. Dadurch wurde das 
ganze Programm für heute über den 
Haufen geworfen, und das Staats— 
oberhaupt ſah ſich gezwungen, auf den 
Beſuch einiger Ortſchaften zu verzich— 
ten, in denen er Anſprachen zu halten 
beabſichtigte. 

Er ſprach heute Vormittag in Har— 
risburg, Saline County, und behan— 
delte die Errungenſchaften ſeiner Ver— 
waltung mit beſonderer Berückſichti— 
gung der Reformen in den ſtaatlichen 
Wohltätigkeitsanſtalten, die er durch— 
geführt hat. Er führte aus, daß nicht 
nur die Leiſtungsfähigkeit der Staats— 
anſtalten erhöht wurde, ſondern daß 
auch große Erſparniſſe erzielt worden 
ſeien. Die Irrenanſtalten und die 
Wohltätigkeitsanſtalten des Staates 
brauchten ſeitdem einen Vergleich mit 
den Anſtalten der Hauptländer Euro— 
pos nicht mehr zu ſcheuen. 


— 
— 
ar» 





Auch der frühere Bürgermeifter €. | 


: Dunne, der fich um die demofrati- 
fche Gouperneuränomination bemirbt, 
hatte unter dem Schneefturm zu lei- 
den. Gr eröffnet heute Abend feine 
Kampagne in den Landbezirfen mit 
einer Ansprache in Eaito im fübdlich- 
ften Zipfel des Staat. Er machte 
fi geftern Abend um 3 Uhr auf die 
Reife, war aber infolge des St:rm3 
nicht imftand, Chicago vor halb 3 
Uhr heute Morgen zu verlaffen. 


=a688 


‚Kleine Anzeigen. 2 


24. Zahrgang— Ro. 45 


Samuel Alfchuler, der fich ebertallß 
um die demofratifche Gouperneurs- 
nomination bewirbt, murbe im nörde 
fihen Zeil des Staated zmijcdhen 
Treeport und Savanna bom Sturm 
überrafeht, war aber imftand, die 
Empfänge und Berfammlungen, Die 
für ihn vorbereitet waren, wenn aud) 
mit Verfpätungen, zu bejuhen. Er 
fprach geitern in Freeport. Heute 
Abend hält er in Ottawa, La Salle 
County, eine Anfprache und befucht im 
Laufe des Tags Spring Valley, Peru 
und La Salle. 

Staatsanwalt Kohn E. W. Wayı 
man, Bewerber um die republitantiche 
Gouperneuränomination, Tehrte heute 
bon einer bdreitägigen Kampagnetour 
dur St. Elsir und Madifon ‚County 
nah) Chicago zurüd. Infolge bes 
Schneefturms und der dadburd) herbor= 
gerufenen Vertehrsftörungen fagte er 
eine Anzahl VBerfammlungen in lebte: 
rem County ab. Heute Abend fpricht er 
bor dem Hude Bart Wayman Elub im 
Treimaurerflub in Woodlamwn, Lering- 
ton Ave. und 64. Str. 


Aus dem Hauptquartier Tafts, 


D. R. Forgan, Präfident des Tafts 
Hubs von AJllinois, begab fich heute 
nah Wafhington, um mit dem Präfis 
denten die Vorbereitungen für feinen 
Beluch in Chicago am 9. März zu be> 
[prechen. z 

Nachrichten zufolge, die im hiefigen 
Hauptquartier des Taftflubs eingelau: 
fen find, ift in Bloomington ein Zmeig- 
Hub im Nntereffe des Präfidenten ge- 
gründet worden, zu deifen Borfiken> 
den Nofeph Boehmer ermählt morben 
it. Zu den Mitaliedern des Vollzugs- 
ausjchuffes gehört auch der frühere 
Gouverneur 3. W. Fifer. 

Sn der Aufflärungsfampagne, 
welche der Taftklub plant, werben, mie 
verlautet, auch Lichtbilder verwandt 
werden, die Szenen aus dem Leben de3 
Präfidenten und wichtige Ereigniffe 
während feiner Amtäzeit darftellen. 
Sie jollen in Verfammlungen in ber: 
Ichiedenen Stadtteilen verwandt mer- 
den, die abgehalten werden follen, fos 
bald das Wetter günitiger ift. 


Wollen Saftionsfampf vermeiden, 


Die Kampagneleitung Woodrom 
Wilfons, Bewerber um die demo— 
fratiiche Präfiventichaftsnomination, 
wird, wie heute in ihrem Hauptquars 
tier erflärt wurde, Randiphten für die 
Stellungen von Bezirksführern, welche 
bie Delegaten zum Nationaltonvent zu 
errwählen haben, nicht aufftellen. Dage- 
aen wird fie die Anhänger des Gou= 
verneurz von New Nerjey in Chicago 
und im Gountn organifiren. Mit der 
Aufgabe iſt Gerichtsreferent %. J. 
Sulliban betraut worden. Es ſoll ver— 

ſucht werden, von den Kandidaten für 
die Stellungen als Bezirksführer ſo 
viele als möglich für Wilſon zu ge— 
winnen. Als Grund für den Be— 
ſchluß, Kandidaten für die Be— 
zirtsführerſtellen nicht herauszubrin— 
| gen, wurde angegeben, daß man die 
verſchiedenen Faktionen in der demo— 
kratiſchen Partei, die einen erbitterten 
| Kampf um Kontrole der Parteileitung 
führen, nicht durch Aufftellung weiterer 
Kandidaten vor den Kopf ftoßen wolle, 
Außerdem find die Koften eine3 derar- 
tigen Kampfes zu bebeutenbd. 

W. F. MeComb3 von New York, 
der öftliche Kampaaneleiter Gouber- 
neur Wilfons, und Willard Saulaburg 
von Wilmington, Delaware, Vertreter 
des Staates Delaware im demofratis 
ihen Nationalausfhuß, berührten 
heute auf der Reife na) Kanfas Ehi- 
caao. Sie fprachen fich fehr zuverſicht⸗ 
lich über die Ausfichten Wilfons im 
Diten aus. ı 


— — — — 


Einer Lappalie wegen. 


Hetzte angeblich drei Hunde auf ihren 
Schwager. F 

Der 21jährige Georg Klinger ge—⸗ 
riet geſtern Abend mit ſeinem Bruder 
und Zimmerwirt Roman Klinger, Nr. 
1255 Cleaver Str. einer Lappalie we— 
gen in Streit. Dieſer artete bald in 
eine Prügelei aus. Während bie bei- 
den Brüder aufeinander losdrofchen, 
öffnete plöglich Frau Roman Klinger, 
die in der Küche beichäftigt war, bie 
Tür und hegte angeblich, ala fie bie 
Beicheerung jah, ihre drei Hunde auf 
Georg. Der fuchte jich mit Fußtritten 
der KKöter zu ermehren, fonnte aber 
nicht verhindern, daß eine der Beitien 
ihn in das linte Bein bip. 

Heute Sprach Georg in der Wache 
an ©. Clark Straße vor, flagte dort 
fein-Leid und äußerte die Befürdtun 
daß der Hund, der ihn gebilfen, viel- 
leicht toll aemejen jei. Die Polizei 
verichaffte ihm Aufnahme im Pafteur- 
inftitut, 


— —— — — 


Meiſter der Zunft. 


Sachtundige Geldſchrankſprenger 
plünderten in voriger Nacht zwei in 
dem Geſchäftszimmer der American 
Baling Powder Company, Nr. 1527 
©. Halited Straße, ſtehende Geld— 
jchränfe und erbeuteten $500, Aus den 
Schränfen waren die Türen fäuberlich 
herausgefprengt worden, und jo ges 
räujchlos hatten die Spigbuben gear 7 
beitet, daf Niemand aus bei N 
barfhaft die Erplofion hörte, U 
die Täter wird gefahndet. 


—— 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: —J 
Vatras: Emilia nach New Port. 
Gibraltar: Franconia nad New Ne 
Am Lizard borbei: New York, von 
ton nad New Vorl, 





'MOXLEY’S 


Wohſſchmeckend 


Rein 


Inſpizirt vom 
U. S. Gouver. 


BUTTERINE 


Ebenſo aut wie Die beite Buiter 
— foftet ungefähr halb fo viel 


Weſtehl auf Moxleys bet Eurem Handler 


———' 


. 
Iran Melodic. 
u Nat 
Roman von Karl EConte Scapinelli. 


(2. Yortjegung.) 

„Aber mir find feine alten Weiber, 
wir Rittner nicht. 
wir lieben. it’3 nicht jelbitveritänd- 
Ki? — Nun weißt Du, Pepperl, be: 
wahren möcht ich Dich por mancher 
Erfahrung, die bitter if. ag dem 
Get ni: nah, nur dem Herzen! 
Sieh. nu. das beim Weib. Des 
Zodende, das ewig Lodende! — Aber 
Du verftehit mich ja, — ich prebige da 
Zheorie und Du, Du haft das alles 
Ion in Noten gejeht. 
und bei Dir tönt’3!“ 

„Dder mwimmert und jammert und 
bettelt und fchreit!” 

„Rah dem Lodenden?“ 

„Rad ihr!“ 

„Dann reif fie an Dich, hol’ fie vom 
andern Ende der Welt! Nur jammere 
nit. Ein Mann ift ein Eroberer!“ 

„Dder ein Befiegter!“ 

„Du mit Deiner Streitmacht 
Töne?“ 

„Bater, Du mweiht nicht, mas Du 
fagft, Du machit mich noch toller, als 
ih bin —!“ 

„Sei toll, Vepperl, — dem Tolfen 


der 


IH Tprede, Sein Jauchzen und fein Klagen ftand 


a 


Sie lodte und ftieß ab, fie wollte geben 
und verweigerte doch. Und fo .itt er 
Qualen ihretwegen und hoffte und 
Banate, hoffte und bangte vergeben?. 
Was war das damals für ein fomi- 
fcher Abichied gewefen. Mitten unter 
ı den Honoratioren der ganzen Stadt 
war ſie zum Abſchiedskonzert erſchie⸗ 
nen, und während die andern nicht 
| genug in Lob und Abjchiedsweh tun 
| fonnten, war fie ftumm und lächelnd 
| geblieben, bis er auf fie zugetreten mar 
ı und fie herausfordernd gefragt hatte, 
' ob fie mohl froß fei, daß da3 Regi— 
| ment und die Muftt die Stabt ver- 
laſſe. 

Da hatte fie ihn feltfam lächelnd 
| mit Iuftigen Augen angefehen und ge= 
' fagt: „Ihre Melodien werben mir feh- 
‚ Ten. — D gewiß, aber nit Sie, — 
‚ ein eitler Mufitmann!“ 

„Bin ich Ahnen denn nicht eins mit 


E | meinen Melodien?“ 


(4) 


— — ñ— 


geliebte Virginia aus der Taſche — 


legte ein Notenpapier vor ſich und be— 
gann haſtig die tanzenden Zeichen da— 
rauf zu ſetzen. 


Wir leben, ſolange 


Da ſtand alles, was ihm Wien, was 
ihm die Wienerin, was ihm der wie— 
dergefundene Vater, die ſorgliche 
Stiefmutter, des Schweſterchens klo— 
pfendes Jungfrauenherz gegeben. 

Wie eine Sturzwelle waren die 
Töne 
machten ſich in haſtig tanzenden Noten 
auf dem Papier breit. 


mit dem er ſich unten ſolange gequält 
und der auch für die Handlung ſeiner 


Opereite 


gehört die Welt und das Weib! — 


Und dann bring ſie mir — 
Schwarze mit dem Schneckelhaar, mit 
der biegſam-ſchlanken Geſtalt, mit den 
auchzenden, luſtigen Augen!“ 


die | 


Eritaunt fahen fich die beiden Män- | 


ner ins Gelicht. 

„Hot ein Offizier 
ſragte Joſeph haſtig. 

Du ſelbſt haft geplaudert, Du, 
Deine Lieder, Deine Muſiker mit, haſt 
ſie mir geſchildert. Und ich ſoll nicht 
Rittner heißen und Du nicht mein 
Sohn ſein, wenn ich ſie nicht aus all' 
dem vor mir ſtehen ſeh'!“ 

Vater, wär das möglich! 
mich ſo verſtanden?“ 

Der alte Rittner iſt eben mit ſechzig 
in Liebesſachen ein wenig ſehend ge— 
worden!“ 

Vater, Du biſt jünger als ich.“ 

Schweigend ſchritten ſie weiter, als 


geplaudert?“ 


Halt Du 


der in den Alltag zu finden. 


Rittner plötzlich. 


die neue Kompoſition noch | 
durh. Dann fchob er fie befriedigt in | 


night ohne Einfluß mar, 
ward in den Hauptzügen feitgehalten. 


feft. Und auch die Worte, die ihm ber 
Kidrettift vorgebichtet, hatten fich 
während de Komponirens fait bon 
felbft geä.ıdert, waren edler, reiner, 
geichmetdiger geworden. 

Der brave, fire Kournaliit, der aud) 
an ein S.attchen dort unten hin ver= 
bannt war, ein Zehfumpan von ihm, 


hatte ihm auf das Verfprechen in einer | 
feuchtfröhlichen Nacht hin dies ftarke, | 


mit füdlihem Milieu geträntte Buch 
übergeben. 
aleich eine Melodie zu den eben nicht 
praftiih geformten Morten 
fallen. 
nichts MWelterfchütterndes, aber gerade 
diefe Mifchung von füdlichen Elemen- 


ten, von Molfölzenen und Bolfäge- 


bräuchen mit Wiener Luft Iaa Xofeph | 
| Rittner. 


Geine alte Heimat und fein 


lanaer Aufenthalt dort unten trafen | 


fich hier qut zufammen. 


Und nun war er in Wien, in der | 


Geburtsitadt aller Operetten, die bie 
Melt erobert hatten, in der Stadt. Xo- 
hann Strauß’, in der Stadt des Wal: 
3er&, des Couplet3, und das alles fta= 
helte ipn non Neuem an, 
Töne, Lieder, Tänze zu. 

Er zündete fich die eben erlofchene 


Virginia wieder an, machte einen herz: | 


haften Schlud aus feinem fon fult 
gewordenen „Schwarzen“ und las 
leife, die Melodie por fich hinfummend, 
einmal 


: H — ſeine Bruſttaſche. 
wollten ſich beide Zeit laſſen, ſich wie- 


Sie waren vor einem einfachen Vor-⸗ 


adihaus ſtehen geblieben, wo Ritt— 
ners wohnten; denn die paar Kinder 
und das nicht allzu große Einkommen 
des Gymnaſialprofeſſors, das 
noch durch geſchichtliche und literar— 
hiſtoriſche Aufſätze einen kleinen Zu— 
ſchuß erhielt, war nicht allzu groß, 
und wenn Frau Betta nicht das Haus— 
halten verſtanden hätte, dann wär' es 
faſt zu klein geweſen. 

„So, und nun gute Nacht, Pepperl, 
ſchönen Dank für den ſchönen Abend!“ 
meinte Rittner, die Hand des Sohnes 
ergreifend, „dank ihm, Betta, und Du 
auch, Hanſi!“ 

Die beiden reichten ihm ſtumm die 
Hand. 

„Bei der Kleinen ift heute durch 
Deine Melodien das Weib erwacht!“ 
taunte der Profeſſor Joſeph zu, „Du 
darfſt in ihrer Verwirrung ihr 
Schweigen nicht tragiſch nehmen!“ 

Alſo auf morgen!“ rief Frau 
Bella, „puntt 5 Uhr, wenn der Vater 

dom Gymnafium kommt!“ 
= ofeph Ritiner nidte nur. Er ivar 
fo erfüllt von drängenden Gefühlen, 
von fingenden Tönen. Der Ibend 
hatte ihm fo viel gegeben, dah es ibn 
ie eine Laft drüdte, Er falutirie 
ftumm und jchritt eilig von bannen. 

Nur jebt laufen, irgenbmohin, in 


nur | 


Die Wiener Sollten aufhorden, 


Utag wenn ſie ſie das erſte Mal hören wür— 
„So, da find wir!“ ſagte Profeſſor 


den, — ganz anders noch ſollten ſie 
jubeln und bravo rufen, — wenn er ſie 
ihnen vorſpielen würde, ganz anders 
noch als heute. 
von Ort zu Ort gezogen, hatte zuerſt 
willig junger Primgeiger 
Theater-Orcheſter 


als 


Dirigentenſtab ſolch eines Theater— 
Orcheſters 


hatte ſich mit ſchlechten und guten 


Kräften, mit ſtimmbegabten Anfänge- 


rinnen und ſtimmloſen Komikern, mit 
böhmiſchen, ungariſchen und deutſchen 


Muſikanten herumgeplagt, bis er durch 


itgendein ſtilles Cafe und dort in 


einem Winkel all da® Drängende lo3 
werben, — die Weifen aufs Papier 
bannen, die Töne feithalten, Irma 
einen Brief fchreiben —. 

Und er eilte durch die ftillenStraßen, 
fam auf die taasüber von Trambahr- 
wagen Ajchütterte und auch) jekt noch 
bom Pferdegetrampel belebte Haupt 
firaße und Tief faft bis zum Ring vor. 
Dort trat er in ein Cafe ein und fet;te 
fh allein an ein Tifchchen, z0q die 


a —— — nn nn eu 


Seilung für wunden Hals. 
Um wunden Hals jchnell, fidjer und bleibend 
Zuriren, müflen Sie ein Heilmittel gebrauchen, 
ie au diefem Bmwede bergeitellt wird. 
se ift einfach eine Kur für wunden Hals, 
Be ae —— [27 a 
a Schu n ber ng von Hälfe 
jie mund ind. * 


me ift ein antifeptiiches Mittel, eB töbtet 

bed Wehen Halfes und bejeitigt jene 

be, bie einen Wehen Hals und ährliche 
Rrantheiten erzeugen. Die erite Dofis 

bringt Erleichterung und ein par Do- 


fehmehe, fihere, beiänftigende, 
abe, antifeptiiche Aur für Wunden 
zei .. Zonfiline, f 
- ®pitalgarö a £ 
"die en Le: 


ein paar feihe Märfche die Aufmerf= | 
Tamteit der Militärfapellen auf fich | 


gelenft hatte und fchliehlih auch Ka- 
pelfmeiiter aetvorden mar. 
aller Arbeit, trot der fchönen Uniform 
und der Freundichaft ber Dffiziere 
trieb e3 ihn meiter, teils zum Theater 
zurüd, teil3 zu höheren Erfolgen. Die 


Töne Schrien und Hopften in ihm und 
nur | 
zum Marich, nein auch zum Tanz, zur | 


wollten feitgehalten fein, nicht 
Liebe und zum Leide wollte er ihnen 
auffpielen, wollte er ihnen Weilen cr: 
finden. 


erzählungen aeformt, wie fie dort nod, 
waren. Grit Hatte er damit wenig 
maden fönnen, bis ihm Srma Ne: 
methyi begegnet war, und da bekam 
die Hauptfigur des WVuches, die ihm 
bis jegt Ieblos erfchienen ivar, plöglich 
Leben. Da tönte plößlich etwas in 
ihm zu biefen Worten. 


Sie jaß, mie fo viele andere jchöne | 


Frauen, bie ein wenig Zeit hatten, in 
feinen Konzerten und bimmelte ihn, 
mie diefe, an, ihn, den blonden Kom- 
poniften und Dirigenten, fo lange big 
er auf fie aufmerffam geworden. Dann 


erſchien ihr Bi plöglich, ftatt fein 


offenes Antlit, den Boden zu fuchen, 
dann ging ihr Atem plöblich tief und 


| ftiller und die Spannung bon ihren 
| bübfhen Zügen wid. Was bei der 


| 


| 
| 


Mufit während des Gpiela in ihr 
lebte, erlofch, wenn diefe geendet und 
wenn er fih ftatt mit Tönen ihr nur 
mit Worten näherte. Die vielen 
Frauen, die ihn ftill verehrten, die ihn 
mit Komplimenten überfchütteten, be- 
achtete er wenig. Plöglich war Yrma 
Nemetbyi für ihn in den Mittelpunftt 
aetreten. Eben, weil fie fo beharrlich 
fchtwieg und weil er ihr Temperament 
mehr aus dem Tuffifanten Lächeln, 
deffien fie ihn nad den einzelnen 
Stüden würdigte, mehr ahnte, als 


aus ihm herausgebrodhen und. 


Der Walzer, | 


Und da und dort war ihm | 


‚inge= | 
Freilich, das Büchelchen war 


trieb ihm 


Lang genug war er | 
im | 
zZ Heiner Probinz= | 
täbte mitgefpiel‘, hatte dann felbft ven | 


in die Hand genommen, | 


Aber troß | 


Da bracht: ihm der junge | 
reund das Libretto, aus alten Volfs= | 


| „Doc, doch, aber die Melodien find 
| Ihr beſſerer Teil, ſie ſchmachten nicht 
ſo viel wie Sie, ſie haben etwas Feſtes 
und Sieghaftes!“ 
| „Meine Melodien gewiß! Wie fann 
| ich aber etmas Sieghaftes haben, wenn 
| Sie mich immer abfahren 
| Thöne Frau!” 
Ste lachte laut und und meinte: 
„Das bilden Sie fi nur ein!” 
Und dann fragte er, ob er fie denn 
ı nie in Wien merde jehen können? Ob 
| fie nie dahin käme? 
| „Bielleicht fahre ich Ihren Melodien 
| einmal nach,“ fagte fie vielfagend, und 
dann war fie auch jchon verfchwunden, 
raſch uünd ſchnell, aber graziös, wie ein 
Irrwiſch. Es fiel ihm damals plötz— 
lich dieſer Titel ſeiner neuen Operette 
ein, mit der er ſie unwillkürlich identi— 
fizirte, ſeit er daran arbeitete: das Un— 
ſtete in ihr, das Fahrige, das plötzliche 
Aufleuchten und ebenſo ſchnelle Er— 
löſchen ihrer Augenſterne. 
Es lebte etwas Poetiſches in ihr für 
| ihn, etwas Märchenhaftee. Diele 
| tleine, jchwarze Frau, die faum ein 


laffen, 


Jahr die TFrau eines pocfielofen, fetten, 
pedantifchen Bürofraten gewejen, ber 
ı wohl in ihr nie ihr Tiefites und Zar: 
tejtes mwachgefüßt, der den Kobold in 


ihr nicht verftanden, der den Reiz ihres | 


flatterhaften Teımperaments nicht aus- 
gefojtet, den hübichen, ewigen Wechfel 
ihrer innern Urt. 
zwei Jahre tot war, lebte fie, änaftlich 
behütet von ihren Verwandten, 
einer £leinen Penfion fundirt in diefer 


im Wege, und von den Verwandten 
ftändig letfe gemahnt, einen zweiten 
Werber ja nicht auszufchlagen, dabei 
aber immer brutal aeftört, wie fich 
neue zarte Fäden hin und ber zu Tpin= 
nen begannen. 


(Fortfegung folat.) 
—— - 
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Erkältung verurſacht Kopfweh. 
Leaxative Bromo Quinine, das weltbelannte Erkäl⸗ 
tungs: u. Grippe⸗ Heilmittel beſeitigt Urſache. Ver: 
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Der Sahhienheld von Koriu. 


| BR . 
Eine Erinnerung aus den Kriegen Italiens mit 
dem Salbmond. 


Mitten in die ftiirmifche Bemegtheit 
der eriten Jahrzehnte des 18. Jahr: 
hundert3, mitten in die Zermwürfnilje 
| der chrijtlichen Mächte jener Tage trat 
unverfehens ein anderer Sireitfall: der 


ı fan Achmed hielt die Zeit für getom= 

men zur Wiederaufrichtung des Halb- 
ı monds im Peleponnes (Worea), den 

er mit fchmerzlihem Unmillen an die 
| Republit Wenediq abgetreten hatte. 
| Der Berluf des erjten Feldzuas 1715 
var von niederfchmetternder Wirkung 
für die Republif, Mit einem einzigen 
Sommerfeld3ug bemädhtigten jich Die 
Türien der ganzen Halbinfel Morea, 
und ihre Flotte eroberte aleichzeitig die 
legten venezianifchen Küftenpläße auf 
Gandia (Kreta). 
Hoffnungen erhob man ji in Kon- 
ftantinsyel und fah fchon im Geilte die 
türkfifhen Heere auf dem Wege nad) 
Rom un? Wien. Schon murde zu 
Allah in öffentlichen Gebeten zweimal 
wöhentin um Hilfe gerufen. 
| doch führte die neue friegerifche Er: 
| hebung der Pforte nicht zu den erhoff- 
ten Erfolgen: e3 war zu danfen ber 
| Frmannung der Benezianer unter Fyüh: 


ı rung eines tüchtigen Jächlifchen Gene: | 


tale, des tapferen und hochbegabten 
ı Matthias von Schulenbura, der jegt in 
bie Dienste der jchiwer bedrängten Re: 
publif trat, und der ruhmreiche Ab: 
wehr drohender Gerahr brachte. Graf 
Sähulendurg aus Emden, norbieftlich 


ren on in wechſelnden Kriegsdienſten 
durch die Welt gezogen, hatte als kur— 
ſächſiſcher Generalleutnant im Dienſte 
Auguſt des Starken in Polen gekämpft 

und zuletzt mit den ſächſiſchen Hilfs— 
truppen unter Prinz Eugen und Mal—⸗ 


borough mit Auszeichnung gefochten, in | 
militärifcher Hinficht einer der ans | 


ı aefehenften Generale der Zeit, von 
| Malborouah hocaefchätt. von Prinz 


Fortfchritten der anen ein Ziel 
ı Teßen könne. Schulenburg ging auf 
| die Erbietungen ber Venezianer ein und 
‚ übernahm als Feldmarfchall den Be- 
ı fehl über die gefamte Landmacht der 
| Republif auf drei Jahre. Er erkannte 
ſofort als nächſtes Ziel der Osmanen 
die Bezwingung Korfus: mit der Er— 
oberung dieſes wichtigſten Waffen— 
platzes an der albaneſiſchen Küfte hat⸗ 
ten ſie ſich ein Bollwerk zu unabläſſiger 
Bedrohung Venedigs geſchaffen. So 
übernahm er verſönlich die Verteidi— 
gung des gefährdeten Poſtens. Die 
Feſtungswerke in Korfu waren in 
ſchlechteſten Zuſtande, die Garniſon 
unzureichend, alle notwendigen Vor⸗ 
bereitungen vernachläſſigt. Mit be— 
wunderungswürdiger Tatkraft ſetzie 
Schulenburg ein, und in kurzem, bis 
zur Landung der Türken, brachte er 
Stadt und Feſtung in widerſtands— 


Und nun, da er | 
mit | 


Heinen Stadt dahin, müßig, fich felbit | 


neue benezianiiche Türfentrieg. Sulz | 


Sn den ftolzeften | 


Und | 


ı Eugen jebt der Republit ala der ge: | 
eignetſte Mann empfohlen, der an der | 
Spite der Landmait den weiteren 


— 


| mat ‚und. ‚ um plöß- | Mann verfügte er bei Beginn der Bes 
| lich wieder in tiefen Ernft zu verfallen. 


lagerung in der Yeltung. Die türkifche 
Tlotte, der venezianifchen ums& doppelte 
überlegen, hatte ein Belagerungäheer 
pon faft 30,000 Mann an Land ges 
fegt. Bald wurden die Laufaräben er» 
öffnet und eine denfwürdige militärifch 
überau3 anztehende Belagerung und 
Verteidigung begann. Die Augen aanz 
Europa3 maren auf Korfu gerichtet. 
An Schulenburgd Perjon hing in der 
Tat das Schidfal der nel. Er voll: 
bradite eine Leiftung, die al3 militä- 
rifches Meifterjtiid erften Ranaes gilt. 
Nach mehrmwöchentlichen heißen und auf 
beiden Seiten verluftreichen Kämpfen 
unternahmen die Türfen am 19. Aug. 
1716 den Hauptfturm. Drei Stunden 
mährte das blutige Ringen, dann 
waren die Angreifer mit einem Verluft 
von über 4000 Mann aus den fchon 
erftürmten entfcheidenden Stellungen 
zurüdgemorfen. Die Feltung mar ge- 
rettet. Aber Schulenburg fah für die 
nädften Tage einem neuen Sturm 
entgegen. Da gefhah plößlich das 
Unermwartete: der GSeraäfier, ber die 
Belagerung leitete, aab fie auf; in 
wilder Eile wurde mit Zurüdlaffung 
| der Belagerungsartillerie und reicher 
| Rriegäporräte in der Nat des 21. 
Ro die Einjchiffung der Truppen 


vollzogen, und am folgenden Tage | 


689 Rnaben-Amzüge zum Derkauf am Freitag, $3.5 


4. Floor 


Werte aufwärts bis ıu 6,75 


4. Floor 


s find graue und braune Mifchungen, fowie Worfted blaue 


Serges in reinwollenen Stoffen. Für Knaben im Alter von 7 bis 17 


Jahren. Viele von diefen Mifchungen haben ein ertra Paar Hofen. 
Diefe Partie umfaht viele von mittelfchtwerem Gewicht, während des Frühjahrs zu tragen 
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fegelte das türfifche Gejchmader ab. | 


Mas mar aefchehen? MWeigerten fich die 
Sanitfcharen, wie e3 hieß, nad) dem 
 mißglüdten Sturm am 19. Auguft zu 
| einem neuen blutigen Verfuh? Be: 
| ftimmte ben Gerastfier die eben ein- 
| getroffene Kunde von der aroßen Nie- 
ı berlage bes oämanifchen Heeres bei 
| Petermarbein und dem Tod des Grof: 
; mefirs? Meithin fühlte fich das chrift- 
| Iich-abendländifche Europa von un= 
| ermehlicher Gefahr befreit. Der Name 
| de Merteibigerd und MRetter3 bon 
Korfu ging durch die Lande. Nürn- 
| berg prägte zu jeinen Ehren Dent- 
münzen mit derlimfchrift: „Coreyrae 
| propugnator“ und mit dem Lobpreis 
| ber „virtus germana“ al® Schuß: 
ı geifted Venedig. Das Volkslied 
höhnte: 
Ach, Du armer Türlenmann, 
Schaue, was ein Deultſcher kann!“ 


Der Papſt empfing den um die 
Sache der Chriſtenheit ſo hochverdien— 
ten proteſtantiſchen General bei deſſen 

Durchreiſe in Rom in vertraulicher 
Audienz in den vatikaniſchen Gärten. 


Am reichſten ehrte und lohnte aber 


ihren ſiegreichen Feldmarſchall die Re— 
publik Venedig. Der Senat verlieh 
ihm einen 
halt von 5000 Dukaten und einen reich 
mit Brillanten beſetzten Ehrendegen im 
Werte von 8000 Dukaten, er errichtete 
ihm „noch bei Lebzeiten“ — ein Ehren— 
denfmal in Korfu, ein Marmormonu- 
ment mit dem deutfchen FFeldheren in 
prangender altrömifcher Tracht, eine 
Sehenswürdigkeit der Anfel.noch heute, 
Schulenburg blieb au nad dem 
Frieden im Dienfte Venediad. Wieder: 
bolte Verfuche Kaifer Karla VI. und 
de8 Goldatenlönigs Frievrid Wil- 
belms I., ihn zum Gintritt in öfter: 
reichiiche oder preufifche Dienite zu ae: 
minnen, blieben erfolalos. Hochbejahrt 
ftarb er 1757 in Verona. Der Sena! 
ı Tieß ihm im Arfenal zu Venedia ein 
reichgeſchmücktes Grabdentmal errich— 
ten. Ehre ſeinem Andenken. 


— —— 


Das reine Paris. 


Man ſchreibt aus Paris: Eine auf 
das Altertum zurückgehende, deshalb 
indes übrigens dennoch wahrſcheinlich 
falſche Etymologie leitet den Namen 
Lutetia von lutum, dem lateiniſchen 
Worte für Dreck, Schlamm, ab. Der 
Name würde alſo genau die Dreckſtadt 
bedeuten. In den letzten Jahren ſchien 
die Parifer Stabiverwaltung e3 dar: 
auf angelegt zu haben, dah die Haupt- 
ftadt Frankreichs ihren alten Namen 

| verdiene, und man muß ihr das Zeug: 
ıniß ausftellen, daß fie ihre Abficht 
| vorzüglich verwirklicht hat. Jetzt aber 
ijt fie es mit einem Male müde gewor: 
den, Paris die jchmupigfte Stadt 
Wefteuropas nennen zu hören. Sie hat 
den Ehrgeiz, Paris in der Reihe der 
„geledten“ Städte figuriren zu jehen, 
gleich neben Berlin und Stodholm. Zu 
diefem Zwede wurde die Verordnung 
erlafjen, die das MWegmwerfen irgend 
eines Papiers, einer Obftfchale oder 
eines fonftigen Gegenjtandes auf der 
Straße unter Strafe von 16 Fr.Geld- 
Buße oder drei Tagen Gefänaniß ftellt. 
| Qor wenigen Tagen ift dieje brafoni- 
| fee Polizeiverordnung in Kraft ge: 


| treten, und die Schußleute vernadhläf- 








ſigten alle ihre ſonſtigen Pflichten, | 
von Magdeburg, war von jungen Xah- |. um ihre ganze Aufmerffamfeit auf die | 


ı genaue Befolgung der neuen Vorfchrift 
zu richten. Wehe dem Unachtfamen 
ı oder Feritreuten, der nach alter Ge— 
mohnbeit eine ausgelefene Zeitung, ei- 
nen Briefumfchlag, einen Reklamezet- 


„Der Schmerz ifl ſchrecilich⸗ 
Wo ill das Lampholin?“ 


68 bedeutet Abihied von Allen Schmerzen 
und Bein bei Anwendung von 

| Gampholin — Freies 

| Brobepadet bemeiit e3. 


Hört auf zu ftöhnen und zu ächzen. Hört auf 
Euch zu frümmen und zu menden. «Habt Nbr 
Edmerzen im Rüden? Gampholin wird e3 folort 
befeitigen, Habt hr eine Verrentung? Gampho- 
lin aiebt den Schmerz beraus. Habt Ahr mwche 
Mus teln, iteilen Ha'3, 
i&merzende Gelente, 
N euralgie, Braufchen, 
mweben Sald, Schmerzen 
auf ber Bruft, mebe 
Mandeln, rbeumatifshe 
Schmerzen, Froſtbeulen? 

Wenn dies der Fall 
iſt, gebrauct Cambho⸗ 
lin, und Ihr ſeid be—⸗ 
freit. Es iſt einfach 
uͤberraſchend, wie ſchnelt 
es die Schmerzen und 
Bein Beieitigt, ES be⸗ 
täubt mit nur die 
Schmerzen, es lindrri 
und beleitigt fie. Die Schmerzen vergehen, das 
iſt alles. Brobirt es. Ga fin iji garantie! 
abfolıt harmlos, Un feine ihnelfe Wirkun 
beweiſen, ehe Ihr es lauft, ſeid Ibr F nem 
foitenfreien Probepaflet berehtigt, dad Guch mit 
wendender Boſt aeihidt wird nah empfang Eır- 
ves Namens und Mdreife. 

bamphaltn wird von alen Apotbelern verfauit, 
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tel, eine geleerte Streichholzichachtei 
| mwegwarf. Unverfehens jah er einen 
Hüter der Öffentlichen Sicherheit neben 
jich auftauchen, der ihm höflich, aber 
| fejt bedeutete, das MWeggemworfene auf 
| der Stelle wieder aufzulejen oder ihm 
auf das Revieramt zu folgen. Die 
| meilten gehorchten ohne Widerrede. 
Einige wenige rebelliſche Naturen wei— 
| gerten fich, den harten Naden zu beu— 
| gen, und wurden ohne Sanftheit ber 
verdienten Strafe zugeführt. Den 
| Barifern liegt die Wipderfeglichteit ge- 
gen jede behorbliche Anordnung derart 
im, Blute, daß es einzelne Querköpfe 
gab, vie fich die Tafchen mit Papier: 
regen vollitopften, herausfordernd zu 
einem Schumann bintraten, den 


Kram vor ihm auf den Boden warfen 


und Reden führten wie: „Sehen Sic 
mohl, was ich mir aus hrer VBerorb- 
nung made!” „Eine föne Empfeb: 
fung an Xhren Monjieut Lepine!“ 
„it das die republifanifche Freiheit?“ 
und dergl. Mit diefen fyrondeurs und 
rreiheiläfanatifern, die offenbar feine 
Ahnung haben, welche Dummtöpfe fie 
jind, machte man nicht viel Federle- 
jens. Man verhaftete fie und verfolgte 
tie nicht nur megen lebertretung ber 
Bolizeivorfchrift, jondern auch wegen 
Beamtenbeleidigung und, jofern fie 
etwa laut und heftig wurden, megen 
MWiderftandes gegen die Staatsgemwalt. 
Die Opfer der Verordnung find die 
Retlamezettelverteiler, eine der ko— 
miſchſten Rückſtändigkeiten der „Licht- 
ftadt“, des „Haupte® und Hirns ber 
ı Welt“. Der Barifer Gejhäftsmann 
| glaubt nicht an das Zeitungsinferat. 
| Er fennt e3 faum. Das ift auch der 
Hauptgrund der Schwachen wirtfchaft: 
lihen Begründung d.r Parifer Prefie 
und die Erklärung ihrer Käuflichkeit. 
Er zieht vor, kleine Zettel mit Anprei- 
jungen druden und durch) arme Teufel, 
die zwei Franten Tagelohn erhalten, 
an Stellen mit lebhaften Berkehr an 
die Vorübergehenden verteilen zu laf- 
fen, die fie aus Gutmütigfeit anneh- 
men, faum je einen Blid auf fie fallen 
laffen und fie fofort wegwerfen. Da 
man jich jegt der Papierchen nicht mehr 
jo bequem entledigen fann, mweift man 
fie zyurüd, und der Verteiler bleibt mit 
feinem Vorrat ftehen. Einer von ihnen 
hatte nun einen lichten Einfall. Er 
band fich eine Kiepe an den Rüden, an 
der eine Infchrifttafel befaate: „Wer- 
ı fen Sie aefälligft den Zettel nach dem 
| Durchlefen bier hinein.“ Geine An- 
| Ichlägigfeit fand ihren Lohn. Man 
| nahm ihm lachend feine Zettel ab und 
warf fie dann in feine Kiepe, in vielen 
Fallen mit einem Sou oder zweien be- 
Ichwert. Aber Jolhe Scherze ziehen nur 
einen Iaq lana. Die %ettelvertetler 
werden bveriehwinden müljen, und das 
wird das Publitum vielleicht an das 
nferiren gewöhnen. So fann eine 
Befferung der wirtfchaftlihen Lage der 
Parifer Preffe, in der Folge vielleicht 
ihre Unabhänaigfeit und die gründliche 
Umageftaltung ihrer Sitten, die unbe- 
abfichtigte und unvorhergefehene Ne- 
benmwirfung einerPolizeimabrege! mer- 
ı ben, die nur auf die Straßenreinlich- 
feit abzielte. Sie hat auch fonft be- 
reit3 undermutete Folgen gehabt. Ein 
befannter Kunſthändler verläßt in ber 
| Frühe jeinen Laden. Ein Schumann 


| jagt tm: „Lejen Sie das fofort auf | 
Der | 


| oder ich nehme Sie in Strafe.“ 
| Händler fieht fich erftaunt um und be= 
merkt, daß er einen Briefumfchlag aus 
der Tafche hat fallen laffen. Er büdt 
ih, um ihn aufzuheben, und erkennt, 
daß er zehn Hundertfrankſcheine ent- 
hält, die wohl ohne die Verordnung 
des Herrn Lepine verloren geweſen 
wären. Die Zettelverteiler find nicht 
bie einzigen, die von ihr betroffen wer- 
ben. Auch unfere lieben Treunde und 
Haußgenoffen, die Herren Hunde, ha= 
ben unter ihr zu leiden oder müffen 
fi zu einer Aenderung ihrer Sitten 
bequemen. Der Brauch, die lieben 
Tiere des Morgens Mit dem Dienft- 
mädchen auf die Straße zu fhiden und 
fie mitten auf dem Bürgerfteiq fich er- 
feichtern zu Laffen, foll am Tängjten ge- 


des Königs. 


dauert haben. Dieſe abſcheuliche Be— 
ſudelung der Straße, die hier wegen 
der Mangelhaftigkeit des Straßenkeh— 
rens beſonders ekelhaft und anſtößig 
iſt, ſteht ebenſo unter Strafe wie das 
Wegwerfen von Papieren. Manche 
Hundebeſitzer, die zur Rede geſtellt 
wurden, haben ſich dazu bequemt, das, 
was ihr Hund hatte fallen laſſen, wie— 
der aufzuleſen, in Papier zu wickeln 
und kläglich in die Taſche zu ſtecken. 
Angenehm war ihnen das nicht, und ich 
fürchte, manche Hunde werden ein vor— 
zeitiges und tragiſches Ende nehmen, 
weil ihre Beſitzer ſich nicht der Mühſal 
werden unterziehen wollen, ſie nicht 
nur zu füttern, ſondern ſich auch um 
die weitere Folge der Ernährung zu 
fümmern. So meit ift ja mum alles 
qui. Wird aber der Eifer der Polizei 
nicht bald erlähmen? Das ift Die 
Trage. Ausdauer ift feine Franzöfifche 
Eigenichaft. Un Verordnungen aller 
Urt hat eö hier nie aefehlt, wohl aber 
hapert es bei ihrer Vollftredung. Und 
es ift wahrfcheinlich genug, daß e3 mit 
der neueiten Verorbnung nicht anders 
jein wird, 
pp — 
35h wollt, id wär ein Ritter! 


Um die Ritter vom Goldenen Vlies 
ranft fich ein Zauber ehrmürbiger Ro- 
mantif, zu der Heinrich Heine mit fei- 
nen Berfen ein aut Teil beigetragen 
hat. Bor mehreren Mocen murbe 
über die Verleihung des goldenen Vlie 
jes an oje Echegaray, den |panijchen 
Bühnendichter, berichtet. Die eigent- 
liche Aufnahme in den Orden, der Rit- 
terfchlag hat inzwifchen ftattgefunden. 
Die dabei beobachteten feierlichen Ge- 
bräucdhe find fo alt, wie der Orden 
felbit, der befanntlich 1429 vonPBhilipp 
dem Guten, Herzog von Burgund, 
gegründet murbe. 

Durch Karl V. fam das Goldene 
Dies jowohl an Dejterreih mie an 
Spanien. Im föniglihden Schloß 
hatte man für das Kapitel einen Saal 
hergerichtet, an deifen Kopfende ein 
Lehnftupl für den König, ala Groß— 
meifter, ftand, Rechts davon befand 
Tich ein Tifch, und auf ihm lagen Kru- 
zifir und Evangelienbuh. Zu linker 
Hand lag ein Kiffen mit der Halätette, 
die früher der Graf von Tejada de 
Valderofa getragen hatte. Zwei Reihen 
bededter Bänte bildeten Seitenflügel 
zum Plage des Königs; auf ihnen 
nahmen die Ritter des Drdens ihren 
Sit, an eriter Gtelle die Anfanten, 
dann nad Altersporrecht die iibrigen 
Ritter. Dem König gegenüber, am 
Ende der Sige der Ritter, jtand eine 
unbededte Bant, für die dienenden 
Mitglieder des Ordens, den Kanzler, 
den Schagmeifter und den Giegelbe- 
wahrer. Der Monarch betrat den 
Saul in Begleitung des Oberften der 
Hellebarbiere, der den Rang eines Ge- 
nerals bekleidet. Auf Alfons’ XIII. 
einfacher Ravallerieuniform mar tein 
DOrbenäftern zu fehen, da das Goldene 
Dlies feine fremden Götter neben fich 
duldet. Nachdem der König Pla ge: 
nommen, fprad er zu den Rittern: 
„Set und bebedt Euch!“ und zu den 
Dienenden: „Sept Euch!” Der Oberft 
ber Leibmwache blieb ftehend zur Linten 
Aladann erhob fich der 
Siegelbewahrer, ging bis zur Mitte 
bes Saales und redete den Monarchen 
an: „Herr! Eure Majeftät haben ge- 
ruht, Seine Erzellen; Herrn Joſe 
Echegaray y Eizaquirre zum Ritter 
bes hohen Drden3 vom Goldenen Vlies 
zu ernennen, und diefer hat als feinen 
Paten Erzellenz Alejandro Pidal be- 
zeichnet.“ Der genannte Pate trat dann 
zur Rechten des GSiegelbewahrers. Der 
König antwörtete: „Geht und fragt 
ihn, ob er diefe Auszeichnung an- 
nimmt.“ Hierauf begaben fich beide 
unter Vorantritt des Schagmeijters 
in den Vorfaal, mo fich der Aufzuneh- 
mende befand, und fragten ihn: „Seine 
Majeftät Haben geruht, Eure Erzellen; 
zum Ritter des Goldenen Vlieſes 
ernennen umd 


zu erfahren, ob hr diefe Ernennung 
annehmt und Euch dadurch) fehr geehri _ 
fühlt?“ In ähnlichen, durch die Ueber: 
lieferung feititehenden Worte gab der 
Anwärter jeine Zuftimmung fund, 
und mährend der Giegelbewahrer mit 
im Vorjal blieb, überbrachten der Bate 
des Aufzunehmenden und der Schab- 
meilter dem König die Antwort. Auf 
Geheiß in den Kapitelfaal geführt, 
faate der Anwärter: „ch Habe ver: 
nommen, daß ich durch befondere Gna- 
de Eurer Majeltät zum Drdensritter 
der freundichaftlichen Gefellichaft vom 
Goldenen Vlies ernannt mworben bin; 
ih Halte diefe Wahl für eine große 
Ehre und habe fie mit aebührender 
Ehrfurht und Erfenntlichteit anges 
nommen, kmoofiir ih Eurer Majeftät 
demütigen Dank ausipreche.“ Der Hö- 
nig verfehte: „Wegen des Ruhmes Euz 
rer Berdienite umb des Vertrauens, 
das mir heaen, dak ‘hr ihn nicht nur 
bewahren, fondern auch vermehren 
iverdet, zu unferem eigenen Lob und 
zur gaemeinfchaftlihen Würde und 
Ehre tes Ritternamens, haben wir 
Euch mit Gottes Gnade zum ewigen 


| Ordenäritter der freundlichen Gefells 


Ihaft vom Goldenen Blie8 ermählt 
und ernannt.” Aldann nahm der Mo» 
narch ein Schwert und, gab dem Aufs 
zunehmenden damit drei Schläge auf 
die linte Schulter, mobei jedesmal die 
Frage: „Wollt Ahr Ritter jein?“ mit: 
„So will ich!“ beantwortet wurde, und 
der König hinzufünte: „Gott made 
Euch zum quten Ritter, und der Apo=- 
tel San Andreas!” Der neue Ritter 
füßte dann den Schmertfnauf und 
banadh die Hand des Königs, ließ fich 
ouf3 nie nieber und leiftete mit der 
rechten Hand auf dem Kreuze und ber 
Linten auf dem Evangelium, den por= 
gejchriebenen Eid. Die anderen Rit- 
ter waren dabei aufaeftanden und hat- 
ten ihr Haupt entblößt. Aufs Neue 
Iniete darauf Echegaray nieder, fein 
Pate fahte neben ihm Fuß, und ber 
König hing ihm die Halskette um, die 
der Schatzmeiſter dargereicht hatte. 
Dabei fprah der Monardh: „Der Or- 
den empfängt Euch in feine freund- 
Ichaftliche Gefellihaft, und zum Zeis 
chen bieten wir Euch diefe Haläfette 
dar. Wolle Gott, daß Ahr fie für 
lange Zeit tragen möget, zu feiner 
Ehre und feinem Dienst und zum Lobe 
der heiligen Kirche, zur Ehre und Ber 
mehrung des Ordens und Eurer Ber: 
dienste und quten Namens. Im Nas 
men des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiftes.“ Der neue Ritter er- 
miderte: „Amen, Gott aebe mir hierzu 


| feine Gnade,“ und fühte des Königs 


au 
uns, bon Eud - 


Hand, Aledann umarmte der König 
Echenaray und der Pate führte ihn an 
der rechten Hand zu jedem einzelnen 
ber andern Ritter, die ihn der Reihe 
nach ebenfall3 umarmten, ohne hierbei 
dem König den Rüden zugufehren. 
Am Site des Paten angelommen, 
umarmte auch diefer ihn, und fchließ- 
lich nahm der neue Ritter auf dem leh«- 
ten Sig Plaß, mo ihn der König fi 
bebeden hief. Der Giegelbemahrer 
machte dann, vor feinem Site ftehend, 
befannt, daß die Zeremonie zu Ende 
fei und der König, begleitet vom qans 
zen Kapitel, zog fich in feine Gemächer 
zurüd. Das zum Ritterfehlag ges 
brauchte Schwert ftammt von dem des 
rühmten Heerführer des 15. Yahrhuns 
bert3, Gonzalo Fernandez de Corbopa, 
ber, der unter dem Beinamen bes Gran 
Capitan befannt ift. 


— — —— 


Alles menſchlich Große iſt das in 
Grenzen. Selbſt Gott konnte die 
Grenzenloſigkeit nicht vertragen, dar⸗ 
um ſchuf er ſich ſelbſt ſeine Geſetze. 


Stimmt fur 


x] M. J. HUSS, 


Kandidat für 
Yan Stnatsanmalt. 
Gr ift ein freund der perſönli 
al Brenn 
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Säu linze und Kinder. i 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
nehn. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. 
und heilt Verstopfung. 


Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Diarrhoe und Wind- | 
Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


2 8» 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


ee 
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Sein Geburtstag hier heute in 
feierliher Weife begangen. 


Juſſeraud und Riis. 


Der franzöſiſche Geſandte in Waſhington 
und der bekannte Soziologe von New 
Dorf hielten die Reden bei den Der: 
fammlungen im Auditorium. 


MWafhingtons Geburtstag wird heute | 
in Chicago in größerem Maßftab be- 
gangen, als zuvor. Die Schulen, die 
Banken und die Börfen find gefchloj- 
jen, und eine ganze Reihe von Ber: | 
einigungen halten eftlicheiten ab. 


| Die bedeutendite Feier hat der Union | 


TME CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
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Celegraphiſche Depeſchen. 


Velietert von der “Asesociated Prese 


| 
Ausland, | 


Berhtold nad Berlin. 

Heuer öjterr.sungar. AUnslandminifter jteilt | 
fich Kaifer Wilheim vor. — Erregte Szene | 
im Reichstaa. — Raubmörder in Sadhfen 
geftändig, — Dr. Bilinsfi als öjterr.: 
ungarifcher Sinanzminifter. 

(Epezialfabeldepeiche der „NV. Staatszeitung”.) 
Wien, 22. Febr. Graf Leopold 

Berchtold, der neue gemeinfame Miz | 

nilter des Ueußern, wird in den näd)= | 

ten Tagen nad) Berlin reifen, um fid) | 
dem Kaijer Wilhelm vorzuftellen. 

Auch wird der Nachfolger des Gra- 
fen Wehrenthal mährend feines Ber: 
liner Bejuchs Beiprehungen mit dem 
Reichstanzler Dr. v. Hollweg und 
vem Staatsfefretär des Aeußern v. 
Stiderlen- Wächter haben. 

Dr. v. Bilinsti, der eheinalige ötter- 
reichifche Yinanzminifter, ift zum ge- 
meinfamen Pinanzminifter ernannt 
worden als Nachfolaer des Barons 
Siephan Burian. (Lebterer trat, wie 
aemeldet, zurüd, ala Graf Berchtolo 
zum gemeinfamen Minifter des Xeu- 
bern ernannt wurde, weil es derlleber- 
l'eferung zuwiderläuft, daß zwei Un— 
garn zu gleicher Zeit Mitglieder des 
gemeinſamen Miniſteriums ſind.) 

Der bekannte Induſtrielle Gutmann 
hat für die Errichtung eines Kinder— 
ſpitals die Summe von drei Millionen 
Kronen geſtiftet. 

Budapeſt, 22. Febr. Miniſter— 
präſident Graf Kuhen-Hedervary hat 
im Abgeordnetenhauſe des ungariſchen 
Reichsrates einem eventuellen Beſchluß 
zugeſtimmt, welcher die Anweiſung er— 
teilt, daß die Wahlreform innerhalb 
iner bejtimmten Friſt vorgelegt wer— 
den muß. 

Es verlautet, daß Graf Khuen da— 
mit die Koſſuthianer für ſich, bezw. für 
die Regierung gewonnen und die 
Juſthianer iſolirt hat. Das würde 
eine Sprengung der Oppoſition bedeu— 
ien, womit die Obſtruktion, welche bis 
jetzt alle Geſchäftstätigkeit lahmgelegt 
hat, in ſich ſelbſt zuſammenfiele. 

Dieſe Meldung hat jedoch bis jetzt 
keine Beſtätigung von verantwort— 
licher Seite gefunden. 

Berlin, 22. Febr. Im Reichstag 
gab es einen erregten Auftritt. Der 
Sozialiſtenführer Bebel beſtritt, gegen— 
teiligen Behauptungen gegenüber, auf 
das Entſchiedenſte, jemals erklärt zu 
haben, daß ein ſozialdemokratiſcher 
Vizepräſident des Reichstages, falls 
Solches erforderlich ſei, das Ausbrin— 
gen des Kaiſerhoches übernehmen 
würde. Aber Vertreter des Zen— 
trums, der Nationalliberalen und der 
Fortſchrittler wieſen ihm nach, daß 
er doch eine folhe Abußerung getan 
babe. 

Die Etatsdebatte im Reichstag ge- 
langte zum Abichlup. 

Das Urmeeluftichiff „Barfeval XI.“ 
hat eine alänzende 16itündiger Probe- 
fahrt foeben beendet. Sie fand unter | 
den ipidrigiten Umjtänden ftatt, aber 
der Sealer bewährte Tich vortrefflic | 

Nunmehr wird das Luftichift nad | 
Königsberg übergehen, wo eS dauernd | 
Itationirt werden wird. | 

Der, in Zittau, Königreih Sadien, | 
nerhattete Schlofier Irentler bat eins | 
geitanden, den Raubmord verübt zu 
haben, Ddeflen Opfer der Numelier 
Schulze, jowie jeine yrau und Iochier | 
an der Alten Kakobitraße in Berlin ges | 
worden. | 

Die Schredenstei ereignete ſich 
Mitte Sanuar, und ihre Einzelheiten 
find noch friih im Gedädhtniß. 

- Die Ameritafahrt de3 Kapitänleut> 

nant3 Prinzen Adalbert, drittältejten 

Sohnes des Kaifers, verzögert fich, da 

die Ablöfung für den kleinen Kreuzer 

„Bremen“ erft fpäter erfolgen wird, 

ala urfprünglich in Ausficht genommen 


i 
J 
ı 
! 


gehen. 

Die Verbandiung der mehrerwähn- 
ten Klage Felir Weingartner3 gegen 
den König von Preußen, bei welcher 23 
jih um das Recht zur Abhaltung von 
Konzerten in der NReichshauptitadt 
dreht, ift biS zum 26. März verfchoben 
worden. Die Ausfegung des Termins 
ift auf Weingartners Wunfch felbit er- 
folgt. Der, gegenwärtig in den Ber. 
Staaten weilende Dirigent möchte bei 
ber Verhandlung antvefend fein. 


— Aud) in Pittsburg erreichte der 
Wind gejtern eine Schnelligkeit von 
Meilen pro Stunde und richtete 
‘en Schaden an-Gebäuden an. 
12 Verlegte bei Zujammenftoß 
. Perlonen- und eines Güterzuges 
der CThicago- Burlingten-. & Quin- 
chbahn zu Bomber bei Springfield, 
SU., infolge des Schneeftarms, 
x 


| Staatshauptitüdt, 


| 
mar; der Ablöfungstransport joll erit 
im Mai von der bdeutjchen Küjte ab— 


Eelegraphifche Nolizen. 


Anland, 


ı Jakob Ritz von New Mort als Haupt: 


— Der erwähnte jüdöftlihe Sturm | 
juhte aud Miffilfippi Heim, tötgte 
das Vieh herdenmeife und dentolirte 
viele Heime! | 

— Im Hojpital zu Gieveland ftarb 
der farbige Fauftfämpfer Chas. Ellis 
an, Verlegungen, welche er in einem 


| Fauftfampf mit oe PMioto erlitten 
: hatte. 


Lebterer mird 
Haft behalten. 

— Nitht Roojevelt allein, jondern 
noch zwei andere Präfidentichaftstan- 
didaten ware gefiern in der Ohioer 
wenn auch nur 
porübergehend: nämlich Oouperneur 
Yudfon Harmon und Gouverneur 
MWodrom Wilfon. 

— Durd eine, in Bewegung gera= 
tene Eisitauung auf dem Miffourifluß 
wurde bei Kanjas Eity das Schlepp= 
boot „Dmaha“ zum Sinten gebradt, 
wobei drei Bootsleute mit fnapper Not 
dem QIode entgingen, und die Seiten 
eines anderen Bootes wurden einge- 
drüdt. 

— Heute begann in Minneapolis 
die nationale Konvention von Delega- 
ten des Ordens der „Woodmen“, mwel- 
che fich gegen die Erhöhung der Mit- 
aliederbeiträge, entiprechend der joge- 
nannten „Mobile Bill”, eneratiich auf: 
lehnen. Die meisten Delegaten jandte 
Soma. 

— Der Streifführer Joſeph J. Et— 
tor in Lawrence, Maff., und fein Afli- 
ent Arturo Giovannitti wurden für 
die Großgeichworenen = Unterfuhung 
feitaehalten, unter der Anklage, die Tö⸗ 
tung der Anna Lopizzo, während eines 
Krawalls am 29. Januar, verſchuldet 
zu haben. 

— Unter vielen Bahnzügen, die ge— 
ſtern im Schnee ſtecken blieben, waren 
allein drei Perſonenzüge der Miſſouri— 
Pazifikbahn in der Nähe von Wichita, 
Kanſas. — In Cleveland und dem 
ganzen nördlichen Ohio war die 
Sturmſituation geſtern ebenſo ſchlimm, 
wie in Chicogo. 

— Auch New PYork 
einen ſtarken Sturm. 
River wurde das Floß 
welches die Schwimm- und Flugma— 
ſchine (Hydro-Aeroplan) des Aviati— 
fers Frant Eoffyn enthielt; Doch ge- 
lanq es, die Schwer bejhädigte Ma- 
Ichine zu reiten. 

— 5 fterle verjuchten erfolglos, 
einen weitwärts fahrenden Zuq der 
Chicago- & Northweiternbahn bei Ber- 
tram, $a., zu berauben. Sie ſchoſſen 
den Rofomotivführer, ala derjelbe den 
Zug nicht halten wollte, in den einen 
Arm; der Zug entfdm aber mit Voll» 
dampf. Paffagiere maren auf dem 
Zuge nicht, aber Poitjachen. 

— Richter Gerard in New York ent: 
chied geitern, daß die Verurteilung 
von Foulfe E. Brandt, dem früheren 
Diener des Banfiers Mortimer %. 
Schiff, zu 30 Jahren Zuchthaus te: 
gen „Einbruch im erjten Grade”, bor 
5 Jahren, ungejeglich gemeien ei. 
Brandts Freilaffung unter Bürgfchaft | 
verzögerte jich, erfolgt aber morgen. 
Sn einem neuen Prozeh wird er, jelbit 
wenn er jchuldig geiprochen werben 
follte, feine weitere Haft erhalten. 
Mittlerweile wird auch die Verjchmös | 
tungsklage gegen den genannten Ban= | 
fier und gegen Howard ©. Gans be 
trieben. 


vorläufig in 


hatte geſtern 
Auf dem North 
zertrümmert, 
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Ausland. 


— Der „Berliner Lotalanzeiger” 
bringt fehr günftıge Auslafjungen 
über das Eraebnig vom Beluch des 
bzitifchen Kriegsjefretärs in Berlin 
und über das, jet zmiichen beiden 
Ländern unterhandelte PBrotofoll. 

— Abermals iſt die chineſiſche re- 
publitaniſche Nationalverſammlung in 
Nangking ſehr unzufrieden mit Juan— 
ſchikai, welcher, zum Präſidenten der 
Republik gewählt, ſich zwar entſpre— 
chende Befugniſſe anmaßte — ſogar 
ſchon vorher — aber noch immer keinen 
Eid auf die Verfaſſung abgelegt hat 
und feine Miene macht, nach Nangting 
zu kommen. Dr. Sunjatſen, bei dem 
faſt 200 telegraphiſche Proteſte gegen 
die Erwählung Juanſchkais einliefen, 
hofft aber noch das Beſte. 


Lokalbericht. 
Deutſche Geſellſchaft. 


Im Direktorenzimmer der „United 
Charities“, 167 N. La Salle Straße, 
findet am kommenden Montag, Nach— 
mittags 5 Uhr, die jährliche General— 
verſammlung der Deutſchen Geſell— 
ſchaft von Chicago ſtatt. Es ſcheiden 
in dieſem Jahre folgende Herren aus 
dem Direktorium aus: E. H. Knoop, 
Mm. Bartholomay jr., F. U. Ladner 
jr, Guftave $. Filder und €. Win. 


League Klub veranftaltet. Sie zer: 


fällt in drei Teile, eine Maſſenver— 


ſammlung, die heute Vormittag im 
Auditorium ſtattfand und ſehr zahl— 
reich beſucht war; eine zweite am 
Nächmittag, ebenfalls im' Auditorium, 
und ein Bankett, das heute Abend 
im Union League Klub abgehalten | 
wird, mit dem franzöſiſchen Ge— 
ſandten Jean Adrien Juſſerand und 


rednern. 

In der heutigen Vormittagsver— 
ſammlung im Auditorium führte Herr | 
Bm. P. Sidley, der Präfident des | 
Union League Klubs, den Vorfib, die | 
Hauptrede hielt der Gejandte Juffe- 
rand über das Thema: „Was Franf- 
reich für Wajhington getan — was 
Wafhington für Frankreich bedeutet.“ 
Er fagte u. U. darin folgendes: 

Juſſerands Anſprache. 

„Waſhingtons Bekanntſchaft mit 
Frankreich und franzöſiſchen Angele— 
genheiten begann früh und war ver— 
ſchiedenartig. Er war ein Schüler 
des franzöſiſchen Hugenotten Maryes, 
welcher in Fredericksburg eine Schule 
betrieb; weniger günſtig wirkte auf 
ihn das ein, was er über Frankreich 
las. Doch bald ſollte er mehr über 
den Franzoſen erfahren, daß nämlich 
die Anſicht, welche man nach ihren Re— 
geln guter Lebensart über ſie ſich bil— 
den mag, richtiger iſt als die nach den 
Bilderzeichnungen der Zeitgenoſſen 
Marlboroughs. Ein geborener Sol— 
dat und ausgerüſtet mit Allem, was 
notwendig iſt, um ſich als ſolcher und 
als tüchtiger Führer zu erweiſen, wur— 
de Waſhington drei Mal ausgejandt, 
um die Franzojen zu beobachten und 
momdglich an weiterem Vordringen im 
Obio- und Monongahelatale zu ber- 
hindern. Nahre veraingen, und als 
der Vorhang fich wieder vor dem 
Krieasihauplage erhob, waren wichtige 
Veränderungen eingetreten. Der junge 
Oberſt von 23 Jahren, jet ein Mann 
bon 43, war auf Vorfchlag von Kohn 
Adams von Maffachufetts zum Ober: 
befehlahaber einer neuen, gerade in die 
Geichichte eintretenden Truppenmadht, 
des Kolonialheeres, ernannt worden. 
Was deren Zmwed und Erfolge waren, 
weiß die ganze Welt. Es gab trübe 
und fonnige Tage. Cines Tages ver- 
nahm Wafhingaton in Philadelphia 
bon einem begeijterten Jüngling, der 
Frau und Kind verlaffen hatte, um 
als Freimilliger und ohne Sol» wie 
MWafhinaton der Sache der Amerifaner 
zu dienen. Er mar über den Ozean 
gefommen, den britiichen Kreuzern 
entrinnend, auf einem Schiffe, Na— 
mens La Pictoire. Er felbit hieß La 
anette. Sie trafen einander, und es 
entitand jofort eine Freundichaft, de- 
ren Schilderung eines Plutarch wür— 
dig wäre, 

„Rah der Unabhängigfeitserflä- 
rung waren Gefandte nach Europa ge- 
ichieft worden, um Bündniffe, nicht ge= 
rade mit Frankreich, fondern mit allen 
Völkern abzufchließen, melche Anteil 
an dem Schidfal der ringenden Kolo- 
niften nehmen und geneigt fein möd)- 
ten, ihnen in ihrem Rampfe um Trrei- 
beit zu helfen. Einige der Gejandten 
wurden in den Hauptjtädten nicht ein- 
mal zuaelaffen, andere wurden mit 
ſchönen Worten abgefertigt. 


Preußens König und Amerifa. 


Friedrich der Zmeite von Preußen 
gab ihnen jchöne Worte und erklärte, 
daß er, um den Amerikanern mwirfjam 
helfen zu fönnen, fi großen Un- 
bequemlichteiten ausjegen müfje, was 
auch ohne Zweifel der Fall war, und 
taß er ihretiwegen auf feinen Fall mit 
England brechen mürde. Frankreich 
i fieß fich in feiner Stellungnahme von 
| zwei Veweggründen leiten; vor allen 
| Dingen, wie die Gefchichtsfchreiber be- 
richten, von der Feindichaft aegen den 
alten Mitbewerber Großbritannien, 
und zweitens von dem mwirflich in’3 Ge- 
wicht fallenden, der auch die Begeiite- 
rung de3 ganzen franzöfifchen Voltes 
aufrecht erhielt, die Bewunderung der 
und das Gehnen nad) den perfönlichen 
und öffentlichen Freiheiten, um melche 
die Amerifaner gerade kämpften, und 
welche die Franzofen aud) eines Tages 
zu erlangen bofften. 

„Die Volfsmeinuna drängte die fü- 
niglicde Regierung, fih zu Gunjten 
der republifanifchen Freiheit zu erflä- 
ten, und ob de3 Zögerns äußerte fich 
fogar Unmille.- Nur das fann die Un- 
terzeichnung jenes denfwürdigen Bünd: 
nißvertrages am 6. Februar 1778 er: 
Hären, der weder vorher noch feither 
feines Gleichen gehabt hat, eines Ver- 
trage3, in weldem ein Volt fich ver- 
pflichtet, die Waffen nicht niederzule- 
gen, bis ein anderes feine Tyreibeit ge- 
monnen hat, und obendrein erklärt, 
feinerlei Entjchädigung zu verlangen, 
nicht einmal Kanada, menn diejes den 
Engländern entriffen merden follte, 
obwohl es urfprünglich und bis furz 
bor jenem Zeitpunfte franzöfifch ge- 
tefen war. Der Kampf war nicht um 
Beute, fondern um Freiheit. Noch be- 
merfenämwerter ift vielleicht der Han- 
telavertrag, welder am gleichen Tage 
unterzeichnet wurde, und burch den bie 
-inzige Nation, welche den Bitten der 











| bon jeinen 


” 


chentt hatte, jeden beliebigen Vo 
für fich hätte herausfchlagen können. 
Tranfreich fuchte aber feinen, und der 
Vertrag war ein folcher, dem die ganze 
Welt, England eingefchloffen, hätte 
beitreten können, wenn fie es gewollt 
hätte. 
Die franzöfifche Selbjtlofisfeit. 

„Daß der Kampf ein felbitlojer 
war, war jo auffällig, daß viele e8 be- 
äweifelten. Sohn Adams hat feine 
Zweifel nie verloren, Wafhington 
hegte jelbit Zweifel, und als ihm 


rieit 


Spesieller 
Bertauf von 


Pläne für einen Feldzug in Kanada | 
| unterbreitet wurden, äußerte er fein 
| Erjtaunen in den Worten, ob fie nicht 


mebr als. den felbitlofen Eifer von 
Verbündeten enthielten. Was würde 
bei einem Siege der Verbündeten der 


Friedensper:rag gewejen fein? Würde | 


ranfreich nicht in der einen oder an- 


deren Form für fi) Vorteile gefordert 
haben? Uber es tat es nicht. Frans | 
reichs Frieden mie fein Krieg war eher | 


amerifagünftig als englandfeindlic. 


Und allgemeine Freude äußerte fich im . 
franzöfiichen Wolfe, als die Friedens- | 


bedingungen befannt wurden. Und 
während des Krieges ſchürten La— 
fapeite, Segur, Cajtelleur dura) ihre 
nad rranfreich aefandten Briefe, in 


über Wafbington äußerten, 
amerifafreundlihe Stimmung. Und 
was Wafhington für einen Cindrud 
franzöfifhen Bund:sge: 
noffen gewonnen hatte, zeigt nichts 


beffer alö der Briefmwechfel, den er mit | 


| deren jte einjtimmig aleiche Ansichten | 
die | 


Monatsſchluß— 


—— — 


Räumung von 


— — — 


ihnen nach der Erringung der Unab⸗ 


hängigkeit aufrecht erhielt. 
Wunder, 


Frankreich die Republik 


Franktreich Waſhingtons Tod ber 
trauerte? Es tauchte der Plan auf, 
deſſen Verwirklichung in der Zeiten 
Unruhe nicht möglich wac, Wafhing- 
ton in Paris ein Denkmal zu ſetzen. 
Jetzt hat er dort deren zwei, in Ver— 
ſailles ein drittes, dankbar empfan— 
gene Geſchenke des amerikaniſchen 
Volkes. 
Die „Gleichheit“ Aller. 

„Jene Gleichheit der günſtigen Ge— 

legenheiten für Alle, welche die Bewun— 


derung der erſten franzöſiſchen Beſu-— 


cher in dieſem Lande erweckte, eine der 
Hauptideen, für welche Waſhington 
kämpfte, und die noch heute einer der 
Hauptanziehungspunkte dieſer großen 
Republik auf Einwanderer bildet, iſt 
auch in der franzöſiſchen Republik ein— 
geführt worden, wo keine Vorrechte ir— 
gend welcher Art beſtehen, Niemand 
das Stimmrecht verweigert wird, die 
Beſteuerung für Alle die gleiche 
und der Militärdienſt von Jedem er— 
wartet wird. 

„In einer Beziehung war Waſhing— 
ton ſehr ausgeſprochen; dieſer Führer 
von Männern, dieſer Krieger, dieſer 
Sieger in Schlachten haßte den Krieg. 
msn meiner langen diplomatifchen 
Laufbahn von über 35 Jahren war es 
einer meiner qlüdlichjten Tage, als ich 
am 10. Februar 1908 den erften 
Sciedsvertrag mit den Ver. Staaten, 
der im gehöriger Weiſe gutgeheißen 
wurde, unterzeichnen konnte.“ 

In der Verſammlung am Nachmit 
tag führte Herr Alexkander A. MeCor 
mick den Vorſitz. Die eigentliche Feſt— 
rede hielt Herr Jakob Riis, der be— 
fannte Soziologe von New Norf, über 
das Thema: „Die Bürgerwürde und 
ihre Bedeutung.” Er führte darin 
folgendes aus: 

Jafob Riis’ Rede. 


sm legten Winter war es mir ver- 
gönnt, zwei gejchichtlihe Stätten zu 
leben, welche jeder Amerikaner wenig: 
itens einmal befuchen follte, wenn es 
ihm möglich ift. Die eine war der Ort 
bei Valley Forge, mo Wafhington mit 
feiner Armee im Lager jenen jchredli- 
hen Winter voller Verzweiflung, 
Kälte und Hunger verbrachte, ven 
Feind in einer Nähe von faum 30 Mei- 
len. Einige Wochen jpäter ftand ich 
auf dem Schlachtfelde von Gettysburg. 

„Was ich hnen heute jagen will, 
mag zum Teil den Eindrud ermweden, 
alö glaubte ich, wir hätten die Lehre 
bon Dalley Yorge und Gettysbura 
bergejjen oder feien in Gefahr, fie zu 
bergejjen. Aber nein. Nichts liegt mei: 
nen Gedanten ferner. Qänger als drei- 


Sit es ein | 
daß, als kurz darauf in | 
gegründet | 
worden war, im eriten Sahre diefer | 
Republif Waihington als einer der 
| Wohltäter der Menfchheit zum Ehren- | 
bürger Frankreichs erforen wurde, da | 
troß der gefährlichen Spannung zwi: 

Ichen den beiden Ländern in den Ieh- | 
ten Jahren des Jahrhunderts aunz | 


iſt, 


Monatsichlun- 


Räumung von 
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BASEMEN 


„Sunflower“-Hauskleidern zu 13 weniger 


Wir fauften 2,300 diefer berühmten Kleider bei 
einem wichtigen „Antaufe“. 


„Sunjlower‘:Nleider sc 
Diefe find in fehwarz und meihen Würfeln und 
Muftern, die vorn offen find; Umlegefragen und 
boller Rodteil — das Mufter ift in nebenitehen- 
der Abbildung zu fehen. 


„Sunflower‘-Kleider, SI 


PBercale = Kleider 
Figuren und „Piping“; 


in Cadet-Blau, mit meißen 


Gingham = Kleider in 


blauen oder fchwarzen Hairline Würfeln mit ge= 
gejchneiderter Bandverzierung. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Gingham Unterröde für 25c 


Blau und mweih geitreifte; 


breite Flounce; mit 


Ihmalem Saum. 


Alufter - Proben von Ceppid; - Befteru 


Wir haben alle die Mufterenden aufgelauft, die der Yabrifant Hatte. Der Preis war die Urfache davon. 


ESparfamfeit3-Bajement. 


2.3x6 Royal Wilton Enden, S5 wert, zu 1.95 


2.85 Body Bruffels Ruas; 
1.50 Body Bruffels Ruas; 


2.3xX6 Fuß aroß; zu 1.35. 
2.3x3 Fuß aroß; zu 70c. 
Enden von 75c Sammet: und Bruffels = Teppichen, 3öt. 
1.10 Läufer für Korridore, 27 ZoU breit, zu 8TI4c die Yard. 


90° Sammet-Läufer für Treppen und Korridore; 27 Zoll breit; und die Nard zu 67VAc. 


— Ä | m. @ — 
831 W. B. Korlets, 550 650 Damaft, Yard 52: 
Aus Eoutil gemacht und mit Spigen verziert; an | 
den Hüften und hinten find fie bejonders lang. | 
50e Braifieres, 34 bis 44, zu 25c 


Sparjamfeit3-Vafement. 


Derfelbe ift aus reinem Leinen, jilbergebleicht und 
volle 52 Zoll breit. 


Geläumte 1.50 Bettdeden, 1.22 


Sparſamkeits-Baſement. 


Cable Het Gardinen, das Baar zn $ı 


Wir merden zwei fpezielle Partien zu ganz ungewöhnlichen Preis = Herabfegungen 


ausperfaufen. 
Sparſamkeits-Baſement. 


Partie Nr. 1 — Der Preis iſt auf 81 das Paar herabgeſetzt. 


Jedes der Mufter ift ein mirklich wünfchenswertes—in der Partie befinden 
fich verfchiedene Hundert Paare, Eure Auswahl auß Werk und Beige. 


s1 


Bartie Air. 2 — Gabic Net Gardinen zu 1.65 


Diefe Cable Net Gardinen find von fehwerer Qualität, und fowohl in Wei wie in Beige zu haben, 


Monatsſchluß— 
Räumung von 


1,800 Baare in diefem Berfaufe 
tel des regulären Preifes, 


- einige zu einem Drit: 


Zparfamfeits-Barement, 


; 52 biS SI Damenschuhe zu Si 


450 Paare 1.50 bis 2,50 Damen-Slippers zu $1. 
375 Paare 1.50 bis 2,00 Schuhe für Kinder zu $1. 


Einzelne und angebrochene Partien von unferen zgeaulären 


Bartien. 


1.50 bis 82 Kinderihuhe zu Si 


In jeder Partie find alle Größen zu haben, aber nicht in jedem Mujfter. Alle Schuhe auf Spezialtifchen. | 


aus feiner Heimat vertrieben wird und 
Einer der Unfrigen werden will. Die 
einzige Einwanderung, die ich fürchte, 


ift die, welche europäijche Politik, euro= | 


päifchen Ehrgeiz, Ränke 


hereinläßt. 


europäiſche 


„Die Mächte der alten Welt ſuchen 
einen Ausfluß für ihre zuſammenge- 


drängte Bevölkerung, ihren wachſenden 
Handel. Nun wohl, beiden ſtehen un— 
ſere Tore offen, wenn ſie auf friedli— 
chen Pfaden kommen. Wir heißen die 
Europäer, welche kommen und gemein— 
ſame Sache mit uns machen wollen, 
willkommen. Wir begrüßen den fried— 
lichen Wettbewerb des Handels, wel— 
cher der induſtriellen Eroberung der 
Welt, der Ziviliſation neue Bahnen 
brechen will. Wir verweigern aber den 
Zutritt ihren Streitigkeiten, ihren po— 
litifchen Kämpfen, wenn fie diefe un= 
| ter ung fortjegen mwollen. \ndem mit 


Big Jahre habe ich an dem Drt geftan- 
den, wo die Nationen auf der Schwelle 
unferes Landes zufammenftrömen, 
Klafjeninterejjen im Wettfampfe mit | 
einander find und manchmal mit Zu: | 
mult und Geräufh zufammenftoßen, 
und niemals in diefen Jahren hat es 
eine Zeit gegeben, in der ich unter all 
dem anfcheinenden Wirrwarr im Volte 
jelbft die ehrliche Abficht, ven guten | 
Willen, die ftarfen Elemente, aus de- | 
nen amerifanifches Bürgertum troß | 
aller Verfchiedenheiten der Mittel fich | 
bildet, nicht zu erfennen vermodt | 
hätte. Jm Wolfe, fage ich, nicht immer | 
in feinen Führern. Oft genug mifchen 
fih Eigenfudht, Habgier, der gemeine | 
Neid des Nachbars ein, melche dem 
Patrioten da8 Leben zur Lajt machen, | 
| 


| 
| 
| 
| 


gerade mie zu MWafhingtons Zeiten. 

Uber wie damals und mie in der gro- 

Ben Krifis, als Lincoln am Ruder | 
war, fann dem Volfe immer vertraut | 
werden, und an diefed Volt wende ich 

mich heute in der Hoffnung und dem 

Glauben, daß es immer fo fein wird. 

Sollte e8 jemals aufhören fo zu fein, 

dann werden die Tage der Republif 
gezählt fein, mird ihr Ende bevor- 

ſtehen. 

„sh könnte Ihnen viele Beiſpiele 
eigener Erfahrung in der Metropole 
erzählen, welche mein Vertrauen in 
die menſchliche Natur, daß ſie im 
Grunde gut iſt, und auf welche wir 
bauen, rechtfertigen. 

Die Einwanderung. 
„Ich fürchte nichts von dem Ein— 


wanderer, welchet hierher kommt, oder 
—— Dar — — * 


| ung felbjt zu Lentern der Gejchide die- 


je8 Landes, diefer Halbkugel machen, 
dienen wir—mie wir glauben, und an 
diefem Glauben halten wir feit — dem 
Frieden der Welt am beiten: 

„Das war der Kern von Walhing- 
tons Ratichlägen: fich nicht in fremde 
Händel einzumiichen. 

Innere Gefahren. 

„Aber von innen ift uns eine Gefahr 
entitanden, gegen welche wir einmütig 
Spront machen müffen. Der Reichtum 


' hat fich angehäuft, die Armut, bejon= | 


ders in unferen Städten, erfcheint im 
Gegenfat dazu mehr grauenbaft. Dies 


ift eine wirkliche Gefahr, denn ver Le= | 


benänerv eines gemofratifchen &e 
meinmwejens ift eine aute elegenheit 
für Nedermann. 

„Aber mit der Anhäufung aroper 


Vermögen ift die menjchliche Gier und | 


Selbitfuht gemachlen. 


| 
„Wir haben. ungerechte Zuftände, 


und denen, deren rüdjichtälofer Gier 
fie zuzufchreiben find, erteilt die Re- 
publit heute die Warnung, daß die 
Blutfhuld auf ihre Häupter fallen 
wird, nicht auf die der Mißleiteten, 
melche fich von falfchen Führern zu 
Anarchie und Zerftörung leiten lafjen. 

„Wer mit Dynamit und Mord als 
Waffen feine Rechte erlangen: mil, 
aleichpiel unter wie großem Unrecht er 
zu leiden hat, ift nicht reif für die }rrei- 
heit, und fein amerifanifcher Patriot 


fann Umgang mit ihm haben. Un die 


Stelle der Herrfchaft nes Geldfads, 
bie .;er „ngnabfghent: Mahl 


— 


er etwas 


Schlimmeres ſetzen, die Herrſchaft des 
Pöbels. Etwas Schlimmeres, denn 

gegen die erſtere gibt es den Appell an 
das Gewiſſen und den Patriotismus, 
| einen Appell, der fich Gehör,verichaf- 
| fen fann. Gegen die andere aibt e3 
! feine Berufung, nur Haß, Leidenfchaft 
ı und Gemalttat. 

„Wafhington glaubte an die Kraft 
des Volkes zur Gelbitregierung. Lin 
coln glaubte an fie, und das Volt be- 
mahrte Beiden troß aller Verleum= 
dungen jeine Anhänglichkeit. An den 
jungen Männern, melche jet an die 
Stimmfäften aehen, it es, zu bemeiz 
fen, daß der Glaube und das Leben 
der Väter nicht vergebens gemejen find, 
durch jtandhaftes Feithalten am Gefet, 
durch den Glauben an jeine Macht zur 
Heilung menjhlihen Unrecht der 
Melt zu bemeifen, daß die Regierung 
durch das Volt für das Volk fein lee- 
rer Wahn ift und niemals von der 
Erde vergehen wird.“ 

Konfordia Kiga. , 

Die Konkordia Liga, deren mehr 
ul 1000 Mitglieder biefigen lutheri- 
fchen Kirchen angehören, hielt jchon 
gejtern Abend in Kings Reftaurani 
eine Wafhingtonfeier ab, mit der ihr 
erites Yahresbankett verbunden mar. 
Uld. Henry Utpatel war Spruchmei- 
| fter, die Hauptanfpradhe hielt Stadt: 
rihter D. M. Torriſon iiber „George 
MWafhington“. Kürzere Reden mur- 
den von dem Anwalt Edivard Libin- 
| ger, Ald. U. W. Beilfuß, Countytom- 
rwilfär Win. Buffe, dem Präfidenten 
| ber Liga, Frank Haeger und Anmait 

Sohn Stelf. gehalten. 





Böriennotirungen, 


Rachftehend die geftrigen Schluß: 
notirungen an der Produftenbörfe für 
Getreide und Propifionen auf künftige 
Lieferung: 

Weizen, Mai, $1.00-—$1.00%; 
tenıber, B%rc. 
Mars, Mai, 676 6e; 
tember, 6T%c. 
Hafer Mai, 3256; 
4Ale. 
Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt tellte ſich auf 114.90000 von Mais auf 03 
, von Hafer auf 400,800 Buſhels. Verſchidi von 


bier wurden 18,000 Buſhers Weizen, 400,050 Yuibels 
Mais und 250,000 Quihels Saier. 


Gepöleltes Shweinefleiidh, Mai, 
815.50; Anti, $15.77%6; September, 815.05. 
Shmulz, Mai, 89.05: Juli, 89.20; September, 

2. 
Ripphenm Mai, 8.57%; Juli, 3.02%; Sep 
Ten Jar 


ti 


Juli, 959g; Sep: 


Yuli, air; 


Juli, ögc; 


Sep: 


September, 


| 


| 
| 


Nöte der Abwailerbehörde. 
Will an Kriegsminifter appelliren, um 
riefige Ausgaben zu vermeiden. 

Die hiefige Abmwafferbehörde wird 
am 28. Februar den Kriegsminifter im 
Wafhington um die Erlaubniß erfus 
chen, 10,000 Kubitfuß Waffer die Ges 
funde aus dem See pumpen zu dürfen, 
um die Abmwafjer im Abmafferbezirk 
wegzuſchwemmen. Wird das Gefud 
abaelehnt, fo ift, mie die Leiter der Bes 
hörde erklären, die Einrichtung eines 
neuen Schwemmſyſtems, das vierzig 
bis fünfzig Millionen foften wird, 
unvermeidlich. Das Gejuch wird dem 
Kriegsminiiter von den Vertretern des 
Staates im Kongreß, Mayor Harriz 
fon, DOberbaufommiffar MeGann, 
Ehefingenieur G. M. Wiöner und An— 
walt $. €. Williams von der Abiwajs 
ferbehörde unterbreitet werden. 

Gegenwärtig werden dem See 4167 
Kubitfuß Waller die Sekunde eni«- 
nommen. Die Abmwajjerbehörde ift der 
Anficht, dat 10,000 Kubitfuß die Se= 
funde für den Bezirk unerläßlich find, 
und daß, wenn die Bundesregierung 
nicht ihre Einwilligung dazu gibt, eine 
völlige Umtrempelung des Abwaſſer⸗ 
Initems3 nötig ift. 

Die Konferenz mit Kriegäminifter 
Stimfon ift vom Kongrefabgeorbnie= 
ten M. 3. Madden vereinbart worden, 
Mitglieder der Chicago Affociation of 
Gommerce, eine Anzahl Abmwaflerloms 
miffäre und verfchievene befannte 
Bürger der Stadt werben die Aborb- 
nung nah Wafhington begleiten, 


Sucdte den Tod, 


In einem Anfalle von Schmermut 
berjuchte heute rau HelenCummings, 
die Gattin eines Nr. 5828 Evanfton 
Ave. mohnhaften Schantiwirts, im 
Haufe ihrer Schmweiter, Frau Mar 
Ballentine, Nr. 952 W. Jadjon Bons 
levard, mittel3 Leuchtgafes,. das Fü 
durch einen Gummifchlaud, einatme 
ihrem Dafein ein Ende zu machen. 
mar bewußtlos, ald man fie um 
Uhr Nachmittags fand. Unter 
wendung des Bulmotors der Comm 
wealth-Edifon Company gelang 
aber, fie in’3 Bemwußtjein zuridzu 
fen. Im Countyhoſpital, wo fie 
nahme fand, hoffen die Yerate, 
genefen wer» 
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Act of March 3d. 1878 
Demastirt. 


Unter dem Borwande, den Konvent 
zu beraten, der dem Staate Ohio eine 
neue Berfafjung ausarbeiten fol, hat 
Theodore Rooſevelt ſich den „Fort— 
ſchrittlichen“ als Präſidentſchaftskan⸗ 
didat empfohlen. Er hat ihnen in 
einer langen Rede zu beweiſen verſucht, 
daß er ebenſo radikal iſt wie der Se— 
nator La Follette, und daß er überdies 
die Gabe der voltstümlichen Ueber— 
redungskunſt beſitzt. Beides iſt ihm 
unſtreitig gelungen. Wer aber nicht 
ſchon vorher an die ſogenannte reine 
Demokratie geglaubt hat, wird ſich 
Buch die Rooſevelt'ſchen Beweis— 
gründe zu dieſem Kinderglauben auch 
nicht bekehren laſſen. 

Daß in den Ver. Staaten das Volk 
regieren kann, wenn es ernſtlich will, 
läßt ſich ganz gewiß nicht beſtreiten. 
Es genießt das allgemeine gleiche und 
geheime Wahlrecht und erwählt alle 
höheren und ſehr viele untergeordnete 
Verwaltungsbeamte, alle Geſetzgeber 
und die Richter in den Staatsgerichten. 
Auch kann es alle Vertreter und Be— 
amten, die ihm aus dem einen oder 
anderen Grunde nicht zuſagen, binnen 
zwei bis höchſtens vier Jahren wieder 
abſetzen. Ferner werden nicht nur alle 
Staatsverfaſſungen, ſondern auch viele 
wichtige Geſetzesvorſchläge „direkt vom 
Volte“ begutachtet. Die Staatslegis— 
laturen ſind nur zu froh, wenn ſie die 
Entſcheidung über eine heiß umſtrit— 
tene Sache von ihren eigenen Schultern 
auf die der Wähler wälzen können. 
Deſſenungeachtet haben ſich nicht alle 
Hoffnungen erfüllt, die ſeinerzeit auf 
den „Volksſtaat“ geſetzt worden ſind. 
Das liegt zumTeil daran, daß das aus 
lauter unvollkommenen Menſchen zu— 
ſammengeſetzte Volk ſelbſt nicht voll— 
kommen ſein kann, und zum andern 
Teile daran, daß dieſe Hoffnungen 
von vornherein übertrieben waren. 
Auch wird das, was die Reformer am 
meiſten beklagen, von der großen Maſſe 
durchaus nicht immer als Uebelſtand 
empfunden. Endlich kann in der Re— 
publik noch weniger, als in der Mo— 
narchie die Geſetzgebung ſtets und ſo— 
fort den wirtſchaftlichen Umwälzungen 
Rechnung tragen. Gerade weil erſt 
das ganze Volk, oder mindeſtens eine 
Mehrheit der Stimmgeber von der 
Notwendigkeit geſetzgeberiſcher Neue— 
rungen durchdrungen ſein muß, laſ— 
ſen ſie ſich ſchwer bewerkſtelligen. Das 
mag manchmal ein Nachteil ſein, iſt 
aber viel häufiger ein Vorteil, weil 


ua SE 


machen 
Roojevelt, der 
anderen Präfident Taft, der fie ab- 
lehnt. Auch die demofratifche Partei 
dürfte vor diejelbe Wahl geftellt wer- 
den. 3 ift zu hoffen, daß eine ver 
beiden Parteien einen „Raditalen“ als 
Präfidentichaftstandidaten , aufitellen 
mwird, damit das ganze ameritanifche 
Volt ji darüber ausfprechen fann, 
ob es die alten Einrichtungen nur zeit- 
gemäf verbejfert, oder vollitändig über 
den Haufen geworfen haben will. Die 
Mortführer der „reinen Demokratie“ 
Icheinen vorläufig die Oberhand zu 
haben, aber das war bei den TFreiprä- 
gern ebemio. 


Zu viele Pläne. 


Zu dem halben Dugend, oder mehr, 
Submay- Plänen, die wir jchon hatten, 
ift geitern ein neuer gelommen, und 
zwar ein jchön großer, umfafjender 
und toftjpieliger. Er murde dem 
Stadtratausfhuß für das örtliche 
Verfehrsmeien von der Hafen- und 
Submwahtommiffion unterbreitet und 
warm empfohlen. Er fieht ein Sub- 
mway-Spitem vor, daß jüdlich bis zur 
63. Straße, jüdmweltlih bis zur 40. 
Ave. und der 12, Straße, nordiweitlic) 
bis Milmaufee und Belmont Ave, und 


| nödlih bi3 Lawrence und Epaniton 


Uve. reihen und rund 100 Meilen 


| Einzelgeleis einjchliegen würde. Diejes 
| Syitem würde unabhängig fein von 


den bejtehenden Fladh- und Hochbahn- 
initemen und für 160,000 Fahrgälte 
die Stunde Sibgelegenheit bieten. E3 
fönnte aber, der Kommilfion zufolge, 
auch unfchwer an jene angejchlofjen 
werden. Die porausfichtlichen Kojten 
des Spitems würden fi, wenn von 


| dem Anflug an die beftehenden ©y- 


| 
| 


| 


nicht jede Neuerung eine Verbeflerung | 


iſt. 

Nun behaupten die Fortſchrittlichen, 
an deren Spitze ſich Rooſevelt ſtellen 
reill, daß alle" öffentlichen Webeljtände 
verfhäwinden würden, wenn das Volt 
unmittelbaren Anteil an der Verwal— 
tung, Geleßgebung und Rechtiprehung 
nähme. Sie wollen einem winzigen 
Bruchteile der Wähler — fünf bis 
acht v. H. — das Recht verleihen, Ge: 
feße anzuregen, oder eine Volt3ab- 
ftimmung über die von der Legislatur 
angenommenen Gejete zu fordern. 
Nachher joll eine Mehrheit nicht aller 
an der Wahl überhaupt, fondern nur 
an der Abjtimmung über den betreffen- 
Den Vorichlag oder Gefegentmwurf teil- 
nehmenden Wähler zu feiner Annahme 
oder Verwerfung genügen. Wenn alio 
von 100,000 Stimmgebern jich nur 
25,000 über die Sache geäußert, und 
15,000 von diefen ihre Zuitimmung 
aegeben haben, jo follen die anderen 
85,000 Stimmaeber fi der Minder- 
beit zu unterwerfen haben. Wer ge: 
gen diefe Minderheitzherrfchaft Ein- 
fpruch erhebt, dem wird entgegengehal- 
— daß er kein Vertrauen zum Volke 
hat. 

Damit nicht genug, ſollen fünf oder 
acht v. H. der Wahlberechtigten auch 
die Abſetzung eines jeden Beamten be— 
antragen dürfen, der ihnen mißliebig 
iſt. Dann ſoll der Beanſtandete wieder 
einen Wahlkampf zu beſtehen haben, 
Iſt er das erſte Mal nur mit geringer 
Mehrheit erwählt worden, ſo mag er 
im zweiten Gange unterliegen, zumal 
wenn die Wahlbeteiligung ſich verrin— 
gert. Da aber ferner auch die Kandi— 
datenliſten der verſchiedenen Parteien 
in direkten“ Vorwahlen zuſammen— 

geſtellt werden ſollen, ſo ergibt ſich 
folgenbes Bild: Herr Schulze will 
Sheriff werden. Zu dieſem Ende muß 
ex ſich zunächſt um die Nomination 
ſeiner Partei bewerben und mit allen 
anderen Bewerbern auf den Kampf: 
blaß treten. Das fojtet viel Mühe und 
noch mehr Geld. Hat er die Nomina= 
tion erhalten, jo muß er jich mit den 
Gegentandidaten aller anderen Par: 
teien mejfen, mas wiederum fchmierig 
und foftjpielig ift. Doch jelbit wenn er 
ben Sieg errungen bat, ift er de& Am- 
4eB noch immer nicht ficher, weil jeder 
der geihlagenen Kandidaten, ber eini- 
hundert Unterfchriften aufbringen 
an, jhon menige Wochen nach der 
"Mahl feine Rüdberufung "verlangen 
mag. €3 mag alfo im Laufe weniger 
oder Monate dreimal über 
‚Denfelben Kandidaten abgeftimmt wer⸗ 
en müljen. Einige Reformer mollen 

ft die Richter dem Rüdberufungs- 

ten ausfegen, aber Herr Rooje- 

will diefes Mittel nur „im äußer- 
Falle“ auf die Richter angewendet 


- &8 bleibt nun abzuwarten, ob zu— 
näd ‚die republifanifeje Partei fich 


— 


ſteme abgeſehen wird, den Berechnun— 
gen des Chefingenieurs John Ericſon 
zufolge auf nur 8103,000,000 ſtellen 
und die dazu nötigen Gelder jollen 
aufgebracht werden durch den Verkauf 
von Bonds oder von jogenannten 
Mueller = Zertififaten, die als eine 
Art Hnpothef auf dem Submay la=- 
iten, und, fo jagt die Kommiffion, ge- 
ftüßt auf ein Gutachten des Korpora= 
tionsanmwalt3 Serton bom 11. Juli 
1910, nicht al3 ein Teil der verbrieften 
Schuld der Stadt anzufehen fein mwür- 
den. Andere find anderer Anjicht und 
ftügen fich darin auf eine Entjcheibung 
des Dbergerichts aus dem Jahre 1907, 
derzufolge jolhe Bands oder Zertifi- 
fate nicht als eine „Lien“ nur gegen 
den Belib, für den fie ausgeltellt wur— 
den, fondern als eine Forderung gegen 
die ganze Stadt anzujehen find. nr 
dem Tyalle aber würde der große Sub- 
mway-Bau vorläufig unmöglich fein, 
denn die Stadt hat jebt Jchon die 
Grenze der ihr erlaubten Schuldenhöhe 
jo ungefähr erreicht. 

Die Bürger werden fich indeh durd 
diefe Streitfrage, bezw. den Gebanten 
an die recht hohen Kojten des neuejten 
Submway-Planes, den Schlaf nicht 
brauchen zu ftören laffen. Dieje Fra- 
gen find noch nicht „atut“, wir find 
noch lange nicht jo weit, daß in abjeh- 
barer Zeit der Bau beginnen könnte 
und das dazu nötige Geld beichafft 
werben müßte. Xa, wir jcheinen heute 
wieder ein ganzes Stüd meiter davon 
entfernt, ala mir bor zmei, drei und 
mehr Jahren waren. Wenn noch mehr 
neue Pläne ausgearbeitet und borge= 
legt werden — und alles deutet da— 
rauf hin, daß das gefchehen wird — 
dann merben wir uns noch weiter vom 
Anfang entfernen; denn je mehr 
Pläne, deito mehr Oppofition und 
arößer die Qual, umfo fchmieriger die 
Wahl. Zu erwarten find aber nod 
meitere Pläne, da man an dem Planen 
an und für fi ein ganz befonderes, 
hoffentlih harmlofes Vergnügen zu 
haben fcheint — ein Gebante, der ich 
unabmeisbar aufdränat, angelichts der 
Tatſache daß die aufeinanderfolgenden 
Pläne zwar nicht immer beſſer, aber 
immer größer, verwickelterer und un— 
praktiſcher werden. So erſcheint es 
denn” durchaus nicht verwunderlich, 
fondern ganz natürlih und an 
gefihts der Neiqung, einfahe und 
cold gut und praftiid durchführ— 
bar ertannte Pläne beifeite zu 
fhieben und zu vergeffen zuaun- 
ften neuerer, die immer unpraf- 
tifcher und fchwieriger werden, auch 
durchaus recht, daß der mahgebende 
Stadtratsausfhuß ich geitern mei- 
gerte, dem Gejuche der Kommilfion, 
bezw. Mayor Harrifons, nachzugeben 
und den Saubwaybau—einen Sub- 
way-Bau zu beichliefen. Man 
hat es, ob mit oder ohne Abficht, das 
maq dabingeitellt fein, dahingebracht, 
daß die Erfüllung de3 Gubmwany: 
Wunfches in recht weite yerne gerüdt 
erfcheint. 

Beitenfalls werden nody Jahre per= 
aehen bis dur LUntergrundbahnen 
eine Befferuna der Verkehrsverhältniſſe 
zu erhoffen ti, und ebenfo gewih ift, 
daß die derzeitige Vertehrsmijere im 
down town=Bezirf fi noch immer 
mehr verfchlimmern muß; nicht min- 
der gewiß jollte es fcheinen, daß mitt- 
lermeile alles jonft Mögliche aefchehen 
mird, Abhilfe zu Ichaffen. Nach zuper: 
läffigem, fachmännifchem Urteil kann 
die Leiltungsfähigteit der Hochbahnen 
durch die Durchlegung der Linien um 
etwa 30 Prozent erhöht werden, und 
wir haben allen Grund zu der An- 
nahme, daß von einem völligen Auf- 
geben des Schleifeniyftems auch eine 
ähnliche Hebung der Leiftungsfähigteit 
der Flachbahnen zu erwarten iſt. Es iſt 
gewiß, daß der Durchlegung aller Li— 
nien, der Hochbahnen wie der Flach— 
bahnen, nicht nur feine unüberfteigli- 
hen technifhen Schwierigkeiten im 
Wege ftehen, jondern, daß fie verhält- 
nigmäßig fchnell und zu verhältniß- 
mäßig unbedeutenden Koften durchge- 
führt werden mag; und es feheint aud; 
faum zweifelhaft, daß die Stadt folche 
Durdlegung erzwingen mag, menn 
man fie nur ernftlic) will. &3 ift doch 
fchlechterdingd undenkbar, dab das 
Herz der Millionenftadt dauernd eine 


fie befürwortet, auf der | 
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%e mehr Gubwan-Mläne, deflo me- 


niger Ausficht auf Erlöfung aus dem 


Verkehrselend durch lintergrundbah: 
nen, und deito dringender notwendig 
wird die Durchlegung der Hochbabn- 
und aller Flahhbahnlinien. Das muß 
man doch auch in der Stadthalle er: 
fennen und dementfprechend follte man 
vorgehen. 


Zur Anti⸗Saloon⸗Liga bekehrt. 


Von einem ihrer früheren Präſi— 
dentſchaftskandidaten, John G. Wool— 
ley, iſt jetzt die Prohibitionspartei in 
aller Form für bankerott erklärt wor— 
den. Woolley iſt von Haus aus Juriſt, 
hat längere Zeit in Illinois praktizirt, 
war Stadtanwalt in Paris, Ill. und 
hat ſpäter in Minneapolis, Minn., 
das Amt des Staatsanwalts bekleidet. 
Im Jahre 1888 wurde er, wie er 
ſagt: „Chriſt“ und als ſolcher hat er 
ſich zugieich der Prohibitionspartei 
angefchloffen. Als .padender Redner 
hat er fich bald bei Be Gefinnung3- 
aenofjen einen großen Namen gemacht 
und wurde beftändig von Kirchen und 
Iemperenzgefellihaften in AUnjprud) 
genommen. Sogar nah England 
wurde er berufen und hat dort fieben 
Monate hindur den Kampf gegen 
den Teufel Alkohol geführt. Als ihn 
im Xahre 1900 die Prohibitionspartei 
zum Präfidentfchaftstandidaten erfor, 
befam man zu mwiffen, daß er jeit 1888 
durchfchnittlich jeden Tag menigjteng 
eine PBrohibitiongrede gehalten. 

Nun hat er von der Prohibitions- 
partei jich abgeiwendet und jich der 
„Anti = Saloon“ = Liga angejchlojfen. 
Diefen Uebertritt begründet er mie 
folgt: „Ich habe den größten Teil mei: 
nes Lebens der Prohibitionspartei ge- 
widmet. Der beiwundernsmerteite 
Kampf, der je gegen die Liquor-In— 
terejfen geführt ward, ift von diejer 
Partei aeführt worden. Doch wir wa- 
ten niemals imftande, die auf's Prak— 
tifche gerichteten Gefchäftsleute zum An 
Ihluß an unjere Partei zu bemegen. 
Wir haben viele Geiftliche uns gemon- 
nen, die meiften unterrichteten rauen 
und auch viele gleichempfindende Män- 
ner. Wir gewannen fie, bis wir un— 
gefähr eine Viertelmillion unter der 
PBarteifahne hatten. — Wir mwendeten 
uns an den Demefraten und verjud- 
ten, ihn unjerer Partei zuzuführen. 
Wir fagten ihm, daß menn er ein 
Ehrift fei, er unfere Anfichten teile 
müffe. Aber Xhr mißt, daß ein De- 
mofrat niemals ein Prohibitionift fein 
fann. Und wir hatten diefelbe Schmwie- 
tigteit dem NRepublitaner gegenüber. 
Niemand kann Republifaner und Pro- 
hibitionift dazu fein. — Dann trai 
die Anti-Saloon-Liga auf den Plan 
mit gleichen been mie die unferen. 


| Das war gute Neuigfeit dem Republi- 


faner und dem Demofraten. ebt 
fonnte er Chrift fein und doch der 
Partei, in die er geboren, treu bleiben. 
Die konfervativen Kirchen, die fich 
unferer Partei fern gehalten, öffneten 
meit ihre Pforten der Anti-Saloon: 
Liga. Mein Herz freut fich, daß fie 
einen Weg gefunden haben, mo mi: 
feinen finden konnten.“ 


Läht man Herrn Woolleys anmaß— 
liches Chrijtentum aus dem Spiele — 
die Xdee, daß nur Prohibitionijten 
Chriſten fein fönnten, ijt zu albern, 
um fie einer ernjtliden Antwort zu 
würdigen — jo läßt jich die porite- 
hende Erklärung ungefähr folgender: 
maßen verdeutfchen: Der praftijche 
Gejhäftsmann wie der Durchichnitts- 
bürger iiberhaupt tft nicht für die pro- 
hibitioniſtiſche Ein-Idee-Partei zu ge— 
winnen. Für ihn hat die Politik an— 
dere und mannigfaltigere Intereſſen. 
Er iſt nicht zu haben für eine Partei, 
die alles Andere beiſeite ſchiebt, ihre 
Eine Idee durchzuſetzen — ſelbſt wenn 
dieſe Idee keine ſo verſchrobene Idee 
wäre. Er hat Anſichten über den 
Tarif, über die Truftfrage, Arbeiter: 
gejeßgebuna, örtliche Selbitregierung 
und andere ragen des Tages, die er, 
wenn er jeine Stimme abgibt, zum 
Ausdrud bringen will. Deshalb ent- 
Icheidet er jich für die Partei, die die- 
jen feinen Anfihten am nädhiten 
fommt mwenn nicht in allen Stüden, 
jo doc in den hauptfächlichen Stüden. 
Deshalb ift er Demokrat oder ift Re- 
publifaner, und ift nicht prohibitioni: 
ftifcher Parteimann, auch wenn er pro: 
hibitioniftifche Gefinnungen heat. Die 
Prohibitionspartei ann deshalb nie 
mehr als ein Häuflein blinder Fana- 
titer ſein. 

Man braucht nur die Statiſtik der 
Präſidentſchaftswahlen durchzuſehen, 
um dafür die ſchlagendſten Beweiſe zu 
finden. Als in den ſiebziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts die Prohi— 


| bitionspartei zuerft als befondere Bar: 
| tet in den nationalen Wahltampf ein- 


ariff, brachte fie e8 im Kahre 1872 im 
ganzen Yande auf nicht mehr ala 5608 
und im Nahre 1876 auf nicht mehr als 
9522 Stimmen, obaleich es fchon da 
mals Millionen von Prohibitioniiten 
im Lande gab, ja gerade damals eine 
beſonders ftarfe prohibitioniftifche Be- 
mequng in Dußenden von Staaten fich 
regte. Auch im Yahre 1880 brachte 
der prohlbitioniſtiſche Präfident- 
Ihaftstandidat es erft auf wenig über 
10,000 Stimmen. Nach und nad ift 
dann das Prohibitionspotum auf un- 
gefähr eine Viertelmillion angemadı- 
fen, und ift darüber nie viel hinausge- 
fommen. Die Stimmenzahl im legten 
MWahltampfe- (1908) mar geringer ala 
in einigen der früheren Wahljahre. 
* * * 


Tatjache ilt, daß mo immer ftaat- 
liche Prohibitionsgefege beftehen, diefe 
Gefege mit Hilfe einer der beiden gro- 
Ben Parteien eingeführt murden; im 
Norden mit Hilfe der republifanifchen, 
im Süden mit Hilfe der demotratifchen 
Partei. E3 gab ein ftarfes „Prohibi- 
tionsvotum“ in den Staaten, ftarf ge- 
nug, in den ftaatlihen Mahlfämpfen 
bei denen die Parteilinien nicht jo 
ftraff gezogen find, den Ausfchlag zu 
geben. Diefes Votum zu ergattern, 


wurde bie Prohißition in das Partei- 


Pie 


den prohibitioniftifhen Stimmen- 
fang aus, oder e$ wurde ihnen von den 
Tanatitern die Piitole auf die Bruft 
gejegt mit der Drohung: „Zut Yhr 
uns nicht den Willen, jo wenden wir 
uns der Gegenpartei zu!“ 

Nah diefem Plane arbeitet Die 
Anti-Saloon-Liga, nicht als britte 
Partei, fondern innerhalb der beiden 
aroßen Parteien, die eine gegen die an- 
dere ausjpielend. md fie hat damit, 
wie befannt, jehr bedeutende Erfolge 
erzielt. Kann jie eine ganze Partei 
nicht gewinnen, jo fucht fie die einzel- 
nen Parteivertreter zu gewinnen. Es 
gibt feine Parteivorurteile für fie. O5 
Demokrat oder NRepublitaner — ihre 
Unterftügung wird allemal dem Umt3- 
beiwerber zuteil, der auf ihrem Stand- 
punft fteht und fich zur Erfüllung ih- 
rer Forderungen verpflichtet. Statt 
auf3 unerreichbare Ganze zu aehen, 
wie die Prohibitionspartei e8 getan 
hat, die die Prohibition mit einem 
Sclage für die ganzen Ber. Staaten 
einführen wollte, gibt fich die Liga 
porderhand auch mit Kleinigkeiten zu- 
frieden. it feine Staatsprohibition 
zu erlangen, jo begnügt fie fich mit 
„Localoption“, mit Countyprohibition, 
oder, two auch da3 nicht zu erreichen ift, 
mit Qomnfhipprohibition. Immer 
boffend, daß dem fleinen Erfolge der 
größere folgen werde, 

Das it praftifche Politil. Und 
weil der einjtige Bannerträger der 
Prohibitionspartei das erfannt hat 
und auch ihm der Erfolg höher fteht 
als die Partei, deshalb Iegt er das 
Banner nieder, jagt jich los von der 
„unpraktifchen” Partei und jchließt 
Jich der parteilofen Anti-Saloon-Liga 
an. Schließlich opfert er damit fein 
Prinzip, jo wenig wie die Verfechter 
der perjönlichen Freiheit ein opfern, 
wenn fie auch ihrerjeit3 ihre Freunde 
unterftüßen und ihre Geaner befäm- 
pfen, aleichviel in welcher Partei fie ge- 
funden werden mügen. Bon feinen ein: 
den foll man lernen, Saat ein alter 
Sprud. Und von der Anti-Saloon= 
Liga, man muß e3 ihr zugeltehen, läßt 
ich manches lernen. 


Kampf gegen das Lpium in China 

Nach dem Bericht des Sefretärs der 
britifchen Gejellihaft für Unterbrüd- 
ung des Dpiumhandels, Yoj. ©. Ule- 
rander, auf der internationalen 
Opiumtonferenz, im Haag Ende 1911, 
hat die Belämpfung des Dpiums in 
den lebten Jahren erhebliche Yort- 
chritte gemacht und bedeutende Erfol- 
ge erzielt. Es ift China mit diejem 
Kampfe wirklih Ernft, wie man aus 
der Entfchiedenheit erfennen fann, mit 
der er geführt wird. Bekanntlich ijt es 
hauptfählich England, das durch die 
erzmwungene Einfuhr von Opium aus 
Vorderindien den Opiumgenuß in 
China jeit 1842 mejentlich gefteigert 
hat. Aber bald begannen ji, bie 
Stimmen im englifchen Volfe zu meh- 
ren, die gegen diefe unrühmliche Rolle 
ihrer Regierung proteftirten. Die Be⸗ 
ſtrebungen dieſer Kreiſe fanden im 
Jahre 1874 eine energiſche Vertretung 
in der Eingangs genannten Gejell- 
ichaft, die unermüdlich immer mieber 
darauf drang, daß der unmürbige 
Dpiumhandel, fomeit er nicht mebizi- 
niſchen Zwecken diente, ganz verboten 
wurde. 


Unter dem Drude diefer Beitrebun- 
gen verftand fich die englifche Regie- 
rung im Xahre 1907 zu einem Ver— 
trag mit China, in dem bejtimmt mwurs 
de, dak England zunächlt verfuchsmweife 
auf drei Jahre die Einfuhr von Opium 
aus Indien nad China einfchränte 
unter der Bedinguna, dak auch Chi- 
na den Anbau des opiumliefernden 
Mohnes innerhalb feiner Grenzen ver- 
mindere. Gnaland fontrollirte durch 
den Generalfonful Sir U. Hojfie eifrig, 
ob und inwieweit China die Vertrags- 
bedingungen erfüllte Dabei ergab 
fih fhon nad einigen Jahren eine 
aufßerordentlih jtarfe Abnahme des 
Mohnbaues infolge der tatkräftig 
durchgeführten Maßnahmen der chine- 
fifhen Behörden. inige Zahlen 
fennzeichnen die rafche Abmwärtsent- 
wickelung des Mohnbaues. Von 
Sz'tſchwan, der größten und am wei— 
teſten von der Küſte entfernten Pro— 
vinz, wo das meiſte Opium erzeugt 
wurde, mußte Hoſie melden, daß die 
Produktion von 238,000 Picul (1 
P—60 Kilogramm oder 1,20 Zentner) 
im Jahre 1906 auf 159,000 im Jahre 
1908 zurüdgegangen war und feitdem 
bis 1911 faft ganz aufgehört habe. In 
Schanfi jant die Mohntultur im qlei- 
chen Berhältnig von 30,000 (1906) 
auf 20,000 Bicul (1908) und dann 
weiter, bi3 fein nennenswerter Ertraa 
mehr zu verzeichnen war. Wehnlich in 
Nünnan, wo die Dpiumerzeuqung einft 
in hoher Blüte jtand, von 78,000 B. 
auf 39,000 und Tchließlich auf 32,000 
und jest auf 10,000. Bon den ande: 
ren Provinzen des MReiches werben 
ebenjolche Ergebniffe berichtet, in meb- 
reren Propinzgen foll der Mohnbau 
bereits fo aut wie vollftändig ver— 
Ihmwunden fein. 


Diefer rafche Wandel war nur mög» 
lich, weil die einfichtigen Elemente Chi- 
na3 die Gefahr erfannt hatten, die dem 
Boltstum in dem Opium drohte. Man 
lernte einfehen, daß China durch die 
Ausrottung der Mohnkultur und bie 
Verhinderung des Opiumrauchens nicht 
nur um ein Zafter, da8 an der Volt3- 
fraft zehrte, ärmer murbe, fondern zu- 
gleich auch) einen pofitiven wirtjchaftli- 
chen Gewinn erzielte, fobald an die 
Stelle de Mohnbaues der Anbau von 
gefunden Nahrungsmitteln trat. Der 
Verluft an Einfommen au3 dem 
Opiumbandel wurde bald im meftlichen 
Ehina dadurh aufgemogen, dah die 
Lebenämittel zahlreicher und billiger 
wurden. Die Mandfchurei hat fogar 
durch die Anpflanzung der Soyabohne 
anftatt de Mohns einen gewinnbrin- 
genden Ausfuhrartifel gemonnen. Diefe 


Soyabohne dient den Ehinefen und Ja: 
— Seite, feletigen Wh- 
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Heute, Donnerstag (Waibingtons Geburtstag) 
Ertra-:Matinee 2% lihpr,, Ecillers  berübr.tes 
Meifterwert: „Wilhelm Teil”. Donnerstag, 
Abends 8% Uhr: „Die Neite durch Ghicago in 
Ss Stunden“. sreitan, 23. Nebr., Hauptmanns 
Diebes-tomödie: „Der Biberpei;“. Dienstag, 


27. Febr., VBenefiz uud Ehren abend für Luds 


wia Nopvee: „Sherlot Holmes“. 


rungsmittel, auch liefert fie ein Kaffee- 
furrogat und ein Del. 

Mit der Verminderung der Dpium- 
erzeugung nimmt naturgemäß das 
Opiumrauchen ab. Die Einfchräntung 
der Produktion in China felbit und 
die gleichzeitig feit 1907 um 40 Prozent 
bejchräntte Opiumeinfuhr aus Yndien 
hat zunäcdhjit eine jo bebeutende Preis- 
jteigerung zur Folge gehabt, daß fchon 
dadurch der Verbrauh von Opium 
jtarf zurüdgegangen ift. Dazu fommt 
aber eine von den Beamten, Gelehrten, 
Bürgern und der gefamten Breife ziel- 
bewußt geführte Aaitation. Zwar tft 
das Opiumraucen an fich jett ſchon 
im ganzen Reiche verboten, doc) ijt es 
damit noch nicht ausgerottet, was bei 
einer fo tief eingewurzelten Sitte auch 
nicht fo fchnell zu erwarten war. Im— 
merhin bemweilen die zahlreichen Anti- 
opiumgefellfchaften, - Voltsperfamm- 
lungen, Umzüge, öffentliche Ausitel: 
lung und Berbrennung bon Opiums 
pfeifen, Schliegung der Opiumhöhlen 
und dergl. mehr deutlich genug, welch 
großes Sinterejfe man allenthalben im 
Volk der Löfung diefer fozialen Frage 
entgegenbringt. Um auch den einge- 
fleifchten Opiumrauchern, für die eine 
plögliche vollftändige Enthaltung von 
dem gewohnten Gift lebensgefährlich 
werden fönnte, ihr Lajter abzugemöh- 
nen, hat man die Einrichtung getrof- 
fen, daß fie in von Behörden geführten 
Liften eingetragen werden und befon= 
dere Erlaubnißjcheine erhalten, gegen 
die ihnen-Eleine Dofen Opium verab- 
reicht werden fünnen. 

Mit der Bekämpfung des Opium- 
rauchens hängt die Heilung der zahl: 
lofen Opiumtranfen zufammen. Die 
Ehinefen felbit hatten fich früher nicht 
darum bemüht. Aber fchon lange ha- 
ben die hriftlichen Miffionen, insbefon- 
dere die evangelifchen fich der Pflege 
der zumteil ſchwer leidenden Opium— 
kranken angenommen. Nach der letzten 
Statiſtik haben die evangeliſchen Miſ— 
ſionen in China nicht weniger als 100 
Opiumheilſtätten im Betrieb. Ihr 
Beiſpiel findet Nachahmung, indem 
auch die Chineſen neuerdings anfangen, 
Sanatorien für Opiumkranke einzu— 
richten. 

China hat ſeinerzeit alles getan, um 
den Krebsſchaden, an dem ſein Volks— 
leben litt, auszurotten. Es hängt 
zum guten Teil jetzt nur noch von Eng— 
lands Entgegenkommen ab, ob und 
wann das Ziel vollſtändig erreicht wer— 
den kann. Nach Ablauf der erſten drei 
Jahre einer verſuchsweiſen Einſchrän— 
kung der Einfuhr indiſchen Opiums 
ſollte dieſe Einſchränkung auf wei— 
tere 7 Jahre unter den bisherigen 
Bedingungen ausgedehnt werden. 
Aber die chineſiſche Nationalver— 
ſammlung forderte eine Neuregelung 
der Angelegenheiten, um China die 
Möglichkeit einer ſchnelleren Befrei— 
ung von der zwangsweiſen Einführung 
indiſchen Opiums zu ſichern. So kam 


1911 am 8. Mai ein neuer Vertrag zu⸗ 


ſtande. Danach kann das indiſche 
Opium von jeder einzelnen chineſiſchen 
Provinz ganz ausgeſchloſſen werden, 
fobald in einer folchen auch die Er- 
zeugung und Einfuhr chinefifchen 
Dpiums tatfächlih bollftändig einae- 
ftellt worden ift. Damit find die Aus- 
fichten für die Zukunft nod) beffere ge- 
worden. 


Steinadler im deutihen Alpen: 
gebiet, ° 


‚ Auf dem vorjährigen Vogelfhuktag 
in Stuttgart ift verfchiedentlich von 
berufener Stelle aus für das Raub- 
zeug unter den Vögeln ein quite Wort 
eingelegt worden. &3 handelt fich da- 
bei nicht nur um eine gemwiffe, mit die- 
fen Tieren verfnüpfte Romantit, fon- 
bern bor allem um ihren allzu lange 
berfannten tatfächlichen Nuten. Hat 
fi doch feit der Ausrottung des 
Raubzeuges die Hafenfeuche aleich an- 
dern Wildfrantheiten in erfchredendem 
Maße vermehrt. Viele der fchön- 
ften und mädtigften Vögel find bereits 
bis auf den leßten Reft vernichtet, und 
jehr bald dürfte auch, wenn nicht Ein- 
halt gefchieht, dem nur noch in wenigen 
Sremplaren vorhandenen Steinabdler 
der Alpen dasfelbe Schidjal befchieden 
fein. Eben jet wieder wirb gemeldet, 
daf ein Förfter in riefen bei Gar: 
mifh einen herborragend ſchönen 
Steinadler erlegt habe, der dann in 
München ausgeſtellt wurde. Nachdem 
ſich unter der Regierung des naturlie— 
benden Regenten die Zahl der Gemſen, 
Hirſche und Rehe in Bayhern ganz ge— 
waltig vermehrt hat, wäre es endüch 
an ber Zeit, daß folhen Jandliebhabe- 
reten, tie ber bes erwähnten SFörfters, 
ein Ziel gefeßt würde. Mag immer- 
bin die noch nicht fehr lang zurüdlie- 
gende Ausrottung bes Bären notwen- 
dig geiwefen fein, jo mehrt fich doch von 
Jahr zu Jahr die Zahl der Fachleute, 
die das Abſchießen vieler Raubvogel⸗ 
arten nicht bloß für unnütz, ſondern 
für ſchädlich erachten. Nebenbei ſei be— 
merkt, daß noch 1897 aus den ver— 
ſchiedenſten Zeilen Oberbaherns und 
Tirols über das plötzliche Auftauchen 
von Bären berichtet wurde. Ein be— 
ſonders großes Exemplar ſoll in der 
Nähe der Hinterriß, alfo auf dem 
Sagbgebiet des Großherzog von 
Luremburg, ein Dugend Schafe zerrif- 
fen, fi dann aber der Verfolgung 
dur) da8 gefamte Jagdperfonal ber 
Gegend erfolgreich entzogen haben. 


— Borfihtig. — Gaft: Was, dem 
Heren Schlinger haben Sie die Hand 
Ihrer Tochter verweigert, Herr Wirt? 
Uber er ift doch Yhr befter Stammgait! 
—Bitt: Eben darum! weiß 


vu Tauerhaft, "yrempt, | billig. ER 


Koelling & Klappenbach. 


Buchdandlung, Echreibmaterialten, Sportartitel 


170 W. Adams Strasse. 


Zwiſchen LaſSolle Str. und 5, Abe. 


AT NORERET  E ααXιJνJσt ¶Ê 
Todedanzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Sohn und 


Bruder 
Tony Leiter 
am 20. Februar 1912, Nadnm. 2 ung 45 
Min, im Alter don 22 Nabren, 2 Mos 
naten und 12 Tagen felig im Herrn ent» 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am „Freitag, den 23, Februar. Nacdın,. 1 
Ubr 30, vom Trauerbaufe, 1553 Hudſon 
Ave., nah dem Montrofe = Gottesader. 
Um itille Teilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
George und Joiephine Leiter, Gltern. 
Frau Ghriitian Voß, Steyhen, Henry, 
Hilgart und Fredrik Leiter, Ge 
fowifter, nebit Berwandten, 
mido 


Todesanzeige. 


Freunden und Belangten die traurige 
Nachricht, dab unfer liever Sater und 
Bruder 

: Friedrich Raddatz, 
Gatte der veritorb, Bertba Naddag, im 
Alter don 59 Sabren O9 Monaten janft im 
Herren enticlafen ift. Die _Beerdiqung 
findet jtatt am Freitag, 23. Febr., 1 Ubr 
Nadım.,, vom Irauerbaufe, 5619 Ada 
Str., nad der St. Betrifirhe, Herr Ra 
tor Merbig, don da nach Daliwoods, Tief 
betrauert bon: 
Bertha Lingenjelder, da Noit, 
Anna Praiber, Töchter. 
Auguſt Nadvas, Bruder. 
Frau Henry Auer, Schwelter, 
nebit Berwandten. mido 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das 
Georg Jacob Föslin 
am 20 Februar im Alter von 88 Jahren 
md 2i Tagen felig im Herrn entichlafen 
it. Die Beerdigung findet itatt am reis 
taq, den 23. Febr., 11 Ubr Yorm., vom 
Trauerhanfe, 1725 NR. Hal Etr., nad 
dem Waldbeim-Friedbof. Am itille Teil 
nabme bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 
Fran Lena Schachner, acb. Schindler, 
Nichte, nebft Familie und Ber: 
wandten. mido 


TodeBanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
Ghriftine Daderman geb. Schmidt 
im Alter von 47 Nabren vlöglih in Los 
Angeles, Eal., aeitorben it. Wohnung 
637 26. Etr. Veerdigungsanzeige 


fpäter 
<heodor Daderman, Gatte. 


R 
xD. 


dımido 


Todesanzeige. 
Verwandten, Freunden und Belaunten die 
traurige Nachricht, dab mein lieber Gatte und 
unſer Vater 
Friedrich Krauſe 
am Dienſtag, den 20. Februar, im Alter von 60 
Jahren und 7 Monaten nach kurzem Leiden ſanft 
entichlaien ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
23. Februar, 1 Uhr Nachm., vom Irauerbanie, 
1858 Nrmitage Ave., Ede Lincoln Str. Um itille 
Zeilnahme bitten die trauernden Hinterbliebensir 
#Friedrife Aranie, Gattin. 
Bertha, Ernit, Meta, Arthur, Walter, 
Ella, Kinder. 
Dtto Mollenhauer, Willi Weinmann, 
Schwiegerſöhne. 
Neltie Krauſe, Schwiegertochter. mdo 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere liebe 
Mutter und Schweſter 

Gena Goldenberg, geb. Feidelberg, 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
ssreitag, den 23, Febr,, 10:30 Vorm. von Hoch 
ſpiers Ntapelle, 2410 North Ave,, nahe Weiten 
de., nach dem Betbel Tempel, von da rah dem 
Free Eons Friedhof, Mitalied der Ladies Mur! 
liarp Emanuel Gongregation. Um ftille Teils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mar Goldenberg, Gatte, 

Harold und Kerdinand, Söhne. 
Frau Jacob Lewis, Henry und 
Moll ie Feidelbera, Schweſtern. 


mido 


Todesanzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte und 


unfer Bater 

Adolph Raiiel 
am Mittwoch, den 21. Februar, im Alter bon 54 
Nabren und 6 Monaten nach furzem KLeiden 
fanft entichlafeu ift. Die Peerdiauma findet Htatt 
am Sonntag, den 25. Kebruar, Nadın. um 1 
Uhr, dom Trauerbanfe, 3055 PBelmont Npe. Um 
ftille Zeilnabme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenett: 
Alwina Raiiel, Gattin. 
Lillian, Dtto und Elite, Rinher. 
Gharlen und Ferdinand Rafiet, 
dofr Brüder, 


Todeganzeige. 


Verwandten und sreunden die traurige Nack⸗ 
richt, daß unſer Schwiegervater und Großvaler 
Karl Rosmanith 
am Mittwoch, den 21. Febrttar, Morgens mm 
9 Uhr, aeftorben ift, im Alter von 78 Nabren 
und 3 Mivnaten, Die Veerdigung findet jtatt am 
Freitan, den 23. Februar, dom Trauerbanie, 
3721 Perry Str., Nadım. um 1 Uhr, nad dem 
Montrofe-Friedbof Um ftille3 Beileid bitten di: 

trauernden Hinterbliebenen: 
2cna Rosmanith Young, Echwiegers 
tochter. s 
Karl Rosmanith, Enlel. 


Todedanzeige, 
Plattvütihe Gilde Unter Brafig Nr. 10. 
Den Beamten md Mitgliedern 
die tranrige Nachricht, dab Bruder 
Fri Krauſe 
eftorben iit. Die Beerdigung 
indet ftatt am isreitag, den 23. 
Februar 1912, Nachmittags um 1 
Uhr, von 1858 Armitage Ave. aus, und werden 
die Beamten erfucht am Freitag präsife 12 Uhr 
Mittags im Bereinslofal zu ericheinen, um dent 
Bruder die legte Ehre zu erweilen, 
Ferdinand recie, Meifter, 
Gus Peters, Schriewer, 


Todedanzeige, 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach« 
richt, dab unfere geliebte Gattin und unfere Liebe 


Schweiter 
Anna Arm 


im Alter don 46 Sabren am 21, Februar plöß- 
lich acftorben it. Leichenieter findet ftatt am 
Samstag, den 24. Februar, um 2:30 Nadm., 
im Tranerbaufe, 166 W. North Mpe. Begräbuit 
in Anguita, Wis. 

N, George Arm, Gatte. 

Ida Boeddner und Winnie Bills, Ge— 

ſchwiſter, nebſt Verwandten. 


— — — — — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß unfere liebe Gattin und Mutter 
Antoidette Wagner 
am 20. Februar 1912 gaeitorben ift. Beerdigung 
am Freitag, den 23. Februar, um 9 Uhr Borar., 
bom Qrauerbaufe, 3443 Carroll Ave., nad der 
Et. Mathewstirhe, von dort nad dem St. Bonis 
fazi8- Friedhof. Die tranernden Hinterbliebenen: 
Robert Wagner, Gattiı, 
Gertrude, Amanda, Nobert Jr, und 
William, Kinder. 


Todedanzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Brig Boilert 


am Dienftag, den 20. schruar, neftorben It. 
Die Beerdigung findet itatt am Samitag, den 
24. Februar, 1 Uhr Nahm., dom Zrauerbaufe, 
3829 NR. Bernard Eir,, nah dem Montrofc- 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


mido Francista Bofjert, Gattin. 


— — — — 
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eigener Fabrikant, 


Der einzige unabhängige Reichenbeftatter 
‚in Chicago, erzählt einc® der Geheim- 
nilfe feines Erfolges. 


„Einer der underzeiblichiten Mibbräude in 
dem Beitattungsgefhäft don bexte”, fagt ®. I. 
Surfen, Ebicaaos bedeutenditer Jeltattung3direk 
tor und bartnädiger Belämpie des Beerdis 
aungstruits, find die umderichänten Breife für 
Cärae und Beerdigunas-Zubebör. 

„Diefer Zuftand ift baubifählih aus zwei 
Gründen entitaunden. Der eine ift, dab fein eine 
seiner Beltatter feine eigenen Wanren beriteug, 
Daber wird er zum Ztoifchenbändler, der Vans 
ren, die er bon den Fabrifanten lanit, mit eircm 
eingebildeten Wert belaftet, die der Leidtragende 
zu bezablen bat. Zweitens, alle Beitatter in 
Ebicago ftehen in enger Berbindung mit einan- 
der, und als Folge dadon wird, Wwas ein ber: 
nünftiger Preis für einen Sarg fein follte, zu 
einem ausbeuteriihen und läcerlichen. 

„Einer der Gründe meines Erfolges war, da% 
ich meine eigenen Waaren beritelle. Der Umfang 
meines Gefchäfts, jegt das größte in den Ber: 
einigten Staaten nah offiziellen Angabeır, ac 
ftattet mir mein eigener Fabrifant zu ein. Die- 
fes wirft nach zwei Richtungen zum Weiten der 
Leidtragenden. Der Profit des Beitatters uls 
Zwifchenhändler und aud Die übertriebenen 
Iruftprofite, die er mit Freuden binzufügt, find 
abfolut ausgeichaltet. Was ift die Folge? 

Hier 3. B. babe ih einen Sarg, den ih zu 
$50 marfire. Natürlich iit er bon mir fabrizirt, 
SM anderswo nicht zu baben. Aber follte Se> 
mand beriuchen, anderswo etwas bon derielben 
Qualität zu finden, jo würde der Preis von 
$100 bis $150 und mandmal mehr betrugen 

„Die Kreife im meinem Gefchäft jür irgend 
einen Sarg oder fonitige Beerdigungs-Zutoten 
find, fo überrafhend es auch Icheinen mag, um 
die Hälite bis um ein Fünftel der Preife mie» 
driger als andersiwo, . 

„Meine Preife find cinfah mäßig, das ft 
alles. zum Beilpiel, wenn Ihr für ein Begräb- 
miE $300 auszugeben habt, fo aarantire ih Cu 
bejiere Dualität, fhönere Ausführung, gröfere 
Eleganz und die beiten Ktutihen die zu Haneır 
find, fie $60 bis 875. 

„Außerdem iit meine Methode der Leitung Yo: 
Begräbniffen in jeder Bepiehung mmübertrofien. 
zatiählih mache ich jedes „Hurfen“ Begräbniß 
zu der böchften und cedeliten Form der Achtung 
tüür_ den Beritorbenen, wie eS fein follte, und bes 
wabre die Angebörigen vor den unauderläffigenr 
Methoden der IruftsXeichenbeftatter und bor deut 
geldgierigen Truſt.“ 

Hurlens Gefchäft befindet ih 2346 W. Madi- 
fon Etr., 15 Minuten dom Gefchäftsviertel mit 
den Madilon Etr. Gars. YAufträge don irgend 
einem Zeil don Chicago oder den PBorftädten 
angenommen, obne Ertrafloiten wegen der Eiits 
fernung. Telepbon ift Weit 101. 


Todesauzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter, Tochter 
und Schweſter 


Marie Nippe geb. Heier 


im Alter von 35 Jahren und 11 Monaten am 
Dienstag, den 20. Februar 1912, nah fhwerem 
Leiden janjt entichlafen ift. Die Beerdigung fins 
det Statt am Eonntag, den 25. Februar, urt 1 
Uhr Nadhm., vom TQTrauerbauie in Fullersorrg, 
SU. ver Kutihen nah dem Waldheim-Fried- 
bof. Um ftille Zeilnayme bitten die trauerrden 
Hinterbliebenen: 

Lillie und Bertha Nippe, Kinder. 

Bertha Heier, Mutter. 

Paul Dito, Gharles, Arthur und 

Edward Heicr, Brüder. 


Endlih haft du überwunden 

Viele Ichwere, harte Stunden; 

Manden Tag und mahe Nacht 

Haft du in Schmerzen zugebradt. 

Standhaft baft du fie ertragen, 

Deine Ehmerzen, deine Blaaen, 

Bis dich dein Erföfer rief. Rube fanft! . 
Doft 


Geftorben. 

Billiam James Jadion 
63 Nabre alt. Starb am 20. Februar 1912. es 
liebter Gatte bon da 9. Sadfon aeb. Kufchte, 
Vater bon Names W., Ida F. Grover C., Frau 
Yum. E. Adams u. des fürzlich deritorb,. Walter 
NR. ISadfon, Beerdigung am Sonntag, den 25. 
sebruar, um 2 Uhr Nachm., vom Trauerbauie, 
2214 Dabton Etr., nah dem Montrofe-Friedbuf, 
Beifegung der beiden Beritorbenen, Bater und 
Sohn. dofria 
Geitorben: - Loniia Wochr, 5740 N. Aibland 
Ave. Geliebte Mutter don Fred, Louis un) 
Louifa Woebr. Beerdiqung am Freitag, den 23, 
Februar, um 2 Uhr Nachm., von Weitialls Kus 

pelle, 2338 Zincoln Mve., nah Graceland, 


Zur Erinnerung. 
an umfere aeliebte Mutter 
Ghriftina Ennermann 


weldhe geftern vor einem Nabre, am 21. Febeuar 
1911, aeftorben ilt. 


Nube in Frieder, teure Mutter, 
Die fiir immer don uns aing, 
Nimmermehr biſt du vergeſſen, 
Täglich biſt du in unſerem Sinn. 


Gewidmet von deiner dich liebenden Tochter 
und Schwiegerfohn: 
Margaret ınd Edward Finla, 





2. großer Mastenball 
veranstaltet don der 


Plattd. Gilde Belmont Nr. 59 


Samstag, 24, Febr. 1912, in der Sozialen Turn» 
halte, Ede Belmont ve. und Panlina Str. Uns 
fang 8 Uhr Abends. Ticfets 25c im PBorderfauf, 
an der Kaffe Bde. $150 wert wertvolle Rreife. 
jeb17,22 


> 
Aufgepaßt! 

Am 25. Februar, 3 Uhr Rachmittags, hält der 
Diitrift Nr. 381 des Dentihen Unterifisungss- 
Bundes eine Generalverfammiung in der Helle 
1615 Larrabee Str, nabe Nortb Ape., ab, Als 
len Dentichiprehenden wird die Gelegenbeit nes 
boten, bei der Verſammlung ohne Eintritts— 
gebitbr in den Bund zır gelanaeı. feb15,22 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR, 
Genenüber Lincoln Vark. 


Zohn Weis, Eigentümer. 
KONZERT teden Abend und 


Eonntag Nadimittag 


Otto Seiferts Orchester, 


re 
SCHOENHOFEN HALLS 
1224 Milwaukee Ave. 


Qabt I unfere neu umgebaute Kalle im 
weiten Wloor gefehen? Roftet nur für 
amftag, 830 für Sonntag, 8% und $25 für 
MWocenabende; mit Bar ıumd allen Pripile: 
gien; Mubeyimmer, alle neu und modern. 


— — — — ———— — — 
WM, 3. SCHOEN, FERGUSON BLDG., 
Ede Milwanfee und Alhland Aves. 
Office immer offen. Phone Monroe 4123 


feb4 fadtdo,d1®, 


— — — — — — —— 


Go man gut und gu ipeifen fan 


F. Kalthoffs neuem Cafe, 


160 West Monroe Strasse 
Beine Basen Echte deutſche Küche 
o 


läre 2 
e. in25didofair 


—— . 
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seem Briefmarken 
A Wertauispreistiften für Mic 
BAlen, Sammlungen, Albums 
’ Mu etc. gratis. infaufsliiten 
Ye? A für Marien u, Münasen 10c 


: ” 
era United Stamp Go, 
«AD. Room 1150, 140 nn 
born &tr., Chicago, I. 


te58,dofondiime 
— — 
Danpfbäder 


Rheumatismus! 
2423 West 12. Str. 
6. Bullinge 


= feb22,doiadi,im 
m 
EMIL H. SCHINTZ 
89 W. Band !ph, nahe Clark Str. 


_- * 1 Men 
3 Ham 4 8 
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Milwaukee Avenue und Paulına Strasse. 


Freitag, den 23. 


vebrnar 1912. 


Wir lenken die fpez. Aufmerffamteit anf extra Bargains in jedem Departement. 


Trug: Dept. — Hauptfloor. 
25c Yemtes St. Johannes 

Tropfen für | 
25c PBadet Vlutreinigungs- 

15c wert Wltohol fire 1 
35c Eaitoria für Kinder zu 


Grodern: Dept. — 23. 


Kiför- Dept. — 4. Floor. 
California Rort oder Sweet 
Catamba-WBein, Gallone 
81.10 Flaſche Old Settlerd3 Kentucky 
Bourbon, nur in ganzen 
Quarts — fü 
Ertra feiner Doppel Getreide- 
Kümmel, Quartflaſche 
Californig Cognac Brandyh, 
3Star, die Flaſche 


Monogram Whbiskey oder California 


Einfache gepreßte Glas Glo— 
be3, in fortirten Mujtern, ied. 
Srop Liaht, fomplet mit halb gefro⸗ 
rener Globe und Glüh— Ic ) 
itrumpf, zu nur ar 





Police und Firemens Hofenträger für ? 
Männer, reg. 25c wert, 19€ S 
3 
Blaue Chambraphemden für Männer $ 
Größen 14 bis 1 — 39 ) 
4 It 
Schweres \aeflichtes für 
Männer, Gröben bi! zu 46, 39€ 3 
® ) 
— — u ) 
Bargainsd auf dem Hanptfloor. 
lico, jpeziell die Yard 
36 Boll breiter meiner ercale mt 
die Yard zu 
Schürzen-Ginabam, in echten 
Meich appretirter Cambric 
Muslin, Die Yard 


J — *— Oo — 
Herrenansitattungs » Dept.—2. Floor. 
fiir nur 
506 Wert, fir 

Unterzeug j 

regulär 50c, zı 

Meih und arau fiaurirter Tas | 
ichhvarzen Streifen — Tu c 

2 

*arben, die Mard nur 

Fanch Art Tiefing, in kurzen 


Längen, 15c wert, Nard 


Grocery- Dept. 4. Rloor. 
10 Stüde Santa Claus Teife.. ie 


Pint Sniders Catſup ............ 17c 
Radet kernloſe Roſinen 10€ { 
5 Bid. aranulirter Yuder a 
New Centurn Mehl — Faß Sack, 
186; 14 Fat Sad, $1.55; 

1, Rab Sad 
3 Büchſen Oel-Sardinen 

15 Bund Wilburs Cocoa .......- 5e 
3 Packete Macaroni 
Büchſe feines Tafelſalz 


Ge) 


Grape Brandv, regular 81 
83, per Gallone 2 
Tafelbier, Kiſte von zwei 
Dutzend Flaſchen 


87 


Eiſenwaaren-Dept. — 4. Floor. 
Beſſen — regulär 30e — 
für m 


nieelplattirten Eifen, 
98c wert. Speziell zu 
Miichefürbe — die Ic 
Qualität, für 
Möhel-Bept. — 3. 3 

Echt eichene Wardrobe 

mit zwei großen 

Schubladen — innen 

abaeteilt — für mırr 


512.00 


Banmivolle Top Ma- 
traten, jveziell für 


tra “ 
51.69 
Bettfedern — , troden 
gepflüdt, fpeziell zu 


se 


Fleiichmarft. — 4. Floor. 
Hinterviertel Kalbfleiſch 
Vorderviertel Kalbfleiſch 
Magere friiche Torf Yoins...... 
Maga. friiche Borf Schultern 
Prima Ehud Roait 
Friſch achadets Rindfleiich 
Hinterviertel Lammfleifch 
Vorderviertel Lammfleiſch 
Friſches mageres Lamm Stew 
Mageres Sugar Cured Romp 
Corn Beef 
Magere Sugar Cured kleine 
Schinken 


— — 
— — — 0 


Lokalbericht. 
Scyulrat winkt ab. 


Erklärt ji gegen Errichtung eines 
Seminars auf der Nordweitieite. 


Mar dom Stadtrat empfohlen. 


Die Schulfuperintendentin empfiehlt, das 
Seminar im geplanten Derwaltungs: 
sebäude im Gefhäftspiertel unter zu— 
bringen, — Vene Turnlehrer ernannt. 


Die Empfehlung des Gtabtrats, 
ein Zehrerfeminar auf der Nordiweits 
feite der Stadt zu errichten, wurde 
in der geitrigen Sigung des Schulrat3 
abſchlägig beſchieden. Ein ablehnender 
Bericht der Schulſuperintendentin 
Frau Ella Flagg Young über bie 
Frage war dabei ausſchlaggebend. In 
ihrem Bericht an den Unterrichtsaus— 
ſchuß führt die Superintendentin zwei 
Gründe gegen die Empfehlung des 
Stadtrats an. Der erſte iſt finanziel— 
ler Natur. Frau Young erklärt es in 
Anbetracht der hohen Koſten für Er— 
richtung und Erhaltung eines Lehrer— 
ſeminars für unklug, mehrere einander 
gleiche Anſtalten in den verſchiedenen 
Stadtteilen zu errichten. Der Haupt— 
grund aber, den ſie gegen die Errich— 
tung mehrerer Seminare und für die 
Beibehaltung einer Anſtalt anführt, iſt 
der, daß in einer einzigen Anſtalt die 
künftige Lehrerſchaft mehr mit einan— 
der in Berührung kommt und auf dieſe 
Weiſe ein einheitliches Schulſyſtem ent— 
wickelt werden kann. Dagegen ſchlägt 
die Schulſuperintendentin, die lange 
Jahre Leiterin des Seminars war und 
ſich der Schwierigkeiten, welche die 
Lage der Anſtalt für in anderen Stadt— 

teilen wohnende Zoglinge mit ſich 

bringt, wohl bewußt iſt, vor, das Se— 

minar in Zukunft in dem neuen Ver— 

waltungsgebäude unterzubringen, das 

der Schulrat im Geſchäftsviertel zu 

errichten beabſichtigt. Uebungsſchulen 

für Probelehrer könnten dann in ver— 

ſchiedenen Stadtteilen ausgewählt wer— 

den. Dies würde dem künftigen Leh— 

rerperſonal auch eine Gelegenheit ge— 

ben, mit Zöglingen aus allen Bevölke— 

rungsklaſſen vertraut zu werden. 








Beſchickt Kongreß in Dresden. 


Auf Empfehlung des Unterrichts— 
ausſchuſſes beſchloß der Schulrat, den 
vierten Kongreß für die Hebung des 
Kunſtunterrichts und Beziehungen der 
Kunſt zum Gewerbe zu beſchicken, der 
im Auguſt dieſes Jahres in Dresden 
abgehalten werden wird. Für den 
Zweck, Beförderung der auszuſtellenden 
Gegenſtände uſw., wurden 8812 aus— 
geworfen. 

Kindergärten werden auf Empfeh— 
lung des Ausſchuſſes in den folgen— 
den Schulen eingerichtet werden: Agoſ⸗ 
ſiz-, Blaine-, Cleveland-, Drake- 
Tiste-, .Gary-, Harper-, Healhy-, 
Howe-, Irving Park, La Fapette-, 
Mozart-, Sumner-, DO. A. Thorp- und 
Water.ſchule. Derſelbe Ausſchuß em— 
pfahl die Benutzung der Marſh— 
Zweigſchule, der Monroe⸗-Zweigſchule, 
der Avondale⸗, Waters-, Galliſtel— 
und Keithſchule als geſellige Miitel— 
punkte zu geſtatten. Beide Empfeh— 
lungen wurden gutgeheißen. 

Ein Geſuch der Schulbehörden von 
Vorgan Parlk, deſſen Angliederung an 
Chicago im Kreisgericht für ungeſetz⸗ 


Willen umzuſtoßen. 


lich erklärt worden iſt, daß der hieſige 
Schulrat, bis der Fall im Staatsober— 
gericht endgiltig entſchieden iſt, die 
Schulen des Ortes verwalte, wurde 
gutgeheizen. Die Schulbehörden von 
Morgan Park verpflichten ſich, dem 
hieſigen Schulrat alle Auslagen zu er— 
ſetzen, falls das Staatsobergericht das 
Urteil des Gerichts niederer Inſtanz 
beſtätigen und die Angliederung des 
Vororts an Chicago für ungiltig er— 
klären ſollte. Der hieſige Schulrat 
hat die Schulen des Vororts bereits 
cm 1. September vorigen Jahres 
übernommen. 


Teue Turnlehrer ernannt. 


Auf Empfehlung des Unterrichts— 
ausſchuſſes ernannte der Schulrat acht 
neue Turnlehrer für Hoch- und vier— 
zehn neue Turnlehrer für Elementar— 
ſchulen. — Die neuen Hochſchulturn— 
lehrer ſind: Max Straß, Mabel R. 
Wentworth, Grace Bindeman, John 
Carpenter, Vera C. Gardiner, Nary 
T. Henry, Louiſe Moyes und Dorothea 
Vent. Die neuen Turnlehrer für Ele— 
mentarſchulen ſind: Karl Barnickel, 
Emil Rothe, Karl O. Meier, Robert 
E. Moyſack, Karl Stößer, Henry A. 
Ruyter, George R. Weſt, Mabelle 
Todd, Charlotte Bozarth, VeraCarby, 
Eleanor Gehan, Blanche Horan, Libbie 
E. Hurt und Harriet Manful. 

Auf die Empfehlung des Unter— 
richtsausſchuſſes wurde die Vor— 
fteherin Mary U. MeNarney von der 
Mojeleye an die Hancodfchule, die 
Vorfteherin M. M. Wrisley von der 
Hancod- an die Ayderfchule und die 
Vorfteherin Leona 2. Thorne von der 
Ayder- an die Mofeleyfchule verjett. 


— ——— 


Die Springerfhe Erbidaft. 


William Springer will das Teftament 
feines Daters anfecten. 


Der Sohn des verstorbenen Warren 
Springer, Willtam, der fich in Little 
Rock, Arkanſas, als Schildermaler 
ſeinen Unterhalt verdient, hat dort ge— 
ſtern ſeine Abſicht kundgetan, das 
Teſtament ſeines Vaters anzufechten. 
Er iſt darin bekanntlich nur mit 
85000 bedacht, während faſt der ganze 
52,000,000-Nachlaß ſeiner Stiefmut— 
ter, Warren Springers zweiter Frau, 
vermacht iſt und das Teſtament die 
Beſtimmung enthält, daß der Sohn 
gar nichts erben ſoll, falls er den Ver— 
ſuch machen ſollte, des Vaters letzten 
Durch dieſe Be— 
ſtimmung ſcheint Springer ſich aber 
von dem Verſuch nicht abhalten laſſen 
zu wollen. Zuerſt hatte er auf Grund 
von Meldungen aus Chicago geglaubt, 
ſeine Stiefmutter ſei geneigt, das Ver— 
mögen freiwillig mit ihm zu teilen, 
und hatte kommen wollen, um mit 
Frau Springer darüber zu reden; ſpä— 
tere Nachrichten haben ihn aber über— 
zeugt, daß die Wittwe ihm nicht mehr 
als die im Teſtament ausgeſez:e 
Summe zugeſtehen will. 


Zementausſtellung eröffnet. 

Zu der geſtern Abend im Koliſeum 
eröffneten Zementausſtellung, hatte ſich 
eine gewaltige Menge Schauluſtiger 
eingefunden. Die Ausſtellung, die den 
Angaben von Edward M. Hagar ge— 
mäß, dem Präſidenten der Cement 
Products Exhibition Company, unter 
deren Leitung ſie ſtattfindet, die größte 
ihrer Art, die jemals in Amerika ab— 
halten wurde, iſt von mehr als 300 
Fabrikanten, Erfindern, Unternehmern 
und Bauherren beſchickt worden. 


I 


Ein Bau, der $103,200,000 
foiten joll. 


Fred Buffe als Privatmann. 
Der frübere 
Angaben 


Polizeichef Collins will 
in - feiner Wahlflugfchrift 
beweifen. — Größere Bewilligung für 
Perſonal in Dunning. 


Ein von allen vorhandenen Ver: 
fehrslinien unabhängiges Tiefbahn— 
Ipitem nad) vier Stadtteilen wurde 
bon Kohn Ericsjon und James Y. 
Reynolds im Namen der Ziefbahn- 
und Hafentommiffion geitern Nach- 
mittag dem Gtadtratsausfhuß für 
Hafen, Molen und Brüden im Ent: 
mwurf unterbreitet. Dana foll eine 
Tiefbahn nach der Larsrence Une. im 
Norden, eine andere nach der 63. Str. 
im Süden, die dritte nach der Süd 
40. Ave. und Weit 12. Str. im Sübd- 
weiten und die vierte nach der Monti= 
cello und Grand oder nad) der Mil 
mwaufee und Belmont pe. im Nord 
weiten laufen. Die Tiefbahn ift det- 
maßen ausgelegt worden, daß fie 
durchweg durch dicht bejiedeltes und 
abjeits von Hochbahnen liegende Ge- 
biet führen fol. Nah den Plänen 
werden 160,000 Berfonen allftündlich 
befördert werden fünnen, und jede Ber: 
fon wird einen Sit erhalten. Die 
Kommilfion empfiehlt, daß die Tief- 
bahn an eine unabhängige oder an eine 
ber beſtehenden Verkehrsgeſellſchaften 
verpachtet werde; die Baukoſten wer— 
den auf 3103,200,000 veranſchlagt. 

Wie ſchon der erſte Plan ſieht auch 
dieſer neue die Anlage von Schleifen 
im Hauptgeſchäftsviertel vor; er iſt 
auch verwendbar, wenn der Stadtrat 
die Tiefbahnanlage auf das Gebiet 
zwiſchen der Chicago Ave. und 12. 
Straße, dem See und der Halſted 
Straße beſchränken will. Die Kom— 
miſſion verſichert unter Hinweis auf 
ein Gutachten des Korporationsan— 
walts vom 11. Juli 1910, daß die 
Stadt durch Bondsausgabe die Mit— 
tel zum Bau und zur Einrichtung der 
Ziefbahn aufbringen fann, fall3 diefe 
Bonds nur durch Hnpothef auf die 
Anlage ficher geftellt und nicht in die 
ftadtifche Schuld eingefchloffen werden. 
Mehrere Mitgliever des Ausschuffes 
bezmweifelten die Richtigkeit diefes Gut- 
achıtens, da das Staatsobergericht ent- 
Ichieden habe, dat alle folche Bonds 
als Zeil der verbrieften ftädtifchen 
Schuld anzufehen feien und nur ber- 
ausgabt werden dürfen, wenn dadurch 
die der Stadt aefeglich porgefchriebene 
Schuldarenze nicht überfchritten wird. 
Der Bürgermeijter jchlug vor, daß der 
Ausihuß vor allen Dingen Stellung 
zu der Frage nehmen folle, ob er den 
Bau von Tiefbahnen überhaupt wiün- 
fche, ehe die TFrage der Regelung des 
in der Erde liegenden Eigentums von 
Nugbarkeitgejellichaften gelöft worden 
fei. Diefem Vorfchlage entjprach der 
Ausschuß, indem er auf nächften Mitt: 
moch eine Verhandlung über beide 
Fragen anberaumte. 

Laut des Plans der Tiefbahn- und 
Hafenftommiffion follen die vier Tief- 
bahnlinien unter folgenden Straßen 
angelegt werden: 

Unter der State Straße direkt füd- 
lich big zur 63. Straße. 

Unter der Harrifon Straße zur 
Blue Jsland Aoe., unter diefer zur 12. 
Straße und unter diefer zur 40. Abe. 

Unter der Milmaufee Ape. zur Welt 
Dipifion Straße und unter diefer zur 
Nord Central Barf Abe. 

Unter der Nord Clarf Straße bis 
zur Lincoln Aoe., unter diefer bi3 zur 


©! Schaut mal 
die Finnen an! 


Es aibt feine Entfchuldigung für Fleden, 
Müteller und Finnen. Der richtige 
Weg fie zn bejeitigen ift Stuarts 
Calcium Wafers zu nehmen. 


Probepadet ce8 zu beweiien frei verfandt. 
Viele Perfonen brauchen fortmäh- 


| 

rend Flüffigteiten und Salben für ihr 
Gefiht und wundern fi, daß fie fo 
tmenig nachhaltigen Eindrud auf YFin- 
nen, Fleden und Miteffer machen. 

Dies fommt daher, weil Pimples 
und Ausfchlag aus dem Innern fom= 
men — bon unreinem Blut — und 
Shr könnt die nicht megbringen durch 
äußeres Einreiben des Geſichts. Rei— 
nigt das Blut und die Entſtellungen 
verſchwinden. 

Stuart's Calcium Wafers klären 
das Geſicht häufig in ein paar Tagen. 
Das kommt daher, weil ſie gerade die 
Beſtandteile enthalten, die nötig ſind, 
um die Gifte und Unreinigkeiten aus 
dem Körper zu treiben. Deßhalb 
werden ſie fortwährend von Aerzten 
verſchrieben. 

Ihr werdet Euch bald einer ſchönen 
Geſichtsfarbe erfreuen, wenn Ihr dieſe 
wunderbaren kleinen Wafers gebraucht. 
Euer Geſicht wird ſo klar und rein wie 
eine Roſe. Niemand liebt Leute mit 
Finnen im Geſicht um ſich zu haben. 

Mit Stuart’3 Calcium Wafers braucht 
Ihr nicht Monate zu warten, bevor 
Ihr Reſultate ſeht. Sogar Geſchwüre 
werden in ein paar Tagen geheilt non 
dieſen wunderbar wirkſamen Blut— 
reinigern. Euer ganzer Körper wird 
in ſehr kurzer Zeit ſich in beſtem Zu— 
ſtand befinden, und dann welcher Un— 
terſchied im Ausſehen! 

Schreibt heute nach einem freien 
Probepadet von Stumzt’s. Calcium 
MWafers. Adreffirt: EM Eluart Co., 
175 Stuart Bldg., t i 
Denn wenn Ihr Euch 
wie gut fie find, fünnt Hr e: 
volle Größe⸗ Schachtel in 


Mehr neue Gebäude werden zwilhen dem 1. März umd dem 1. Mai 1912 zur Ber | 
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fommt näher 


nusung fertig fein als in irgend einer vorhergegangenen Umzichinijon. 
Hunderte und in vielen Fällen taufende von Telephonen jind in diefen nenen Gebäuden 


einzurichten. 


GREAT LAKES BUILDING 
S. W. Cor. Lake and Market Sts. 


Die Zeit des Umzichens 4 


EM 
* 


RAND, M’NALLY & CO. BUILDING, 
N. W. Cor, Harrison and Clark Sts. 


Während de3 Jahres 1911 wurden 75,243 neue Telephone inftallirt und 30,281 
Telephone wurden von einer Adreile zur andern transferitt. 
Wenn Ahr umzuzichen gedenkt, bejonders wenn Yhr eine „Private Brand) Erhange‘- 
Einrichtung Habt (wozu ein AUmfcaltebrett in Eurem Lofal nötig it), benachrichtigt ung 


bitte jofort, 


Wenn Ihr jeht prompt handelt, vermeidet Ihr Tpäterhin Derzögerung. 
Telephonirt Euren Auftrag jeyt—beitätigt ihn fchriftlich. 


Auft auf Main 294 — Man frage nad) dem „Commercial Department.” 
» 


Chicago Telephone Company 


230 W. Washington Street 


Nord Halfted Straße, unter der Nord | 

Halfted Straße bis zur Epanfton Ape., 

unter diefer bis zur Zatmwrence Abe. | 
Buffes Privatleben. 

Der frühere Polizeichef Collins hat 
abermals ein Mandamusverfahren ge= 
tern im Superiorgerichte angeftrengt 
behufs Wiederanjtellung . als Haupt: 
mann unter dem Fipildienitgefeh. Er 
begründet fein Gejuch damit, daß er 
infolge einer VBerfhmwörung des frühe- 
ren Bürgermeifter Buffe mit dem 
früheren ‘Bolizeichef Shippy abaefegt 
worden jei. Buffe und Shippy hätten 
ihn bezichtiat, zur Zeit von YBuffes 
Amtsbewerbung Berichte über defjen 
Privatleben verbreitet zu haben. Eol- 
lin®’ Unmalt, Seymour N. Cohen, er: 
Härt, daß in der Verhandlung des 
Verfahrens der Beweis der Wahrheit 
der Anaaben Collins’ über Buffes 
Privatleben angetreten werden würde. 

Ausreichendes Perfonal für Dunning. 

Der Eountyrat hat infolge der bit- 
teren Bejchwerde von Dr. Pietromicz, 
Superintendenten der rrenanitalt 
Dunning, über ungenügendes Perjo- 
nal unter dem neuen Gountyhaushalt 
den Finanzausfhuß geitern Nachmit- 
tag beauftragt, dem Webelftande abzu= 
helfen, und der Ausfhuß wird zu dem 
Siwede morgen zufammentreten. Der 
Countyrat bat nach mehreren Bera=- 
tungen mit Sngenieuren die bon Ar— 
chiteft Gerhardt entworfenen Pläne 
für das neue Countyhofpital qutgehei- 
ben und auch Dr. Sultan, welcher da= 
ran manches auszufegen hatte, zufrie= 
dengeſtellt. 

Präſident Bartzen und Countyan— 
walt Wilſon haben ſich mit L. Y. 
Sherman, Thomas O'Connor und 
Frank D. Whipp, Mitgliedern des 
Staatsverwaltungsrates, dahin ver— 
ſtändigt, daß dieſe Behörde, welche am 
1. Juli im Namen des Staates die 
Verwaltung von Dunning antreten 
wird, das halbabgebrannte Gebäude in 
Dunning durch einen Neubau erſetzen 
und dem County die Koſten erſparen 
wird. Die Aufrechterhaltung von Dun— 
ning koſtet jährlich 3433,000 eine Aus— 
gabe, welche der Staat übernehmen 
wird. 

Verantwortlich gemacht. 


Die Südparkbehörde hat das Amt 
eines Hilfsſuperintendenten abge— 
ſchafft und die Leiter der ſechs Park— 
verwaltungszweige für dieſe verant— 
mortlih gemacht, nämlih 9. ©. Ri- 
harda für Inftandhaltung und Aus: 
befferungen; Linn White für Bauten 
und Bauentmwürfe; E. De&oort für 
Spielpläge und Spiele; W. %. Bell 
für technifche Arbeiten; %. 2. Mitten- 
bühler für Einkäufe; %. €. Cavanaugh 
für GErfrifhungsanftalten und bie 
Rahmeisfabrik und T. €. Richards für 
die Parkpolizei. 


u 
Befürworten billigeres Porto, 


An der geitern Abend im Sherman 
Hotel abgehaltenen Schlußfigung der 
Sahresverfammlung der llinois Re- 
tail Clothierd’ Affociation wurden 
Beichlüffe angenommen, durch die bie 
angegtiflen, aber Die Ginfährung des 

iffen, aber die Einführung des 
1 Cent Porto befürwortet wurde, 
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Das Geld der Einleger. 


Wie Bänfer Mafon es wieder anlegte. — 
Trübe Ausfichten. 


Im Bundesdiſtriktsgerichte hat die 
Gentral Truft Co. ala Maffevermal- 
terin einen Ausweis über das Vermd- 
gen der Wilfon Ave.Bank hinterlegt, 
der für die Einleger recht trübe Au3- 
fichten eröffnet. Dana hatte der 
Präfident der Bant, William U. Ma: 
jon, über eine Biertelmillion Anteil- 
Iheine von unbefanntem, jedenfalls 
zumeijt recht zmeifelhaftem Werte in 
folgenden Bergmertögefellichaften er- 
morben: Goldfield Syndicate Min- 
ing Eo., 1000; Neofho Valley Trans- 
portation and Development Co., 
240,680; GSimpler Calculator Eo., 
97; Nevada Frog Gold Mining Eo., 
4000. Ebenjo ungünftig lautet ber 
Bericht über die der Bank gehörigen 
und ftarf verfchuldeten Liegenschaften: 
4353 Wincheſter Avenue, Hypothet 
82400; Eaſt Ravenswood Park, Hy— 
pothef $1500; Bauſtellen an Kedzie 
und Berteau Abe. und zwei andere in 
Ravenswood, ferner eine an der Süd— 
weſtecke der Claremont und Eaſtwood 
Avenue. Die Liegenſchaften ſind in 
Maſons Namen im Grundbuchamte 
eingetragen. Unter den vorgefundenen 
Schuldſcheinen der Bank, 86193, iſt 
einer an die erwähnte Simplex Cal— 
culator Co, von $500; Maſon iſt 
Hauptinhaber diefes Gefchäftes. 

———— 


Erzwungene Ehe. 


Wurde aufgelöſt, und die Frau heiratet 
den Mann ihres herzens. 


Die 18 Jahre alte Frau Ethel 
Hawkins trug geſtern Richter MeDo— 
nald im Superiorgericht die Vitte vor, 
ihre Ehe mit Hawkins, den ſie ohne 
Liebe, von ihren Eltern gezwungen, ge— 
heiratet, aufzulöſen, damit ſie fich mit 
dem Manne ihrer Wahl vermählen 
könne. Der Richter erfüllte ihren 
Wunſch und erteilte ihr die Erlaubniß, 
ihren Mädchennamen Arnold wieder 
anzunehmen. Die junge Frau kündigte 
an, daß ſie ſich heute mit Edmund J. 
Cuſſen verheiraten würde. Cuſſen iſt 
Student der Zahnarznei und wohnt 
im Hauſe der Eltern der Frau. 


—ñ— —— J e 
Ein Muſterbeamter. 


Der älteſte Poſtgehilfe der Ver. 
Staaten, der 84jährige Poſtgehilfe 
James G. Kerr, hat geſtern nach zwei⸗ 
undſechzigjähriger Tätigkeit dem Poſt⸗ 
meiſter Campbell ſeine Reſignation 
eıng: kündigt, die am 1. März in Kraft 
treten wird. Er bat während feiner 
ungewöhnlich langen Dienftzeit nie- 
nal3 einen Tag gefehlt, felbft nicht an 
Teiertagen, und hat niemald einen 
Nüffel erhalten. Man will fi be- 
müben, ihm burch einen befonderen Att 
ber Gefeßgebung eine Penfion aus- 
zumirten. Seinen Lebensabend be- 
abfichtigt er im Heim feines in Paines⸗ 
pille, Ohio, mohnhaften Bruders zu 
befchließen. 


— Die Verhandlungen ziifchen 
Tranfreih und Spanien über Ma: 


to ich ei be⸗ 


Deutſches Theater. 


Dichtgefülltes Haus für H. Löweu⸗ 
feld, trotz dem Schneeſturm. 

Einen aufrichtigeren Beweis für 
ſeine Zuneigung hätte das deutſche 
Theaterpublikum Herrn Heinrich Lö 
wenfeld an deſſen Benefiz- und Eh— 
renabend nicht geben können: trotz des 
furchtbaren Schneeunwetters war kein 
Sitz im Hauſe leer, Alle waren gekom— 
men, um den beliebten Künſtler zu eh— 
ren. Das geſchah zwar während des 
ganzen Abends, beſonderen Ausdruck 
erhielten die Ovationen aber am 
Schluß des vierten Bildes der „Reiſe 
durch Chicago“ durch Blumen- und 
andere Gaben, begleitet von ſtürmi— 
ſchem Applaus. Herr Löwenfeld dankte 
mit ein paar herzlichen Worten. 

Der Benefiziant hatte für den 
Abend die Geſangspoſſe „Die Reiſe 
durch Berlin in 80 Stunden“ durch 
entſprechende Bearbeitung in eine 
Reiſe durch Chicago umgewandelt und 
dabei mit ihn ehrender Beſcheidenheit 
auf eine ſogenannte Glanzrolle für 
ſich ſelber verzichtet, vielmehr darauf 
Bedacht genommen, einer Anzahl ſei— 
ner Kollegen und Kolleginnen eine Ge— 
legenheit zur Entfaltung ihrer Talente 
zu geben. 

Das erſte Bild zeigte die wohlbe— 
fannten Räume von „Quincy Nr. 9", 
two der „Ichöne Emil“ mit der Ta— 
bafsdofe die Honneurd machte, Kapt. 
Heibdelmeier Tich-als3 Gaft zeigte und 
der Brund zu den [päteren Freigniffen 
aeleat wurde. Bild Nr. 2 fpielte im 
Lincoln PBarf vor den Käfigen mit den 
Raubtieren, deren eines den, Rentier 
Bielefeld aus Springpille, alias Hein— 
rich Lömwenfeld, zum Schluß des Bil- 
des am Kragen padt. Bielefeld :ft 
nah Chicago gefommen, um fich die 
Großſtadt anzuſehen, und hat gewet— 
tet, daß er das in 80 Stunden bemerf- 
ftelligen fönnte. In diefem zmeiten 
Bilde war ed Frau Marie von Wegern, 
welche ald Bielefelds Frau das Publi- 
fum Durd ihr mufterhaft tomifches 
Spiel auf das Köftlichfte unterhielt 
und im Mittelpunft des interefles 
ftand. Im folgenden Bilde, „Im 
Boudoir“, nahm diefen Ehrenplak 
Frau Emilie Schönfeld ein mit einem 
großen Gefangspotpourri, welches fie, 
ſtimmlich glänzend disponirt, mit ih— 
rer beſtrickenden Lebendigkeit und 
Grazie portrug. 

Nun folgte als Hauptbild ein Abend 
in Wurzuſepps Lokal. Man ſah das 
Publikum an den Tiſchen ſitzen und er— 
blickte die Bühne, auf welcher ſich als— 
bald ein ungeheuer ergötzliches Pro— 
gramm abſpielte. Die ſiameſiſchen 
Drillinge waren die erſte Nummer 
und erzielten rieſigen Erfolg, beſon— 
ders dadurch, daß ſie auseinandergin⸗ 
gen. Nach ihnen trat ein berühmter 
bayriſcher Volksſänger auf, recht wa⸗ 
der dargeſtellt von Herrn Simon 
Edlmann, der ſich als Beſitzer einer 
anſprechenden, Tenorſtimme erwies. 
Lina Ziege als fefhe Ehanfonette in 
— ——— 
Haus im Sturme. Stürmifcen Bei- 
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fall ernteten ferner Kurt und Pretoria 
Fallbacher für ihren Schuhplattltanz, 
die drei imititten Tiroler (Frau 
Schönfeld und die Herren Marſano 
und Faſoli) und endlich der Benefi⸗— 
ziant als Kraftmenſch, der mit dem 
kleinen Finger ein Gewicht von 500 
Pfund hebt. Dieſe Vorſtellung beim 
Wurznſepp hatte koloſſalen Erfolg, ie 
war der Höhepuntt des Abends. Im 
nächſten Bilde „Im Dimemuſeum“, 
entfeſſelten Frl. Crone und Herr Fa— 
ſoli mit dem Geſangsvortrag „Männe, 
knöpf' mir doch die Taille auf“ rau— 
ſchenden Beifall. Nachher gab es noch 
ein nächtliches Straßenbild an S— 
State Str. und einen Auftritt bei 
einem Mastenball in der Norbjeile 
Turnhalle zu fehen. Die Lachmusteln 
wurden ohne Unterlaß in Bewegung 
aehalten, auch mufifalifch und ſzeniſch 
itt das Stüc, welches heute, Samädtag 
und Sonntag Abend wiederholt wird, 
fehr geihidt ausgeitattet. Wer fich ein 
paar Stunden heiterer Unterhaltung 
gönnen will, tann nichts Befleres tun, 
als ji „Die Reife dur) Chicago“ ans 
ſehen. 

Nah der geſtrigen Vorſtellung 
veranſtaltete die „Schlaraffia“ dem 
Benefizianten zu Ehren eine kleine 
Feſtlichkeit. 

Heute Nachmittag wird „Wilhelm 
Zell” wiederholt, morgen Abend „Der 
Biberpelz“. Der Spielplan der nächjften 
Woche lautet: Montag, „Der Biber: 
bel"; Dienstag, zum Beneflz file 
Ludwig Koppee, „Sherlod Holmes“; 
Mittwoch, „Die Reife durch Chicago”; 
Donnerstag, „Der Meineibbauer”; 
Freitag und Samstag, „Sherlod Hole 
— * und Sonntag, „Der Meineid⸗ 

auer“. 


— ++. — 
Zur letzten Ruhe. 


Im Trauerhauſe, Nr. 4221 Kenmore 
Avenue, hielt geftern Nachmittag Dr. 
Yranf Gunfaulus an der Bahre feines 
„Sugendfreundes, des ournaliften 
Wm. Penn Niron, die Leichentebe, 

Am Abend wurde die fterbliche 
Hülle des Entfchlafenen nad Cincin⸗ 
nati befördert, um bort auf bem 
Springgrovefriebhof an der Seite ber 
Schwiegereltern zur letzten Ruhe 
bettet zu werden. Die Wittwe unb 
Sohn begleiteten ven Sarg mit ber 
Leiche nach Eincinnati. 


Studirt Synagogenmufll, 


Gerfon Sirrota, der Haupflanior 
der Synagoge in Warſchau, 
heute hier zu achttägigem 
ein. Er macht eine Reiſe durch 
Der. Staaten, um Eindrücke über 
Pflege der Mufit in den größeren & 
nagogen deö Landes zu fammeln. Mi 
tend feines hiefigen Aufenthalts iwol 
® — ** —— Ft er fireng 
gläubig ift und nur fof uberei 
Speifen ikt, begleitet ihn fein 

— D mehl— Prog: „Ad, 
amten, ihr bringt’s * Leben zu gar 
zo Ich ie sit einfacher Rommis 
angefangen un heute ein’ BR 
ter Mann!“ — x mal ss 





m &ie je Diele Erg mir Sie münften 


Be Schuhverkauf 


Ein halbjährliches Creianif, 
“ Ba8 nicht feines Gleichen hat 


- Bhr könnt Eure unbe: 
Shränkte Auswahl treffen 


von taufenden yon Paar ver feinften Schuhe 


= in der Stadt. 


Irgend ein Schuh im Lager 


— gu dem niedrigen Preis don 


Driginalpreiie waren $3, S4, $5 nub 86 
Keine zurüdbehalten — keine rejervirt. 
Sedes Paar Schuhe für Männer, Da— 
men u. Kinder in uni. ganzen Lager 


Die Damenjhuhe umfafien Batent Eoltifin, 
Bic Kidifin, Gunmetel-Schuhe in hoch: und 
niedrig geichnittenen Moden und in den meueften 
und beliebtelten Facons. Anöpf-, Echnür: und 
Slucher-Schuhe, mit hohen Abſatzen oder fonjer- 
Dativ aemaht. Goodyear Welt- oder handgewen— 
dete Sohlen. 


— 2 Don — 

Sammet- und Satinjlippers ſind einbegrif— 
fen wie auch fchlihte und Acaded Abend Elip 
pers, in einer Mannichfaltianfeit won bitbichen 
Moden. ESchulichubhe für NAmaben und Mädchen 
find cbenfalls in unjerem Yaden erhaltlich. 


Die Shuye für Männer umfaäſſen Kalb 
leder⸗Schuhe, Biei Kidflin,< Patent Koltikin, 
Belour Galf, Iohjarbige Schuhe, in allen beiten 
Moden, in allen Größen und fFaconz. Schuhe 
bon Dualität, die beiten, Die man zu irgend 
einem Preis faufen kanır. 


Dritter Floor, 


Lokalbericht. 


Bom Grundeigentumsmarkt. 


Indiana Harbor Bahn erwirbt Eigentum 
im Südweften Chicagos. 

Die Guaranty Truft Company von 
New Hort Hat etwa 13 Acres, 596% 
bei 66: Fub an der Sübdmeltede von 
48. und Morgan Str. und 265 bei 
6633 Fuß an der Südimeftede von 48. 
und Aberdeen Str., im Südweſten 
bon Chicago an die Indiana Harbor 
Gürtelbahn = Gejellichaft übertragen, 
melde Bahnhofsanlagen auf dem 
Zande hat. E3 liegt ziwifchen 48. Str., 
der Michigan Zentral-, der Terminal-, 


der Grand ITrunf- und der Meitern | 
Die | 
Truitgefelichaft erwarb das Eigentum | 


Bahn, Morgan und May Str. 


kürzlich, anfcheinend im Auftrage der 
Bahnagejellichaft. 


Frau Julia Tafen hat an Kate | 
Badulfa das Manor-Apartmentge: | 
bäude an der Südoftede von Kedzie | 


Blod. u. Edgemood Ape. für $43,000 
verfauft. ES ift mit $27,500 belaftet. 


Fred D. BP. Gnelling hat von Kc- | 
rad E. Schraer drei Mietshäufer in | 


Albany Ane., 222 Fuß füdlich von Ir— 
bing Park Biod., 124 bei 125 Fuß, 
mit $17,000 belaftet, für $24,000 ae- 
fauft. 

Philipp 3. MeKenna hat an Hattie 
M. Heaberg das Grundftüd an der 
Südoftede von Kenmore und Gran- 
pille Une, 100 bei 150 Fuß, mit 
85000 belaitet, für $15,000 verfauft. 

Das Mietshaus in W. 12. Str., 50 
bei 118 Fuß, Nordfront, 75 Fuf, öft- 
I von Troy Str., ift von Israel 
Eoben für $13,500 an Hyman Berf- 
> fon verkauft worden. €3 ift mit $6,- 
500 belaftet. Berfion hat es dann an 
Morris Goldbera und Hyman Kaplan 
zu benjelben Bedingungen übertragen. 
’ DaB Eigentum an W. 12. Str., 414 
Fuß öftlih von Independence Blod., 
98 bei 124 Fuß, Südfront, ift von 
Sulia Ped an Sol. Rubin verkauft 
worden. 

Das Eigentum an der Güdimeftede 
ton Baulina und Harrifon Str., 150 
bei 98 Fuß, ift vom Nadhlak von Ber- 
tbold Lömwenthal für $17,500 an Sat. 
- —&. Brown verfauft worden 
> u Der Mann wird in der Liebe im- 
mer ftärfer fein als bie Frau, ın der 
Ehe immer jhmächer; deshalb wird 
bon ben Frauen die Ehe der Liebe vor: 


= 2 re a ar 27 ieharfunf 


Einbrecher jpeiften exit, che fie 
ſich verkrümelten. 


Gelegenheit macht Diebe. 


Stahlen einen im Schnee ſtecken gebliebenen 
Kraftwagen. — Guter Fang. — Lechzte 
nach Blut, wurde aber verhaftet, ehe 
er Unheil hatte anrichten können. 


Einbrecher drangen in voriger Nacht 
in den Laden des Kolonialwaaren— 
händlers Win. R. Rick, Nr. 912 Wells 
Straße, plünderten den Kaſſenapparat 
um den aus 812 beſtehenden Inhalt, 
öfneten dann mehrere Konſervenbüch— 
ſen und verzehrten mit gutem Appetit 
und in anſcheinend größter Seelenruhe 
einen aus Hummer, nach Boſtoner Art 
zubereiteten Bohnen, Käſe, Oliven, 
Crackers und Aprikoſen beſtehenden 
Imbiß, ehe ſie ſich aus dem Staube 
machten. 

Bisher fehlt jede Spur von ihnen. 

Im Laden des Schnittwaarenhänd— 
lers Harry A. Klebo, Nr. 5534 W. 
Chicago Ave., wurde in voriger Nacht 
von Einbrechern der Geldſchrank ge— 

ſprengt. Die Spitzbuben erbeuteten 
880 in Baar und Waaren im Werte 
von 850. 

In ähnlicher Weiſe büßte der 
Schnittwaarenhändler R. H. Luth, 
Nr. 638—640 W. North Ave., $135 
ein. 

Die Polizei fahndet auf die Miſſe— 
täter. 

Hatte das Nachſehen. 


In einem Schneehaufen an DOak 
Straße und dem Lake Shore Drive 
verſagte geſiern Abend ein von R. C. 
McePherſon, dem Inhaber der Wilſon 
Ave.Garage, ſelbſt bedienter Kraft— 
wagen. MePherſon mußte ihn im 
Stiche laſſen. Er eilte nach der Ga— 
rage, um einen anderen, als Vorſpann 
zu benutzenden Kraftwagen zu holen. 

Aber dieſer brach ſchon an Cedar 
Straße und dem Lake Shore Drive 
zuſammen. Mit Hilfe eines dritten 
Kraftwagens zog er den zweiten zu— 
rück nach der Garage. Als er dann ſich 
nach der Oak Straße und dem Lake 
Shore Drive begab, war der erſter— 
wähnte Wagen verſchwunden. Spitz— 
buben waren dem Eigentümer zuvorge— 
kommen und hatten das Gefährt, das 
angeblich 55000 koſtet, unter Benu— 
tzung von Vorſpann fortgeſchafft. Die 
ſogleich benachrichtigte Polizei hat ſich 
bisher vergeblich bemüht, das geſtoh— 
lene Gut zu finden, oder die Diebe zu 
ermitteln. 

Stahlen Geldanweiſungen. 


Unter der Anklage, am 5. Februar 
aus der Apotheke der Gebrüder Zak, 
Nr. 3357 W. 12. Str., Expreßgeldan— 
weiſungen über Beträge von mehr als 
82000 geſtohlen und zwei dieſer An— 
weiſungen über etwa 8100 umgeſetzt 
zu haben, wurden geſtern der 19jähri— 
ae Jakob Spilkey, Nr. 1108 S. Aſh— 
land Ave., der 24jährige Salomon 
| Goldfmith, Nr. 3341 W. 12. Straße, 
und der 22jährige NYohn Franklin, 
Nr. 921 ©. Afhland Ape., verhaftet. 
In der Wache an Marmelk Straße 
follen fie geitanden haben, die beiden 
porerwähnten Anmeifungen im Laden 
de8 Dapid Bernftein, Nr. 1330 ©. 
Halfted Str., und im Wells Elothrs 
Shop, Nr. 112 W, Randolph Str., 
umgefett, den Rejt aber vernichtet zu 
haben. 

Den Angaben der Polizei aemäß 
hatte einer der Burfchen einen Tele- 
phondraht in der Apothefe durchichnit= 
ten, worauf dann Spilten dem Apo= 
thefer mitteilte, daß irgend etwas am 
ernfpredher nicht in Drdnung Sei. 
Als der Apotheker in den Keller hin: 
unterlief, um zu fehben, ob er den 
Schaden nicht ausbejfern fönne, fol- 
len Spiltey und Genojfen ih die 
Geldanmweifungen angeeignet und fi 
verfriimelt haben. 

Mord im Herzen. 


MWiütend darüber, daß feine Frau 
nicht feinem Wunjche gemäß zur Ber- 
walterin des Nachlafjes einer entfern- 
ten Verwandten, Namen? Anna 
Young, ernannt worden war, beabfich- 
tigte geftern Nachmittag der Neger 
ı Henry Mefntyre, den Nachlakrichter 
| Charles ©. Eutting und deifenSchrei- 
ber Harry Rohde zu erftechen. Als er, 
| furz vor Eröffnung der Siung, im 
Gerichtsfaale ja, erfannte ihn der 
Gerichtsdiener John King. Diefer, 
der erfahren hatte, daß er Drobungen 
gegen das Leben des Richters ausge- 
ſtoßen hatte, erfuchte ihn, fih zu ent- 
fernen. 
| „Ras?“ jchrie der Mohr, „ich jage 

Ihnen, Sie haben einen Schwarzen, 
| wie mich noch nie geiehen. Neulich 

wurden fünf Männer gehängt, meil 

fie zwei Männer umgebradt hatten; 
ı jegt wird ein Nigger gehängt werben, 
| weil er drei Männer umgebracht hat. 
| Richter Eutting wird eines bdiefer 
| Opfer jein!“ 

Als King, zwei andere Büttel und 
der Schreiber Rohde ihn padten, zog 
Meintgre ein langes Meflr. Er 
murbe nach erbittertem Kampfe auf 
den Korridor Hinausgeftoßen.. Dort 
verfuchte er, das Mefler John MW. 
Rainey, dem Gehilfen des Richters 
Eutting, in den Leib zu jagen, wurbe 
aber, ehe er jein Vorhaben ausführen 
fonnte, von Rainey und den borer- 
mähnten Gerichtsdienern überwältigt, 
entwaffnet und der Polizei übergeben. 

Wurde verführt. 

Evelyn Golbtwaith, die 15jährige 
Tochter eines in Biddeford, Me., an- 
ſäſſigen Fiſchers, wurde hier in der 

| Herberge Nr: 1337 La Salle Avbe., 
mo ihr angeblicher Verführer Cecil 

Zaplor, Nr. 14 W. Wahon Place, fie 

untergebracht hatte, gefunden und ver 

Obhut der Schliekerin der Wade an 
. ©. Elarf Straße übergeben. Das 
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ein Bolizift aus Biddeford hier eintref- 
fen und es zwangsimeife nad der Hei- 
mat zurüdbefördern wird. Qaylor be- 
findet fich in Haft. 

Unterfuhung eingeleitet. 

Vor mehreren Tagen fehrte der 35- 
jährige John D. Soetbeed, Nr. 1719 
DOrhard Straße, mit Schnittmunden 
an der linfen Hand heim. Da die 
Wunden vernadläffigt wurden, trat 
Blutvergiftung ein, und diefer ift der 
Mann geitern erlegen. Die Polizei und 
der Koroner benmühen fich jebt, feit- 
zuftellen, bei welcher Gelegenheit Soet- 
beed die Wunden erlitten hatte. Die 
Leiche befindet jich im Beltattungsge- 
Ihäft Nr. 1424 Larrabee Str. 

Dermißt. 

Die Polizei ift erfucht worden, doch 
Nachforichungen anzuftellen nach der 
36jährigen Kranfenpflegerin Frieda 
Schubert. Diele fam vor ein paar 
Wochen nah Chicago, um hier Stel- 
lung zu fuchen, und ftieg bei rau 
Lena Kafterpereit, Nr. 640 Meltoje 
Straße, ab. Montag Morgen verlieh 
fie, mit etwa $16 in der Tafche, die 
Wohnung, um fi angeblich nad} ei- 
nem auf der Sübdfeite gelegenen Hojpi- 
tal zu begeben. Geither fehlt jede 
Spur von thr. 

Stellte jich freiwillig. 

Mm. 8. Sutton, einer der fünf 
Männer, die wegen angeblicher Ber- 
fhmwörung zmeds MWechfelreitens in 
Antlagezuftand verjegt wurden, ftellte 
fich gejtern freimillig der Polizei und 
wurde gegen $2500 Bürgfchaft bis 
zur Verhandlung auf freien Fuß ge- 
fett. Zwei der Angeklagten, James %. 
Hufton, Präfident der Chicago Auto 
Wheel Company, und der Nem Porter 
„Gründer“ Frant %. Yomler, haben 
fich bisher ihrer Verhaftung zu entzie= 
hen gewußt. 

In’s Arbeitshaus geftedt. 


Frank Wright murde gejtern vom 
Stadtrichter Beitler unter der Ankla- 
ge, zur Verwahrlofung der 16jährigen 
Lafy Jadfon, Nr. 2451 Penfacola 
Uve., beigetragen zu haben,‘ zu fechs 
Monaten Arbeitshaus verurteilt. 

Wright, ein berufsmäßiger Ring— 
kämpfer, gab zu, obgleich er Frau und 
Kind in Cleveland, Ohio, ſitzen habe, 
mit Lafy in der Abſicht, ſie zu heira— 
ten, nah Hammond, Ind., durchge— 
brannt zu fein. 

Stel unter die Räuber. 


Der -Spildermaler Wm. Hahnes, 
Nr. 3532 W. Adams Straße, wurde 
geftern Abend von zwei Banditen 
überfallen, in. die Vorhalle des Haufes 
Nr. 3518 W. Adams Str. gezerrt und 
um Schmud im Werte von $950 be- 
raubt. Die Wegelagerer haben fich 
und die Beute in Sicherheit gebracht. 

Bühnentoll, 

Die Polizei wurde geitern erfucht, 
auf die 16jahrige Grace Ververs und 
die zwei ahre ältere Jennie McDer- 
mott zu fahnden. Die Mädchen jind, 
angeblich von dem Wunfch befeelt, zur 
Bühne zu gehen, Dienftag ihren in 
Dttamwa, SU., mohnhaften Eltern ent= 
laufen. 


en 
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Ghewirren. 


Barıy 3. Cleveland unter der Befculdi- 
aung der Doppelehe. 


Die vermwidelten ehelihen Verhält- 
nijfe von Harry %. Cleveland haben 
oejtern dazu geführt, daß NRichter 
Burke ihn unter $3000 Bürgjchaft ge- 
jtllt hat und der Staatsanwalt die 
Sache weiter unterfuht. Cleveland, 
der im Wilſon Ave.-Zweighauſe des 
Chriſtlichen Jünglingsvereins wohnt 
und Aufſätze für religiöſe Zeitſchriften 
ſchreibt, iſt angeblich dreimal verhei— 
ratet geweſen. Seine erſte Frau, die 
Tochter eines wohlhabenden Arztes 
Namens Freeman in St. Paul, ließ 
ſich im letzten Sommer wegen Verlaſ— 
ſens von ihm ſcheiden. Obgleich mit 
ihr ſeit 1887 verheiratet, ſoll er im 
Jahre 1900 ſich mit Harriet Friedl, 
der Schweſter eines Chicagoer Ge— 
ſchäftsmannes, ehelich verbunden ha— 
ben, und auch dieſe Frau hat ſich, im 


Jahre 1908, von inm ſcheiden laſſen, 


auf Grund von Untreue. Schon am 
Tage nach dieſer Scheidung heiratete 
er Helen Bacheller in Valparaiſo, 
Ind., mit der er ſich ſpäter, um dem 
Geſetz Genüge zu leiſten, nochmals 
trauen ließ. Dieſe Frau hat jetzt auf 
Auflöſung der Ehe geklagt. Sie will 
in Clevelands Kleidern Papiere mit 
Bezug auf die St. Pauler Scheidung 
gefunden haben, in denen Frau Nr. 1, 
Mutter mehrerer Kinder, ihn mit 
ſtrafrechtlicher Verfolgung bedroht. 
Das war im letzten September, und 
ſeit dem Januar iſt infolge der Klage 
von Frau Nr. 3 von Richter Burke als 
Unterſuchungsrichter die Unterſuchung 
betrieben worden. 


— — —— — 
Zollfrage Geſchäftsſache. 


Der frühere Bundesſenator Beveridge 
über die Politik und Sonderintereſſen. 


Nur die verhältnißmäßig geringe 
Bebölkerung und die Größe der natür— 
lichen Hilfsquellen haben, wie der 
frühere Bundesſenator Albert J. 
Beveridgde von Indiana geſtern 
Abend vor der Aſſociation of 
Commerce im Hotel La Salle in 
einer Rede ausführte, das Land bei 
den verſchiedenen Neugeſtaltungen der 
Zollſätze vor großen geſchäftlichen Ka— 
taftrophen gerettet. Vorbedingung 
eines gefunden Gejchäfts fei Gemik: 
heit; nirgends fehle diefe aber mehr als 
in den Ber. Staaten. Zeiten großer 
Prosperität hätten mit folchen größten 
gefhäftlichen Tiefftandes abgemechlelt; 
nicht in regelmäßigen Perioden, fon- 
dern urplößlih; in anderen Ländern 
ruhe das Gejchäft hingegen auf feiter 
Grundlage. Solle das mwirtfchaftliche 
Gedeihen de Landes anhalten, fo 
müffe die Zollfrage vom rein mirt- 
Ichaftlien Standpunkte und nicht. als 
politifche gelöft werben. Der Zoll fei 
nicht zum Velten eines, fondern aller 
Sintereffen, nicht einer Klaffe, fondern 
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er müfle auf Grund feftjtehender Tat- 

achen feitgelegt werden. Einerlei, ob 
die Republifaner oder Demotraten am 
Ruder feien, mächtige Antereffen feien 
ftet3 an der Arbeit, beeinflußten ftets 
die Politifer, welche die Wahltämpfe 
führen, und das laffe jedes erlajfene 
Zollgefeß erfennen. Auf diefe Weile 
werde dem Bolte ein Tribut an einige 
Sonbderintereffen auferlegt. Das könne 
auf die Dauer nicht fortgehen, die Zeit 
jei reif, um die Zollfrage der Politik 
gänzlich zu entrüden und zu einer Ge- 
IKäftsfrage zu machen, die fie in Wirk- 
lichkeit ei. 


Alte Zeitungen. 


Der Wert der alten Zeitungen bes 
16. bis 18. Jahrhunderts als Ör- 
fchichtäquelle ift gering, deito größer 
aber ift ihre Bedeutung für die Kultur- 
geichichte. Da nun die Zeitungen frühes 
rer Jahrhunderte in unferen Archiven 
und Bibliotheten heute zu den Selten: 
heiten gehören, ift es ein verdienſtvolles 
Unternehmen Eberhard Buchners, uns 
die tulturgeſchichtlich wichtigen alten 
Zeitungsnachrichien in Auswahl durch 
einen Neudrud zu vermitteln. Seine 
auf vier Bände berechnete Sammlung 
führt den Titel „Das Neuefte von 
geſtern.“ Kulturgeſchichtlich intereſ⸗ 
ſante Dokumente aus alten deutſchen 

Zeitungen (München, Albert Langen.) 
Der erſte vorliegende Band umfaßt 
das 16. und 17. Jahrhundert. Er be— 
ginnt mit Auszügen aus den im 16. 
Jahrhundert bei beſonderen Gelegen— 
heiten ausgegebenen „Newen Zeitun— 
gen.“ Die in der zweiten Hälfte des 
Jahrhunderts beliebten hiftorifchen Re- 
lationen, die befanntlich zuerjt in Köln 
erfchienen find, boten für Buchners 
ZImwedte geringe Ausbeute, deſto mehr 
dann die Wochenblätter, die ältejten 
eigentlichen Zeitungen, die nod) bor 
dem Dreitigjährigen Kriege einjeen 
und gegen Ausgang des Jahrhunderts 
immer häufiger werden. Die ältejte be- 
fannte, wöchentlich erfcheinende Zeitung 
ift die von Koßann Carolus in Straß: 
burg verlegte „Relation aller fürnemen 
und gedenfwürdigen Hiftorie“ zu ber 
alljährlich ein zufammenfaflender Ti- 
tel erfchien, von dem uns bei Buchner 
aus dem Jahre 1624 auch eine Nadhbil- 
dung gegeben wird. Der neuerdings 
von Dr. Friedrih Bland in Heibel- 
berg. gemachte Verfuch, diefe Relation 
als ein tölnifches Wochenblatt nacdhzu: 
meifen, ift verfehlt, die dafür beige: 
brachten Beweife beruhen auf eigenar- 
tigen Iruafchiüflen, und ſchon das 
YHeußere des Druds Spricht dageaen, 
daß er in Köln entitanden wäre, 
In Eölnifchen Protofollen der 1580er 
Jahre ift ung die Nachricht erhalten, 
daß die Druderei Kobin in Straßburn, 
die Johann Garolyus, der 1601 ein 
Haus in Straßburg erworben hatte, 
um 1610 übernahm, fchon damals ein 
geitungsprivilea bejellen hat, das von 
dem neuen \nhaber in fo vortrefflicher 
Weile weiter ausgenüßt worden ift.— 
Aus Buchners Zeitungsauszügen er- 
fehen wir, welchen breiten Raum in je- 
nen $eiten, wie das nicht anders zu 
erwarten ift, die Mitteilungen über die 
fonfeflionellen Kämpfe, über Prote- 
ftantenverfolqungen, Waldenfer, Quie- 
tiften, Quäfer ufw. einnehmen. Die 
Schreden der damaligen Kriege werden 
uns durch zahlreiche Nachrichten über 
Kriegsgreuel und Hungersnöte vor 
Augen geführt, und ihre Folgen tun 
fich fund durch einen noch einmal üppig 
ins Kraut fehießenden mittelalterlichen 
Wunderglauben, der zahlreiche Nach: 
richten über abergläubijche Vorftellun- 
aen und Vilionen, über Himmelz- und 
Naturerfcheinungen, Kometen, Mon- 
ftra, Gefpenfter, Teufel, Heren und 
Unholde, und was dergleichen mehr iit, 
hervorgerufen hat. hnen reihen fich an 
Mitteilungen über Aufruhr und Un— 
ruhen, Hinrichtungen, Gefindel und 
Bettler, Duelle, Dirnen, Mätrefien, 
Hoffeſte, Theater und zahlloſe andere, 
die uns ein recht anſchauliches Kultur— 
bild jener Zeit zu geben vermögen. 
Buchner hat mit Recht den Auszügen 
die ſtiliſtiſchen und orthographiſchen 
Eigentümlichheiten belaſſen, es war 
aber wohl unſeres Erachtens nicht nö— 
tig, auch die etwas ſtörenden Tren— 
nungsſtriche beizubehalten, die früher 
die Stelle unſerer Kommata veriraten. 
Als Einleitung iſt ein Dialog über den 
Wert der alten Zeitungen vorausge— 
ſchickt, der uns nicht recht gefallen will; 
weit verdienſtvoller wäre es geweſen, 
wenn Buchner ſtatt deſſen genauere 
Mitteilungen über das „ungeheure 
| Material” gebracht hätte, das ihm für 
| die Herftellung feiner Sammlung durd) 
ı die Hände gegangen ift, er hätte da- 
ı durch dem Forfcher, der fich eingehen- 
‚ der mit ben alten Zeitungen befalien 
| möchte, ein wertvolles Material liefern 
fönnen. 


Borgeihidhtlihe Kunde bei 
Münden. 


Auffallend häufig wurden während 
ber legten Jahre in und bei München 
wichtige borgefchichtliche Funde ge- 

| madt, fei e8, weil bie jtetige Ausdeh- 
| nung der wachſenden Großſtadt eine 
rege Bautätigkeit bedingt, fei es weil 
man ſorgfältiger als früher auch auf 
anſcheinend wertloſe Dinge aͤchtet. 
Beſonderes Aufſehen erregte es, ala 
bor einigen Tagen bei Gartenarbeiten 
bor der Billa eines zu Grünwald am 
Iſarufer wohnenden Privatdozenten 
ein aus dem Ende der Bronzezeit, alſo 
etwa von 1200 oder 1100 v. Chr. 
ſtammendes Urnengräberfeld ange— 
ſchnitten wurde. Obwohl regelrechte 
Ausgrabungen erſt im kommenden 
Frühjahr ſtattfinden ſollen, ſind doch 
jetzt ſchon aus einer Tiefe von bloß 50 
Em. unter der Erdoberfläche neben 
Urnenſcherben über 150 teilweiſe hoch— 
intereſſante Bronzegegenſtände ans 
Tageslicht gekommen. Ehe wir näher 
darauf eingehen, mögen einige allge— 
meinere Bemerkungen hier Platz fin— 
den. Die Umgebung Münchens iſt 


zweifellos ſeit der jüngeren Sleinzeit, 


Yy 


Basement 


Ein Derkauf von 


Serge Kleidern für Damen in den beliebten Frühjahr-Styles 


Die Kleider zu 55.95 
Die Kleider zu 7.50 


ſeide. 
Die Kleider zu 39.75 


Hercules Braids und Loops. 


ſind gemacht aus wollenem Serge, in Blau und Schwarz. 


Der Kragen, 


Rever und Manſchetten ſind beſetzt mit ſchwarzem Atlas. 


Einfache Serge und tropiſche geſtreifte Stoffe, 


in Blau, Schwarz und 


Schwarz und Weiß. Kragen, Manſchetten und Revers aus Meſſaline— 


Die Sergekleider ſind verziert mit ſchwarz und weißen Whipcords. 


ſind gemacht aus einer vorzüglichen Qualität Serge, in Blau und Schwarz. 


Elegante kragenloſe Facons. 


Ein ganz ſpezieller Wert, jedes zu 


Waiſt und Stirt haben Beſatz aus ſeidenen 


39.75 


Hene Frühjahr: Suits— ein hübfdes Modell für $16.75 


Eine jehr elegante Facon aus blauem und fhwarzem Serge. 


Der Kragen, Revers und Manfcetten 


find hübfch verziert mit Satin, Braid und Anopfbefag. Der kurze zweitnöpfige Eoat ift befegt mit Panel Bad 
Der Skirt hat den neuen einfeitigen ITunic und Panel Bad. Diefen Suit 
empfehlen wir ganz befonders als einen auägezeichneten Wert, zu 


und mit Peau de Eyane gefüftert. 


Suits 
518.00 


Coats 


815. 00 


Betttücher und Kiſſenbezüge 


zeigt die einſeitigen Linien. 


Gemacht aus blauem Serge und lohfarbigen Novelty Miſchungen. 
Kragen und Revers von kontraſtirenden Schattirungen. An der Seite zu befeſtigen. 


$16.75 


Die Suits in diefem einfach aefchneiderten Modell find aus grauen und lohfarbi- 
gen Whipcords gemacht. Kurzer zweilnöpfiger Coat mit breiten Revers, der Rüden 
Gefüttert mit Peau de Eyane Seide, zu 


$1S.00 
Mit aroßen 


zu ungefähr dem 
halben Breije. 


Dieſe Vettücher und Bezüge find fämmtlich von erjter Cualität, infolge Kleiner, faum bemerflicher Unregelmäßigfeis 
ten im Gewebe oder dem Bleichen werden fie zu PBreifen offerirt, die nur ivenig als die Hälfte des Preijes betragen. 


„. be werdet jofort die Güte der Qualität erfennen. 
führen einige derfelben als Beifpiele an: 


Bettüdher. 


65X 108, reaqulär $1.15, 
S1X10S, regulär $1.35, 
90X1VS, regulär $1.45, 


Verkaufspreis... ..reneer en x 
— ide 
Berlauföpreis.....-orur co. sic 


In allen Größen, jowohl in den Bettüchern wie VBezügen. Wir 


Bezüge. 


42x36 Größe, regul. 260; Verkaufspreis... ...u..:i ...14c 
45% 36 Größe, regul. 2Sc, Verkaufspreis... ...::..5- 16€ 
45x351% Größe, reg. 30c, Berfaufspreis.... . 


— — 


Beinahe alle Größen in hohlgeſäumten Bettüchern und Bezügen, in derſelben Qualität u. zu ähnlichen Erſparniſſen. 


Tauſende von Seidereſtern 


zu einer durchſchnittlichen 
Griparnii; von cin halb 


Reiter von Sctdeitoffen von nnierer Seidenbteilung anf dem zweiten Flur, in Verbindung 
mit unferen Baiementfortimenten, bilden eine ausgezeichnete Sammlung jelterner Werte. 


Beinahe alle Geweben find vorrätig. Nejter von jchlichten Beau de Eugnes, Mefjalines, Taffetas, Crepe de Ehines, 
Margquifettes, EhHiffon Cloths, Novelty Streifen und Figuren, Novelty Cheds, rauhen ZunitingZSeide, bedrudtenzoulards, 


corded 
11» bis 
Yard 


10 Mards. 


Seide, Nimono Seide nit. Yängen bon 
Reſterverkaufspreiſe, 


1Sc, 25e, 35e und ASe 


Schluhß-Räumung von geſtricklen Winler-Unletzeun 


NY 


gebrochenen Größen und nicht weiter geführten Nummern, 


47 Dubßend Union 
123 


J 
m 
5 F 
m 


Vegſigee u. pfaited Männerhemden 


Näumungsverfauf von jämtl. Odds u. Ends in Männer 
bemden. Fancy Negligees und plaited Facons. Viele find ein 


450 wenig beſchmutzt, ſonſt aber 


gemacht. 


feften. 


Suit3 für Damen 
ubßend Inion Suit3 fiir Männer 


Eine große Narietät von gejtreiften Ef- 
Die meiiten find von Bercales 
Koat Facon mit feiten Manfchetten. Ju Grö- 


38cC 


a 
Jo A 


guteWerte. 


45c 


ben 14 bis 17, zum Preife von Ide. 


zwar in verfchiedenen Zeitaltern mehr 
oder minder häufig von Menjchen be 
fucht worden. Funde aus der älteren 
Steinzeit fehlen Jüdlich der Donau 
ichon deshalb, weil den Vergletſcherun— 
gen der Eiszeit eine langdauernde 
Ueberlagerung der jebigen Kulturge- 
biete Durch Moränenfchutt folgte. Bis 
bor furzem glaubte man, daß der 
Menjch der älteren Steinzeit, für den 
ja das füdmeftlihe Franfreih ein 
flaffifches Fundgebiet ift, in Bayern 
überhaupt feine Spuren und NReite 
bhinterlaffen habe. Solche follen aber 
1908 doch nördlich der Donau feitge: 
ftellt worden fein, und zwar in Höhlen 
bei Nördlingen an der württembergi- 
fhen Grenze. Aus der jüngeren 
Steinzeit find am wichtigften jene etwa 
zwifchen 2000 und 1500 v. Ehr. zır 
Datirenden hochintereffanten SHoder- 
Gräber, die 1906 in der Wolfratshau— 
fer Straße zu München and Tageslicht 
famen und mehrfach befprochen worden 
find. Eine bejonders reiche und hod)- 
entwidelte Kultur jcheint aber das 
füdlihe Bayern zur Bronzezeit bejei- 
fen zu haben, die für die Umgebung 
Münchens etwa von 1500 bis 1000 v. 
Ehr. anzufeten ift. Die nachfolgenden 
Hallftatt-, (1000 bis 500 v. Chr.) die 
Latene- (500 bi3 15 v. Chr.) und die 
Römerzeit Haben zufammen in der 
Umgebung Münchens und in einem 
großen Teil Dberbayerns nicht jo viel 
Refte Hinterlaffen, wie einerfeit3 die 
Bronzezeit, anderfeit3 die Völkerwan- 
derungs= oder Bajumwarenzeit mit ih- 
ren zahlreichen Reihengräbern. Diefer 
Bronzezeit gehören alfo auch die über- 
aus mannigfaltigen Grabbeigaben der 
neueften Funde von Grünmald an. Da 
man zunädjt bloß auf Urnen gejtoßen 
zu fein fcheint, melche die Weberrefte 
bon Frauenleichen enthalten, fo über- 
wiegt der Schmud in der Form bon 
Gürtelfhließen, Armfpangen und 
merfmürdig langen, in diefer Hinficht 
unferen. modernen Damenhutnadeln 
nicht3 nachgebenden Haarpfeilen oder 
Haarziernadeln. Bei kleinen, an Bron- 
zedraht aufgereihten Ringen dentt man 
mit Recht oder Unrecht an Ringgeld, 
und will in etwas undeutlichen Dar- 
ftellungen von getriebener Arbeit das 
bon ÄgHptifchen und von jfandinapi- 
Then Funden befannte Bogelmotiv des 
Schwanz erbliden. Anklänge an die 
Südländer Europa3 find nicht vor- 
handen, mährend zur SHallitattzeit 
ficher fchon eine Verbindung mit Grie- 
henland beitanden hat. Wurde doc 
voriges Jahr bei Landaberg am Led} 
in einem Grabbügel der Hallftattzeit 
ein fchönes altgriechifches Bronzebeden 
gefunden, das etma von 700 v. Ehr. 
ftammt. Welches Volk oder welche 
Völker in der Stein-, in der Bronze— 
und Hallftattzeit Bayern bewohnt ha—⸗ 
iſt valig unbekannt. 


durch den Rieſen⸗ 


Die Erhaltung der ‚Sonnentwät 


Beginnend morgen früh—Unterzeug für Männer und Damen, bejtehend aus an- 


35 Dußend Beltz u. Beinfleider für Damen 
Duß. Interhemden u. sHofen fir Männer 


1 + Tr + ”4 ++ 

‚ Spezialilat 
Weißwaaren-Spezialilälen 
Eimn Verkauf von 393öll. weißem baumwollenem Batiſt. 
Ein Stoff, der ſtets in großer Nachfrage iſt für elegante 
Waiſts, Kleider und feines Unterzeug. 
era Aare 12 


Ein ſehr ſpezieller 


ſei es beſiedelt geweſen, ſei es, und | Ruf die Sonne einmal verlöfhen? | würde aljo durch eine allmähliche Ber: 


| Diefe Frage muß nach den Regeln 

| des Verjtandes bejaht werden. Ein 

| Körper, ver ftändig Energie abaibt, 

‚ ohne von außen her einen Erfah da- 
für zu erhalten, muß dauernd an 
Kraft verlieren und jomit jchließlich 
gänzlich abfterben. Andererfeits fann 
man einmwenden, daß die Menfchheit 
fi) um diefen endailtigen Sonnenun= 
tergang jchmwerli zu befümmern 
braucht, weil man annehmen darf, daß 
die Sonne immer noch etwas länger 
borhalten wird als die Erde, iwenig- 
ften3 jomweit der bemohnbare Zujtand 
unjeres Planeten in Frage kommt. 
Außerdem läßt es fich nicht als durch: 
aus jJicher bezeichnen, daß die Sonne 
nicht eine Erneuerung ihrer Energie 
bon außen her erfahren könnte, etwa 
durch den Zufammenstoß und die Ver- 
einigung mit einem anderen Weltför- 
per, wobei freilich das Planetenfyitem, 
wenn diejes dann überhaupt noch vor: 
handen ift, mwahrjcheinlich gänzlich in 
die Brüche gehen würde. Nun hat 
aber Dr. Salct noch die Möglichkeit 
ins Auge gefaßt, daß die Sonne gerade 
durch Begzınung mit einem andren 
Stern jeldft zugrunde gehen fönnte, 
jo daß fie aus einer folchen Kataftro- 
pbe nicht eine Erneuerung ihrer zioe= 
nen Kraft, fondern deren Vernichtuäg 
babontragen würde. Dr. Salet nieint 
aljo, die Sonne habe menigjtens <öen- 
fopiel Aussicht, durch einen Unfall wie 
an Altersfhmäche zu flerben. 

Der berühmte Mathematiter PBoin- 
care hat in geiftooller Weije die Fir- 
fterne, die befanntlich ihren Rxmen 
zu unrecht tragen und vielmehr mit 
ungeheuren Gejchwindigkeiten den 
Weltraum durcheilen — die Eenne 
beifpielämweife mit einer folchen von 
mehr al3 20 Kilometern in der Se 
funde —, mit den Molekülen eines 
Gafes verglichen, die jich gleihfalls 
jelbftändig mie elaftifche Kugeln in 
dem ihnen verfügbaren Raum bemeaen 
und.durch ihre dauernden Zufammen- 
ftöße die Erfcheinung hervorrufen, vie 
man als Gasdrud bezeichnet. Danıch 
hat PBoincare berechnet, daß: der mitt- 
lere Weg, den die Firfterne zurüdlegen, 
eine Quinquillion umfaßt, und daß 
bie mittlere Dauer biß zum Augen- 
blid eined Zufammenftoßes 11, Trti- 
lionen Jahre währen würde. Danıd) 
braucht ſich das Menſchengeſchlecht, 
das erſt wenige Jahrtauſende auf der 
Erde Hauft und in feinem Beitande 
vieleicht überhaupt nur nach einigen 
10,000 Zahren zu bemefjen fein wird, 
um da3 Eintreten eines verhängnik- 
vollen Zufammenftoßes der Sonne mit 
einem andern MWeltkörper nicht zu jor- 
gen. Mit dem Wärmeverluft der 
Sonne hat fich Helmholß eingehend be- 
ſchäftigt. Er ftellte die Hnpothefe auf, 
daß die ftrahlende Energie der Sonne 
fi dadurch felbft erhielte, daß ihre 
oberflächlichen Maflen fortgefegt gegen 
den Kern bes ganzen Balls bin fallen. 
me 


% 
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minderung der Sonnenaröße erfauft 
werben. Helmholt berechnet, daß die 
Sonne auf diefe Weife ein Alter von 
30 Millionen Jahren erreichen fünnte, 

Das ijt nun im Bergleich zu den 
ungeheuren Ziffern, die Poincare an 
gegeben hat, nur ein verjchiwindender 
Zeitraum, und daraus müßte man 
Ichließen, daß die Sonne viel eher er= 
löfchen, als durch einen Zufammenftoß 
zugrunde gehen wird. Dr. Salet hat 
nun aber in einem Vortrag vor ber 
franzöſiſchen aſtronomiſchen Geſell— 
ſchaft an dieſer Berechnung von Helm— 
holtz Kritik geübt, und zwar mit Hin— 
weis auf die Lehren der Geologie. 
Wenn auch ſeine Angabe, daß nach die— 
ſen die Bildung der Erde von den er— 
ſten Anfängen bis zur Gegenwart 
zwiſchen 100 und 1000 Millionen 
Jahren in Anſpruch genommen habe, 
etwas zu hoch gegriffen iſt, To darf 
man ihm doch darin recht geben, daß 
die Wahrſcheinlichkeit für eine Dauer 
der Erdgeſchichte ſpricht, die größer als 
30 Millionen Jahre wäre. Da die 
Sonne aber zweifellos die Etde um 
ein vielfaches überdauern wird, ſo 
dürfte Helmholß in dieſem Punkt 
kaum recht behalten. 


— — — t 


Macht Bügeln keimfrei? 


Im Berliner Inſtitut für Infek— 
tionskrankheiten ſind hierüber, wie das 
„Miniſterialblatt für Medizinal- und 
mediziniſche Unterrichtsangelegenhei— 
ten“ mitteilt, Verſuche angeſtellt wor— 
den. Es wurden dabei Leinwand— 
ſtücke, die mit unreinem Flußwaſſer, 
mit Reinkulturen von Tuberkelbazillen, 
Choleravibrionen uſw. getränkt wären, 
bei verſchiedenen Temperaturen ge— 
bügelt. Dabei zeigte ſich nun, daß 
ſporenhaltiges Material, beſonders 
auch Milzbrandſporen, durch das 
Bügeln ſelbſt bei der zuläſſigen Höchſt— 
temperatur von 250 Grad nicht ſicher 
abgetötet werden, während bei einer 
Temperatur von nur 150 Grad, die in 
der Praxis recht häufig vorkommen 
dürfte, der Erfolg unſicher oder gering 
war. Auch Tuberkelbazillen, die durch 
eine Bügeltemperatur von 250 Grad 
abgetötet wurden, blieben bis 150 Grad 
no lebensfähig, wenn fie auch eine 
beutlihe Schwächung erlitten hatten, 
Beiderfeitiges Bügeln der Leinwand: 
ftüde lieferte bejfere Ergebnifje als ein- 
faces Bügeln auf einer Seite. Das 
Ergebnis der Verfuche lautet alfo: 
forgfältiges, beiberfeitiges Bügeln bei 
hoher Temperatur (von etwa 250 
Grad) wirkt gut desinfizirend, mwäh- 
rend Bügeln bei niedrigerer Temperas 
tur_ feinen tirkfamen Schuß gegen 
Anftedungsgefahr bietet. 


— Berfehnappt, — Gaft: Sie, Herr 
Wirt, jet gibt e8 bei Yhnen ja fo oft 
Hafenbraten? — Wirt: Ja, ich mußte 
die Biefter jchnell abfchießen, weil fie 
in.. meinem Garten alle Gingvögel 


— 
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Morgen 


„Ned Letter 


Bringt Eure fämmtlichen theilweife gefüllten 
morgen nad dem jeg hiten Flur, und erhaltet 10 Fe- 
Day” Etamps frei für jenes Buch. 

Die Verteilung der „Red Letter Day“ Stamps 
fchieht morgen zu Eurer Bequemlichkeit auf dem fechiten 
Flır, da mährend der Tornahme der Neubauten fein di- 
refter Zingang vom Laden nad) dem „S. & 9.” Prämien 


bruart „Red Letter 


PBarlor vorhanden ift. 


Mehr wie 500,000 Leute in Chicago fammeln ,&. & 
>. & 9." die mertvolliten Brä- 


9." Grüne Stamps, da „E 
nen bieten. 


Notis— Der „ES. & 9." Prämien Rarlor befindet fidh 
auf dem vierten flur ımfere® Wabajh Ave. 


330 und 332 ©. Wabafh Ave. 


Bendhtet die niedrigen Preife für 


Droguen und doilets 


Eriter Floor 

‚Roodburh3 Factal Cream oder € 
die 2c Größe, 12c per Stüd. 

2 Suart nabtloje Wafferfäde, von ro- 
— Gummi, zu ungefähr der Halfte 

2 PBrenes, 7 750 

2 Ot. Rapid Flow Beumtain Springe, 
bon rotem Gummi, fpeziell 8 

Pfund Rolle abjorbent Gatten, 
wert, 19: 

Duffps reiner Malz Wbisfen, 69c. 

Scotts Emulfion, $1 Größe, 59k. 


Seife, 


35c 


Die Troifa. 
St. Petersburg, im Januar. 
Wie dem berühmten Wiener Fiaer, 
jo maht aud; der nicht minder be> 
rühmten Petersburger und Mostauer 

Troifa die Neuzeit den Garaus. Der 
Hafermotor, das Pferd, muß dem 
Benzin und der Elektrizität weichen. 
Das ruffifche Lurusgefährt wird das 
Dpfer des fchofeligen Zuges der Zeit, 
der ‘die Wohlfeilheit über alles jtellt. 

MWohlfeil ift das Troitenvergnügen 

'n der Fat niht — namentlich wenn 
man die Begleiterfcheinungen in Be: 
tracht zieht, von denen jpäter die Rede 
(ein fol. Man kann fich vorftellen, 

ab die Anfchaffungs- und Unterhal- 
itngstoften eines Dreigejpannes erle= 
kur Pferde, des gewaltigen Schlit: 
ens und filberbejchlagenen Gejchirrs 
nicht gering find, und daß der Fuhr= 
herr auch leben will, und zwar muß er 
davon leben, was feine Troifas in vier 
Wintermonaten einbringen, denn man 

ährt Iroifa zum Vergnügen nur im 
Schlitten. Man gondelt etwa auch 
nicht in den Straßen der Stadt um- 
her, jondern man fährt meit auf 
Land hinaus, und bei der Rüdkehr 
‚andet man in einem derdergnügungs- 
Iofale, wo dann Die Begleiterſcheinun⸗ 
gen, als da ſind: Souper, Sekt und 
wieder Sekt, eintreten. Auf die Troika 
entfallen bei derartigen Expeditionen 
immerhin einige 40 bis 50 Rubel, — 
das iſt heutzutage viel Geld. 

Früher war das anders! Da ſpiel— 
ten weder 40-50, noch auch 400-—500 
Rubel eine mefentlichde Rolle, da ges 
hörte die Troifafahrt zu jedem Pe- 
tersburger Vergnügen; fie bildete den 
natürlichen Abjchluß eines feitlich be- 
“aangenen. Tages. Man jchidte ben 
Diener zum nächften Standplag, und 
alsbald» bimmelten die Schellen bes 
Dreigefpanns por der Tür. Die präcd)- 
tigen Pferde merfen bie Köpfe auf; 
mährend bad Mittelpferb in der Ga- 
belveichjel von der mächtigen bunt- 
lafirten Duga, demfrummbolz, über- 
ragt, wird, degen Ti die leichteren. 
Seitenpferbe "arazios ſeitwärts aus. 
Det Kutfcher, der Jamfchtichik, prunkt 
in einem runden, frempenlofen Hüt— 
ben, das dicht mit Pfauenfedern be- 
dect ift, er rüdt es fed auf ein Ohr 
und faht die Zügel mit nerpiger Fauft. 
Gründlih vermummt, nimmt man in 
dem mächtigen, breitausladenden, mit 
Teppichen ' ausgefchlagenen Schlitten 
Play, — er kann bequem jech3 Perfo- 
nen aufnehmen —, Bärendeden mer: 
den über Anie und Füße gededt, und 
dann ertönt das Kommando: Trogat! 
Los! Der Jamfhtihit Schnalzt, und 
unter dem Gebimmel unzähliger 
Schellen und einer Glode an der Duda 
-jeßt fich das Gefährt in Bemegung. 

Dur die Stadt geht e8 langjam; 
je. mehr man fi aber den Vororten 
nähert, um fo. fchärfer greifen die 

Pferde aus. Das Gabelpferd geht im 
Trab, aus dem ed nie fallen darf, bie 
Seitenpferde aaloppiren mit weitaus⸗ 
gelegten Köpfen. Endlich ift man auf 
ber freien Chauffee, und nun ftößt der 
Samfchtfhit einen aellen Schrei aus, 
und das Gefährt ſchießt mit tafender 
Sefhmindigfeit dahin. Der Staub- 
Ichnee wirbelt durch die Luft und hüllt 
das Gefährt in eine weiße Wolfe. Die 
Schellen jhmwirren und fehmwingen, und 
über da® Blachfeld hHeult der Norb:» 
wind. 


Nun geht es dur ben ſchweigenden 
Winterwald. Der Kutjcher Halt die 
Pferde zurüd, fie gehen Schritt, und 

‚ gewaltige Dampfmwolten fteigen bon 
ihnen auf. Auf einer Kleinen Lichtung 
madht man Halt. Ein Feuer wird an- 

‚gemacht, und während der Rauch in 
diden Schwaben empormwirbelt, ftärft 
man fich ein wenig, wobei aud) ber 
Kutjcher nicht zu kurz fommt. Dann 
— es in ſcharfer Gangart zurüd zum 

“ mit ſcharfem Rude hält die 

Zroita dor einem Vergnügungsiofal, 
Fa nd Garderobenbiener 


Erfter Floor 


Schuhe in hohem Schnitt und re> 


Tag“ 


Bücher 


ge | Duelität 


handgewendete 


Leder, 


Gebäude, 
$1 und 1.25. 


„Red Letter Day“ PBreife in 


Rurzwaaren 


Erſter Floor 

J. O. Kings Maſchinenfaden, 
Spulen für 17c. 

Nähſeide für Kleidermacherinnen, 
300 Yard Spule für 10c. 

500 Yard Spule Heftfaden, zu 214c., 

Reinweiße Perlmuttertnöpfe, Dub. 
an —* für 1%:c. 

15c Elaftic Steumpfbandlängen, dc. 

Clarks DO. N. T. Stopf Cotton, in 
ſchwarz und farbig, 3 Spulen für dc. 

4c Bapier Näahnadeln für Ic. 
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Hüllen, und bald figt man im Gaale 
bei Rumänenmufif und Seft. Drau- 
Ben fährt Iroifa nah Troifa vor: im- 
mer neue Gäjte treten ein, und bie 
„breitwürfige ruffifche Natur“ tritt in 
ihre Rechte, 

Die Iroila gehörte zu diefer breit- 
würfigen ruffifchen Natur, denn fie ift 
aus ihr heraus geboren. Das Ver: 
Ihminden der Troika, die nur nod) ein 
Hägliches Dafein Friftet, ift ein Zei- 
hen für die Verfümmerung der 
feigneuralen Veranlagung des Ruffen, 
der nicht mehr aus dem Wollen leben 
fann, jondern fich er nach ber 
Deue ſtrecken muß. 


— —— ⸗⸗ — —e— 
Die — Schmuckmode. 


Man könnte eigentlich annehmen, 
daß im bezug auf den Schmud die 
Mode nicht allzu jehr mwechjelt. Stei- 
ne, fo fönnte man glauben, bleiben im= 
mer modern, ob jie jo, ob fie.ein wenig 
ander3 gefaßt find. Weit gefehlt! 
Der Schmud hat jeine Mode, genau 
wie die Kleider, mie die Hüte, und au- 
genblidlich befindet er jich in jeiner 
Mode in einem Stadium, wie er noch 
niemals gemwejen ift. Gerabe in biefer 
Satjon hat der Schmud injofern feine 
bejondere Mode, al3 man gar nicht 
mehr jo ängjtlih darauf bedacht it, 
nur echten und wertvollen Schmud zu 
tragen. Die großen Dimenfionen ei- 
nerjeitö, die der Schmud in feiner 
neueiten Mode angenommen, die BViel- 
feitigteit anbererjeit3, mit der man 
feinem fünftlerifhen Gejhmad und 
der ganzen Richtung im modernen 
Kunjtgewerbe Ausbrud gibt, hat es 
fertig gebradit, auch anderen Schmud 
al3 nur jolden aus Edelfteinen gelten 
zu laffen. Vielfach trägt man heutzu- 
tage auch Halbebelfteine, allerdings faft 
ausschließlich in der teuerften Faflung, 
in Platin und Gold eingerahmt. E3 
gibt ja unter den Halbedelfteinen jo 
wundervolle Eremplare, die fich fo 
auögezeichnet verarbeiten laffen, bei 
denen man ber Phantafie fo reichen 
Spielraum laffen fann, daß fein 
Grund bafür vorliegt, diefen Schmud 
aus Halbebelfteinen auch nur im ent- 
fernteften abzulehnen. Den Straßftein 
fann man eigentlich au zu ben Halb- 
ebelfteinen zählen, unb e3 wird gewiß 
jede Dame damit einverftanden fein. 
Für dad Haar bat man in diefem 
MWinter die feidenen, Tchmudlofen Bän- 
ber abgelehnt und Hauptfählih bie 
gliternden Strafbänder bevorzugt. 
Man trägt fie entmeber ala ganz 
fchmale3 Band, das fich aleich einer 
Spange einmal um den Kopf legt und 
dem Geficht dadurch ein KHafftiches 
Ausfehen gibt, man trägt fie aber auch 
zwei-, breimal um ba8 Haar gefhlun- 
gen, aleich einemBrillantendiabem, da3 
die Fürftinnen bei feierlichen Gelegen- 
beiten anlegen. 

Außerorbentlich modern find in bie- 
fer Saifon auch) die Armreifen, bie 
man in allen Ausführungen trifft. Am 
beliebteften mohl find bie einfachen 
mattgoldenen Reifen. DBiele Damen 


tragen mehrere folcher Reifen unter: |. 


einander, vom Armreifen, ber ganz 
hoch oben am Oberarm fikt, bi3 zum 
fhmalen Handgelentreifen, der fidh 
eng um das Handgelent fchmiegt. Will 
man ganz mobern fein, bann trägt 
man in dem lehten Ringe, der fich um 
das Handgelenf legt, eine winzig kleine 
Uhr, denn augenblidlich ift nichts fo 
modern, wie da8 Armband mit der 
Uhr, das jelbft von den Damen getra- 
gen wird, bie fo alüdlih find, va 
ihnen jonft feine Stunde fchlägt. 

Auch Ringe werden wieder ſehr viel 
getragen, nahdem.man eine Zeitlang 
verfucht hatte, die Damen von ber 
Ringſchmuckmode zu entfernen, augen- 
blicklich ſind Ringe jedoch moderner 
denn * denn ſelbſt in der —* Ge⸗ 


gulären Facons, Pumps, Slippers 
und Römiſche Sandalen — ein rieſi— 
ges Sortiment — verſchiedene Far—⸗ 


ben und Farbenkombinationen, alle 
Größen in dem Sortiment, die beſte 


meiſtens alle 


Sohlen, manche 
Paare leicht „factory checked“, aber 
das Fehlerhafte kaum bemerkbar. 
Drei große Partien von Mädchen⸗ 
und Kinderſchuhen, 
ungefähr den wirklichen Herſtel— 
lungskoſten, das Paar zu 75c, 


markirt zu 


Ungewöhnliche Werte in 


Waſchſtoffen 


Zweiter Floor 


Amoskeag Schürzengingham, Standard 
blau und weiße Karrirungen, Yard be. 

Kleiderlattune, neue Muſter, Seidenfiniſh, ae- 
ſtreifte, karrirte und geblümte Muſter, nur 418c 
per Yard. 

42-3öU. aebleiter Kifenbezug-Stoff, 
Qualität zu dem Preis — Sc per Nard 

72Jöll. gebleichter Bettlatenftoff, dauerhafte 
Qualität, 15c die Yard. 

Vardbreiter ungebleiter Muslin zu bc die Pb. 

36-73öU, Vercales und Cambrics und nette, echt: 
farbige Singhbams in netten Muftern, die Yaro 


ſchwere 


Mzu 1236. 


muß. Die Form der Schmuditeine hat 
fi verändert, man trägt nicht mehr 
die runden oder länglich gejchliffenen 
Steine, man bevorzugt hauptſächlich 
das Vieredige und das Dreigdige in 
bezug auf den Ringjchmud. Le grö- 
Ber die Steine find, defto lieber werden 
fie bon den Damen getragen, und in 
den Zujammenfegungen der Schmuck⸗ 
gegenſtände muß man ſich immer wie— 
der über die Dimenſionen wundern, 
welche der Schmuck angenommen hat. 
Die Ringe 3. 8. haben fo große 
Steine, dak man augenblidlich höch- 
ftend zwei Ringe auf einem Finger tra= 
gen fann, während jonft die Damen 
bier und fünf Ringe übereinander tru> 
gen. Der bevorzugte Stein ift aus 
genblidlich der Turmalin, der in den 
bizarrften Faflungen von den Damen 
gezeigt wird. Den fonjt fo beliebten 
Straßftein wendet man für den Ring- 
Ihmud gar nicht an, hingegen aber 
Tieht man ihn vielfach an den Fußbän- 
dern, die augenblidlich von den Damen 
leidenjchaftlich gern getragen werden. 
Selbit ältere Damen tragen bie Fuß⸗ 
bänder vielfach, und zwar nehmen fie 
ſie aus ſchwarzem Jet, da ihnen Gold 
zu auffallend ſcheint. Ueberhaupt 
wird jetzt wieder ſehr viel Jet getragen, 
und auch in anderer Beziehung wendet 
man ſich der Mode von früher zu. 
Granaten z. B. ſind außerordentlich 
modern, und man trägt ſie, ſo weit 
man ſie erreichen kann, hauptſächlich 
in der alten Form, als große Broſchen, 
als breite Armbänder, als Anhänger 
in der Form von Medaillons 

In der Schmuckmode bildet die Hut— 
nadel ein Kapitel für ſich, ſie wird 
nämlich, je mehr ſie Anſtoß erregt, 
um ſo eleganter und luxuriöſer. Echt 
goldene Hutnadeln ſind durchaus keine 
Seltenheit, und oft ſind es witkliche, 
echte und koſtbare Brillanten, die wir 
daran erblicken. 
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14.50. 


$16.00-422.50. 


„Miring“, 8 


„Sountrn ots“, 
Del, 


Rleejfamen. 


Standard, melk, 
Beehlieht, 1I5 „ucnssnsensee 
RE 0er —— 


Naphtba 
Fab...... 
FE: 


Saijolin ...... 

Leinjamen: Öcl, "roh, per 5 
do., gereinigt, der 5 

ET TE ER 

Schlachtvieh. 

Rindoie . Gute bis ausgefuhte Stiere, 
$7.40-—$8.75 per 100 Pfund; mittlere bis ge 
Sorte, $6.15—$7.40; gute bis ausgejudte Kübe, 
44.40-55.50; bi8_ 2 ausgefuchte Kälber, 

4 : Fleifherwaare, 1. 


23 
nr 


ss2>2>>> 
BEERRFT, 
In 


R 


ute 
ullen, 


S a we Cr. 

$6.15—$6.%0 
fuchte (zum 
bis ausgefuchte ————— Zu; 
gute biß ausgeſuchte Ferlel, Fa "ber, 
83.00-83.50. 


Schafe. „Native Wetbers”, per 100 Dfund, 4.m— 
44.65; „Rative Ewes“ 00-43; „Native 
ee 9.75; „Native Sambs“, 


Go. Moltereiprodutte. 


at — on 
t und Kin e aus ge⸗ 


a —— 


Butter— 


„Greamery”, extra, —* —— * 

Nr. 1, das Pfund.. 

Nr. 2, das Piunb.. 

„Dairies“, das Pfund... 

Ne. ], das PBfund..... 

„Ladies“, das Pfund.:.. 

Padwaare, dad Pijund 

Eier— 

Gemischte Maare, ohne Abzug ‚non 
Merluft, per ee (Riften u 
rüdgefandt) .. 

do. (Kiften eingeigleffen).. 
„Firſts“, das Dutzenb 
„Grtras“, das Dubend.. 


22000 
21— 
E 


<= 


Küfe— 
—— 
oung America“, das 
aijies*, das Pfund.. 
Rrid, das Pfund.. 
Schweizer, neu, dag "Pfund. 1 
Limburger, neu, das Pfund.. er. 0. 
Geflügel und Kalbfletic, 
Geflligel (Icbend)— 

„v8 BIRRD. 42 00000% 
Springs", da3 Piımb...... 
Srutbühner, dad Pfunb.. 

Hähne, das Pjund.s... * 
Enten, das Bfund...... .. 
Gänſe, das Pfund.............. 


Geflügel (zugerichtet) - 
Hühner, das Pfund. ............ 
„Springs“, das Pfund 
Truͤthühner, das Pfund 
Enten, das Bi 
®änje, das ... 
Hähne, das Pfund.....,.. 

Kälber (geihlahteti— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
— 85 RVid. Gewicht, das Rund 0.07 
8-10 Pd. Gewicht, das Pfund 0.09 


Gemüfe und frifhes Oßft. 


Uepfel, das as 0sre nr argeinnne DR 
Erangen, die Sifte.. un... 0. 
rangen, die FKifte.. sao..: DM 
Grapefrut, die Rifte.. shoue A0R 
Erpbeeren, lorida.. 
Kronsbeeren, das Jah. 
Spargeln, die Rifte.. 
Gurten, das Dugend.. 
Kraut, das Fab.. 
Blumenkohl, die Rifte... 
Sellerie, Die BiBL ae. 
KRopfjatat, das Wab.. 
Blattjalat, die Kulie... 
Prunnenfreffe, das Tusend,,. Dur asisase 
Meerrettig, dad Dupend.. he 
Wote Rüben, der 
Mobrrüben, der Sad 
Rettige; das BR. 
Spinat, das Wah.. 
Tomaten, die Kilte.. .. 
fefferfhoten, Die Rifte.. 
twiebein, 100 zum. — 
eterjilie, das Fer.: * 
Rüben, der Kübel. .... o.. 


„Twins“, das Biene. 
—— 
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22 328 Saagez 53 


= 


SARHESSR 


85 
sbh-hllnibeb: 
2 3 


Ko 


.............. 0. 


oo Women: 


El... 


............... 
.unnnnhn ne. 


“......... 


J 
ass2E5. 
Llbbb 


S 
E83 saresss 


8 nun 
rüne Zanittbohnen die Bun, — 
Trodene Bohnen, — 

Rote Nierenbohnen ..... 
Kartoffeln, Carladung, viide 
Sußlkattoffeln, das Fab............ 


— — — — 
Der Grundeigentumsmarlt. 


Folgende Srundeigenthumsübertragungen in 
der Höbe von $1000 und darüber wurden amt 
lich eingetragen: 


Huron Str, 125 $. dftl. von Biderbile Str., Notd» 
# front, 35 bei 15, Elife-Boiwmen an Unna Stas 


iaf, 

Ban Buren Str., >: nn von 53. Ude, Eds 
front, 25 bei 125, Geo. Raynor an Walter 
5. Ruifell, 1938. 

Wbipple Str., 206 #. — von 
Oftfe., 35 bei 120, Martin 3. 

——— 

SF. nordl. von 19, Str., Oftfront, 

50 bei 106, Giop 2. Darling an Waclop Kobjing, 
$1 

Gentral Ave, Norbiweftede Adams Str., Oftfront, 
53 bei 2 Marie Thumfer an Eimon Rafhınan 
u. 4, 8240. 

2. Etr, D 8. iwelll. von Lincoln Gtr., Nordfr., 
95 bei 124, Hubert Abrabamd an Untoni Rat, 


Millard Uve., Nordoftede 31. °2 Betie, 25 bei 

125, Aofef ag⸗ an Anton M 
ma Etr., üdl, von 14 las Oftfrönt, 
bei 10, Er 9. Peller an Human Siegel, 


51 F. dftl. von Robey Ste., Südfront, 
2 bei 155, Jon her an „ah Subicel, 
Keambul Ave., von 3. Str elta 

front, 374% bei IS — Leſtin an John Kableec, 


140. 
R Strabe, 136 #. wehtt. bon Wood Str., 
%4 bei 100, Geo. Gruel an Sophia ——— 6, 


3207 >. 
MWoihburne Une, 1% „mel. von Robeyg Etr., 
Bor. 24 bei 124, Samuel Eberman an Ben’ 


81500. 
— Bot { 
—— SE 
a a et 180, Char. ger —* 
. an Marie Campo Bello und 6 Te Gambe, 


24500. 
u 25 öfl. d Ding Ave. 
Bra —* —— Be 


—— 


m wong : 
— — 
— * 


Ss 


rantlin Blod., 
arſen an Dohn 


* ep 


3 
von 81.00 für Ihre A 0 
Leiden, ohne alle 
Koſten, franko ſende. 


Meine Offerte. 


Wenn Sie an irgend einer Krank⸗ 
beit leiden, ärztlichen Rat bedürfen, 
mern Nr Enitem dur das Tange 
Krankfein gelhwäht oder zexrütiet 
murde, werde ich Ahnen eine bollitän- 
dige Tollar Behandlung für Ihren 
Fall frei und franto fenden. 

€3 madht nichts aus, mas 
den as mögen, tie lange Sie damit 
behaftet find, was für Medizinen Sie 
bereit3 genommen, wie lange, wie 
oft oder mit melden Erfolg andere 
Doltoren Sie behandelt haben, Zeinen 
Unterfchied megen des Alters oder Ge⸗ 
ſchlechts, wer Sie ſind oder wo Sie 
wohnen. ade Offerte it für Gie 
beitimmt unb jede Wort bedeutet ge» 
trade ivad e3 meint, gerabe fo mie e8 ge» 
ſchrieben ſteht. 

Dies — eine einfache Darlegung rei⸗ 
ner Tatſachen ee durch meinen 
Wunſch, als & eneite in ber Behand» 
Iun —* —— en Fällen zu be» 
meilen, daß ich Sie von Ahren Be: 
fejmerben heilen Tann. 

Während meiner —— en Pra⸗ 
gi babe tch taufenden eidenden 
erviejen, bat meine Behandlung in 
der Heilung von chronifchen Fällen er> 
ge iſt als irgend eine andere. 
ch merde nicht aufriedeh fein, bis ich 
dasfelbe an weiteren taufenden von an- 
— * auch bewieſen habe, welche vor⸗ 
dem nicht ſo glücklich waren. Ich kann 
es nun erſchwingen, dies auf eigene 
Koſten zu tun. 
ch exſuche Sie, nicht zu glauben, was 
die — ſagen, welche ich geheilt 
habe. e brauchen meinem Wort nicht 
zu glauben. Alles was ich verlange iſt, 
mir die Gelegenheit zu —— das Ver⸗ 
—— en | melches ich Ahnen 
olut frei für Sie, meine 

—5* zu beweiſen, Sie zu weilen, 
ndbem ich Ihnen eine bolfftänbige 
—5 Behandlung für Nbre Leiden 
enbe 


ihre Lei» 


* werde dieſe vollſtändige Dollar 
Behandlung frei und franko, in einfa⸗ 
chem Unmſchlag ſenden und werde nie⸗ 
mals auch nur einen Cent als Begah⸗ 
—— jetzt oder päter, dafür annehmen. 

enn Sie der ce milde 
find und fchon öfters ſchlechte Erfah— 
rungen in diefer Beziehung gemacht 
gen 2 nehmen Ste noch Beute die⸗ 
es reelle Angebot an. 


Alles, was Sie zu tun haben. 


Wenn Hhre Krankheit im Koupon 
nicht genannt, oder Ste im Inge 
wiſſen —* AA — Sie mir einen 
kurge welchem Sie mir Ih⸗ 
ren — 2 Senden Sie den 
acc mit Arm Brief m Dr. Jas. 
W. Kidd, Wahne, Ind., und Sie 
werden mi * näch —* Poſt verſie⸗ 
gelt und in einfachem Umſchlag die 
vofftändtge Dollar Behandlung ers 
halten, nebjt meinem Hausargtbucd 
und einem Brief mit — 
Rat und zwar alles abſolut fret und 
anko. ie werden ſich in keiner 
eiſe mir gegenüber verpflichten. 


Truſt Deed Abenue S, 123, 125, Weſtfront, 3 bei | Madifon Etr., 250 & 


n Montoe und Adams Str., 444 Proj.; 
Groß an Sranl S. Pagin, 346,0. 
Oſt 79. Sir., Se Evans Ave, Südfront, 
ZB. bei 0: James E. Grafite an Charies Rus 


82% 
aidları Ande., 35 %. füdl. vom 45. Str., Weltfront, 
u Jr a; Margaret Balliett an David Green: 
ig alinsty, 490 
un ae. 6 8. öftl. bon Eheridan Road, 
St., er 172, Mary Bryam an Irbing T 


Naben, 8, 000 
Sullerton RN. DO. Ede Halfted Str., ©. Sr, 
921%, bei 146, Samuel Sfenftein an Kobn &. 
Montana Etr., 62 $. Öftl. von Surreyg Court, 
N. Sr., 30 bei re‘ Ida %. Gibfon an Martha 
F. —3 u 
Rogcoe Er. * "Bftl. don €. 
tt, S. nl zur „LU R, 
x St. Gange an Mathias Seinen 
Soutbpört Ave. S. W. Eck 
2 bei 125, 
Sea, $25, 000. 


— — 
R., William 
$3000. 

e Thome Str., DO. Fr., 
Laurence Elfus an Charles mM 


Beterfon Ave., 266 8. öftl. von Eouthport Abe., 
N, Br, 33 bei 127, rag WW, Erol an 
Mar ©. Rabatid, $1,6 3 

— Ave. 50 F. Dei. bon Kimball Abe., 

50 bei 125, Sohn — Dr Mm, in 
‚er "Edward W. Denahh, $2, 

Sufierten Übde., 26.3. öftl. bon SNonticello Ade., 

gt ., 25 bei 125, Hermann %. Mittag an 

a zufia —* $5000 

mi Pe Bass. 420 %. öftl, don N. 47. Abe., ©. 
Sr., h. 2 —— Margareta Gerk an Dora B- 
Bir 

Camper une, 2 %. nördl. bon Montrofe Abe., 
8. Ku iR 125, Ino. Lindblom an Stan! 
& untl, 


Ehringfieto, De 141%. füdl, von MWrigbtimood 
3. Ir., 55 bei Kr 1 Martin E. Sobnfen 


= una Salbejen, $1 

Dayton Etr., 244 %. nördl. von Elah EStr., DO. 
2 24 bei 112, R Nary Holzer an Otto Eiiug 
d 

SBipi En Etr., 50 %. weftl. von Zomnmsend Str., 

{ bei am, Louis B. Hhber an Pietru 


Renvola, $6.4 

Milton Ape., "a hen Chicay 0 Vbe. und Rocufi 
» Etr., 22 bei 80, Blaggio Muceto an 
Nincenzo ulala $3,250. 

North Rart Ave. Aıvd nöehL, bon Belden 

. Rorter an 


15 
be., ©. Sr. 35 be 170, Sulia 5 
‚‚nördl. bon Willem GStr., 


Demo, 
= 132, Otto Elling an Andrei 


6,550. 
Orbarh Etr., 415 
Sarnen, &3 . 31 
o 
Seda Yo —* 2131 bis 2137, ®, $r., 
ur Kg, Thegbore Freeman an eat 
under 
Dasfe —— Stant ©. Pfunder an Ino. 
©. Eridfon, $20,000. 
vorn Etr., 166 $. füdl, bon 388. Str. W. 
bei 123, Murray Wolbah an Dar Mei er, 


55 5000. 
Dafwood Blod., 140 F. Öftl. bon Lafe Abe., ©. 
r., 48.87 bei 100, Ro. 3%. ag an James 
Soommilfte, $17, 
Charles Str., 840 %. bl. v. ‚ Weftfr., 125 
—* 2 Erneit 9. Sadtleben —* Fred CE. Mir 


0, 
Rome — As F. nöordl. v. 108. Str, Weſtſe, 
75 bei 195: sr E. u an Ebward D. 


Edge 
116. a "eütiveflsde Norbfr., 56 hei 
. &oons, 


185; Diarie R eat an an Bella 
Elaremont Ave., 97 „es. db. Botomar, Oftir. 
Mar Rolief an Simon O8good, 


5, ae 124; 
Erie * is . öftl. db . 50. Abe., Sübdfront, 


—* Bel of Berfon an George U. Jıe 


51° ie, 124 * füdl, d, $u Str., Oftfront, 
Imer €, Zahlot an Mary To 
weſtl 


—— A: bet 108 1 8%; nie Ser 
e —* aul 
wir Helene u. Bere 


800, 
Notbmweited: 2 
örine — an et, halle 25 bei = 
Sumbort ee ee Schubert, Diftfe., 
bei 125; "Weter Cure 
4 db. 47. 
DE 2% 


tled Gubbrend- 
Sur Beten 
Dffr,, ! ), de * oe @. 


ve ’ 


Srenfbaw Ctr., 


| 
AN, .° 
\ —* 


—* 


| 


Warum ich diefe Offerte mache. 


Ach babe taufende von Fällen, tie 

eumatiömuß, Nierenleiden, Magen» 

beichiwerben, Leber» und Eingeroeiber 
beſchwerden, Katarrh, Bronchitis, 
ſchwache Lungen. 

dentweh, Hämorrhoiden, Uri — 2* 

den, Frauenſchwäche und andere im 
Koupon benannte Leiden geheilt. 


Ach mache Ahnen diefe erte, .weil 
ich "wünfche,. dat; jeder e ober lets 
dende Mann umb rau "roiffen foll, 
daß meine Behandlung befier tft als 
irgenb eine andere. 


Ych mache diefes freie Angebot, das 
mit Sie teinen Eent zu fpenben ze 
Ken, auf der Sude nad Gelım 
beit. Y mwünfde, daß alle Leidenden 
der Welt lernen, wie und mo fie Hei« 
lung finden förmen. Wenn ich 7* 
unwiderlegbare Beweiſe für den 
folg meiner Behandlung hätte, lönnte 
ich 5: durch dieje 2 ſolch 
eine O machen, Unnte i 6 


niſchen Huſten, 


Antrag für eine freie Behandlung nicht 
weit und breit publiziren., 


Ah Habe beichloffen, meine BDol- 
Iar Behandlung an 10,000 frante Per⸗ 
Fe au geben. Dies bebeutet, daß 
ch bereit Bin, für $10,000.00 mert 
meiner Behandlung frei zu geben, 
nur für den Bmed, um meine — igkeit 
in der Heilung chroniſcher Fälle zu 
beweiſen. 

Sie haben alles zu gewinnen, aber 
a ae Behand —* dieſe 

erte für eine e ung an⸗ 
nehmen. Füllen Sie den Koupon aus, 
unterſchreiben Sie dieſen und ſenden 
Sie mir — noch heute ein. 


Seien Sie einer der erſten, welche 
dieſe Geſchenke erhalten. 


Finmniſch, Sie 


4 
an | 


N 
| 
Pr . 2 


& iſt in einf 
fchrteben, fo da ** 
und ver ann. 
nach 2 * Bee im fo 
gu da e 


Deutich, 


talt 
miih und Bolnti * an 


Eine Kopie diefed se bite in 
dem Heim jein und fo 
Mann und jeder Frau gelefen 1 


€8 erklärt fait alle 
gibt die Symptome an, 
und fagt, mie Nauen 
den fönnen. Werner beri 
Ste effen gg und was nicht 
klärt, wie die Krankheiten gu 
den ſind und wie Sie ———— I 
‚ueem eigenen Heim ohne — 
nnen. 


Es wird —— 
au —* ob er 


ejer PER — 


—* zu berteilen und 
Kopie frei und franlo- mit 
—— jede 
melche 9 
lebe | ſchicken. 


PR. —S Buches in ee Rn 
fen Sprache geſandt. 


J 


Kupon SA-INI— Lür die Sreie Dollar Behandlung 


Dr. James W. Ribd, Wort Wahne, Inbtane. 


Bitte fenden Sie mir genau mie berfpzedden bie boiiftändbige 


Inrem Hausarstdudh, abfolnt fret und feanto. 


BVoftoffiee . 


91.00 Behartiung mehih 


ù— — — — — 


mn nn Te nn nn — — — — — * * — EE ————— 


Straße ober M. 8. D. — —— —— 


USE. oonu neun sn n0nse nn. 


Wünfden Ele mein Thasielles Du für Männer® „uunnannnenensnenueneen 


. Mielange trank. 


.——— teen 


tn 


Bezeichnen Sie die Krankheiten an welchen Sie letben mit einem (x) und didiewige, u 


welcher Sie am meiften leiden, mit amei (xx). 


Rheumatismus ..Diarrdoe 
— . Zeige 3 e Deber 
..Ratar art 
Kopfwebh 
..NReuralgie ..Blafen! 

ee — ron. O 
Magenbe 

——— —WR 
Verſtopfun 
Hamorrhoibden 


. ma 
ga 
1" "Hon des lern 


..&ierftod®-Be- 
ſchw 


erzleiden 


In Blut ..Schme 
Bl t MB 


..‚Eczema 
. ‚Nerbenfhmäde 
AKWFrauenſchw 


utterleiden 


erden * 


Undere Symptome wollen Sie bitte auf einem ſeparaten Bogen beſchreiben. 


50 bei 175; Delia Colleran an Mary E: Lund, 


500 
wtern Ave., 250 5. füdl, d. Schubert, Oftfront, 
5 bei 125 „zaniel Eorfell an Marie Da» 


Binste- $2,3 

Oalley Abe 206 . nörbl. d, Potomac, Weftfr., 
25 beei 195; Rebecca Emulfe an Bertha up» 
lan, $4,400. 

Auſtin Abe. 94 5%. meftl. b. Leabitt, Norbfront 
8 bei 150; Virginia 8. Bailey an ofenh 
Friedman, $2000. 

Chicago Apde., Eüidmweftede Avers, Nordfr., 25 bei 
125; Edward &, Uihlein an Abrabam 9. Wal: 


lad, $1900. 
Chicago Ude,, 25 3. meftl. db. Mders, Nordfront, 
gena Bergman an Abrabum %. 


24 bei 123: 

Wallach, 31000 

Chicago Ave.. 50 83. weſtl. dv. Noble Str., Nor*» 
front, 25 bei 123; Dora Haafe an Vin. P. 
Huebner, $4,500. 

Grand Apde,, 100 7, Öftl. d. Biderdhfe Str., Siid- 
tont, 25 bei 125; Morris Gordon an "Pietro 


Nicoloft. $3,600. 
Homan Mbe., 50 %. füdl. db. Garroll, Oſtfront. 
bei 5 a Albert 3. Gage an Omen €, 


‚ $3,500. 
Str., 116 #. öftl. d. Eitsabetb, Notdfront, 
38 bei 100; Annie M. Andreiv! an Minnte 
Meinftein $4000. 
Rotle Etr., 366 5. nördl, Meftfr., 25 bei 
125: Fannie Rifas an Bilde "Wet, 83000. 
Macalifter BI, 54 5. wefil. b. Zutle Etr., Sũd⸗ 
front, 26 bei 140; Nachlan bon no. Eoughlar 
an Ghriftina Malvedo, $5, —* 
Macaltiter RI, 80 %. meill. Khtle Str, Süd 
front, 28 bei 140; Elianbeth 3. Cougblan an 
Griftofero De Seonarbi3, $5 500. 
Ohio Eir., 143 $. öftl. Hohne Übe., Nordfr., 
24 bei 100; Bernard ” Ford an Beter Es⸗ 


land, $200 00 
12. Eir., 29 $. meftl. Roomid, Eüdfr,, 30 bei 
10; uiſe F. — an Edward Berman, 
Warren Ade., 420 %. öftl. d. Homan, Cüdfront, 
25 bei 124; ranced R. Sobnfon an Serch 


Ktaufman_ $6,500. 

Mintbrop Ct., 104 3_füdl. b. Bolt Str., Dftir 
25 bei 125: Annie Lohn, %, Anteil, an Philip 
Bloom, $1000. 

Ave., 75 %. füdl. v. Gladys, Dftfr., 50 bei 
109: Ano. X. Cotton an Emilb eiltfen, $3,200. 

Nordiveltede Spaulding Slbe, 
100 bei 130; Nellie 5 Greeneth u. a, an 
Bridget Fcñat a 

Sarbard Str., Springfield Abs, 
Eüpdfr., 25 det. led: : li Eiltfen an Iohn %. 

— N öſtl. v. Hermitage Abe. Sitb 
ablor T J q ⸗ 
front, 24 bei 192; Emma 9. Maurer an Deni, 
Evftein, $2,400. 

Sarrifon Etr., 190 %. öftl. d. Eorinafield Abe, 
Norbfr., 25 bei 124: Timotö PB, MeNuliff an 
Kanac Mopp, $4,700. 

Miflard Ave., 316 %. nörbl. v. Sarrifon Str., 
95 bei 125: Ella €, Milfon an Chad. D. Pres: 


cost, $1, 106. 
Sacramento Abe. 15 F. ger. db. Thomas Str., 
. Rrobadfa an 


Et, Ken 
uife Zelo 
a Elarinda_Str.. 


Afbland —* 175 
Sftfr., 5 Be 130; — Rafda an Marcin 


* 2 u 
Nortb Abe., öftl. Weitern, Nordfront, 
25,881 193; —E ers K — an Kate Sarbeb, 


ul BI, 1742, Gübfe., 24 bei 100: ‘Nofebb 
"Mara zenafi an Andrew Tadadı, $2,850 
Giaremont, Ade., 287 8. füdl. db. North Mye, 

bet Ks; Aldina Schhuelers an Kohn 


Auaufta Ar F.weſtl. v. Noble, —— 
24 Be 1a 124; Vase Bochenet an Fendczei M 


00. 
dt. Oftfeont, 
er * ; Kat nah on u an & Surlap uflap Seeuns 
* 


beh Str. Gaameneie Wilmot Ade., 
und Natban Elfo E 
Kebzie Ade., 32 1. db. Sonter Str., Welltr., 
2 bei 135; Hagel Soodmanfon an Andrei 
Asrabamfon 2 
ento, Be Abe, 


AR 35: Ye nördl. zei ®. Meer an | 


J — Arvid tion — 


hin, 


Bill. db, 48. Abe, Eübdfr., | en Abe. 80 %. nörbl, von Lawrence, Welt 


ont, 293% bei m Niholas J. Binz an Senty 
i deiice, $13, — 
R. M. —V —3 von Gullom au, Di 
— We bei 1%, "Hugo Rokbah Ar. an 2 
ordemi 
N. 45. Abe,, * F. nordl. von Sunnyfibe 
Weſtfr., 50 bei 106, John Shanley an eh , 
Fenger, 840. 
— ie, 23 %. füdl. von BHron Str., mei 
7% 6 2 genen S. Sare an Anton € 
„ferlen, 20 ‚ 174 5. fü. von Grace Eir. 
ichmon 7 on Grace vi 
front, 3 be" 195, Meta Melms an Mary 8, a 
1900. ; 
Perry Str., 175 #. nörbl. von ei Ant... 
front, 3 bei 1%, Benjamin U. Wei an 
H. Myerd, $1000. 
v. wid Str., 500 %. füdl. von Bladbawf 
Oftft., 5 bei 124, Samuel 8. Shapito an 


Lagomarfine, 8770. 
Dearborn Str., 5 d. nördl, von 30. Str, 


23 bei 110, Erben von Williem Xoeffler am 


Jones, 33500. 
Prairie Une., 366 $. füdl. von 81. Str, 


3 us 125, Beifie N. Cooley an Seorge 
mn u. 2 $ nördi. von 37. 

16% bei wen Sadie Adler an ein 

Francis * Smith,. 800. RN 
3. Blace, RA} weht, von Wußuen Cie, — 

* bei 107, C. O Connor an SEliſabeth nr 
33. Straße, 237 %. weltl. von Center Use., all — 
4 bei 124 und anderes Grundeigentum, — 
von Ludwig Meyher an Anna Meyer, DS 

Wentworth Une, 50 F. füdi. von I 
bei W — Diefhbourg u. 
Gaspare Baratta, 5150. : 
Ellis Xve., 14 F%. nördl. von 56. Str, 
. * Io, Elena E. Carpenter an Peter . 
on, 
MWabafh Upe., 175 füdl. von 41. Sir., 
25 bei 16, Rn ina Ggan u. U an bie K — 
Univerfität, 855 } 
Calumet Ave. —3 F._nördl. von 38. ans 
—* 3* Leslie B. Robertſon \ 
eiyer, nr 
Ealumet an 122 nördl. 9 114. 
* g De 2 Be; . & Eu ng 
ran 0 ER 
Central Ane., 198 %. “soul. von Str. 
bei 1%, Carl Loeb an Maier U. Cifemen um 
Rudolph Eifeman, $1000. 

Evans Ape., ®1 $. nördl. von 8, — 
2 bei 124, George 9. — an ierh BR: 
66 Place, 300 Bafbjneten : 
gar. 5 ng, bei Ton, we *8 Gu — ee 
niet Steven, a 


Mentworth Ude, Süpmeltete 129. Ste. 
74 bei yes und — „Orunbeisenium, 


Ane., Nordfr., 6 1 
—— = Boote an Kr 
Tr 

Fifth Une, 270 $. nördl, _ — 
B.48 „sis nz 

—— Ave. 6 (ven Rost ei 
get. > u 3 F B 

Green — 6. Gtr. 
124, Wiliem €. Wuds am 


Gampdell Une., 100 
3 bei 125, Seinr 


Diptfton Str, je i00 % 
ont, D 6b eil®0, Ro 


ur Un, 


a (endet en Ina 6 
De Co Sonn” {on $ 


— Pant "Emttg =. we 


ri bes, 
Bairfield Abe. ’ 8 F. ſudl. 
Dftfr., 24 bei 125, —. { 


emplin 
mer Sit., 
48 bei IE uk Rofac —* 


Pt Er, 0, nt 


— Be Fi mn 





—EXXXX 


Eee el mn zz 


Enten 


Zatfache, daß Mitglieder der Partei- 


m. befannt, daß die Sache in 


Mir den Ausihuf 


 Pagnerebner 


De ee 7 N 52.93 Pe ln Zi 


— Serled!-Romödie. 

e. — KXomzjert jeden Abend und 
ittag. 

Konzert jeden Abend und Sonntag 


er tien — Wintergarten-Konzert. 


— 


Zotalbericht. 


— — — 


mitt ne Parteiführer, 


— zu — 


ei Dewey und Madden. 


erausihuß eröffnet heute County: 
agne, — Geihäftsleute beginnen 


RN apf jm Staat gegen Jnitiatipfyitem 
x En Beamtenrüdruf, 


A Während der Sumdertetausfchuf, ber 


‚ bejtrebt, die republifanijche Bartei 
innen heraus zu reformiren, Vor=- 
trifft, Die, Bormahlen- 
Bpagne im County heute Abend im 
torium mit grogem Pomp zu er- 
nen, machen jıch innerhalb der re- 
blitanifchen Barteiorganijation im 
wuntyg Spaltungen geltend, welche 
einzelne Kandidaten nichts gutes 
erjprechen und bittere Kämpfe zwi: 
Angehörigen ver PBarteiorganija- 

am Bormwahlentag andeuten. Die 


leitung unabhängige Kandidaten un: 
terflügen gegen Kandidaten, welche 
bon der Parteileitung indoffirt worden 
find, bat böjes Blut gemacht. E3 wur- 


Eibung des Direftorenrat3 der 


Barteileitung am Dienstag beiprochen 


worden ijt, und dat verlangt worden 
it, dab die unbotmäßigen Mitglieder 


der Organijation ins Gebet genommen 


Mürben. Diefe unbotmäßigen Partei- 
führer find Col. Chauncey Deivey und 
Kongrekmitglied Martin ®. Madden, 
melde die Kandidatur Staatsfenator 
Samuel V. Etteljons für die Staats- 

anmwaltichaft gegen Lewis Rinater, den 
Staatsanwaltichaftstandidvaten der 
* Barteileitung, unterftügen. Auch 
Staatsjenator %. P. Brady von der 


I. Ward und Eol. John R. Thomp- 
ion, beides Mitglieder der Parteilei- 


tung, haben jich für Etteljon erklärt. 
Eol. Dewey hat einen Kandidaten 


in der Perfon von Charles Krutchkoff, 


Kandidaten fiir die Affefforenbehörde, 
im eld, der von der PBarteiorganifa- 
‚tion indojlirt worden if. E& murde 
Ehen angedeutet, daß Krutchtoff am 

orwahlentag für Col. Demeys Ein- 
„treten gegen Lewis Rinafer werde bü- 
"Ben müſſen. 
feine Haltung nicht ändern. Er habe 
Staatsjenator Ettelfon feine Unter: 
flügung vor einem Jahr verjprocen, 
nahdem die Parteileitung beichloffen 
habe, Kandidaten für Countyämter 
nicht zu indofliren. 

Die Eountyfampagne der republi- 
fantichen Partei wird heute im Aubdi- 
forium mit einer Maflenverfammluna 
unter Leitung des Hunderterausfchuf- 
jes eröffnet werden. 4000Eintrittsfar- 
ten find ausgegeben. Nathan W. Mac 
Shesneyn wird die AUniprache im In— 
ferefie Gounerneur Dencens halten. 
Dbertichter Harry Dlfon vom Stadt 
gericht jpricht über das Stadtgericht 
und Brofefior W. E. Hotchfiß über 
die Eountnanftalten. Außerdem pre 
ben noh R. R. MeCormid und Pa- 
for Frant G. Smith, Mitglied der 
Zegislatur. 

Derdammen fozialiitiiche Kehren. 

Als Sozialiftifche Lehren nadhbrüd- 
Ei perbamınt wurden aeitern bei 
"einem Bankett im Hotel Bladftone das 
Smitiotipfpftem und ver Rüdruf bon 
Beamten. Das Bankett war von 


E einem Ausihuh von Gefchäftsleuten 


unter dem VBorfik von WU. H. Mullifen 
* peranjtaltet worden, dem auch mehrere 
Kandidaten der Lincoln Protective 
League angehörten. Ein Beihlußan- 
trag, dak Mulliten einen Ausfchuß er- 
nenne, welcher einen nachdrücklichen 
Kampf gegen das Initiativſyſtem im 
Staat eröffnen fol, tam zur Ans 
nahme. Dem Ausihuß Toll je ein Ver- 
reier der 25 SKonarehbezirfe des 
"Staates anaehören. Der Vorfigende 
im Laufe ber 
che ernennen. 
Anſprachen wurden von Paſtor 
Sohn Weslen Hill, einem der Ram- 
der Kampagneleitung 
, William E. Elow, 


Tafts 
illiam Ellis von Grays Lake, und 


dem Vorſitzenden Mulliken gehalten. 
Mulliten befürmortete eine regere 
Silnahme der Geſchäftsleute am po— 


is liiſchen Leben und Treiben. 


Greifen drei Kandidaten an. 


en einem offenen Brief an den Hun- 
Herierausfhuß ariff qeitern die fort- 
Ihrittliche republitantiche Liga brei 
Kenbibaten fir Countyämter, melche 
on der Varteileitung und dem Hun- 
—— indoſſirt worden ſind, 
F n. Die Angegriffenen ſind: 
— chauer Peter M. Hoffman, 
Superiorgerichtsfchreiber Chad. W. 
Bail und Sofeph P. Kinfella, Kan- 


bibat für das Stadtgerichtsdieneramt. 
Der Be ſtützt * 


auf die Be— 


ehren Short. 
dikt J. Short, unabhängiger 
idat für die republikaniſche No— 
für die Staatsanwaltſchaft, 
geſtern einem Gabelfrühſtück 
die Werkführer der ehe ihm 


a ee a ee ee a a 


nen, $I2 mo 
Erie Str. 


Dewey erklärte, er werde 


— "das, Ve. we Ueber- 


heizung verurfacht, heute früh gegen 4 
Uhr im Keller des anderthalbitödigen 
Holzhaufes Nr. 2007 Bingham Str. 
ausbrad, nötigte deſſen Bewohner: 
Joſeph Mercayk, Frau und zwei kleine 
Kinder, zur Flucht. Sie fanden Auf— 
nahme bei einem Nachbarn, bis das 
Teuer aelöfcht worden war. Der Brand 
hat etma $800 Schaden angerichtet. 

Gleihfalls auf Ueberheizung zurüd- 
oeführt wird das Feuer, das geftern 
Abend im Häuschen des Barbiers 
Hrant Gafago, Nr. 1019 Drleans 
Straße, entitand und etwa $100 Scha- 
ben berurjachte. 

FE 


Vom Schickſal ereilt. 


In Ausübung ſeines Berufs trat 
heute Morgen der 69jährige Signal— 
wärter Wm. Tully auf der 79. Str. 
Kreuzung in den Pfad eines Vorftabt- 
zuges der Jllinois Zentralbahn und 
wurde über den Haufen gefahren und 
getötet. Die Leiche befindet fich in der 
Mohnung des Opfers, Nr. 1402 Oft 
75. Straße. Der Unfall hatte eine 
etwa zehn Minuten mährende Be- 
triebsftörung im Gefolge. 


— Yu! — „Dent Dir: der Spring: 
huber ift heute vom Fenfterbrett feiner 
im vierten Stod gelegenen Wohnung 
— — ohne ſich zu ver— 
letzen.“ „Nanu? Das iſt doch un— 


— — „Doch: er hatte nämlich 


das Glück, nach innen zu fallen.“ 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Berlangt: Tüchtiger Setzet an Anzeigen und Jobs 


Union⸗Office). Selbftftändiger Mann mit Geihmad 


und Ueberjicht, der entl. Druderei leiten Tann. 


Man adreijire mit Angabe von Referenzen und Ges 


Haltforderung unter U. 34 Wbendpoft. 


Junger, gebildeter Deuticher, 


Berlangt: etwas Er: 


fahbrung im Zeitungsgeichäft vorgezogen, für halb: 


wöchentlihe Zeitung. Muk ftrebiam und tichtig 


fein. Anfragen mit Gebaltsaniprühen und Referen: 


Abenpdpoit. 


sen an Aor. U. 32 


Sernt ein leichtes, fauberes, bequemes Geihäft — 
werdet Yarbier. Wir können Guch in turzer Zeit 
lehren. Werfjeug geliefert. Stellungen ber gutem 
vonn stets zu baben, Könnt etwas Weid perdienen 
wahrend der Yehrzeit. Spredt vor oder jchreibt jos 
jort. ShbeNewMethbod Barbershool, 
v2 W. Madiion Str., Chicago, MM. 3ljanimz 


Verlangt: Mann, für Saloonarbeit und Pferd 
und Bugan zu beſorgen; muß engliſch ſprechen kön- 
natlich, Koſt und Zimmer. 2 Weſt 

dofr 


Guter Nunge von 16 Nabren, mit 
North Chicago Printing Lo., 686 


Verlangt: 
Empichlungen. 
war Is Str. 

Yerlan gt: Kin itarfer Junge von 15 Yabreu, um 

; Boifter erbandwert zu eriernen. 4433 State Str, 

Verlangt: Ein. guter Butcher: muß deutich und 

volaiſch Ipreden fonnen. 2158 Weit Grie Str. 
als Yınchman und Bartender. 
Emil Kowa ; Weit South Water Str. 

PRerlangt: Dritte Hand an Brot und Cafes, Tags 
arbeit. 53 gail in Straße. 

Verlangt: Schneider, _ ftetige Ar beit das ganze 
Nabr. 519 WM. Uvanıs Straße. 

Borter. 
Straße. 


Verlaugt: Saloon Südweitede Fifth pe. 
d Mapdiion 


Verlangt: Barbier, für Montag ans 
infangen, ION, 


quter Mann, 
Kedzie Ave. 
Verlangt: Fin anter 16 jähri ger Junge für Abs 
lieferung in rocery. 1723 Lawrence Ave. 
Mann, mm auf einer Farm zu 
arbeiten, beim Monatslohn. Mit Angabe des er: 
—— Lohnes zu ſchreiben an Albert Schroeder, 
Route 50, Marjeiles St. 

Verlangt: Gin 
arbeiten gewillt tt. 


Rerlangt: Kin 


Nunge, der auf 
N. 


Stüdarbeit zu 
Yeaptit Str. 

ftetige Arbeit. 
“ve, South 


Verlangt: Tüchtiger Holz Finiſher: 
Srieimst Gabinet Go., 721 Cuſter 
Evanſton, AU. 

Verlangt: Rip Samvers, Maſchiniſten, Aſſemblers, 
Cathe, Auto Dafbers, Timers, Punch Preß. Barn 
men, —— Empl., 124 Waſhington Str. 


„gerlongt: 


Gent. 


Eritflafjiger Painter, RN Madiion 


Verlangt: - Junge, nicht umter 17 Jahren, mm 
Grocerie auszufahren umd im Store mitzubelfen. 
A. GE. Daul, 4959 State Str. 
Nerlangt: Nahtwächter, für. eine Fabrıf; muß 
Kautien ſellen fönnen. 4556 South Halſted Str. 
ger! angat: Mann für 2 
Radbzıufragen ba 8 U 


Jan iterarbeit in dactorp. 
Shepard Go, 6% 
m’do 


3414 N. Roben Str, 
_mibo 
gegen 
1612 > Glevelanp 

mido 


V —— RR togens Painter. 


Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit, 
Fimmer, nebſt kleinem Lohn. 


Junge, um Das Anotbefergeihäft zu er⸗ 
Gute Gelegenheit. 58. und Prairie Ave. 
mido 
Verlangt: Biono- -Berfäufer Buſh & Gert3 Piano 
Gr., Babrit: Weed und Dayton Str. dimido 
Tüctige Agenten für Stadt und Land. 
BVerdienit. Felir Schmidt, 516 Miltwaufee Ave. 
fb Iw 


Verlangt: 
lernen 


Verlangt: 
Guter 


Perlangt: Glasdeforateure. 113 ©. Nefferfon 
Etr., 4. Frloor. 167—29*X 
Merheiratete Männer, erfahrene Kohlen: 
Alabama. X E. Dodge, 673 Welt 

Zimmer. 307. 19fb1mX 


PRerlangt: 
eräber, nad 
Masiion Str., 


Berlangt: Männer und Franen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 


* Familie auf Farm, an Müben zu arte 
beiten. Xen. 


Schmidt, 1941 Os good Str. 19f81wx 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer MRubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Partender und Porter, fauber, miichtern, 
arbeitäwillig und chriih, wünfcht ftetige Stelle; bat 
aute Empfehlungen. Lindemann, 1853 Wellington 
Str. mido 


Gejuht: 40 Jahre alter Gärtner fucht eine Stel: 
fung in Privatbaus oder größerer Gärtnerei, jbricht 
deutih und böhmifh. Adr.: ©. 919, -Abendpoit. 

midoftſa 


Geſucht: Junger intelligenter Mann (Kaufmann) 
ſucht irgend cine Stelle in Groceryſtote, Lagerhaus. 
Briefe erbeten unter Adr.: U. 16, Abendpoit. mido 

Geincht: Ein. friich eingeiwanderter junger Mann, 
laviſch spricht deutichsungarifh, jndt irgendeine 
Keicaftigung oder ein qautes — zu erlernen. 
Adr.: D. 1, Abendpoft. mido 


Geincht: Zuverläffiger, erftllaffiger Brotbäder fucht 
Stelle alg Bormann oder allein gu arbeiten, Adr.: 
U. 48, Abendpoft. mido 


Geincht: Erfahrener Butcher, der auch € Schlachten 
und Wurftmahen fann, fucht ftelige Beichäftigung, 
fann auch Storetenden. Anguft Fraupel, 513 Met 
«9. Etraße. mido 


Gefucht: Oefterreicher, 'mit etwas enalifh. intel- 
ligent, gebildet, repräjentativ, gute Handſchrift, jucht 
Stellung. Auinger, 1569 Clybourn Upe., u 

dimido 

Geſucht: Deutſcher Butcher, 2 Jahre im Land, tem 
Order? nehmen umd Mferde „Seiergen, fuht Stelle 
in Stadt oder Land. Zudermapr, . Eongrek 
Etraße. dimido 


” Geindt: Bäder, gut an Brot, Nolle und Cafes, 


iucht Stelle. Bondrad, 825-5. Kedzie pe. lofbiw 
mm —ñ— — — — — — — 


iucht Eich, * 


te Hand äder an Brot umd 
i'Eiie Ta Man Em mens 


bofrfa- 


deutſcher j — X 
Bias. — W. Dre Etr., — 
Gefucht; Deutſcher Mann mit Erfahrung in Bär 
derei, ſucht ſetigen Plaz. E. Frißz, 100 MeRey⸗ 
nolds a 


Geſucht: 
auf Farm. 
Sirih Str. 


Gefuht: Schreiner, der nıdh Zeihmung arbeitet, 
fowie mit allen Arbeiten vertraut ift, ſucht Stelle. 
udr.: 3. 880 Abenppoft. 

Gejucht: 
Pavlil. 


Deu ticher —S ſucht ſofort Stellung 
Angaben mit Gehalt an Kirchner, Zoll 


Guter Bladimith iucht Ätetige Ürbeit. 
"Phone 8% Ganal. 

Geſucht: Deut ſcher Vorter, 
Bartenden, Lunch kochen, ſowie Serviren, 
quten Pla. Frank, IN Hawmond Stt. 
2. Flat. 


ibricht. engliich, fann 
wünſcht 
hinten, 


Geiuht: It Rinenter, fleißiger, junger Mann, 
deutich umd englisch, ſucht irgen dive iche Rebenbeſchaf⸗ 
tigung, Abends nah 7 Libre. Gefl. Offerten udrej: 
fire: A. * Abenddoſt. 

Sriter Riaiie Päder, 
ſucht Arbeit. 


gut an Kuchen uud 
Brei, 1815 Echool Str. dofr 
M —* Guter Saloonporter, fonn Bar tenden, 
om Tiih aufwarten, spricht engliih, ſucht ſtetige 
Urbeit. Ade.: A. 30 Abenppoft. 
Geiuht: Garpenter, 
beit. Beregongti, 


Fr Sucht: 


gelernter Xifchler, juht Ars 
c. 0. Mujewäli, 3 Didion Str, 


Gejucht: Friſch eingewanderter deutſchet —RX 
fuht irgendiwelhe Hausarbeit zu verrihten. A230 
Salumet Ave. Baßement. mido 


Se; ucht; Neu angelommener Deuticher, 33, ledig, 
jucht irgendivelche Veihäftigung. DOsburg, 3261 Gar: 
roll Ave. midoft 

Geſucht: Erfahrener Bartender, 
nüchtern, ucht 
North Ave. 


zuver läſſig und 
Stelle, ſcheut lkeine Arbeit. Stein, 66 

mido 
Junget Mann fucht Beichäftigung. C. 


1838 Met 12. Str. mide 


Geſucht: 
Göldberg, 

Gejucht: Gin junger Mann von 7 Nahren (don 
Aistonfin) furht ırgendiweldhe Arbeit. 


Adr.: Ed. N. 
3332 North Ave. dofr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


2äden und Frabriten. 
Finiibers an Waifts und Kleider. 166 
Straße. 
Fünfundzwanzig Maichinen und Sand: 
mädchen, an feinen Skirts; gute Stellungen für gute 
Madcheu. Sobel, 2007 Acht Diviion Etr, 


Perlangt: 
Welt Adams 


Verlangt: 


Mehrere erfahrene Mafehinen- Mädchen, 
1624 R. Wood Str. 


Hausarbeit. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäiche. oder Bügeln, 84 


Verlangt: 
au Kniebojen, 


Berlangt: 
mus kochen können; 
Milwautee Ave. 

"Verlangt: 
Kindern ım Alter von 5 und 1 Nabr; 
errorderlih. 818 Grand Blod., 2. 
Touglas 4142. 


BVerlangt: Mädchen, 
ſein, drei in der Familie; 
2633 N. Woipple otr., 1. 


Erfahrenes Kindermäphen, bei zivei 
Empfehlungen 
Flat. Tei.: 
vo 

im Haushalt —D— zu 
Vohn B; gutes Heim. 
Floor. dofrſa 





Verlangt: Mädchen zur Hilfe für ge—— 
4936 Andiana Wve., 3. Flat. voſt 
Gute deutſche Köchin für allgemeine 
Lohn 0. A501 Forreſtville Ave. 


Verlangt: 
Haus arbeit; 
Tüchtiges, engliſch ſprechendes Madchen 
oute ein⸗ 


Verlangt: 
für Hausarbeit ın fleiner yrıwasfamilie; 
tache Köchin. 66 Ct Goethe Sir. 

Verjon fiir allgemeine Hausarbeit, muß 
teine Wa⸗ 
ab an 
Avenue, 


Verlangt: 
gute Kogın jein; zagie jeher guten Xohn; 
he. Nehmt Northwenern Hochbahn, fteigt 
Kain Str. Etation, Evanfton. KU Mapıe 
Evanſton. 

Mädgen | für "allgemeine { Hausarbeit und 
predhen. 542 North Yve., 


Verlangt: 
warchen, muß auch engltich 
Flat 1. 


Verlangt: Nunges Madchen für Hausarbeit. 
Kenter Straße, nabe Semimary. 


Verlangt: Rödin, Mädchen für " Sefirriwafhen. 
506 Wells Eir., Yundhroom, 


1118 


allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: Mädchen für 0 beit; 
feine Wajde. 5195 


eins Das etwas englijch ſpricht; 
Praicie Avenue. 

Verlangt: Erfahrenes Madehen für 
Sausarbeit, Gmipreblungen erforderlich, 
met Avenue, 2. pt. 

Verlangt: ‚Starkes Mädgen für gausar beit, 
W. North Avenue. 


gligemeine 
513 Galus 


4 


Gin Mädchen dom LSaude für Haus: 
Bor: 
North 


Verlangt: 
arbeit, autes Aeim für Das richtige Mädchen, 
zuſprehen The Adel Shoe Store, 218 W. 
“ive., nabe Talman Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Zrau für allgemeine 
Hausarbeit, halber Tag, fein Tocden. Anzufragen 
heute, 8 Wellington Str., 3. Blat. Phone: 
Wraceland 4112. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar rbeit. — 
1339 Grand PBipp. dojrja 

Verlangt: Gemandte Frau für Haus reinmachen. 
Freitags, muß unbedingt nahen und wachen kön: 
ven Torzufprehen Abenps, 18 Welt Goetbe Str. 


Griahrene Köchin, muß jauber und 
für Saloon und Keltaurant 10 
Apr.: D. 95 Abppoit. 


Verlangt: 
arbeitzwiuig, ſein, 
die Woche, Koſt und vogis. 


Veriangt: Ein "Mädchen für. allgemeine Haus arbeit. 
JAN Braicie Ave., 3. dat. 

Vert angt: Gin Mädchen für "allgemeine Kausarbeit. 
10442 R. Avers Mpe., nahe Gifton Ave. Lelephon: 
Irving Part 115. 


Berfangt: Zeutiches Mädchen, für zweite Arbeit, 
in Meiner Hamilie am Brand Boul. 


Verlangt: Ein Madchen um auf zwei Kinder act 
zu ‚geben amd bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 319 
Kalt 0. Stre., 1. Apartment, 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4683 Indiana “ve, 3. Flat. 

Berlangt: Ein Kindermädden, um auf zwei Jun— 
gen aufzupafien. 300 Mapdijon Str. 

Lerlangt: Gin Mäpcen, für Sansarbeit,; eine, 
die Nachts micht ausbleibt; Heine Kamilie; braucht 
nicht zu lochen. Alle Prarie “npe., 2. Flat. 


verlanot: Erſabrenes 
gemeine Hausarbeit; 
Ave., 3. Apartment. 

Rerlangt: Ein Marten für allgemeine Hausarbeit. 
5333 Galumet “be., . lat. 

Verlangt: Fin wMadoen für allgemeine Hausarbeit; 
und ein Mädchen als Kindermännen. dv Grand 
Zoul. 

Verlangt: Junges, eintiches und anfländiges | deut: 
ihes Mäpdden findet unter Familienaufhluß gute 
Stellung, mit guter Behandlung, bei deutich-amertfa: 
nifcher Familie. Gefl. Offerten bitte jofort zu rich: 
ten an August Naegele, Xogan, 28. Ba, 

18,20,22jeb 


deutiches Mädchen für alt: 
feine Wäfche. 4349 Prairie 


Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1010 Afbland Biod., zweites Flat. dido 
keine 
Nachzufragen 
So Surf Str, Apartment 35 

midofr 


Berlangt: Deutiches Mädchen, gute Köchin; 
Wäfche; gutes Heim und guter Lohn. 
im Yejjing Amer, 


Verlangt: Fran mittleren Witers, um die Auf: 
fiht über ein Han? zu fübren. Gutes — 3 in 
Familie, keine Kinder. Referenzen. uß Dentich 
inreben. 53 &o. Maliten Str. mido 


Verlangt: Sauberes, tüchti deutiches Mäpcen, 
das fohen fann; drei in Der Fomitie: zweites Mäd⸗ 
chen daſelbſt angeſtellt. 314 Fullerton WUpe., nehe 
Clark Str. midoit 


Verlangt: 
aufzuva ſſen. 


Alte deutſche Frau, um auf ein Kind 
243 Welt 22. Str. mido 


Verlangt: Gutes deutsches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im Saloon; Xohn $6.M. 3035 Irving 
Part Boul., Ede Wh tpple Str. mido 

Veriangt Sgfer, Hausbälterin, ran von 3-40 
Sabren, für & tn, freie Station, $20—$25 per Mo: 
nat. Wor.: 054, Abendpoft. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
erfahren, englifch fprechend, fleine Familie. 9 
Montroje, nahe Gdanfton Ave. Phone Edgemwıter 
2548. mido 


Verlanot Erfahrene® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß kochen fönnen. Weinberg, 5048 Mi- 
vigan Av⸗ Ave., 3. Flat. mido 


—— Haus⸗arhbeit, Kochen, Bügeln, bis $6, 
— eeihung, on Ehtridan Road —* zen 
de mido 


” Perla ot: Mäphen jür Hausarbeit in —— Fa⸗ 
milie, fat. 6334 Lafewood Ave. nahe Devon pe. 


Gutes Mädchen für a ae Hous⸗ 


Clart Str. 


Berlangt: 
arbeit, drei in der FFamikie, 
Store. "Phone: Graceland 130. dimido 


Berlangt: Junges Mäpdden für Teichte Haus- 
arbeit; autes Keim; 3.00 die Woche. Mes. %. 
INnoipb, 3200 Mart Ave., Ede Redzie War. dimide 


gg rege rg any 
ui: a oder Frau, für. Hausarbeit. 
m N. Wo dofr ſa 


Dimido 


Verlang 1: Ein durhaus es Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit; a — * 
25 Vrarrie Ave. 3. Flat. 


"Berlangt: Fünfzia Mädchen, 
Kochen; Privat⸗ 
Garfield Aven 
Lincoln 2. 
Verlangt: Welteres —E oder Frau als Hans: 
bälteriu:; fleime Familie, Nachzufragen von bau bıs 
8 libe. 5215 Yafıin Str., vorne, oben. 


für Hausarbeit und 
und Gejmartspäujer; $ bis Ein. 
Empiopment Office. Teiepbon: 


Verlangt: 
Roben Str., 


Dam. um 
“U .. 


reinzumachen. 3758 N. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
6018 Ktenmore Ypr. 


Stellungen inchen: rauen und Mäddhen, 


wAnzeigen unter Ddiefer Rubrit 4 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junge deutiche Fran sucht Waſch⸗ 
Reinmachplaße, * nimmt Waſche in's Haus. 
Mopawf Str., "lat, vorne. 

Gefugt: 
ront, 


und 
185 


———— —⸗ñ — 
Junge Fran jucht Stellung in Reſtau⸗ 
irgendivelde Arbeit. 345 Welt 42, Place. 


Geiuht: riter Kaife Köchin 
Saloon oder YundsWlud. GW N. 
mer 10, 


int Stelle im 
Clari Sitr., Zim⸗ 


Geſucht: Junge, ſlarle, deutſche Or. münjcht ftes 
tige Wafch: und Neinmahpläge. Muihong, ITUL 
Twwerjep Parfivan. 


Gefuht: Alleinftehende Frau jucht ftetige gaus: 
arbeit. 


610 Bladhawt Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle in fleinem 
Haushalt. Bitte jelber vorzufprehen, 713 lihland 
St. ., nahe Yarrabee- Str. Wenzel Mayer. 


_ Sefuct: Junge deutfche Dame juht Stelle "als 
Saushälterin ber alleinehendem Kern. Briefe an 
vw. 82., 2637 NRacine Ave. 

Gejuht: Frau mwünjcht einfachee Räben und bet 
aller Hausarbeit mitzubelien, tagsüber. R. ©,, 
23H Montana Str., 2. Floot. 

Fran iucht waſchen bügeln und teinma= 

Emerjon pe. 


Gejudt: 
hen. 1937 

Geiuht: Köchin jucht Stelle im Reftaurant. 145 
N. Halfted Str., binten, oben. 


Gefucht: Junge deutihe Frau fjuht Waih: und 
——— tann Männerhemden mit Mohſtärke 
bügeln. 189 Eiybourn Ave. 

Geſucht: 
Straße. 


Frau fucht Waihpläge. 1443 Modhawt 


Geſucht: Deutſches, friſch eingewandertes Madgen 
ſucht usarbeit, am liebſten an der Nordſeite. 
Bitte ſelber vorzuſprechen: A. B. 2 Oſt Indiauna 
Strabe. doft 
Frau wünſcht 
6454 Ridge Une. 


Mn engen 


Gefuct: 


und 
Dügel:C 


Deutiche 
Stelle. 


Geinct- Fine ältere, 


Waic: 


s ftarfe deutihe Frau wünjcht 
Stellung für Hausarbeit; ift gute Haushälterin. 
M. Bot, 735 VWladbawf Str., vorne, oben. 


Gejuht: Gebildete deutiche Dame wüniht Stellung 
als Erzieherin. Mdr.: 3. RT, Abendpoft. 
Gejuht: Deutihe Frau juht Waih-, Pügel- 
u für Dienstag, 
nerstag. 1869 Burling Sır. 


und 
Mittwoh und Don- 
mido 


Mädchen juht Stellung für allgemeine 
Katie Walfner, 1906 Eftet Ape., Rogers 


mido 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Bart. 


Gefuht: Ungarifches Mädchen juht Stellung fir 

allgemeine Hausarbeit. Eturm, IM1 Weit W. Str. 
dimido 

Gejucht: Yunges Mädchen juht Etelle für Haus 

arbeit. Kann auch nähen. Bitte vorgufpreden. Anna 
Malit, 1849 Hudjon Ave., 2, Flat. mido 
Gefuht: Teiterreih-ungariihe Reſtaurautlöchin 

wünjht Stelle. A. Pattermann, 1546 W. 15. Str. 
dimido 

Geſucht: Friſch eingewandertes ftarfes Madchen. 
ungariſch ſvrechend. ſucht Stellung für üHausarbeit. 
— vorzuſprechen. 3315 Wallace Str. dimido 


— Wienerin mit gutem Geſchmadck geſchickt 
im Blumenbinden und arrangiren, Din Stellung. 
Auinger, 1569 Glpbonrn Ape., Fl. 6. dimido 


"Befncht: Kine deutjch ungariſche Fran, fpricht 
Stelle als Köchin oder für allgemeine 


engliic, jucht 
Hansarbeit. 16% Bart Ave., nahe Aibland Une. 
dimido 


Stellungen iuchen: Ghelente. 
Ainzeigen unter Ddiejer Rubrik 1 Gent dad Wort.) 


Geſucht: Deutſches Ehepaar wiünjcht ftetige Arbeit. 
Mriedrih, 18 Weit 44. Place. 

Geſucht: Deutſches Ehepaar, kinderlos, int fo= 
fort aute Stellung, wo Mann als Porter, Aanitor 
und Frau als Köchin geben fann. Wdr.: 3. 80 
Ubendpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centz das Wort.) 


— chtung — 

Mitglieder der „German Hod Karriers’ Unson and 
Benevolent Sociem!“ Am Tienstag, den 27. 
Mebruar, Abends 8 Ihr Spezia! ver ſammlung in 
unſerer Halle, Harriſon und Green Sitr., um einst 
neuen Geſchäftéeagenten zu erwählen. Ale Mit 
glieder ſollten anweſend ſein. 

A. Schreiber, Sekretär. 
doſamo 


NFriedlander's Gollection ger. 
Gtablirt 188. -— 54 W. Randolph Sir. 
Spezielle Raten für Wholeſale-Geſchafte, Korporatio— 
nen, jowie Rent-Collectionen. Contracte, Bealau— 
bigungen ete. jeder Art gemacht. Notary Vublic. 

ſo di do 


Frau Uhl 
türliche Yöpfe, 
S, Salften Sir, 


tauft ausgetämmte, Haar, 
Puffs u. f. m. 


macht na— 
Poftbeftellung. ZT 
2] tb l we 


Fußleiden ‚entfernt wifienichaftlich 1 noſ, 
Chiropodiſt, 21 Oſt Van Buren —— 
Aſo iwe 


Painter, Kalſominer, A— wünfct Privat: 
arbeit, zu mäßigem Preis; Arbeit garantirt. Peter 
Geift, IB Bine Str,, nahe Worth Upe., binten, 

Dimidofrfa 


Rainter- und Tapeyierer- Arbeiten Fra und billig 
ausgeführt. Otto Hoffmann, 1862 N. SHalften Str. 
Telephon: Lincoln va. dDimido 

Deutsche Fitgihnbe und Vomoſſein 
fabrizirt umd hält vorrätia. U. 
Elpbourn Ave., 


Größe 
Zimmermann, 11 
nahe Yarrabee Str. 20f6 Im 
Plafterer: und Maurer Arbeiten, emeine Fur 
noce-Reparaturen gut und bilfig 1, gemein gu; 
Ulrich, 1862 R. Sallted Str. Telephon: Lincoln 
vl. dDimido 


Bianeitimmen, 81.29; 
@liot, 1295 Nellon Str 


Zufriedenheit garantirt. 
Riafondidolm 


Patente, 
Abends 


Fntwürfe jeder Art, Zeichnungen für 
Maſchinen und Maſchinenteile angefertigt, 
und Sonntags, 1938 Mohawk Str. 15f6*% 


Eant uns mas Xbr bamen mollt: wir ſagen Euch 
mas es foftet, ohne irgendimelche Vergütung. > 
leben und Pläne ohne KRommiifion. Wir bauen erte 
warme Gebäude: Taripeige Erfahrung. Alifon sn 
tracting Go., 5 Tearborn Str, 


Beglaubigungen, Vollmachten. Teſtamente. Neber⸗ 
iegungen, Brieficreiben umd jonftige jarlftlige und 
notorielle ——— prompt und snderläffig beiorgt, 
Eartorius, 101 S. Fifth Ave. Ku u. Eonntags 
1938 Mobamf Etr., nabe Genter Etr. .z 


— — — — — — —— 


unterricht. 


(Anzeigen unter diefer NRubrif 2 


* 


Cents das Wort.) 


——— ——— — 
Zitherunterricht erteilt nach Wiener Methode. — 
Lotte Bus, 1610 Mobamf Str., nahe North Are. 
doft ſa 
Deuticher MaihinensIngenieur. welcher in den 
Abendſtunden Unterricht im Zeichnen und Mathema— 
tit erteilt, nimmt noch einige Schüler an. Zu er— 
fragen: 2043 RM. Clark Str. Tel. Lincoln 1510 
dojafon 
in nn en —— 
Die wichtige PFrage für alle eingewanderten 
Tamen it. Herren — Die Engliihe Sprache — bes 
tınntlih .am Beiten, Schnellften ne im Illinois 
Kolfege. Genaue Erklarungen in Deutih und En 
lich. —— täglich frei. Preis $ für 3 p ode 
Monate 715 North Ape., nabe Halfted. Stets offen. 


Dido 


Beften englifen. Privatunterreiht erteilt Deutich- 
Amerikanerin Anfängern und Rorgeihritienen. In 
und aufer dem Haufe. ve. Leichte Methode. Adr.: 

4. 10 Abendpoft. — 


bei — 
Ehmidt’s 2 fhule: Ka terri 
usenn. 197 9. Gar Eirafe el: 5 Rorın BR, 


Aerztliches. 
GEnzeigen under dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
— — ll e — —— —— 
Wei d ‚© s —* 
— er ph en Wien 


und en Gntbindungen au i 
ufe 1536 Men Weit Si ion Et. —— — 


Kauig uund Berkaufsangebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


— 


der en: t 
* en 2 er Rodofen für $ Paar, 


Bu en. Haushalt⸗ Möbel. 
Sir., 3. Flat 


02 North Glart 


Auftion- -Verfauf für Sagerdaus: -Hebitbren, am 
Freitag, den 28. u 10 Uhr Born, im den 
Yogerräumen 2521- Sheffield Ave. Möbel, 
Rugs, Pianos, Tefen, Veltitellen, Borzellanmaare, 
Vettzeug, Gardinen md allgemeine Haushaltſachen. 

R alphb, Verfteigerer. 


Möbel x Eurem eigenen Preis, Augs, Gas- Range, 
Betten, XRilche, Stühle, Nähmaschine, Sideboard, 
Parlor: Suites ete., billig. Werner, 2251 Lincoln Ave 

13Hbdidojalım 


- — — —— — — 


Zehn Vartien Lagerhaus —S alles 
und wenbetiftellen, Drejiers, Khiifonters, 
Kühen:Gadiners, Garderoben. Pedeftat Ghzimmer- 
tiiche, I4:geiägte Ehzimmerftüble, Leder Erti, eis: 
> Kohöfen, ZStabl:Nanges, Gas und Koblen: 

unge verbunden. Alles jogut inie men, zu Bars 
gainpreiien. ; 

Eurti® Furnmiture Stores, 
6208-7 Wentwortb Ave., und 6134 S. Sallten Str. 
18fbiondido* 


5, Mefting; 
Buffets, 


Yu verkaufen: 2 Bettyimmer: Finrihptung, 
351 Milton Ave, 3. Floor. 


billig. 
midoſt 


» Spottbillige Gelegenheit! Verfaufe gute Möbel, 6 
Yimmer Flat, ‚praßitvelles Leder -Borlor: Set, Yeder- 
condh, Roder, 2 jhöne Rngs AX12, Ehzimmer:Set, 
Sivdeboard, jaubere Mei fingbetten, Trejjer, Bilder, 
Nähmaihine, 2 Tefen, Spiegel; mu alles einzeln 
oder yufammen derichleudern. Kommt, überzeugt 
Euch felber. Vermicte Wohnung, 2023 —J—— 

19fb1w 


Zu verfauien: Neuer Rocyofen, Möbel und Betten, 
ipottbillig. 1925 Larrabee Str, 16f61iv 


— —— e r r — nn nn nn nn nn 


Pianos, muſikaliſche Iuftenmente. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Socelegantes $600 Piano, einige Monate gebraudt, 
wegen Abreile nah Europa für 175 Yaar zu ver: 
faufen. Dr. Montes, Fullerton nabe —* 

blw 


Ein gebrauchtes Knabe Piano $140, fowie ein cle: 
gantes 2 Monate gebrauchtes KO Piano zu HIW. 
843 Gdanfton Avenue, didoja 
g15 für 
19 Wells otr., nahe 

Dieb, Im,X 


— 


Nur 875 für ein fhönes —* Piano: 
ein gute3 Square, bei Groß, ] 
North Ave. 


Pianos zu verfaufen oder zu vermieten 
direkt vom der Fabrik ins Haus. Bull & 
Gert3 Piano Go. Fabrik, Office umd 
Verfaufsranm Weed und Dayton Fievet 

20jeb* 


88 Noten (allerneueftes Miiter) Mahagoni Player 
Biano, mit Mufit:Rollen und Bank, ivie men, ga= 
tantirt, für fofortigen Berfauf 2240; zuperläjiigen 
Leuten gebe ich Theil’auf Zeit. Unzufragen während 
des Tages oder Donnerftag Abend. 733 Milwaufee 
Avenue, 1. Floor. 1976 110% 
Uprigbt Piano, müjien jo: 
reihes Mahagoni Kimball, 
ein modernes Gbony Bradford, 
ein für Anfänger, nur $0; wir iüberlafien es. auf 
Abzablung, wenn Yhr nicht alles Baar habt. 
Storage Tept., 7335-39 Milwaufee Ave, Tfien 
Dienfrag, Donnerftag und Samftag Abends bis 
9 Uhr. 105010X 
Gelegenheit! Verjchleudere practvolles nenes 100 
Mahagoni en, Piano, fofort_ jpottbillig, wegen 

Deutichlandretie. 23 Dayton Etr., imten, 
19fb11w 


Storage-Verfauf! 2 
fort verkauft erden, 
u Ton, $1W, 


%0 Laufen Bradford Ilprigbt Riano, fein für 
Anfänger. $100 taufen reihes Mahagoni Kimball 
Upright Piano, großer Bargain, Abzahlung, wenn 
gewünijcht. 

Neichardt Piano Eo., Milwaukee Ave. und Car: 
venter Str. Dffen Dienftag, Donnerftag und 

Samitag Abends. 13ib- 


8 Mote Mahagonn Player Biano, 12 Mufit-Rol: 
len und Ben, im perfefter Crdnung, wenn jofort 
genommen $U0, vertaufe an zuverläjline Yeute auf 
“bzablung. 733 Milwaufee Ave., 1. dleor. 13ib* 

85 fe faufen gutes Upright Piano; wenig gebraucht. 
1956 Yarrabee Str. ITfed, IioX 


817.00 Sagerbausgebühr find zu zabien auf 8500 
Mobagoni Upright Piano. Be * fie und das Piano 
it Euer. 1607 W. Madifon . DOfien bis 9 nr 

ıd)* 


Pferde, Wagen, Hunde, Dög:t u. |. w. 
Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Buter 


Schäferhund zu 
47 


Orchard Straße. 
Zu cerfanfen oder vermieten: 29 Zriit Mierde, 
ton Mo bis 1600 Prumd, jchwere Zug: ımd Farm 
Stuten und allgemeine Abliererungspierde afleriei 
offene und Top Wagen für Grpreek, Grocern md 
“aundey, 30 offene und Top Yuggies ımd Eurrens, 
ichs Kobleniwagen, Trends, zehn Full Zizen Cars 
tiaged® umd Brangbaıns, Tump- Wagen, 75 Ein— 
und Zweiipänner-Geidirre, — Maar oder monatiiche 
Abzahlungen. 
B. Olff& Son®t, % 
Phone: Calumet 


verfaufen. Nah 6 Uhr, 


23 Waba:h Ave. 
3116-3117. 
llfbjondido* 

Su verlaufen: Treikig Werde und Mähren, 
davon tragend, joiwie Sejhirr und Magen. 
Goal Go., 1954 Weit Chicago pe. 
Humboldt 1167. 

Zu verfaufen: Werde und Stuten, Wagen und 
Geibirre, 220 umd aufwärts, 1000 bis 1000 Pfund 
ihwer 1803 Milwanfee Ave. Tel.: Sumboldt 2370, 


5iblmx 


eine 

Spiberg 
Teiephon: 
Iofeb, I1oX& 


Mub verfaufen: 75 Pferde ımd Stuten, 2 trachtige 
Stuten, von UO-—170N Bund jchiver, von $20 aufn, 
Dies ift eine Gelegenheit für Bargaius. 053 Mil: 
waufee Ape., nabe Yuaufta Str. fbi 29% 


Zu verlaufen: 9 Zug: und allgemeine Ur beitte 
Dierde, Gitv Lumber-Pferde und Stuten, patiery 
für —— euch auf Probe gegeben: alle Ar—⸗ 
ten Vferde von groößerenFirmen in Tauſch genommen; 
sfien Eonntag. Joj. Etraub, 1559 Milwautee Une, 

100!* 


10 Bterde, aut für Etadts und 
Land: Arbeit, miegen von 1100) Bis 180) Piund; 
Vreife von 50 aufwirt!: 30 Tege auf Brobe geges 
ben. 1258 Baulina Sir., nahe Miltwaufer Ape., 
gegenüber Mieboldt’s und Moeller’s Dept, Store. 
Max Tauber. 4in*Z 


— ————— 


Geihäftseinridhtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfoufen: 


Peuft Eure Laden « Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiion und Peoria Straße. 
Hier könnt hr etwa 40 GtS. am Tollar an aflen 
Euren Etoresffirtures eriparen. 
, Neueundgebraußte. 
Vreiie die abiolnt miedrigften in — 
Zufriedenheit garantirt, 
01 Bis 911 Wei Mapdiion Straße. 
Telepbon: Mouroe 1712. 1112 
beo. Goodfinmd, 
SIR N. Gemilten Une. Tel.: Lake’ View 3012. 
Wenn Yhr einen ganzen gaden, irgendwelcher xirt, 
oder ein XTheil des aarenlager8 oder nur = 
®irtures_ verlaufen wollt, ſprecht dei mir dar; 
bezahle Baar dafür, un» awar »i: Söchften Sreiie, 
und fhliche Gejtäft ichnell ab. 
Epreht vor ober ‚telephonirt. 100fdidsio® 


Vertaufe Firtures, 
Roolrvom, KIA) wert, 
Erprek, 


dpeſſend für ; Zigar renftore oder 
et, für $125. Anzufragen: Schents 
33 Armitage Avenue. dimido 


Nähmaſchinen, — u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Un: Mobrifete von Drov Head Nähmafhinen, 83 
und aufwärts. Eultan, 23249 Lincoln Ape. 402 


— — — — — — —— — — — 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 


John B PFoerfter 5 0. 

Bunt Floor — 15 S La Eolle Str 
Mir baben 5: und rböasprogentige Fonds zu vers 
teiben auf clleriei Ghicagoer Kigentum PBejontere 
Pıahtung Hoird Bau:Darleben gewidmet. Meine 
Summe ift weder zu aroß nch zu flein, 11i6*% 


Greenebaum Sons Bantk& Truf 
Gompann 
verleiht. Geld es Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedrigiter gi 
Sichere Er — ir beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu verfaus 
ten. Rorbofiede Elart u. 3il*z 


Unleiben auf bebautes Grundeigentum. 
Bm U. MNarten, 


2 Gents da3 Mort.) 


Nandolph Etr. 


303 Yomwe Ave. 
21fp*2 


Geld zum — feine Kommifiion: feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Wnleiben auf 
Grundeigentum in Chicago umd Vorftädten; vers 
beffert und angebaut. MO Telephone, Randeiop. 300. 

fb*X 


8. ©. Etone & Co., 76 W. Monroe Str 


—Grfte  Hopotheten 
uf bebautes Chicago Grundeigentum 
Geld : x berleiben zu den beiten edingunge 
Richard Koch, 25 Nord Dearborn Str., 7. Alur. 
Abends: 555 North Une, Ede Larrabee, ler 


ite ppeiketen auf Grundeigentum prompt 

beforgt, halbe reguläre Raten. Veihte Bedingungen: 

Real Gnate Mortgage Eo., PN. Elart Str., 3. A 
140 


®. Banling, 183 Lo Ealle Str. Grfte Hy 
sole — Geld zu verleihen zum nies 
Drioken Jinsfuh elepbon: Main 250, Imai*% 
Geld zu verleihen ohne Rommifiion don Private 
mann auf Gru tum auf der Rotdiwek —— 
iebr. Zinfen. 9. Sid, 343 Hayes Str., .. 


"Ernfiajfiges — 
verfauren, unter guten —— 
einrihtung; ante — in den aſt 
niedrige Riete. Wustunft erteilt: —— Yauider, 
ur Weit Mapditon Str. Xel.: Monroe" nr 


. en ‚xabden: 


— —— — — 


—— Store, gute Lage; —— — 
Kur; yore Geiegenheit tonmmt mit Inteder; fiber: 
jengt wc, Fragt Morgens 9: 1572 Eipbonrn Ave. 


Großer Bargain! Verfaufe Saloon, nit großer. 
Halle und Kegelbahn; nuabbängig von “Brauerei; 
si2w; ‚wert doppelt. WRorgens 9: 1572 Kinbouen “Abe. 


Bäderei zu — für 8 crober Bargain; 
gutes erſtet Klaſſe Geſchäft. We B. Sit. und Süd 
St. Lonis Avenue. bljrſondidoſa 

8150 oder beſte Offeite faufen anten Echul:Store, 
einziger in Der Rachbarichaft. 1715 Walnut Str, 

ds 


1? j 
mido 


Zu verkaufen oder zu Dermieten: 

Irdins Part Blod. 
Backerei zu verlaufen, nur Ladengeſchäft, zu ſehr 
niedrigem Preis. 1215 Grace Str. midoft 
Zu tanfen ae‘ ut: Päderei, Süpdjeite, Gebt Preis 
an. Miller, * Vowen Ave. mido 
* Sude einen Saloon zu taufen oder anfzumaden. 
Habe meine eigene Yizens. Adr.: C. Mo, Abendpoit. 
‚ mido 


Päderei, 


Zu verfanien: Ein alt etablirtes 
Cleaning Geſchaft für ſpottbilligen 
meinen eigenen Store, 
DE, Abenpdpoit. 


Su verlaufen: Orweern- Store. 
zu vertaufcen: Mehl: und Futtermürble, nabe 

Ebicago, oder nehme guten Müller als Terlhaber 
Brodfuehrer, 118 N. Ya Salle Str., Zimmer 500. 
dimido 


Ehneider: un 
| Preis, Ziehe in 
4 Meilen nördt, Adr.: C 


— 


1716 Larrabee Str, 


Zu verkaufen: Ein Boardinghaus. 2271 Arcer 


Ave. Löfeb, ImX 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrike Cents das Wort.) 


Vartner. Guter Waiter und Koch möchte gern als 
Bartner im Reſtaurant eintreten. Adre: 3. 81 
Abendpoit. 


Zu vermieten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Yu vermieten: Ein ſchönes, 
Flat, mit Badezimmer, an 
ſeparater Eingang; 
liches... Heim. 
View 4uyT. 

Zu vermieten: Wbolefale -Bäderei, KH den Monat; 
ein Patent:Djen, em Fernws Ofen; payiend für 
Teilhaber. Adr.: 3. 88, “bendpoft. dojrja 

zu vermieten: An feine Familie, 4 freundliche 
Hinterzimmer. Nachzuſcagen im SKatfecitore, 2505 
Weſt Chicago Avenue, Dido 
Zwei: Simmer Einrichtung, billig. 
3. Floor. dimido 


möblirtes 4: Zimmer 
jiwei oder vier Merten; 
man findet bier ein ſehr gemut— 
1743 Gorneiia Ave. Telephon: Late 


Ju vermieten: 
Sol Wilton Ave,, 


Zimmer und * 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das 


Bort.) 
Zu vermieten: Drei möblirte 
leichte Haus haltung; mit Gas 
bourn “oe. 
gu vermi ieten: 
jend für wei 


Frontzimmer, für 
umd Bad. 2221 Gin 


Frontzimmer, paj: 
27 Oft Dat Su. 


Schönes, helles 
oder Smushaltung. 


Deutiche Fran verlangt Loarders. 
Avenue, lat 2. 


1507 Clybourn 

dofrja 
2 ſchone Zimmer an anftändige 
auch engliſch ſpricht, hochſtens halbe 


Zu erfragen: Begb, 1512 Yarrabee 


freie Wohnung. 

Frau, welche 
Stunde Arbeit. 
Straße. 


Witwe vermietet möblirtes Zimmer mir Cfen. 
1713 Yarrabee Ztr., Hinterbaus, Eingang don Ally 
an & ugenie Str. 
vorzüglice Gelegenheit für eine Tame in 
geiektem Alter, ivelhe am Tage beichäftiat it. Gin 
Ichönes, ireumdliches Zimmer an Dearborn Ave. nahe 
dem Park, mit Frühſtück, in Austauſch für Geſell 
ſchaft einer Dame mehrere Abende in der Woche 
nid Sonntags. Beſte Empfehlnngen verlangt. Adr.: 
— 28 Abendpoft. dofr 

Yu vermieten: Möblirte Zi muter; 
1731 Yale Straße. 

Deutſch-⸗ ungariſche Famitie, 
Porders nahe Gar: und Hodhbahnverbindung. 1531 
Hudſon Ape., nabe Nortb Ave. midoirfa 
möblirte3 WBettzimmer; 
Privatiamilie. 1547 Wells 

mtdo 


Eine 


81. m die Woche. 
1615 ), 16, 14,20, 22 


ohne Kinder, mwiin:cht 


Zu Derimteten: 
Tampfbeizung, 
Str., 1. Flat. 

Gewünicht: Noomer oder 
Frontzimmmer oder anderes. 


Schönes, 
Pad; 


Boarder jr fleines 
1612 Clevelan d Ave. 
10fb1mX 


Huzman: 8 deutiche Hänfer. „Billige warme 
Zimmer. 155 W. Ontaris, 222 Wisconſin. 
Bialmx 


Zu mieten geſuat. 
Ar zeigen unter diejer Rubrit 2 Geuts das Bart.) 


fuchen nettes 
Petten zu mieten. 
3. 878, Abendy oft, 


Su mieten gariucht: 
moblirtes 
Offerten 


Zwei 
‚stmmer, mit 
wit Dreisangade, 


Freunde 
zwei 
unter 
Mann — 
jeparatem 


freund 
Eingang. 


geſucht: Junder 
Sunmer mit 
SS Abenppoft. 


u. u —— 
lich moöblirt 
nes: 3, 


daſſend für Bäcerei. 
mido 


Store, 
> Polen Ave. 


u mieten gefucht: 
Miller, 


Rchttanwälte. 
(Anzeigen unter unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Wagner & Bedman, 
dentiche Advofaten. 
Sraftizieren in allen Geridten. Alle 
Rechtsjahen prompt beforgt. Gründlicher 
Rat. 105 Monroe Str., Ede Glart, Zim- 
mer 1307. Telephon: Randolph 273. 
Nordjeitenffice: 344) N, Banlina Str., 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 ihr. 

3des*2 
Richard W. Kodı, 
Deutſcher Advokat und ‚Notar, 

25 Nord Tearborn Str., 7% Floor. 
Alle Redtsfahen anf das Befte beforgt. 
Nordjeiteoffice: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. „ 

Abends 7 6is 9. Sonntags 10 6i8 12. 

10ap*2 


Fred Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alte Rechtsfachen prompt beforgt. Brafti- 
ziert in allen Gerichten. Nat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PI., nahe Clarendon Ave. 

716*% 


Albert U. Rraft, Rehts-Anmwalt, 
Vrozeiie in allen Gerichtshöfen ——— Ale Redtss 
eihäfte beftens beiorgt. Grbichaften eingezogen. Ein» 
prüce überall durchgejegt. Löhne fchnell follektirt, 
Upftrafte eramirirt. Weite Empfehlungen 33 eu) 
Deacborn Gtr., Zimmer 1312. Smj® 


R. Cummero, deutfher Adbofat. 
Brotfigit in allen Gerichten. de Rechtsſach n 
werden zur Zufriedenheit beſorgt. AImmer 308 
1. National Panl-Sebäude, Ede Monroe und 

Dearborn Str. Telepbon Randolpb 759. — WoHs 
nung: 3213 Seminarh Abe, Tel. LateVierw 1509, 


— — — — — 
in 
Patentanwälte. 

Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir "Wir erteifen freie Auskunft über Patente 
Gründliche Unteriuchimgen;, ob patentir- 
bar. Batente für alle Kander. _SMleines 
Bud) frei. 

Robert Klob & Go, 
Batentanwälte nnd mechan. Ingenieure, 
911 Schillergebäude, 64 W. Randolpi 
Strafe. Telephon Central 4420. 

28in,didofafon® 


ee Y. Start & Sons, 
— nmwälte In: und ausländiiche 
Batente, Schupmarfen u.j.m. Deutich geiproden. 
Freie Konſuliation. Mechan iſche Zeichnungen 


gimmer 81 Monadnod Blod, Chicago. 
Abſon didoe 


— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen mnier diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
“am 0000000000000 01 


@eld aArTeiten s 
auf Möbel, Piano, in und‘ u erhaus · 

3 
Beliehen, ms 


—— etc. lönnt en 
oder monatliche Abzahlungen 
Ken. Wir —— et | 
n „tr ser, 
€E:andard E d 4 
ee a i —R 
immer 7 ırtford . 

® Eüpmeitede Madifon. ? —* m 

Irmarrı 


fr und ViangsDarlesen, 
1 l 
monatlich: 5 


e on 


3 auf RS 


— Er 


‚4900. Abzaklung. 1948 Graee er? 


id zwei 2 
me Diefe Gele q 
; muß bis un % 3 berfauft merden 
Agenten verbeien. Nachzufragen beim @igentiim: 
Stephan Echmidt, 2159 Berteau ‚Ape., Gde Leait 
Str., Ehicago.. doi⸗ 


Zu verkaufen: B7COsgood Straße, Flat init 
Kottage hinten; alles vermietet; muß verfaufen, 
Macht Cfferte. Reine Agenten.. Eigentünter. dofrie 


Zu verfaufen: Vargain, 1eftödiges Pramebaus 
Brid:Bafentent, 4- und d-Zimmer Flat; große Bart 
hinten; wur 3200, wenn fofort gelauft; au Meltojr 
Str... nabe Tafley Ave, — 

J ohn Bobel, Southport nr. 

gu verfanfen oder zu vertaufcen: Ein feindt 
Wohnhaus, mit nenn Zimmern, fyurnaccheizung, 
großer Bar, für Werde umd Automobil; 41 ur 
Front. Gin Saloon, gute Ede, mit ziwei Cotter; 
bringt $112 Miete monatlich; nehme ein größeres 
Eigentum Dagegen im Taufb; it am cinzein au 
verfaufen oder z4 bertaufhen. W. WM, 2750 R. 
“blend Ave. 

Zu verfanfen: Fröffnung einer neuen Etrake- 
neue 2: lat Bridgebände, » oder 6 Yimmter, Gigen: 
bolze jupböden, Mahagoni Finish, eleftrifches Licht, 
Lad, Gas, beihes und faltes Waffer in jedem fylat; 
30 Fuß ots: gepftaiterte Straße: HAM und aufs 
wärtt; K0U oder mehr “Waar, — oder mehr -me= 
natlih.“ ZJelostn. 10 Belmont Avenue. — 
Suodnviiion-Officer Gde Addiion umd Leavitt Str. 

dide 


Zu verfa ufen: ‚Zrap“, 


Steinfront, 5 und 6 Sims 

mer. Flats, Bad, Gas, heißes und, faltes Wei 

in jedem Flat, H4S50: 1500 Baar, $20 monatfü 
3eloskv, 1905 Belmont Anenne, 


Zu verfaufen: 1eber 
anlage; geziwingen, au berfanfen, 
eines Nadlaijes; man befichtige 440 Sigel Str., 
aitödiges TFramehaus, vier Zinımer iedes. Zwei» 
ftödiges Framchaus, bier immer jedes, an Eowitor 
Str.; Doppelte ‚Frontjeite; Straße gepflaftert uud 
bezahlt: Preis KO; man mare Offerte. Rach⸗ 


jufragen bei; 
Franf Bed, 2014 Irving Part Bon. 
ſamode 


14 Proz. für Ihre Gelb⸗ 
zweds Regeluug 


u verkaufen; Wegen Todes fall, mein nur ein 
Jahr altes 3 Flat modernes Bridhaus au Robeg 
Str., nabe Grace. Apdr.: U. 33, Abendpoft. mide 


gu verfaufen: Nr. 18 Sheffield Ane., maſſiv 
gebautes vieritödiges Bridgebäude; bier 6-3immer 
wlats umd moderne Badezimmer; Preis $R500; Snbe: 
thet oo, ii fünf Kabren fällig; Miete 8000; sh) 
Laarzahlung erforderlich, Reit nach 1lebereinfunft; 
u. Pod bis zur Kenter Str.:Hohbahnitation. f 
- B. Dillinger, OO Beimont Upe., nahe Giarf Sir, 
mide 


Zu verfaufen: : Yur En, hübfche große 6 Zimmer 
Gottage, Bad, Gas, nur $200 Baar, Reſt zu leichten 
monatlichen Zahlungen, nahe Soutbport und Yincaln 
Une. Gare. Habe ebenfalls eine große, neue 5 
‚immer, Brifdajement Gottage, Bad, Gas, Laundry 
Iubs, an Gupler Ave., nur Eoo Baar und 829 den 
Monat Abzablung, einichl. Zinien. John Heim, ‚3148 
N. Aihland Ave, nabe PBelmont. mids 
ſechs 48immer Wohnungen, 

jährlih; nur 450; mabe 


2411 Lincoln Une. 
dimideja 


Largain: Haus, 
Toilet, bringt $612 
Yincoln Ave. 

Oscar Kojfetti, 


87500 oder Offerte: Solides Ddreiltödiges 
haus, Bajement; drei 7-Zimmer Wohnungen; 
nahe Center Str. 

Oscar ZJofetti, MU 


Brid⸗ 
Bad; 


Ude. 
dimidoie 


Lincoln 


Zu verkaufen; — A⸗ modernes zwei⸗Flat 
Brickgebände: Brick-Veranda und Zement⸗Treppen; 
und gimmer; Furnaceheizung? durchweg Oat: 
Moſait-Boden in Badezimmern und im Beltibit; 
mub verfaufen; man handle fchnell. 

Grant Bed, 


2014 Irving Bart Boul. 
famodimidsie 


‚Su berfufen: Gutes 
Figentum; drei Tylats; 
ftelle als 


\Einfomnten abiverjenn«! 
B nehme Cottage oder Bus 
Teilzablung: nahe der Weftern und Lincols 
Ave.-Straßenbahnlinie: Preis 5650. 
Huberty & Loheinrich, 4864 Lincoln Ape. 
17 Aiel 


Um ſchuelle Verkäufe zu erzielen für Euer unde⸗ 
bautes und verbeſſertes Grundeigentum, groß oder 
flein, abt dasjelbe bei mir eintragen. 

Grant Bed, 2014 Irving Bart Bin. 
Dan? 


Nordweitielte, 

Auftin: Feine 6:Zimmer Cottage; 
Firrnaccheizung: E20: Anzablung 800. 

Feines zweiitdiges FFramehans, G- ımd 7- immer 
moderne Wohnungen; 8Fuß ER 
Zementboden, Yaundry Zubs: $4000. 

Neues wWeiſtöckiges Bridhaus, zwei mobderite 
6gimmer Flats; yurnaceheizung; ferner ein 4: Zints 
mer Stucco-Bungalow; 31200 

Feines 7-Jimmer Framchaus, 
Fuß vot: nur 8500. 

Neues siweiftödiges Pridhaus, 5= 
moderne Flats; 
ED. 

‚wei Sabre alte® modernes 4:Zimmter 
haus, auf Stein-Fundament: KIROO. 

Scht- Zimmer modernes Wohnhaus; yurnacee 
beizung; Strahe gepflaftert: alle Steuern bezahlt; 
sn. 

Sccb3 - Jimmer moderne: Wohnhaus: Lot 50x125; 
EN: Diefes Kigentum mus in Augenfchern genons * 
men Werden, m es richtig‘ beurteilen yu fonnen. 

Guſtav W. Frecſe, 5208 Ghieago Ape. 
uti-—fa 


Pargains in 


auf einer T5x12J 


und 6: Zimmer 
Turnacebeigung; Yot 3TIaxl2ı; 


Frames 


Mb ichnelf verfaufen: Mein menes 2eftöd. und 
Paiemert Pridgebände, 2 -—- 6 Zimmer Flats, Heiß⸗ 
watierbeiztung, elegante Beleuhtungs us Cat 
Finish, practpolfe Mantelt, Hall Trees, Cha 
Kirjett etc. Pot 3% bei BP. Vreis EM. E50 
Taar, Reit auf Snpothef. 220 Gortez Str... de 
Kravitt Str. Afeblwe 


—X Baar faufen ı 6 ; Zimmer Arames@ottage, 7I0 
N. Mozart Str, Preis mW.  Echaefer:, nt 
North MAnenne. Dido 

un verfonfen: Lilfig, Haus, mit drei Wohnun⸗ 
gen, Zteinfront; '4, 5: und Geßimmer; Alles 
modern; beinahe nen. Gigentiimer: 2O27 N. Kedrie 
Ave. Irfeb, od 


Böritieite. 


113 N. Prameitco ne, mabe Maihinaton Blod. 
Miete *1200 jährlich; zu haben Fir UM. 


Afblwa 


Cübdfeite. 

er IM Baaı —“» 

faufen Norvdoitede 59. Ztrake. und Princeton 
70 bei 125, mir 2 Plat auf Anfine Lot, 
auch einzeln, cin Wlod- zur Hochbabn, 


pe,, 
verfaufe 
Miete 8672. 


Reitzablungen zir Teichten Vedingiingen. Groker Bars | 


gain. Eigentümer N. Bertha, 552). Michigan Une, 


Ablwa 


Vorſta dte. 

Zu verkaufen; Nur 836, hübiche garoke 7 its 
mer Gottage, Bad md Furmace, ‘an 9 bei 165 ut 
Lot, mit allen Arten Eträucher md Obftbäumern. 
Nahe Normood Part N. W. Station, ungefähr 11 
Meilen vom Ghicago Gourtbans. Nur 2IONW- Baar 


und leichte Zahlungen. John Heim,.343 N. Aihlanp 
Avenue. * 


50 bei 
0 Xor3 für 
Gelenen in 
. Spabafore, 
midoie 


Varmländerelen. 

„u verfaufen: In Wisconfin, Barmen, 94 'Aeres 
mit Gebäude und Majcinerie, für $5M. 830 Weres 
für 84000, 40 WUcres mit Haus, 2750. Eigentümer 
42 &. Gemntral Bart Ave,, defrie 

10 Yeres farm, 


Chicago. 

In verfaufen: Bargain, % Meis 
len ‚üdöftlih, Gravel Road, gutes Yand, een 
fotie einige Farımgerätbe; Preis FI, R.. Klander, 
614 Roanote Dive. dojajon 


3280 faufen 6 Zimmer neue Gottage, Lot 
116, $00 Baar nnd KW jäbrlid; 
EN dieien Monat, .mur $25 Anzahlung. 
Napfair. KIM faufen Bungalow, 
2114 South Trumbull Ave. 


Freies Regierungs land in California, für Weizen 
Mais, Kartoffeln, Aebfel, Birnen, Weinbau; 234 
Reifetoften, feine anderen Koften; 160 Acres frei. 
7350 South Kanal Str. dofr ſa 


Wir narantiren: dat 10 Aeres 
unferes Beriefelnngslandes im Unteren 
Rio Grande Tal Euch reich machen wer» 
den und wir wollen e$ beweiien. Rommi 
wo wir drei Ernten das Jahr hahen und 
wo über 35,000 zufriedene und glüdfiche 
Menschen wohnen. Erfundigt End nad 
unserer freien Kahrt für Käufer am 3 
März—über 10,000 Dentiche ijewt dort. 
The Evans Land Go., Steinway vn 

Ghicago. 

Ausgezeichnete 9 Ader yruchtfarm, 450 tragbare 
Chitbäume, fünf Ader Wald dabei. Breis * 
I Geflügelfarm. Verlaufe 70 Ader fertii 


20. Schöne Ede. Leichte Senne. „a 
Route, Grand Haven, Michs 


ven, MiGS  . - — . FDEEEEE 
3300 Anzahlung nel — 20 Ader A 
nabe Stevenspif:, Mid 

Brodfuehrer, 118 R. ne Saite Str., Zimmer * 


Deutiche, welche denfem ſich in der feinſten 
An ijen Seiten gen jede Aus 

ten von einigen dentfdhen Serren, melde, 
Land bejigen. Eh. Adenppoft. 


160 Ader MWistonfin Bam, 
Meilen von der Stadt, 


zn 


Teriiedenes, 

Zu verfanfen oder zu vertauſchen 
Ader. Konntp Eier. mit 38 „u, * » 
Rebengebäuden wie Kishaus und. Seale ne 
der beiten -Veriandtpuufte im Nor „von Ehis 
cago, da cin Sit. Trad - vorban ni und es 
der eimzige Store im Tomn ift, & Für, 
San — * irgend s —5* 

ünjcde rdie rei ebäu 
Seim, 218 Re 


Vorzufprehen: \ 


ufbinX . 





bem 30. Dezember 1903 und dem 6. De- 
sember 1911 um $96,463,259. Die Zus 
nahme der Spareinlagen in ber 


FIRST TRUST and 
SAVINGS BANK 


Dionrve Straße, Ede Dearborn 


während biefer acht Iahre betrug $32,- 
726,884 uber mehr als ein Drittel der 
Gefamtiamme. Diele Bank hat das 
Vertrauen de8 Publifums verdient und 
ihre wunderbares Wachstum tft eine be- 
seichnende Anerfennung ihres Grundia- 
"te8 Fonferuativen Betriebes, verbunden 
mit prompter und höfliher Bedienung, 


3% auf Sparfontos 


JAMES B. FORGAN, Rräaiident. 
EMILE K. BOIS.T, Vigepräfident. 


Die Utien der Firit Truit and Savinnd 

Bant find Gisgentum der Altionäre 

der Firft National Bant of Ghicage. 
didoe 


BISCHOFFS BANKING HOUSE 
(Wecfelbant eiablirt 1348 New Dort) 
Erbfehaften beforgt. Vorfchußzahluugen. 
Chicagoer Korreſpondenten: 


WILSON & MAY 


1912 HSarriß Truft Bldbe. 
111 3. Monroe Str. 


Shiistarten 


Billiger als irgendwo, 


Kommt und überscugt Eu. 

Rab Motterbain, Gremien, Sambura, Untiverpen, 
erlin, Oderbura, Wien, Budapeit. Temesbar 
und allen Plägen in Europa. 

Bon New York nad Rotterdam 815.00 
in 1., 837.50 in 2. Rnjüte. 
Schnellzug nah New Port ohne Umfteigen, 

2 » Weberzablung 
% [ Unannebmtichfeiten mit Bepäd 
einer el Berfpätung im Hafen. 


Unmmse Auslagen. 


J. V. ZINNER & CO. 


Größte Deutihungariihe Agentur in Chicann. | 
140.N. Tearborn Str., Ede Randoiphötr. | 
Dffen 8 Morgens bis 6 Abend3. Sonnt. 9-—12. | 


ofödibofu* 


Schiffskarten 


Zwischendeck und Kajüts 


über alle Linien, von und nad 
DOefterreich-Ungarn, Rußland, - 
Sıuremburg u. f. m 


Erbſchaften, Vollmachten, Geldſendungen 


Rrompte und reelle Bedienung garantirt. 
Ticket·Office 


J. $S. LOWITZ 


Deutſchland, 


Schweiz, 


RO4 S. Ciark $tr.. negemnüber Voſtoffice 


Dffen Bid 6 Uhr MbdS. Sonntags 9 bis 12 Yım, 
fcb2,jamodide* 


mit unserem urfibertreffs 
lichen Sorzialbruchbend, 
—— 29 — welches ohne Schmetzen 
von Kindern, Frauen und 
getragen Werden farnn. — 
Bir fabrigieren außerdem I) verichtedene Sorten 
ion 81.00 aufwärts, — MPlaftiihe Strümpfe, von 
$1.00 aufwärt!. Keibbinden für 
Bet 

brühe, nah Operationen umd 
ür Ihmahen Seid, don 2.00 
f 3. Geradehalter, füinks 

He Beire, Arme ufim., 
! Sahritpreifen. MArummer Mäsen, 
Peine, raue und alle amderen 
Derwachlungen werden mit unfe: 

geheilt 


Heilt Euren Brud 
Mörnern Zag und Nacht 
ebärmutterienfung, Mabels 
au 
ren Wpparaten 


$ che \ band: umd ortbopädiihe Yans 

2 dagengeihäft jowie uniere eigene 

Kadrit in Umerita. Interfuchen und Nnpafien frei 

ben dem größten deutfhen Eprzialiften. Inhaber 

böfter Uuszeihrungen und Diplome fir ortbos 
sädiihe Chirurgie. 

Dr ROBT. WOLFERTZ, Trälident. 
154 Fitth Ave., nahe Randolph Str. 


bis 12 Ahr. — Bra 
amen 


ıenbanpagitt-Bepienung für 


Bruch 
Leidend? 


Kommt bireft zur Yabeil. ir macen üder 
100 Sorten Bänder: ein gut balfenbes Nunb für 
Jeden, don 75e aufm. für einfeittge®, bon 1.25 
aufio. filr doppeltes Bard. Klaftiide Strümpfe 
und Seibbiuden, nah Mab und aus frifdem Nas 
terial gemadt, pafjen Beifer, Balten länger urd 
find bon 25 Pi3 40% Billiger gis andermwärt2. 


Die erfabreniten Bandagilten für Herren urd | 


Damen bedienen täglich 
offen von 9—12. 


Hottingers Truss Factor 


801-03 Milwaukes Ave, Ecke Chicago Ave. 
Sechſter Stock. Nehmt Elevator. 
Etablirt 1860. modimlfr 


is 9 Ubr: Sonntags 


Barum mehr besahlen? 


$1.50 .... 


wa Mesiie, ie umterfirhen 
t ir garäniiren abfsiut pers 
felte3 Ballen und friedenbeit. Kommt und labt 
Fu davon Überzeugen. 


R. W. HARTWIG, 
Apotheker und Optiker, 


je 800 Mliwaukse Ave 
zde Chicano Ude. DHen Abends - 10. 
teb8,dofabiß.r 


— — — — — 


— 


Goldene Brillen, 

Goldene Lorgnetten, 
se Säfte dus Domn 

ze Uugen fee 


us Teht 
a 81 
Qupleg Linfen Euren Nugen angepabt in gas 
gantitee goldgefülter € nfoffung, bolftän. 
on um Desaefelte Släfer heilen Ropffchmer- 
sen unb Nerbolität, 
r nie befondere Wufmerffamteit ae 
ent. 
Unterfuhung durch Wachlente frei! 


Dr. Bereson & 60., Sseiai: 


Cpeszialtiten. 
Zwei Dfficed: 602 North Ave. Ede Larrabee 
tr. über Bank; ober 6 


S. Halfted Str. 
nahe 63. Str, Chicago Cith Bank Gebäude. 
Etunden 9 Vorm, bis 8 


Abende. Sonntag 10 
Borin ‚Did 12:30 Nachm. nb3.do* 
Bekamtefter 


Optiker 


der Nordſeite. 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln Ave. 
Hu Sonntagd 9—1#. . 
ian2,didofrion® 


Pe a 
& Co., 
Optifer. 215 Dearborn Str. 
Gendue Unterfugung bon Augen und Aral 
fen dort Släfern für alle Mängel der Sehtraft. 
Koniwitirt uns begüglih Eurer Yurgen. 


BORSCH & CO. 215 Dearbarn Str. 
1*“4eb,bibofa® gegenüber der Poft-Dffice, 


feb8,bu® | 


| murbe der Admiral 
einaeferfert und am 29. Oktober 1618 | 
eine | 
| Pfeife Tabak zu rauchen, das hat er | 
ange: | 


Mir 
IE I 


baben das ältefte, arohte Bruds | 


Sir Walter Raleighs Tabak 

9 = 
Vor etwas mehr als je Monaten 
wurde der Ring, den Robert Depe- 
reur, Graf von Effer, von der Köni- 
gin Elifabeth von England einft ge- 
Ichentt erhalten, für den ungeheuren 
PreiS von $15,000 an Lord Micdhel- 
ham verfauft, der bi3 Ende 1910, da— 
mals noch nicht zum Lord erhoben, als 
Herbert Stern dem hochangefehenen 
| Banthaufe Stern Brothers in London 
| ala Seniorchef vorgeftanden hatte. 
| Und jest wird nun dort gleichfalls die 
Iabafspfeife Sir Walter Raleigb3, 
| auch ein Günftling Elifabethz und zu= 


| gleich der Todfeind des Grafen Eifer, 
E Verkauf unterftellt. 
| 


Beide Ge— 
ogenftände find hiftorifche Reliquien 
bon zwei Männern, die feinerzeit bie 
höchſte Gunſt der Königin Eliſabeth 
genoſſen haben und doch beide im 
Hofe des Tower zu London auf dem 

Schafott endeten. Von ihnen mar 

zweifelsohne Raleigh der geiſtig Be— 

deutendere. Sein Porträt von ber 
| Hand FFederigo Zuccheros in der Na- 
| tional-Porträtgallerie zu London zeigt 
| fein durchaeiftigte Züge, während aus 

Hılliards Bild des Grafen Effer in 


der Sammlung des Grafen von Vers | 


culam uns ein fchöner Mann anblidt, 
| deffen Augen finnlih und zugleich 
| ränfevoll dreinfchauen. Schon als 


junger Mann jchiffte der 1552 gebo= | 


| rene Walter Naleighp nach Amerifa, 


Engländer in der Neuen Welt grün: 


dete, die er zu Ehren der jungfräulis | 


chen Königin „Virginia“ taufte; 1788 
fie 
| einverleibt. Cpäter 
der Weile an den Rüftungen Englands 


wurde 


von Spanien beteiligt, wurde er wäh— 


rend der Jahre 1592 bis 1597 von der 
eines | #9 » Wirt 
Gouverneurs von Xerjey belohnt, doc) | Frommel ftärtt, ergreift fie, 


aefchloffen | 


Köntain mit dem Chrenamte 
| als Elifabeth Die Augen 
und Jakob I., der Sohn der Maria 
| Stuart, 
beftiegen, erlojch Raleiahs Glüdsitern; 
| denn der neue Herricher hapte 
| Rertrauten Glifabeths, der Mörderin 
ieiner Mutter, aus tiefiter Seele. An 
aeblich weil Naleiah Ti an einer Ver— 
Ichwörung zuauniten der Wrabella 


Stuart beteiliat und in feinen Schrif: | 
| ten fich der Cab fand, das Reich der | 
| Könige hätte vor dem der Stuart3 be= | 
| ftandert und Könige wären bon Gott | 
; wohl eingejett, aber nicht jelbft Göt= | 
ı Konzerthalle, die es in Europa gibt. 


ter, fo wurde ihm der Prozeß gemacht 
und er 1603 zum Tode verurteilt, ein 
| Urteil, das aber in 
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| Haft umgewandelt wurde. 13 Jahre 
verbrachte Raleigh im Tower. 
begnadigt, rüſtete er ſofort eine neue 
Daß 
heimkehrte, 
verdroß Jakob J. bitter; daß aber ſeine 
Mannſchaft während 
fung die Stadt 
eines entſtandenen Händels 


1617 


Expedition nach Guayana aus. 
er von dort ohne Erfolg 


— 
mt 


— 


Thomas infolge 


hatte, das erweckte aufs Neue den Haß 
der Spanier gegen den Mann, 
indirekt durch ſeine gelungenen Rü— 


ſtungen ihrer für unüberwindlich ge— 


haltenen Flotte in den Tagen Eliſa 
beths ſchwere Schlappen 
hatte. Der ſpaniſche Geſandte 
Ankläger auf. Nach 
Raleigh wieder 


im Tower enthauptet. Gern 


ſich wohl in der Neuen Welt 
wöhnt; und da er, wie ſeine „Weltge 


ſchichte“ und ſeine „Gedichte“ beweiſen, 


2 | hochaebildet ivar, Diirfen wir anneh: | 
Geihätt offen bi3 6 Uhr Whenps, Sonntags von | 


mein, dab er während feiner Anmefen- 
| heit in London öfters rauchend im 


Stneipen jab, mo 
Shaufpieler Alt-Englands fo qut mie 
‚zu Haufe mwaren. 


chens. 


den Pfeife im Munde in 
eines Wirtshauſes ſtand. 


der Tür 
„Welchen 


brennen zu laſſen?“ 
bei einem Goldſchmied in 


| einzutreten, damit er dort ihre Frage 
beantworten fonne. Dort Angelangt, 


‚ Tieß er die frifch gefüllte Pfeife genau | 
| wiegen und rauchte fie fchnell zu Ende, | 


ı worauf fie wiederum forafältig gemo- 
gen murde. 
den beiden Gewichtäzahlen nannte 
dann der Königin ala 


er 


‚ihm ungemein gewogen. Xhre Gunft 
| Ichrieb ich von dem Tage her, wo fie 
| in der Nähe bes Schloſſes Windſor 


| Pferd fteigen mollte, eine feuchte Ra- 
jenftelle zur ihren Füßen ſah. Aber 
| Ichnell hatte Raleiab den reich mit 


| Gold und Perlen gejtidten Mantel | 
bon feiner Schulter geriffen und ihn | 
| Befeitigt Schinn und zibt 


al3 Zeppich vor den Füßen der Kö- 
nigin ausgebreitet. 


Kopf der jegt in Zondon zum Verkauf 
geſtellten Tabakspfeife Raleighs, die 
er wahrſcheinlich aus Amerita heim⸗ 
brachte, beſteht aus vier mit rohen 
Schnitzereien von Hunde- und India— 
nerköpfen verzierten Brettchen, und 
vom Rohre gabeln ſich zwei Arme ab. 
Außerdem weiſt das Rohr unten eine 
Pfeife auf, mit der vielleicht ihr frühes 
ter Bejiter in Amerika feinen Hunden 
gepfiffen hat. Außerdem hängt an ihr 
eine Kette von aus dem gleichen Holze 
mie fie hHergeftellten fleinen Kugeln. 
Daß Walter Raleigh aus der Tabats- 
pfeife auf dem Gange zur Hinrichtung 
tauchte, wie man jegt angibt, flingt 
mehr al3 unmwahrfcheinlich; denn feine 
legten, im QIiomwer gejchriebenen Perie 
zeugen von tiefem Ernft und Religio- 
fität, und andererfeit3 würde er als 
Edelmann am Schluß feines Lebens 
gewiß nicht derartige Poffen noch ge— 
trieben haben. Dagegen ift es qut 
möglich, daß er fie während feiner 


i 


| mo er 1584 die erfte Nieverlaffung der | CR rhythmiſch anſteigendes, 


den Vereinigten Staaten 
in hervorragen- 
Mieenſchen etwa, die das bis obenhin 


gegen die Armada König Philipps II. 





den engliſchen Königsthron 


alle EBEN N > 

| und ihre Damen find im Gerellichafts= | 
kleid. 
muſit hören und die nationalen Trach— 


lebenslängliche 


ſeiner Erkran- 
liches Konzert, das hauptſächlich dem 
Dichters | 
| Burns gewidmet ift, bei dem aber aud) | 
diefe Dubdelfadpfeifer und die Tänzer | 


berbrann! | 


der | 
| eine große Role jpielen müflen. 


beigebrad)t | 
in | 
London trat bei Hofe wider ihn als | 
furzem Prozeß | 


ı enalifchen Welteroberer 
| Der Klang des Dubelfads aeleitete bie 
| Gafthaufe „Zum Meermädchen“ in der | 
| Bread Street oder fonft in einer ber | 
die Dichter und | 
ı vollen Hügel von Magersfontain, 
Königin Elifabeth | 
nedte ihn mitunter wegen feines Raus | 
Einmal tat fie e3 mieder, als | 
fie dur die Straßen Londons ritt | 
und Raleigh gerade mit der brennen: | 


Bann — kenntlich macht. 
Genuß habt Ihr eigentlich davon, das 
| ftintende Kraut in Eurtr Pfeife ver= | 
E 1?” Raleigh bat ſie, ob er national ift, und über ben die 
| bom Pferde zu Iteigen und mit ihm 


der Nähe | 





feinen beim | 
| Rauchen gehabten Genuß. Elifabeth | 
lachte über den Beicheid; denn fie mar | 


„ausgebreitet. Dieje Yuldigung | 
bergaß die eitle Elifabeth niemals. Der | 


er 


legten Stunden im Tower benuhle 
fie dann dem Bifchof Andreies, der 
ihm den Xroft der Religion jpenbete, 
als Andenken fchentte. Während des 
Ganges zum Blutgerüft unterhielt er 
fich über ernfte Dinge und trug feinen 
Begleitern Grüße an ferne Freunde 
und Belannte auf. Droben angelangt, 
empfahl er in mohlgejegter Rebe feine 
Seele der Gnade Gotteß, den er bat, 
feinen Feinden zu vergeben. Dana 
begehrte er das Richtbeil zu fehen; als 
er deifen Schärfe geprüft und e3 ge— 
füßt hatte, meinte er: „Das ift eine 
Iharfe Mebizin, doch fie heilt alle 
Uebel.” Der Henker, von Mitleid und 
Ehrfurcht über den Verurteilten über: 
mannt, deffen Haupt fich bereits auf 
den Blod beugte, zögerte mit dem 
tödlichen Gtreihe. Da erhob Walter 
Raleigh den Kopf und rief: „Mann, 
was jäumeft du? Schlage zu! Dir 
gefchieht ja nichts!“ Zmeimal mußte 
der Henker zufchlagen, ehe da3 Haupt 
zu Boden fiel. Irefflih fchilbert 
Theodor Fontanes Gedicht „Sir Wal: 
ter Raleiahs legte Nacht” den Gedan- 
fengang Raleighs während feiner leg- 
ten im Iomer verbrachten Stunden. 
—7"')+ 90 —— 


Ein fihottifiher ZibenDd in London, 


unb 


Durd) die weiten Gänge ber Lon= 
doner Albert Hal ftamptt e3 und 
dröhnt es von friegerijchen Klängen, 
ſchrilles 
Geräuſch, das fällt, dann wieder an— 
ſteigt, und das klingt wie ein immer 
wiederholtes Angriffsſignal, der allen 
engliſchen Ohren wohlbetannte Klang 
des ſchottiſchen Dudelſacks. Die 8000 


beſetzte Gebäude füllen, recken die 
Köpfe, verſammeln ſich auf den Gün— 
gen; der Stlang ber Weufit, der harte 
shythmus, den das Wirbeln einer 
manche 
fangen an zu fingen ober jchmwenten die 
Beine, als ob jie tanzen wollten. ind 
diefe Leute jehen gar nicht Danad) aus, 
als gb fie leicht ın Bewegung geraten 
würden; viele von ihnen tragen rad, 


Aber wenn fie die Hochlands- 


ten jehen, dann erwacht das fchottifche 
Blut, das in den Adern der meilten 
fließt. Die acht oder zehn Pfeifer zie- 
hen inzwijchen ftolz in langfamem mi: 


iitäriichen Schritt dur) da& ganze | 


ungeheure Gebäude, wohl die größte 


Und das Dröhnen des Dudeljads, der 
Ichrille Laut der Pfeifen hallt von der 
oberiten Wölbung wider, jehlingt ich 
in die untern Ränge hinab und er— 


Scheint Schließlich unten in der Arena, | 


mo die Mufifanten durch die Zufchaus 
ermenge bis auf das Podium 


London hält heute ihr einmaliges jähr= 


Andenten des nationalen 


Die 
haben nun einmal die populäre Wir- 
funa, jeder Londoner Straßenjunge 
fennt fie, während Burns troß aller 
feiner ilrfprünglichfeit mehr oder mwe- 
niger Xiteratur bleibt. Die feltfamen 
Klänge, die manches feiner geichulte 
Ohr verlegen mögen, 
ihre Erinnerungen. Mancher alte Sol: 
dat, der in der Berfammlung Tiht, 


denft daran, daß bei den Klängen die= | 


fer Mufit fich in der alten Zeit nicht 
nur die Eland mit möglichiter Gründ- 
lichteit geaenfeitig totfchlugen, fondern 
daß dieje Mufit aud) jeden Schritt der 
begleitet hat. 


Gordon-Hodländer in die Schlachten 
der indifchen Meuterei, in die Kämpfe 
mit dem Mahdi, auf die verhängniß- 
imo 
fie unter den Kugeln der Buren fielen. 

Auch die hier anmefenden Pfeifer 
find prächtige friegerifche Geltalten 
mit der weißen Haut, dem Blondhaar 
und dem ftarfen Schädel, der den 
Schotten fo oft vor dem Engländer 
Sie tragen alle den 
nationalen „Kilt“, von dem man, bei=- 
läufig bemerft, gar nicht mal meiß, 


neuefte Anficht vielmehr dahin geht, 
daß er ein Weberbleibfel ift, da8. die 


römischen Legionsfoldaten im Lande“ 


zurüdgelaffen haben. Auf dem Kopf 
fit die Müte mit der Feder und auf 
der Schulter an einer Aagraffe von 


| Glasebdelitei anat der bunte Plaid 
Den Unterfchied ziwifchen | Ginseheifeinen Hang P 


aus Tartan. Dieſer Tartan mit den 


bekannten Muſtern ſpielt eine Rolle in 


der nationalen Geſchichte, denn die ver— 
ſchiedenen Muſter deuteten die Zugehö— 


rigkeit zu den verſchiedenen Clans an. 
Dieſe bunten Stoffmuſter kann man 
in London in Schneidergeſchäften auf— 
liegen ſehen, denn der ſchottiſche Anzug 


| aeritten hatte, und als fie dann vom | ift natürlich für viele Dandies eine er- 


minfchte Abwechslung. Sie tragen ihn 


Swißco erzeugt nenes Saar. 


en nder gebleicdhten 
Haaren ihre natürfihe Yarbe wieder. 


Große Erodeflaiche frei. 


Er 


Beim Flechten eingeichlafen! 

Weshalb fich ermüden alte Flechten zu erneuern, 
wenn man den ganzen Kopf voll eigener 
Haare haben fann. 

Swibco erzeugt Tobiel Haare wie Ihr wolf. 
VBerwandelt graues oder gebleichtes Haar in die 
uriprünglihe Farbe obne Färben oder Beizen. 
—— Schinn und alle Haar⸗ und Kopfhäui— 
eiden. 

Schickt 10c in Silber oder Triefmarlen zur 
Deckung des Portos etc. an die Swißceo Hair Re— 
medy Co., 4646 B. O. Sauare, Cincinnati, DO., 
und erhaltet eine grobe freie Brobefia ſche 

Smwißco Wi überall zum Berfauf,bei MApotbe- 
fern und in Droguen-Departments au. 50c nd 
31.00 die Flaſche. 
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gehen. 
Die ſchottiſche Clansgenoſſenſchaft von 


haben ja auch 


Gaufende wer 
erfreut fein 


Bu Sören, dat der berühmte Arzt W. M. 
Lawhon angelommen ift. 


Der Doktor wendet in Chicago die 
neueften und beiten Methoden an, bie 
jet in den Klinifen und Hofpitälern 
de3 europäifchen Feitlandes, namentlich 
in Italien, Deutjchland, Frankreich, 
Polen, Norwegen und Schweden, Ver: 
wendung finden. Auf dringende3 Er- 
fuchen feiner vielen Freunde mird er 
in dem Atomo Radio Yn- 
ftitute, 81 Weſt Randolph Str., 
anweſend ſein, wo er ſpezielle Röntgen— 
ſtrahlen⸗Unterſuchungen unentgeltlich 
an Männern und Frauen vornehmen 
wird, die feine Dienste zur Behandlung 
von afuten, hronifchen oder fchleichen- 
den Krankheiten in irgendwelcher Yorm 
benötigen. 

Der Doktor hat fich einen meit- 
verbreiteten Ruf durch feine Erfolge 
in der Heilung von Leuten erworben, 
und buch feine menfchenfreundliche, 


zuborfommende Behandlung ift er zum - 


Liebling taufender von leidenden Män- 
nern und Frauen geworden, bie feine 
Hilfe in Krankheitsfällen Juchten. 
Seine fachverftändige Kenntnik des 
menfchlichen Körpers und deſſen An— 
forderungen, verbunden mit den beiten 
modernen und neueiten Vorrichtungen, 
mit denen feine aroßen und [ururiöfen 
Dffices ausgeftattet find, ermöglichen 
es ihm, die genauefte und wirffamijte 
Heilung eines jeden Krankheitsfalles zu 
erzielen. Macht feinen Fehler. Andere 
berjprechen nur. Der Doktor ftellt 
durch feine wunderpolle X-Strahlen- 
Unterfuhung genau den ©ib der 
Krankheit feit, und Yann verwendet er 
' feine ganze Aufmerkfamfeit auf bie 
| Befeitigung ber Irfache berfelben. 
| Dann werden Sie fchnell aefund und 
| find dauernd aeheilt. Alle find will: 
lommen. Dr. Lamwhon wird Sie per: 
Jönlich empfangen und Cie mit der 
größten Freundlichteit und Zuvor— 
| fommenbeit behandeln. Männer und 
ı Frauen aller Gefellichaftsklaffen, Arme 
| Tomwohl wie Reiche, alle werden auf’3 
 forgfältiafte, mifienfchaftlichite und 
gründlichite behandelt. 

AUomo Radio Anftitute, 
81 Weit Randolph Straße, 
Gegenüber dem Olympic Theater, 
zweiter Floor. 


| dann aber natürlich mit geitärftem 
| Borhemd und mit mweiher Aramatte. 
Wenn nachher die Tänze aufs Podium 
ireten, werden wir auch die nationale 
ı Waffe fehen, den „Glaymore”, das 
Hochlandsichwert, das (auch mit 
Korb!) ganz an unfere Menfurjchläa- 
| ger erinnert. Dann gehören zur Ver: 
vollſtändigung der Tracht noch die 
Jagdtaſche vor dem Kilt, die Strümpfe 
und der kleine Hochlandsdolch, den 
viele im Strumpf verborgen tragen. 
Bunt genug ſieht das Ganze aus, und 
die Albert Hall, worin viele ſolcher 
Geſtalten zu ſehen ſind, trägt heute 
nicht den gewohnten Anblick des abend— 
lichen Londons, das ewige Schwarz⸗ 
weiß der Modetracht. Auf dem Po— 
dium folgen ſich nun eine Anzahl Da— 
men und Herren, die mehr oder weni— 
ger geſchickt Burnsſche Lieder unter 
Begleitung des Klaviers vortragen. 

Burns ſelbſt, ein Bauer und Sohn 
eines Bauern, deſſen Lieder wegen ih— 
rer Urſprünglichkeit und ihres ſtarken 
Freiheitsſinns den nationalen Geiſt 
am Beſten wiedergeben, wird von den 
Schotten wohl mit Recht als ihr Dich— 
ter angeſehen. Sie haben ihm nicht 
nur in Edinburg ein ſehr ſchönes Denk— 
mal errichtet beiläufig bemerkt, es trei— 
ben wenige Völker mit ihren Dichtern 
einen ſolchen Kultus wie die Schotten! 
ſondern ſie ſingen und rezitiren ihn 
auch, ſoweit ſie über den Erdkreis zer— 
ſtreut ſind. Bei uns iſt Burns auch 
durch gute Ueberſetzungen bekannt und 
wir ſchätzen ihn als eines der größten 
poetiſchen Genies der engliſchen Spra— 
che. Burns hat ſeine Gedichte im Dia— 
lekt des ſchottiſchen Niederlandes ge— 
ſchrieben, der ſchon dem Engländer 
mitunter ſchwer verſtändlich, dem 
Fremden natürlich Schwierigkeiten 
macht. Den engliſchen Worten ſind 
keltiſche beigemiſcht, die Klangfärbung 
iſt anders als im Engliſchen, oft fällt 
uns hier, wie auch ſonſt, die ſtarke 
Aehnlichkeit der ſchottiſchen Lautge— 
bung mit dem Deutſchen auf. Ein— 
zelne der Burnsſchen Gedichte ſind 
Perlen; da3 befannte: „A man 3 a 
man for a (all) that“ („Ein Mann 
bleibt ein Mann troß allevem!”), das 
die Unabhängigteit bei ehrenhafter Ur- 
mut preift, erregte auch an diefem 
| Abend in ber Albert Hall ftürmifchen 
Beifall. Das PBublitum bot ein anzie- 
bende3 Bild der beim Engländer und 
Schotten bei ſeeliſchen Erregungen doch 
immer durchbrechenden Naivetät. Als 
das hübſche Liebeslied von Burns: 
„Wenn du pfeifſt, mein Burſch, dann 
komm' ich!“ geſungen wurde, begannen 
einige Enthuſiaſten zu pfeifen und die 
junge Dame in der eleganten Konzert— 
toilette auf dem Podium lächelte 
freundlih, al8 mollte fie mirklich 
biefer zarten Zodung folgen. Am 
Schluß fand natürlich der Schmwerter- 
tanz tobenden Beifall, und ala da3 
populäre „Auld lang Shyne“”, ebenfalls 
bon Burns, angeftimmt murbe, fang 
die ganze Verfammlung mit. So en» 
dete ein Abend bei den Londoner 
Schotten. 


— —— — 


— Faule Ausrede. — Gendarm: 
Wie kommen Sie zu dieſem Paß? Das 
Signalement paßt doch gar nicht auf 
Sie! Hier ſteht: Figur unterſetzi, und 
Sie ſind ſpindeldürr. — Siromer: 
Stimmt ſchon, Herr Wachtmeeſter, ick 
tomme doch eben aus Marienbad! 


— Maliziös. — Dramatiker (zum 
Freunde): Der Zufall, — übermorgen 
habe ich Premiere, und da iſt auch ge— 
rade mein Geburtstag!—Freund: Na, 
u ne ich mir aber nicht fo verbor- 

n 
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* 
Bon E. emte. 

Es.ſalam alilum!“ (das Heil ſei 
auf euch) — welch ſchöne Begtüßung 
e3 fommt nur darauf an, wer fie und 
zuteil werben läßt. Sollte es einer ber 
„Hamals“ fein, die — troß der fran> 
zöfifchen Polizei und ihrem Verbot — 
unjerm vor Tunis haltenden Dampfer 
entgegengeeilt find und an feiner Wand 
mit Kapenbehendigteit hinaufkletterten, 
um dad Gepäd zu erhalten, dann möge 
der Neuling unter den Reifenden bar: 
auf gefaßt fein, daß bieje behörblich 
bevollmächtigten Gepädträger in Wirk» 
Yichteit ihr eigenes Heil im Auge be— 
halten, iwa8 ganz beftimmt beim Bezah⸗ 
len fich zeigen wird. Ein richtiger Ha= 
mal darf garnicht mit dem feltgefegten 
Lohn zufrieden fein und muß „ein 
Heil“ verfuchen, d. h. mehr und nod) 
mehr zu fordern. Indeſſen leſen wir 
in einem Reifebucdh: wenn man troß 
feines Gegeters nichtS zulegt, ift er aud) 
zufrieden. Hier fe verraten, daß ein 
fräftiges „Emmjche!“ (mad’, daß Du 
fortfommft) dem braunen Gejellen 

Hochachtung abverlangen Pürfte. 
Sobald wir Herr unſerer Zeit ſind, 
beeilen wir uns, aus dem Europäer—⸗ 
piertel zu einer der arabifchen Vorjtäb- 
te zu gelangen. Wir durchfchreiten et= 
wa die Porte de France (ein alter jpa> 
nifchemaurifcher Iriumphbogen) und 
fommen in die füdliche Vorſtadt 
Bab-Djazira, wo die Teufelstöchter, 
d. h. die Schlangen bejchworen werden, 
in Anbetracht der vielen Fremden, die 
hier das arabifche Leben zuerit fennen 
lernen wollen. Sie felber, die Frem- 
den, werden ftumm befchiworen, namz 
lich durch. die am Labentifch oder fonft: 
wo meit fichtbar gemalte Hand. Be— 
fonder3 der Ungläubige fönnte Den 
„böfen Blid“ haben. Da Hilft die Hand 
der Fatma, der Gemahlin Mohamebs. 
Eine rote Hand ailt als Schönkeit, 
und um fie (menigitens was die innere 
Fläche betrifft) zu erlangen und zu- 
gleich auch einen fchönen roten Fuß zu 
haben, färben die Araberinnen jich und 
ihren Kindern mit einem Aufguß von 
Hennablättern Hände und Füße. Wir 
fchütteln den Kopf. Aber 
| Araber denkt: „Maleefch!“ (mas tuts! 
| — madt nichts!) — wenn der Fremde 
'nur fleißig einfaufen möchte. 3. B. 
| diefe Ambratette; fehr Hübjch, aber 
| unerjehwinglich teuer. je weiter wir 
| gehen, deito billiger wird fie, indem 
| der Verkäufer ung nadhmanbdelt und 
ſchließlich mit tummervollem Geſicht 


der ſtolze 


Kummerfalten, ein Seufzer oder ein 


| einen mäßigen Preis gelten läßt. Nun 


I 


werden wir ordentlich waghalfigq: wir 


Bild auf uns mirfen. 


nur einen Kleinen Teil diefer eigenarti= 
gen Welt zu Schildern. Man müht: 
Augen wie eine Fliege haben, um nad) 
allen Seiten Schauen zu fönnen, Zum 
Glüd haben wir Jemand neben uns, 
der des Arabifchen fähig ift. (Dieles 
Süd ift Höchit notwendig.) So Ioird 
uns auch eine gelegentliche Interhal- 
tung vorgeführt. 


ift Dein Wetter?) — „Bechir, Iham= 
dullah“ (Gut, Gott fer Dant). 


unterhalten. Als Heilige gelten u. a. 
die armen Srrfinnigen und Verblöde- 


Verftand Schon zu fich nahm, während 
ihr Körper noch im Erdental wandert 
oder umberhodt. 3 gaibt leider viele 
derartige Heilige; und dort — „bitte, 
ftoßen Sie nicht an, gehen Sie ein we— 
nig feitmärts! — dort fteht der Sara 
eines folhen Mannes. Iſt's möglich? 
— mir hätten den Gegenitand für einen 
grünangeftrichenen Wäfchefaften gehal— 
ten. Und der fteht hier inmitten ber 
Verlaufsläden, umtojt von dem durcdh- 
einanderdrängenden, brüllenden Bolt? 


bifch fei, fünnten wir jagen: e8 fommt 
uns fpanifch vor. Von den Backwaa— 
ren zu ben Reitutenfilien, von ben Tep- 
pichen zu den Holzlöffeln, von den 
Stidereien zu den Wohlgerüchen; in 
manchen „Gaffen” wohnt nämlich im= 
mer eine beftimmte Zunft. Wir blei- 
ben bei den ?TFlafchen mit Rofenöl, 
AUmbra, Benzoe, Jasmin u. f. m. 
ftehen; da tft auch Shed (Zibeth), und 
unfere Nafe verjucht, fich zurechtzufin- 
den. Der Händler tut, als rechne er 
nicht auf einen großen Handel; aber 
er öffnet eine Flafche nach der anderen 
und betupft unfere Hand oder unfer 
Taſchentuch. Danach ſcheint er ſich zu 
beſinnen; leere winzige Fläſchchen 
werden vor uns ausgebreitet — am 
Ende laſſen wir ſie füllen. Nur we— 
nige Tröpfchen gelangen in dieſe Be— 
hältniſſe; die Summe jedoch, die wir 
zahlen ſollen, iſt weniger gering. Un— 
ſere Ablehnung betrübt den Mann. 


Männer, frauen und Kinder 
die wirklich nach 
Geſundheit, Kraft, 
Behaglichkeit und Erfolg 


ſtreben. ſollten fi 


Doktor Roberts 


neued grofea 


Ein Dollar-Budy frei 


Bord —5 — 3 
or , Borbeugung u ausbehandf: 
Eesnlachen, . MRS Weife erläutern. 
wäde nuer um zauen, Nerven. 
ſchwäche —— Vei —S 
und iiran Wugen-, Ohren-, Nale- 
4 I ut, Haut, Mieren- 
eber- und Herztranfheiten ı, f. :v. Anh die Be- 
* von 5 u. Krankheiten. 

r, ode ic nd bollitändi . 
erilftet at Netradien A e.cus 

ng immer m. f.w. 

30 Nabre Erfahrung als ärztlicher Lehrer und 
Kerle fer ſihern Euch genen Exverimente, tte 
fie In Slinifen, Hofbitälern, Mufeen der Ana» 
somit. mebiainifhen nitituten ufiw. betrieben 

erden, 

————— 9 Ubr Vorm. bis 7330 Abends: 
onntags und Feiertaas nur bis 2200 Nachm 
Konſultation frei. 


Unterſuchuns, Nath. Behandlung 

und Medisinen $2.00. 
8000 &xremblare biefes_gnrohen Buchs frei 
&preht Heute u. und bolt Euch eines fo lange 
Der Borratb reicht. 


Baltimore Bidg.. 22 Quincy Str, 


Blafen-, 


Wenn tir nicht wüßten, daß bies ara= | Ihönes punifch-römifches Mufeum auf, 


fuchen die Verfaufshallen und laſſen | 
das oft aeichilverte, farbenprächtige | 
' ı Araber geht 
Hier foll nicht verfucht werben, au | Führer 


| für einen Nachlommen des Propheten. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


I 
I 


„if nnd?” (mie ı 

3 Dir?) — 2" (mie | JeDrUc Ien, 
geht es Dir?) — „Wafch hhalet?” (tie Schwindel mit diefem Abitammungd- 
Man | 
itberfeßt uns diefe höflichen Worte und | — 
reizt vielleicht einen „Heiligen“, fich mit | nen nicht ganz übel wäre, 


8 durch Zeic und Murmeln zu | — 5 
und burch Zeichen zu Turban zu tragen, um arabiſche Höf— 


ten: Gott liebte ſie ſo ſehr daß er ihren Redensarten gelernt hätten) „Es ſalam 





| 
I 
I 
| 
| 
| 
I 
I 
I 
| 
| 


| 


ı der Segen). Wen man ic) des Abends 


| bei den Fleifchläden beobachten können, 


| fommt. 


|und Mindermwertes in gleicher Weite 


Leben bon heute ift. 
mit den Hind en 
nehmen, denen wir dee 
gegnen gezwun 
e3 der Nerven Fücte und 
unb die bat ber 
nicht. Schauen SAe fih um 
(eben Sie den erfolgreidhen 
ann bon heute; glei ob 


er Kaufmann, volat 
Scheitern tft, er trä ben Aue 


— 52 Auge iſt 
er ng zeigt er 
Er ift bereit, Iche 4634 


em muß ang 

der Erfolg Tichert. 
Wir Fönnen gerabe 

feiehbiel i I 

madjen, gleichviel tie lange 

fie Died maren ober woran ber 

*** der Heilung Tag. 


— 
ebica nic cago ’ 
und an Stelle be3 — 
ſchwächlichen Weſens 


it Ihnen einen en Am 
eigen — bo gen 
en, mit Nerven mie 

bereit Nebermann in's 

au (dauer und au fühlen, 

er den ®eften ebenbürtig 
und thun kann, was jene tun 


) 
A 
fönnen. 


Kommen Sie heute! 
Konfultation frei? preen Mr wien das zus 


? 4* — önnen Ihnen Beweiſe 

u Daß twir e3 für Taufende von ſchwachen Männern gethan haben, von 
ieder von $50 bis $500 ausgegeben hatte, ehe fie als - ufludt au und 
famen. Haben Eie Schmerzen oder fühlen Sie ſich ſchwach? Sind Ste 
nervös oder fchlaflos? Haben Sie Rheumatismus, fchmaches — Pr 
renleiden, Magenichwäche, Verdauungsbeichwerben oder Veritopfung? Mans 
gelt e8 Ahnen an Lebensfraft? Wir können Ihnen den Eegen der Gefunb- 
heit und Stärfe bringen, Wir können Ihren Körper ınit Kraft füllen und 
Sie werben fich jo mohltg fühlen, mie Ste fich in Ahrer Kugendb fühlten, 


CHICAGO MEDICAL GLINIG 


626 Süd State Sirasse 


nahe Harrison Strasse, - - CHICAGO, ILL. 
Medizin foitet nichts, bis SDeilung erfolgt. | 


Schneiden Ste diefe Anzeige aus, da fie nicht jeden Tag erfcheint. 


mn — — — — —— Gr — 


Großmütig bieten wir ihm den vierten 
Theil des verlangten Preiſes an. So— 
gleich legt ſich das ſtolze Geſicht in 


Privat⸗ 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
aeaenüber Xbe Mair, Dertergebäube. 
Die älteiten beutichen Suqjeläzuer 

Ghicaga feit 1891. — Die erste biefer 
Mftalt find erfahrene beutiche Speztlalt« 
ften und Betrachten es al& eine Ehre, —* 
lei denden Mitmenſchen ſo ſchnell wie m F 
lich von ihren Leiden zu heilen. eb 
fen ariindlih und unter Garantie alle 
geheimen Aranfheiten der Männer und 
Frauen; Unterleibsleiden und Beſchwer⸗ 
den bei Mädggen, Weyſtruationzſt = 
gen, Rropf, Pintvergiftungen, Abfonde 
tungen, berlorene Marmeäfraft, Hera, 
Zungen, Leber-, Nieren», Blafen,, Mas» 
en⸗ und Darmleiden, Nerbenleiden, 
YFalfucht, Lähmung, u 
lungen, Rettlucdht, abnormale Magerfeit 
am Aörper und unentwidelte Bülte ber 
Frauen und Mädchen, Kinderloftgteit, 
Rheumatißmus, Peinwunden und Ges 
t&rwüre (neue Methode), Kaarkranfhels 
ten, ludenbe feiden uw. f. w. Frauen 
werben bon ——*— Dame) behan⸗ 
delt. Bebandlung intl. Medizin 


Nurdrei Dollars 
per Monat. Schnetdet dies aus. 


Stöhnen wird hörbar, und — die 
Fläſchchen werden gefüllt. „Sacha!“ 
(genug) ſagen wir; und duftend ſchrei— 
ten wir weiter. 

Ein hochgewachſener, gutgenährter 
vor uns her. Unſer 
macht uns auf den grünen 
aufmerkſam: das Abzeichen 


Turban 


Nur ſolche dürfen das Grüne wählen. 
Ihr Leben ſoll ſich äußerſt bequem ab— 
ſpielen. Sie ſäen nicht, ſie ernten nicht, 
ſie lernen nicht, ſie fügen ſich nicht, ſie 
bummeln in beſtändiger Hundstags— 
ferienſtimmung herum. Niemand darf 
ſie beleidigen. Neulich war irgendwo 
gedruckt zu leſen, daß ein großartiger 


—— 


tunden 9 Uhr Moxg. bi3 5 Uhr Nadım., 
ittwochs u. Samftags bis 7 Uhr Abbe 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr Morgens 


— 


Ssos 


heilt BIuts 
vergiftung 
Unſer 606 Speziatift tit jochen von Ehrlich Bar 
boratorium in Hrant/iurt am Main, Deutihlan. 
auricdgelehrt, 

Alle Ehmptome in inigen zagen bes 
Fee Wenn Ibr an Blutvergiftung 
eıdet, ilt Brof. GLrlidh 606 Eure ein» 
sine Reltung. Konfultirt den 606 
Epesialiften heute; er wird die Ge 
bübhren Euren Umftänden anbaffen. 
——— um werthvolle Auskunft. — 
606 Medical Laboratories, 146 nr 

Glart Etr., Südojt-Ede Nandolph_ Str. rech⸗ 

Abends. So us 

feb19,1108 
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recht getrieben wird, und daß infolge— 
deſſen ein Handel mit grünen Turba— 


Man braucht aber keinen grünen 


lichteit zu erfahren. Haben wir (es 
wäre doch möglich, daß wir ein paar 


alikum“ geſagt, ſo antwortet man uns: 
„A alit es-ſaläm“ oder auch noch 
„U el baraka“ (auf Dir das Heil und 
verabſchiedet, ſagt man nicht „gute Hunden: 9 Borm. bis 8 
Nacht“, ſondern „gutes Aufſtehen!“ 
(Teßbahh alä chir.) Man fragt nie 
direkt nach dem Befinden der Frauen, 
ſondern in Umſchreibungen: „Wie 
geht's Deiner Geſellſchaft?“ 

Suchen wir den Bardo (Komplex Tu] 
bon PBaläjten, Kafernen, ufm.) und fein = 
Zähne um'yn 
35 Jahre an ohne * 

der Spitze Platten 


Unf. Standard ©. S. White Zähne ....8 
Volles Gebiß, Whalebone 
u obne Platten (unf. Epes.).zuuene« 
were Golb- ıı. alle and. Kronen 
Heine Goldfüllung u. Re-Enameling 
onfultation frei. Schmerzloſ. Ausziehe ‚50 
Offen Sonntags 9 bis 12; Abend3 5b k 


McCHESNEY BROTHERS, Ino. 


©. DO. Ede Nandolyb und Clark Str., Chicago. 
21de3.dofondi* 


—* unſer 
> o Shitem 
jo fommen wir borher dur Tunis ' 


nördliche Vorftadt Bab Sonika, wo mir 


daß der Käufer von allen Teilen des 
geichlachteten Tieres ein Stüdchen be- 
Nur jo und niemals anderz 
wird verfauft, — damit jeder Gutes 


erhält. Auf dem aroßen Plate, un- 
weit des Bardo, treffen wir eine Hänbd- 
lerfchar mit reizgend ausfehendem 
Zuderwerf. Eritaunt über die Billig: 
feit, taufen wir ein Pädchen, uns 
freuend, wie unfere Nafchläbchen da- 
heim jubeln werden. Wenn wir nad) 
wenigen Wochen das Pädchen öffnen, 
finden mir eine fabe, mweihe klebrige 
Maffe darin — zum Anbenten fort: 
zumerfen. 


HEUMATISMUS 


Abſolut neheilt durch 
Schhraged Rheumatic Eure, 

Tiele Nabre im Marfte. Taufende bon Beh 
Iungen. Keine Ieblfchläge. In der ganzen Well 
verfauft. Die fhlimmiten Fälle nedellt, von te4 
gendmwelcher Lrfade unb aana glei, wie lan 
fbon beitehend. Freies Buch über Heilung be 
NRheumatismus, und Zeugniſſe. 


Schrases $1.000.000 GURE 


Glart Str. und Webiter Ave, Ghlen 


— — — 


Der Schläfer in der Telephonzelle. 


Wirklich überarbeitet müſſen die 
franzöſiſchen Senatoren ſein; denn 
manche von ihnen leiden, wie ein Pa— 
riſer Mittagsblatt behauptet, offen— 
ſichtlich an Schlafſucht. Es weiß dieſe 
Behauptung durch folgende Geſchichte 
zu bekräftigen: Nach einer anſtrengen⸗ 
den Sitzung wollte ein Senator, deſſen 
Name wohlweislich verſchwiegen wird, 
mit einem Freunde zu Abend ſpeiſen. 
Er ging in die Telephonzelle und ver— 
ſuchte Anſchluß zu bekommen. Nach 
mehrmaligen Mißerfolgen wurde er 
verbunden; aber als der Freund ſich 
meldete, erhielt er keine Antwort, und 
ſo hing er kurzerhand an. Die Sitzun—⸗ 
gen nahmen ein Ende, die Senatoren 
verließen den Luxemburgpalaſt, die 
Beamten begaben ſich nach Hauſe, und 
an ihre Stelle traten wie immer die 
Nachtwächter. Als nun einer der treuen 
Hüter um Mitternacht ſeine Runde 
machte, hörte er plötzlich zu ſeinem 
Schrecken auf dem Flur eigentümliche 
Laute. Das Haus in Alarm bringen 
und das Licht anzünden war das Werk 
eines Augenblicks. An der Spitze ſei— 
ner Kameraden ging er auf die Suche 
nach den vermeintlichen Dieben. Der 
Ort, von dem die eigentümlichen Laute 
lamen, wur bald feſtgeſtelll. Es war 


Mhenmatismus Bro» 
ee edanprung. — 
Cor Elect ric Cure lindert Rheu · 
matidmus3. Sitigiat, Schla 
figteit, Rervoſut, talte Füße; 
U de iteäftig in 80 es 
9A ver Krankheiten. b 
um freie Bithlein und Bebin- 
$ aungen an unf, Uaenten Nur 
Kadıs au tragen. Preis 81.00. 
R. D. Goz, 4633 Bincennes Abe,, 
tcago, JU. 
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eine Telephonzelle, in die fich augen» 
fcheinlich die Diebe geflüchtet Hatten. 
Borfichtig 309 man die Revolver, und 
mit fefter Stimme forderte der Führer 
ber Gicherheitsmade die Diebe zur 
Uebergabe auf. Aber ftatt irgenbivel« 
her Antwort erfcholl nur immer wie 
der dasfelbe eintönige Geräufh, bad 
mit dem Schnarchen eine eigentümliche 
Aehnlichkeit hatte. Doch die 
fannten feine Angft; turz entf 

öffneten fie die Telephonzelle und 

ben — einen ehrmwürdigen Greis, d 
einer als einen Senator erfannte, 

mar unjer lieber Senator, ber ı 
Nachmittag vergeblih verfucht Hat 
—— Freund zum Abendeſſen einz 
aden. 3 


— — — 
Wir verbringen das koſtbare 
damit, die Weisheit zu verlier 
uns als Kindern ange 


a 





1136-50 Milwaukee Av. 


— iſt — 
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x Schneidet dieſen Koupon and 


Sriehofen— 1200. Dubend Knie ho⸗ 
n für Knaben; ſtark gemacht; in 
. und dunelfarbig; einfach oder 
———— Alter IC 
Sahre; beite 50c Werte 
ma Paar an jeden Kunden.) 


ex Shneibet diefen Koupon aus. 


nabenanzüge— Rartie bon 2 Stüd 
Rnabendnzügen; hell» u. dunfelfar- 
big; einfache od. Aniderboder; Alter 
3 bi3 16 Sabre; $2.50 1. 00 
Werte; Freitan......... 

2 an jeden runden.) 


X Schneidet dieſen Koupon © aus. 


Hemden — Rartie bon meißen umges 


bügelten Männer» und Knabenhent- 
Ben; extra feine Qualität; angebr. 
r. 12% bis 18% —Die 
beite 50c Corte, ee 10€ 
(2 an jeden Kunden.) 


x Schneidet | diefen Koubo: Koupon a aus. 


Hausflippers— Velvet ct Haus 3flipper3 

für Männer ımd Damen—mit Tcps 

pichiohlen; Größen bis 11; 4 (€ 

40c wert; Freitag, PBaar.. 19€ 
(2 Baar an jeden Kunden.) 


x“ Schneidet di diefen Koubon aus. 


Rnabenfhube — Ladleder Knaben: 
fchube; mit fchiweren, hervorſtehenden 
ſohlen, Größen bis 52 1. 0 
$2 Werte, Freitag Paar. 

(2 Baar an jeden Kunden.) 


x Cchneidet diefen Koupon au2. 


Dreifing ( Sacques — Partie vongla⸗ 
nelette Dreſſing Sacques für Da— 
men; mit oder ohne Gürtel; 19€ 
50c wert; Freitag 

(2 an jeden Kunden.) 


xe hneidek i diefen $ Koupon aus 


Dreß | Stkirts — Panama Dreß Skirts 
für Damen, ſchwarz und — 
$3 und 33.50 wert; 
Freitag 

(1 an jeden Stunden.) 


x Ccneidet diefen Avupon au. 


Deltud— 1 "4 


Yard breite Tafel: 

DOeltuch, in weiß ımd farbig, 2öc 

Qualität, freitag die 11: 

Be für nur ... 0 
5 Nards an jeden Kunden.) 


x GSchneidet diefen Roupon aus. 
Blantets— 200 baumtmoll. Blanfets, 


grau u. weil; mit roja od. 44c 


blauem Rand, 75c mwert. 
(2 Baar an jeden Kunden.) 


x GSchneidet diefen Koupon aus. 


Gardinenftüde— Bartie v. Spitzen⸗ 
ee en, teiß, ecru, 1 0c 


% Yb. lang, 25c wert. 
(4 an jeden Kunden. ) 
x Schneidet dieſen Koupon aus. 


J Shaker⸗ Flanell. Felfarbig; Ac 
farrirt ı1. geitreift, 10c mt. 
(10 Yd3. an jeden Kunden. ) 


4 Schneidet d dieſen Koupon aus. 


Muslin — — 36 ; Bolt breiter gebleich- 

ter Mu3lin; ertra feine Gua= c 

Yität, 9c wert, freitag VDb.. > 
(10 Yd3. an jeden Kunden.) 


x‘ Schneidet dieſen Kouvon aus. 


Bettücher —72 bei 90 volle Größe S 


aebleichte Bettiicher, reg. 
50c Dual., Freitag, Stüd 29€ 


(3 an jeden Kunden.) 


x Cohneidet diefen Koupon au3. 


Kilfenbezüge — 45X36 feine Qua= 
lität gebleichte Stiffenbezüge 
ftet3 für 15c berfauft — 
Freitag das S 

(6 an Sehen Kunden.) 


x Schneidet dieſen Koupon a aus. 


Ehater Flanell -2500 Mo. weißer 
Shaker Flanell; ertra gute 7e 
Cual. 12164c wert, Yrd..... 

(10 | Nd3. an jeden Kunden.) 


x x Ehneidet diefen Kouvon aus. 


Laundry Seife Fels — 
dry⸗Seife, Freitag 4 Stüc w 
4 für nur 15€ 
(8 Stüd an jeden Kunden.) 


x Schneidet d dieſen K Koupon aus. 


Waſchpulver — Grandmas Waſch— 
pulver, reg. de Grobe; 
Breitag 3 Padete für s 

(6 an jeden Stunden.) 


x Gehneidet diefen Ku Kouvon aus 


Shelfpapier— Prachtvolle © Enttoiicke, 
mit farb. Kanten, 5 NM. 
Ctüde, Freitag, 3 für 

(6 au ieden Kunden. .) 


x Schneidet diefen Koupon aus. 


Schürzen — Gingbam- und meike 


Latonjchürzen, alle 2öc= 
Werte; Freitag nur 15€ 


4 an jeden Kunden.) 


X Schneidet — Kouvon aus. 


Unterzeug —Fließgefütterte gerippte 
Reiben und Beinfleider jür Da- 
men; beite 50c Nilei- 6 
dungsftüde; Freitag 

(4 an jeden Kunden.) 


x Gchneidet diefen Koubon aus. 


Strumpfwanren— Schtwere baumtv. 
erippte Strümpfe * Knaben und 
— alle Gr., 12%ec 
Corte; Freitag, Raar 

(6 Baar an jeden Kunden.) 


x GSchneidet diefen Koupon aus. 


Regenihirme — American Taffeta 
Regenjhirme für Damen—Stahll: 
ftangen, hübfche aPrtie von fanch 
Griffen; $1 und $1.25. 
Werte, Freitag 

(2 an jeden Kunden.) 


x Cchneidet diefen_Koupon aus, 


Notions. — Sämtl. dc Dualitäten 
Toiletteſeife, zu 2c; bejte Stiderei- 
eide, Strang, 216 — 

ügelmadı3, 5 für 

x Scähneibet diefen Koupon aus. 

Gandies — Beite geſalzene Pea— 
nuts, Pfd., 7iec; Dußend verjchie- 
bener Eorten 10c und ‚15c 
Kandies, Freitag, Pfd 


——— ——— — — ———— — — — — — 


vVon — ale 


Zumeift im Notboften Berlins lie⸗ 
gen die Zofale, die als die „Mufifer- 
börfe“ anzufehen find. Die Natio- 
nalität de3 Wirtes bedingt. die Gat- 
tung ber bier verkehrenden Mufiter. 
Im Oſten gibt es eine Muſikerbörſe, 
die in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
Mittags ein Bild bietet, das kaum 
ſonſt in Berlin feinesgleichen hat. 
Des Südens weiche, melodiſche Spra— 
che klingt durch den kleinen Raum, 
feurige Augen blitzen dem Fremden 
entgegen, und die Söhne und Töchter 
Italiens vollführen einen Speftafel, 
als handelte es ſich darum, eine höchſt 
wichtige Sache zu vertreten. Es iſt 
aber gar nichts geſchehen, man plau— 
dert bloß. Ein nicht geringer Teil 
der Sängerinnen, Tänzerinnen, Gui— 
tarreſpieler und Ziehharmonikavirtuo— 
ſen ſchlägt ſich, wenn es keine Enga— 
gements gibt, auch auf andere Weiſe 
durch, ſteht Modell, bedient in Oſte— 
rias, aber ſelbſt die beſſeren Nacht— 
lokale der Friedrichſtadt engagiren 
gern die kleinen italieniſchen Trup— 
pen, deren künſtleriſche 
wohl keine Schule und Dreſſur auf— 
weiſen, die aber gerade durch die Ur— 
ſprünglichkeit ihrer Vorträge ent— 
zücken. Geſchätzt 
Altſtimmen der italieniſchen Sänge 


ſelbſt den verwöhnten Muſiker 
Muſikverſtändigen in frohe 
laune bringen. 

Nicht weniger lebhaft geht es auf 
der Börſe der Zigeunermuſiker zu, 
doch nicht die Erwartung eines En— 
gagements führt die Zigeunermuſiker 
zuſammen. In Berlin wenigſtens 
ſind ſie alle gut verſorgt und gehen 
ſelten müßig. Es ſind in Berlin 
keine Zigeunermuſiker anzutreffen, die 
auf Gelegenheitsgeſchäfte warten, wie 
dies in Wien, München und Budapeſt 
hin und wieder der Fall iſt. Das 
Muſiziren auf Höfen iſt hier nicht er— 
laubt, und ein Zigeunermuſiker, 
nach Berlin kommt, hat dies auch gar 
nicht nötig. Er geht in Stadtpelz, 
Lack und Frack, wenn er ſich nur erſt 
für Berliner Bedürfniſſe eingeſpielt 
hat, und wenn er gegen vier Uhr Nach 
mittags auf die 
kommt, ſo will er bloß anſtändig eſ 
ſen und hören, was es Neues gibt. Er 
iſt eben erſt aufgeſtanden, denn vor 
ſechs Uhr Morgens iſt ſein Dienſt 
ſelten zu Ende und für Engagement 
läßt er den Agenten ſorgen, der wohl 
kein Zigeuner, aber ein geſchäftstüch 
tiger Ungar iſt, und ſeine Heirat kaum 
noch im Dialekt erkennen läßt. 

Auch die vielen ſüd- und ober 
bayeriſchen Kapellen beſihen nur Lo 
kale, die geſelliger Zuſammenkunft 
dienen, denn auch für ſie ſorgt der 
Agent und ſie kommen nicht aufs Ge 
ratewohl nach Berlin. Allerdings iſt 
der Zuzug zur Zeit der Berliner Bock 
ſaiſon viel ſtärker als ſonſt, aber jeder 
bayeriſche Muſiker weiß ſchon 
voraus, wohin er beſtimmt iſt. Ge 
ſellſchaften von über hundert Perſo 
nen bevölkern dann die Säle der gro— 


und 
Wein— 


| Ben Brauereien in der Hafenheide, im 


| regelt, 


| fölche Fälle gerade hier felten. 
| | füddeutfchen M duſikertruppen 
Jſchon auf viele Monate 


Norden und Oſten Berlins, 
Organiſation dieſer 
Trupps iſt ſo vielverzweigt und ge— 


und die 


Allerdings kommt 


böhmiſche, vielleicht auch am Wedding 
geborene Schuhplattler zur Ergän 
zung herangezogen werden. Berlin 
will eben Maſſen haben. Doch ſind 

Die 
wiſſen 
hinaus ihr 
Tätigkeitsfeld, und ſie haben es ſelten 
nötig, ſich aufzulöſen. Die Münche 
ner Oktoberfeſte, die Leipziger Meſſe, 
der Hamburger Dom, die Wiener 
Volksfeſte, die Berliner Bock- und 
einige andere Maſſenfeſte größerer 
Städte ſind ihr Spezialgebiet, und 


man bedarf ihrer, weil die Führer der 
das Publikum 


Truppen es verſtehen, 
jeder deutſchen Stadt in frohe Laune 
zu bringen. 

Die vielen Hunderte von Muſikern, 
die in Konzertcafés, Weinreſtaurants 
und Hotelfoyers konzertiren, ſie ſind 
gleichſam die Elite des Berliner Mu 
ſikertums. Sofern ſie nicht aus Wien 
und Oeſterreich kommen, rekrutiren 
ſie ſich aus den Ausbildungsklaſſen 
der 
und — aus den angeſehenſten Berli— 
ner Konzertorcheſtern. Sie erhalten 
eine Gage, die zumeiſt doppelt ſo hoch 
iſt, wie ein vornehmes Konzertorche— 
ſter ſie zahlen kann, und Engagement— 
loſigkeit iſt ein Ausnahmefall, 


engagementloſe Muſiker 
ſtändig macht und im kleinen Café 
auf eigene Fauſt beginnt. Die vielen 
Kinos ſind gleichfalls die erſten Sta— 
tionen zur Salonkapelle. 

Dann gibt es eine Menge von Mu— 
ſikerbörſen, in denen bloß Klavier— 
ſpieler zu finden ſind, aber ihre Qua— 
lität iſt nicht von Bedeutung. Jeder 
einigermaßen tüchtige Pianiſt hat in 
Kinos, Bierkneipen und Tanzlokalen, 
wenn er beſonders gut iſt, auch im 
Konzertcafs leicht Anſchluß, und iſt 
er genötigt, eine ſogenannte Pianiſten— 
börſe aufzuſuchen, dann kann man 
mit Sicherheit annehmen, daß er in 
einem anderen Berufe Schiffbruch ge— 
litten und aus Not zum Muſiker 
wurde. Die Muſikerbörſe des großen 
Deutſchen Muſikerverbandes in der 
Kaiſer Wilhelmſtraße ſorgt nach Kräf— 
ten, wenn auch noch mit geringen 
Mitteln dafür, daß ein tüchtiger deut» 
cher Mufiter in Berlin auch jein Ars 
beitäfeld findet, und geht e3 nicht in 
Berlin, jo Zlappt es doch außerhalb 
Berlind. Dad ift die fogenannte 
zahme Börfe, zum Unterfchievre von 
ben milden Börfen, die von den nicht- 
organifirten Mufifern befucht werden. 
E3 gibt ihrer mehrere. Aber e3 ge- 
nügt der Bejuch einer einzigen, um 
Bilder von erfchredender Not und Er- 
niedrigung zu jehen, 


| Thon lange 
| beim 
Reiftungen | 


find die Tieblichen | 
| ihm, 
rinnen, die einzeln und im Enjemble | 


der | 


| los. 





Sigeunerfneipe | 


| darf zubia behauptet 
| auc bie bitterfte Not ihn felten 


| das 


| Feſt en 
ı Tehr auf frembländiihe Darbietungen 
| md erotifche Mufik erpicht, eg Könnte 


im | 
| tifchen Stapelle findet 


ı erjt in Berlin, auf der wilden M tufi- 
| ferbörje. 


pielföpfigen | 


dat jelten ein Mitglied ohne | ! 
| Engagement it. 
e3 vor, daß die Nachfrage größer ift | 
al3 das Angebot, dann müffen eben | 


| in Zondo 


I 
ı in einem Perfehr 


| abmideln muB, 


eriten Berliner Konfervatorien | 


det |... : 
böchftens zur Folge hat, daß fich der | ftets, fobald es Abend mird. 


raſch felbit- | 


— die ausge⸗ 
mb d v Er 
Geftalten neben De —* ihr In⸗ 
ſtrument nur noch mit zitiernden 
Händen halten. Der Stadtpfeifer— 
lehrling neben dem Hochſchüler, der 
Student neben dem ehemaligen Mi— 
litärmuſiker. Jeder Neueintretende 
wird ſofort taxirt. Iſt er anſtändig 
gekleidet, dann iſt er auch ſofort um— 
ringt, denn nur ein Auftraggeber 
kann es ſein. Leider ſtellt ſich zumeiſt 
heraus, daß es gleichfalls ein Muſiker 
iſt, und erſt wenn dieſer einige Wo— 
chen hierhergekommen, unterſcheidet er 
ſich auch in der Kleidung nicht mehr 
von ſeinen Mitbewerbern. Hier ler— 
nen die unpraktiſchen Muſiker alle 
Schliche des Wettbewerbes kennen, es 
bilden ſich Truſts, die einander unter— 
bieten, und hat einer dieſer Außenſei— 
ter des Muſikerſtandes ein Geſchäft 
für den Abend erhaſcht, dann beginnt 
erſt recht das Suchen nach einem an⸗ 
ſtändigen Frack, oft auch nach einem 
Inſtrument, denn das eigene liegt 
beim Pfandleiher oder 
Herbergswirt. Beklommenen 
Herzens tritt der wirkliche Muſiker, 
der Berlin und ſein Ueberangebot an 
Mufitern noch nicht fennt, bier ein. 
Die „milde“ Börfe ift gewöhnlich feine 
legte Hoffnung, aber felten gelingt es 
von bier aus wieder emporzu- | 
fommen. Er meiß nicht, wie er fich | 
bemerkbar machen fol, er kennt die | 
Intrigen nicht, mit denen hier gear: | 
beitet wird. Gin Mann bietet ihm | 
Sigaretten zum Staufe an, ein ande- 
ter irgend einen alltäglichen Ge: 
brauchsgegenjtand. Aber diefe Hau- 
jirer leben nicht bon dem Erlös ihrer 
Waaren. Sie find verfappte Agen- 
ten, die viel in Lofalen herumfommen 
und den Bedarf an Mufitern Tennen. 
Für ein paar Grofchen vermitteln fie 
ein Engagement, aber der Neuling 
weiß Dies nicht und Ihentt ihnen feine 
Beachtung. Gr fieht, wie ein Muſi— 
ter nach dem andern fortgeht, wie ſich 
faſt jeder eine Beſchäftigung für den 
Sonnabend und Sonntag ergattert, 


| ber Saal wird leer und er tritt auf 


die Straße, hunarig, elend und hilf: 
Was nüben ihm feine Studien, 
was helfen ihm jeine Zeugniſſe, wenn 
er nicht auch wirklich muſiziren kann? 
Zur Ehre des deutſchen Muſikers aber 
werden, daß 
auf 
Wege führt. Wenn er für 
praktiſche Leben auch wenig Ta— 
lente hat, ſo verſteht er es doch, mit 
Anſtand zu hungern und den Schein 
zu wahren. Wäre Berlin in ſeinen 
und Vergnügungen nicht ſo 


ſchle chte 


mancher tüchtige Muſiker 
Kenntniſſen entſprechend in Berlin 
ſelbſt anſtändig leben. Freilich, ſo 
manche „echte“ Wiener Kapelle beſteht 
zur Hälfte aus Muſikern, die nie 
über Köpenid hinausgefommen find, 
und ber \jmprejario irgendeiner ero- 
jeine Mufiter 


feinen 


—— 
Die hungrigen Augen. 

Aus London wird geſchrieben: In 
keiner Gro oßſ adt fühlt man mehr als 
daß das moderne Leben 
eine Beredjamteit für die Augen er- 
zeugt, die frühere Zeiten nicht kannten, 
in feiner Stadt wird auch an dieje Be- 

redjamfeit eine jolhe Kunft gewandt 
und wird fie jo durch den Geiit öffent: 
licher und privater Reklame angefta- 
heit. Das fommt vielleicht daher, daf 
der Mund bier fo fchmeigfam ift, daß 


ı das ganze fieberhafte Leben von fieben 


Millionen Mertjchen ich faft automa= 
tiſch nach Geſetzen abwickelt, die jeder 


kennt, die keiner kritiſirt, bei denen 
man ſich an ſeinen vorbeſtimmten 
Platz ſtellt, ſich in vorbeſtimmter Weiſe 
vorwärts bewegt, und bei denen man 
vor allem nicht ſpricht. Sprechen kom— 
plizirt das Leben, da kommen dann 
perſönliche Anſchauungen, Neigungen, 
Gefühle, Leidenſchaften zum Vorſchein, 
und, um Gottes willen, das können wir 
von ſieben Millio— 
der ſich nebeneinander 
ıbmwide nicht braudden, Wir 
Ind überall von hunderttaufenden 
Meamerlern umaeben, die uns bie 
ſanfte Illuſion, daß wir einen freien 
Willen hätten, aründlic) auätreiben. 
jtets um uns rollende, 
aleitenbe Lichter in alfen 


nen Menfchen, 


Mir haben 


ſchwingende, 


Farben und Größen, jedes dieſer Lich— 
| ter hält ums einen Vortrag, 


verheißt 
uns irgend etwas, ſucht uns mittels 


dieſer Verheiß ungen das Geld aus der 
Taſche zu ziehen. Das merkt man 
In den 


langen wo 


Straßenzeilen Londond, 


Weshali Salben 
Eczema nich! 
heilen Können 


Celt die altmodifchen Theorien bon Gelehrten 
"berworfen wurden, Ecaema dur da3 Blut zu 
beilen, wurden viele veriiedene Salben gegen 
Hautkrankheiten verſucht. Aber es wurde fefine» 
ſtellt. daß dieſe Salhen nur die Voren ver— 
bopter „> nit durch Dr un nere Haut durch» 
oringen Tonnen, unter den Epidermis, 

Eczema Germs ſich befinden. oe 

Diefe3 — die Yü ähigleit des Durchdringens — 
erklärt bielleiht den riefigen Erfola des mwoäls 
befannten flüffigen czemamittel Oil of Wins 
tergreen, Ihhmol, Glvcerine ufw., wie in der 
DDD. Prefcription aufammengeitellt. 

Sir haben andere Mittel gegen Santleiden 
verkauft, aber Teines, das wir fo bob empfebs 
len fönnen, da wir willen, dab D.D.D. das 
Auden fofort beilt. Wir fönnen Euch eine _25c 
SRrobeflafche geben, melde genug enthält, e3 Euch 
su —— 

Natürli alle anderen Mpotbefer baben bie 
D. D. D. Prefcription—gebt zu ibnen, wenn Ihe 
nicht au uns Tommen Tönnt—aber nebmt keine 
große Profit Nahabmung, 

Aber wenn Ahr nad unferem Saben Toımmt, 
find wir* fo gewiß, wa3 D.D.D. für Euch tun 
wird, dak_ mir Eud eine dolle Größe Flaſche 
auf die Garantie offeriren: Wenn Ihr nicht 
findet, dab e3 fofort das Juden befeitigt, toftet 
en Se: 2 6 € 

tublic Drug Eo., ate Etr.: Bud & 
Rabner, State und apfon md Madifon und 
aSalle:. Confumerd’ Drug Eo.. Etate und 
Handolpb: — Drua Co, State und Waib- 
inaton; The Fair Drug Debt.; Wieboldt3, Mil: 

Ade. und Ranlina: Some Drug Co., 

, Monroe Ctr.; Economical Drug Eo,, 

Slaleæ Str, 


ER 


Die 


macht Furore. 


51 Allover Spitzen, 59c 


(Main Floor, Etate Straße.) 


Oriental, Benile und Shadow Wllover Epiken, 
in den neuen Frübjahrsmuiftern, weiß, Gream 
und Eceru, 8&9e und $1 fordert jeder ans 59c 
dere Laden. Spegiell Freitag zu, Yard.. 
Deutſche ——— in Breiten biß zu 4 
Soll, dazu nde Edges und —— 414 c 
eaulärek erte, morgen zu, Yard. 


Hübihe neue Venife — in zahl 
reihen wirffamen Diuftern, weiß, Gream ud 
Eeru. bis 14% Zoll breit, Ueberall werden 
19e dafür — kn? hund 10c 
bie Vardeceonsscnoee s..n00. 


Nie zudor fiherten wir 
uns Wiljon Bros.’ 


Ninfleritrümpfe 


für Männer, zu jo nicd- 
rigen PBreifen. 19,000 Jaar 


Keinem Manne in Chicago braucht 
etwas über die Vorzüglichteit mo 
Beliebtheit: von Wilfon Bros.’ 
Halbftrümpfen erzählt zu werben, 
da jeder Laden bon Bedeutung Die 
felben verfauft. Für jchnellen Ber 
lauf morgen haben wir alle in drei 
große Partien eingeteilt, und zwar: 


Partie 1 


Ale Wilfon Bros.’ feintte Hulb- 
ftrümpfe, einfchließlich reinfeidene, 
franzöjilche Lisle- und importirte 
Baummollftrümpfe, die 75c, $1.00, 
31.25 und $1.50 Werte von ganz 
Amerita. Speziell offerirt zu 


— 


Partie 23 


Alle Wilfon Bros.’ 
und 50c Strümpfe. 
wird zurüdbehalten. 10,000 Baar 
Lisle-, ſeidene Lisle-, ſeidene plated 
und reinſeidene faſhioned und naht 
loſe Strümpfe. Auswahl morgen zu 


ILSC 


Partie 3 


Sebes Baar von Wilfon Bros.’ 25c 
Strümpfen in den Mufterpartien, 
nabtlofe oder * falhioned, einfache 
Farben oder fancı Effekte, Liste, 
baummollene und jeidene merzeris 
firte. Auswahl morgen zu 


2Oc 


um bieje Jahreszeit der Nebel Friecht, 
ift es jhon um 4 Uhr Nacht. Dann 
funteln die jcharfen weißen Kugeln vor 
den Waurenhäufern auf und burd- 
bligen als Sonnen die Nacht der Wil: 
lionenjtadt, die großen Straßenlater- 
nen in ber Witte des Fahrdammes er- 
hellen auf einmal die Dunftfchicht der 
Straße, zwanzig, dreißig in einer 
Reihe, und nach diefen beiden großen 
fommt der Herentanz der kleinen. eu: 
tige Räder beginnen fich vor Warietes 
und Bilderpaläften zu drehen, bie 
altertümlichen Iavernen ftedlen ihre 
Lichter in vorfintflutlich großen Gla3- 
behältern an, vor den Untergrund- 
babn-Stationen entzünden fich Reihen 
elektrifcher Flämmcen, eine Armee 
bon Iarametern gleitet mie rajende 
Sermwijche beitändig in der Duntelheit 
an ung vorbei. Und vor allem die Lü- 
den! Das bliht und gleißt und fun 
teilt! In manchen Läben tft jeder Ge- 
genſtand beſonders beleuchtet, durch 
Spiegel oben, dur) Spiegel unten, 
durch weiße Emailfacheln ift die Licht: 
wirkung noch) unterftüßt, und menn 
man aud) nur fünf Minuten die Augen 
darauf gerichtet Hat, fchmerzen fie. Es 
atbt heute Optiferläben in den Groß: 
jtädten, die Abends für normale Augen 
eine Unmöglichkeit find. Diefe Bered- 
famfeit für daß Auge verfolgt uns in 
der nächtlichen Großftabt auf Schritt 
und Tritt. Man fieht ordentlich, wie 
die Augen der Baffanten dadurch über- 
reizt werben, wie bie meijten bei jedem 
neuen Schritt den Gebanten haben, 
„Bas wird man mir jet borjegen? 
Was werde ich jebt Außergemöhnliches 


requläre 35c 
Nicht ein Paar 


jehen?“ Diefe Augen, hungrig gemor- 


den infolge der Weberfütterung — 
wa8 fein Widerſpruch iſt — können 
nicht mehr genug bekommen. Die zu— 
fällige Dunkelheit einer Nebenſtraße, 
eines von Gärten eingefaßtenSquares, 
die eine Erholung ſein ſollte, betrach— 
ten ſie faſt als eine unwillkommene 
Unterbrechung. Es gibt noch andere 
hungrige Augen. Das ſind die des 
„Mannes in der Straße“, nicht deffen, 
den die Politifer immer pathetifh in 
ihren Reden anführen, fondern des 
Herabgefommenen, ber gerade in Zon- 
bon fo häufig ift. Dem muß all die- 
fer Glanz den Mangel jeglicher nahr- 
bafter Wirklichkeit in feinem Leben er- 
fegen. Der fchleicht von Laden zu 
Laden, fpiegelt feine herabgefommene 
Geftalt in ihrer Lichterfülle und ftredt 
einem nur an einer bunflen Ede oder 
im Schatten eines Tormeg3 die Hand 
mit einer Bitte entgegen, mobei er auch 
nicht mehr al3 zmei oder drei leiſe 
Worte Ipricht. Selbft die Bettler find 
fchmeigfam in diefer mortfeindlichen 
Stadt, aber ihre ftumme Gefte ift ein- 
dringlicher ala alles andere. Nicht ſpre—⸗ 
chen! ift das Gefet diefer Stadt. Bes 
fonder3 in ben öffentlichen Verkehrs» 
mitteln, den Eifenbahnen, Omnibuffen 
und Untergrundbahnen, machen die 
Menichen infolgedeffen einen völlia 
automatenhaften Eindrud. Wie bunfle 
ſchweigende Em — ziehen ſie durch 


Prof. Luigi Seci der berühmte Archälogiſt, hat J 
auch Sie Topographie von Alt Rom, der Tiber, des Forum, des 


für eine kurze Zeil ausgeſteſſl 


EEE u NER EN 3 Na ee Be 


BUTTERICK MUSTER 


find die beliebteften— warum gebraucht hr fie nicht. gebraucht Ahr fie nicht. 


Dritter Flur, 


Prices Our 


Böstonst onStore 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Neltjneiderle Suils 


für Damen, 59.95 


(Bielter Sloor) 
Hochelegant gefchneiderte Suits, die früher immer fir 
$16.50, $18.00, $20.00, $22.50 u. $25.00 verfauft mur= 
den, angefertigt au3 importirten Seraed, Worfteds, ge— 


Itreiften Stoffen, Mifchungen, 


Cheviots, 


Broadcloths 


ete. in Schwarz, Navy, Grau, Tanz etc. Alles elegante 


‚Short Eoat” Stnles, 
Ichneidert oder bett mit Braids etc., 
oder Sailor Kragen; 
Stirts mit regulären oder hohen Em= 
pire erhabenen Waift Lines; Coat$ 
gefüttert mit feiniten Beau de Eygnes. 


Suits für Damen und Mädchen. — e 


Auswahl zu 


Speziell von I— 


einfach fomohl mie manntfhı ae- 
anfchliegender Shaw! 
die richtigen „Straight Lines“; 


die 


.39 


12 Borm. 


Eine einzelne Partie Coat3, Suits und Kletder— 

aus hochfeinen Stoffen heraeitellt, beite Styles; 
hochfeine Tailored ©uits, feinftes Futter, qut ge- 
ichneiderte Goat3; Serae, Foulard Seide, Mefjaline u. 


Lingerie Kleider etc. Nicht alle Grö- 
hen in allen Styles; $10.00 und 
$15.00 Werte, Auswahl zu 


54.95 


5.00 * $7.00 Winter Coats 
fiir Mädchen, einzelne Partien u. 
Reſter von Sorten von gut ver 
käuflichen Winterfacons, von gu 
ter Sorte Stoffe gemacht, hübſche 


Fncons, Gröten 6 bis 14 
Jahre. Goats, die bis zu 
7.50 verfanft wurden, Fr. 


Hene 1912 


52 


engliſche Slipon Kegenröcke 


für Damen und Mädchen, in den „Manniſh“ Rag— 


lan Schulter Styles, 


hoch zuzuknöpfen, volle loſe 


Facon, Gummi an der Außenſeite, in Tan oder in 


Grau, abſolut waſſerdicht, angefertigt 
aus neuem, friſchem Gummi. Ausge— 
zeichnete $4.50 Werte, zu 


2.98 


Eeinfte Qualität weiße Lawn Mails, 


aemacht wie Abilduna, 
Benife Medalliong, 
Tuds und Plaits, 
in 34 und voller Länge, Größen : 
die beiten $1 


eine 
bom 


leuchtende Retlamemelt, jeder 
andern durch eine unjicht- 
bare Schicht getrennt, feiner aud) 
nur mit dem mindeiten Gedan— 
fen an des Nachbar Tun und 
Zreiben. Diefe Jfolirung allein macht 
das Leben einer Großſtadt möglich. 
Während ich in dem hell erleuchteten 
erjten Stod eines Waarenhaufes jtehe 
und auf die Straße jehe, mo die Bo- 
genlampen jich im jchlüpfrigen Afphalt 
Ipiegeln, fährt eine ganze Zahl von 
Autobuffen vor dem Portal des Wan: 
renhaufes in einer Reihe hintereinan= 
der por. Auf dem Verded jiten troß 
des Regen jchweigfam in ihre Gum: 
mimäntel gehüllt, eine Anzahl Fahr: 
gälte. Auf dem Büraerfteig zieht eine 
andere Urmee von Menfchen dabin, 
in den gefchloffenen Iarametern fährt 
ebenfalla eine Anzahl. ch denfe da= 
ran, daß fich unter meinen Füßen vier- 
jiq Meter tief in der Erde eine Unter- 
arundbahn befindet, - in der ebenfalls 
Taufende in höchfter Eile dahinfahren. 
Da Hätten wir fehon drei oder vier 
Schichten, die wie eine reifende Heeres- 
maffe beitändig neben=, über- oder un- 
tereinander herziehen. Unmillfürlich 
jehe ich in bie Luft zum nächtlichen 
Himmel — fährt da nicht jchon der 
Luft-Omnibus und befördert eben- 
falls Taufende? Doch Geduld, in 
zwanzig Jahren wird die Sache fchon 
fommen. Unb ' nun benfe man fi 
einmal den Fall, alle diefe Taujende 
träten miteinander in Verbindung, er- 
zählten fich ihre Gefchichten, Tanameil- 
ten fich gegenfeitig mit ihren tragifchen 
oder heitern Erlebniffen. Ein folcher 
Zuftand märe ja nicht auszuhalten; 
jeder Meinunadaustaufh Mmürde in: 
folge der fländigen Ueberreizung zu ei— 
ner NRauferei führen, jeder Gefühls- 
ausbruch zu einem Melodrama, da3 
aufs Theater gehört, nicht auf die 
Strafe. Dafür ift gerade London 
fein Boden. Wie eine geheimnißvolle 
Erzieherin, die ihre eigene Methode 
hat, füttert diefe Stadt die Augen und 
bringt den überflüfiigen, fchmatenden 
Mund zum Schweinen. Dieler hat 
al3 Ventil nur die Politik, da darf je- 
der reden, folange die andern ihm zu= 
hören, und viele reden fogar noch ein 
bischen länger. 


— na ———— 
Selbſtleuchten de Angen. 
Die Frage, ob das tieriſche oder 
menſchliche Auge ſelbſt zu leuchten ver— 
mag, iſt in der lezten Zeit der Gegen— 
ſtand wiſſenſchaftlicher Erörterungen 
geworden. Im allgemeinen ſind die 
Naturforſcher nicht geneigt geweſen, 
einen derartigen Vorgang als möglich 
zu betrachten. Dennoch wurden im— 
mer aufs neue viele Beobachtungen be⸗ 
richtet, die nur durch eine ſolche An— 
nahme erklärlich ſchienen. Ein engli— 
ſcher Naturforſcher teilt der „Nature“ 
eine Reihe von Erfahrungen mit, bie 
dazu geeignet find, eine völlige Aufflä- 
rung der Frage von felbitleuchtenden 
Augen zu bringen. Er erzählt zunächit 
von einem Hunde, der von- Klein auf 


hübſch beſetzt mit hübſchen 
Valenciennes Spitzeneinſätzen, 
hoher Hals, Aermel 

4 69€ 
Werte der Stadt, Freitag. 


525, 000 Reproduotin rz= Alten F Rom 


abre zugebracht, um die genaue Größe jedes einzelnen Gebäudes feftzuftellen, mie | 
Mamertin Gefängnifjes, wo die frühen Chrijten gemartert und getödtet wurden, etc, 


in) Vorlefungen von 10 His UI Vorm., und 2, 3 und 4 Nachmittags, täglid. 


Drogen und Toilette 
(Bierter Floor, Dearborn Straße.) (Keine Volks 


oder Telephon-Beitellungen ausgeführt.) 
HM Mule Team Seife:Chips, gr. Size, Boz 1Po 
Olivenöl, beftes importirted, Pintilajhe, 4De 
Rubber Sheeting, 36 Boll breit, — 
Fletcherꝰs KCaftoria, Ze Flaſche. zu. 
Sloan's Liniment, We Größe, zu. EEE 
Smwihen Hair Remedy, 41 —5 — „5: 
Karbolfalbe, 2ie Größe Bor zu.. + 
Gitrate of Magnefta, FFylaide.. 
Lazell’3 Honeyſudle Barfim, "Unge.. 
Le Baur Benzolin und Almond Yotion. 
Aava Reis Gefichtspuder, re 
Sanitol Zahnpulver, Büchſe.. 


—— — 


Leinen. — 


( Dritier Floor, Dearborn Straße) 


1,300 ganzgebleichte deutſche mercerk⸗ 
zed Muſter⸗Tiſchtücher, hübſche runde 
Entwürfe, von den feinſten iriſchen, 
ſchottiſchen und deutſchen Tüchern ko— 
pirt, aus dem beiten eghptifchen Garn, 


3 Nards lang, $1.79; $1 00 
= 


21% Nd3. Yang, $1.48; 
2 Nds. lang 
3000 Ys. 58.zöll. halbgebl. ſchott. Lei⸗ 
ſcwere ZAuaglität, ausgezeichnet 
für Netanrantagebraud, die 39c YAc 
Unalität, per Yard 
Sanzgebleichte deutiche mercerized Ser= 
vietten, 18% 1Sz0fl., Blumenentwürfe, 
waren jtets $1.00; Freitag 
das Dirgend für 


500 Dub. 18X363705M. ungebl. Leinen 


Honencomb Badehandtücher, 914 
Ichr abjorbirend, wert 1öc... c 
00 Did. nebleichte türfiihe Handtücher, 
geſäumt, ſchwere boppeliadige Dual., 
corded Border, 23 bei 45 Zoll, beſte 

Baumwolle, einige mit echtfar— 


biger rofa Borte, wert 39e (ein en DIC 
Did. an einen Aunden).. 


Unterzeug 


(Dritter Sloor, State Etrake.) 


Leichtes Damen= -Unterzeug für Früh— 
jahrsgebrauch für, Freitag beſonders 
niedrig markirt. Eingeſchloſſen ſind: 


Baumwoll. Korſetſchützer für Damen, mit 
langen od. kurzen Aermeln, Leibchen mit 
hohem Hald und langen Aermeln, baum 
wollene Hoſen, Knöchellänge, weiße baum⸗ 
wolf, Zeibchen, hob. Hals, lange Aermel. 


Mitteljehtwer, fir zeitiges Frühjahr. 
Gute 29c Werte, fpes. 
Freitag zu nur..... 


Weiße u. naturfar- | Weihe baumtmoll. 
bige Inton Euit | gefließte ertra 
fir Damen, dreis | große Yeibchen u. 
viertel Wolle, ges | Beinfleider f. Das 


möhnliche 98 men, reg. 39c wert 
1.50 Sorten I®E | die Auss 5 
Reg. u. ertra Größe wahl... 

weiße und natur= | Schwere und mits 
farbige Leibchen u. | teljchtivere wollene 
Beinkleider f. Das | Union GSutt3 für 
men, die Corte, für , Männer, gewöhnt. 
Die Andere $1 ver | 2.50 u. $3 Sorten, 


ech. 60 lite 1.39 


—— 


DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt. 


Der erite 
tern Heilung J Blit⸗ 
der Kehle, Mund, Zunge und NMaſe, 
gen, Rheumatiömus, 


Herz», 
Ausschlägen, 


Ausflüſſen, 


tern dauernd kurirt. Viele 


ſuchen 


den. 


den ich dadurch zu erhalten mich bemühe, da 


Vatienten bis 


Sie nur, ich aber kurire Sie. 
ſchen. 


zuberläffige befannte Spegialiſt. J 


zu lafjen und fich meiner vorzitelichen Veh —— —* a 
früher in Kliniken, Inſtituten und von gedungenen Subſtituten 


um erfolgreichen Ende durchführe 


garantire beidenGeſchlech⸗ 


Haut- und Nirenkrankheiten, Geſchwüren, wun⸗ 
Anſchwellun 
offenen Beinen, Schmerzen im Rüden, Ropl, Knoden, Muskeln, Bruf, Mas 

Lungen-, Zeberleiden, 
Strikturen, 
die einzige befannte, die ſchlimmſte Fä 
che, Mattigfeit, rubelofen Nächten, Ichlechten m Schwindel 
Lente fommen zu 


der Dritien oder Gelente, 


Blutver Hang Jucken, 
u etc. ethode tit 
bon Nervens und — * Schwä⸗ 
cheu, Zit⸗ 

mir, um ſich re er⸗ 
——* die 

ehandelt wur⸗ 


ich ſelbſt die Behandlung des 


Wendet Euch alle zuerſt an mich. Ich Ai einen wohlbegründeten Ruf, 


Einige Werste behandeln 


Gewißheit der Heilung tft ed, mad Sie wün⸗ 
Wozu Zeit und Geld vergeuden und Leib 


eiden durch weniger erfahrene 


Spezialiiten auögefett fein, menn Ste durch mähigem Preife von einem wirk⸗ 


lichen Spezialiften furirt werben fünnen? 


Warum nicht auch Sie? 
Sprechitunden: 9—6 Dienitaas, 
Ubendd; Sonntags 9—12.  Dffice: 


IN. Clarf 


fein jtändiger Begleiter wurde. Seine 
Schlafſtelle hatte das Tier während 
der wärmeren Jahreszeit in einer klei 
nen Yurehütte, die vor einer Garten 
tür auf einer Plattform aufgeſtellt 
worden war, zu der mehrere Stufen 
hinaufführten. In einem Zimmer 
hatte der Herr ſeinen Lieblingsplatz, 
von dem aus er, wenn die Zwiſchen— 
türen offen ftanden, die Hundehütte 
jehen fonnte. Abends, wenn die Lam- 
pe brannte, gemöhnte fich Herfchel bald 
daran, die großen Augen feines Hun- 
de3 auf jich gerichtet zu fehen, und da 
ihm dabei da3 Leuchten der Augen 
auffiel, jo wurde er dazu geführt, Er: 
perimente zur Auftlärung diejfer Er- 
ſcheinung anzuſtellen. Er benutzte dazu 
eine kleine Blendlaterne. Zunaͤchſt ſah 
er ſich in einer Annahme getäuſcht. Er 
hatte gemeint, daß das Leuchten der 
Augen ſtets auftreten müßte, wen 

die Strahlen der Laterne ——— 
auf das Tier hinlenkte. 


Das war nun aber nicht der Fall. 
Wenn dem ſo wäre, würde man nicht 
zu der Vermutung bes Selbſtleuchtens 
der Augen gekommen ſein, ſondern an 
eine einfache Widerſpiegelung des 
Lichtes geglaubt haben. Es ſcheint 
vielmehr darauf anzukommen, daß ſich 
das Auge des Beobachters ſelbſt mög— 
lichſt genau in einer Linie mit den 
Lichtſtrahlen und dem ſpiegelnden 
Auge befindet. Herſchel meint z. B., 
daß ein Nachtwächter, der eine Biend⸗ 
laterne am Gürtel trägt, jahrelang 
Nacht für Nacht umhergehen könnte, 
ohne jemals die Augen einer Katze auf 
ſich gerichtet zu ſehen. Er würde ſie 
aber oft genug wahrnehmen, wenn er 
die Laterne bis zur Augenhöhe aufhe— 
ben würde. Zu dieſem ſehr wahr— 
ſcheinlichen Schluß kam Herſchel durch 
ſeine häufigen Experimenie, die er nicht 
nur an ſeinem Hunde, ſondern auch an 
Katzen, Schafen, Kaninchen, Pferden 
und ſchließlich auch an Menſchen vor—⸗ 


Konfultiren Ste mi 
Donne 
Bimmer 2 


Straße, 


Ach babe re anderer geheilt, 
‚das Eoitet nichts. 

3 und Samftagd 9—8 lift 
1 (2. $loor), 

(Chicago Opera Sonfe), 

Ede Wafhington Straße. 


ilian,didofa® 
genommen hat. Wenn er mit feinem 
Bruno Abends im Garten [pazieren 
aing und feinelaterne dabei mitführte, 
(teß er ihn oft nach Holztuaeln laufen, 
die der Hund mit unermübdlichem Eifer 
apportirte, Bei diefem Spiel lieh fid) 
feitjtellen, daf das Leuchten der Hun- 
deaugen auf mindeftens 50 Meter in 
einer verblüffenden Stärke Jichtbar 
par. 

Die Kabenaugen fcheinen nad den 
Beobadhtungen Herjcheld noch meit 
ftärfer die Fähigkeit zu haben, das 
Licht zurüdzumerfen, und er ſchatzt die 
Entfernung, in der man ein Leuchten 
des Katzenauges zu ſehen vermag, auf 
80 Meter. Dieſem Verſuch ſtellten 
ſich aber Zweifel entgegen, weil Katzen 
nicht mit Sicherheit dazu zu bringen 
ſind, ihre Augen dem Menſchen zuzu— 
wenden. Ein weiterer Unterſchied 
liegt darin, daß die Hundeaugen mehr 
rot, die Kahenaugen mehr grün leuch⸗ 
ten. Die Augen der Schafe beſitzen die 
Eigenſchaft des Leuchtens in hohem 
Grade, und zwar auf mindeſtens die 
gleiche Entfernung wie die Hundeau— 
gen. Kaninchenaugen leuchten ſchwä⸗ 
cher und ſind im Dunkeln nur auf eine 
Entfernung von 20 Metern zu erken⸗ 
nen. An Pferdeaugen hat Herſchel nie— 
mals dieſe Erſcheinung wahrgenom—⸗ 
men, doch ſcheint ſie durch andere Be— 
obachtungen erwieſen zu ſein. Men— 
ſchenaugen leuchten wahrſcheinlich 
überhaupt nicht. 

Wenigſtens iſt eine zweifelhafte Be— 
obachtung ſolcher Art nicht bekannt ge⸗ 
worden. Damit iſt das Leuchten der 
Augen als ein einfaches Phänomen er— 
klärt worden, das bei dieſen Beobach— 
tungen durch manche intereſſante Ein⸗ 
zelheiten erweitert worden iſt. 


Die meiſten Menſchen ſind ſchlecht 
angezogen, haben aber einen guten Ka— 
rakter. Wie oft iſt das Gapze nur 
eine — 9 — 





